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Onser lagesspiegvl

Nach englischen Plänen soll sich die Fünf-
mächtekonferenz zunächst mit westeuropäischen
Fragen beschäftigen.
Die Völkerbundsoersammlung wählte den
argentinischen Außenminister zu ihrem Präsi¬
denten.

Der englische Journalist Ward Price setzt sich
sür deutsch-englische Zusammenarbeit ein.
Dr . Goebbels wurde vom griechischen Minister¬
präsidenten empfangen.
Die Hitlerjungen waren auf ihrer Italien-
reise in Rom Gäste des italienischen Ministers
sür nationale Erziehung.
Im Gebiet um den Vogelsberg begannen die
großen Herbstübungen der Wehrmacht.
Staatssekretär Reinhardt fordert Nachzahlung
hinterzogener Steuern.
Einem Erogseuer in Hankau fielen über 1088
Häuser zum Opfer.
Ein schweres Hagelunwetter ging über
München nieder.
Die Fachuntergruppe Zigarrenindustrie hielt
in Bremen ihre diesjährige Tagung ab.
Gestern starb der Heimatschriftsteller Friedrich
Eeebode.

Vorüber sprach(den mit Mum?
Vas Nauptltiema:

Wtifmächlekonferen;
(liiixsnsr Oi -ab tbsriekt äsr „ 82 ." )

London , 21. September.
Fast alle englischen Zeitungen fühlen sich ver¬

pflichtet , ihren Lesern etwas über den Inhalt der
Pariser Unterredung zwischen dem britischen
Außenminister Anthony Eden und dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Löon Blum zu berich¬
ten . Da man aber in Paris diesmal besondere
Vorsorge getroffen hatte , um Indiskretionen zu
verhindern , befinden sich die Blätter in großer
Verlegenheit . Der Pariser Vertreter der „Times"
scheint immer noch am besten orientiert zu sein.
Nach seiner Darstellung — sie entspricht zweifellos
den Tatsachen — stand im Mittelpunkt des Ge¬
spräches zwischen den beiden Staatsmännern die
Konferenz der West mächte.  Hierbei soll
der englische Außenminister zum Ausdruck ge¬
bracht halben, daß ihm vor allem an einer Allge-
meinregelung der europäischen Fragen liege und
daß eine Teilung der Mächte in zwei sich feind¬
lich gegenüberstehende Blocks unter allen Umstän¬

den vermieden werden müsse. Um jedoch einen
Teil der zu erwartenden oder bereits vorhande¬
nen Schwierigkeiten auszuschalten halte es die
englische Regierung für ausreichend , sich zunächst
mitden westeuropäischen Problemen
zu befassen.  In fast gleichlautendem Sinn be¬
richten auch „Morning Post " und „Manchester
Guardian ".

Ausfallend ist aber in diesem Zusammenhang
die Bemerkung der „Times ", daß man den
französisch-sowjetrussischen Pakt auf dem Wege
zu einer Verständigung jetzt auch in London,
obschon in geringerem Matze als in Berlin,
als eine Schwierigkeit betrachtet.
Außerdem haben sich der englische Außenminister

und der französische Ministerpräsident über die
spanische Frage  unterhalten ^ wobei Blum
von Eden verlangt haben soll, daß England auf
Portugal einen gewissen Druck ausüben soll, um
dieses Land zum Eintritt in den Nicht¬
einmischungsausschuß zu veranlassen . Mehrere
Blätter deuten auch an , daß in Paris die Ab¬
rüstungsfrage  besprochen wurde , allerdings
gehen hierbei die Meinungen sehr weit ausein¬

ander . „Manchester Guardian " z. V . behauptet,
daß man eine Einberufung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz erörtert habe , während auf der
anderen Seite „Daily Telegraph " versichert , daß
Eden in Paris vor einem übereilten Vorgehen
gewarnt habe.

Wir verzeichnen die Feststellung der
„Times " , daß der friedensgefährdende Cha¬
rakter des Militärpaktes Paris — Moskau in
London nicht mehr verkannt werde , als eine
bemerkenswerte Erkenntnis . Seit dem Ab¬
schluß des unglückseligen Bündnisses zwischen
dem irregeführten französischen Volk und dem
kulturzerstörenden Bolschewismus sind auch
an der Seine genug Stimmen lautgeworden,
die eine Wiederherstellung des früheren Zu¬
standes der politischen Unabhängigkeit Frank¬
reichs gegenüber Sowjetrußland fordern.
Von London aus sieht man die Dinge zwei¬
fellos noch Kühler an , und wir können nur
wünschen , daß auch die Urheber und För¬
derer des Russenpaktes endlich ihren Irrtum
einsehen mögen.

M Italiener besuchen Veutfchland
Berlin , 21. September.

Mit einem Aüsland -Sonderzug trafen am
Montagnachmittag 500 Italiener in Berlin ein,
um während eines einwöchigen Aufenthaltes Ge¬
legenheit zu haben , das neue Deutschland , haupt¬
sächlich die Reichshauptstadt , kennenzulernen . 8m
Namen des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda hieß Landesstellenleiter
Wächter die Gäste herzlich willkommen . Er be¬
tonte u. a . „Während die Brandfackel des Kom¬
munismus in anderen Ländern auflodert , wäh¬
rend der Bürgerkrieg in Spanien tobt , gehen
Italien und Deutschland glücklich und zufrieden
den Aufgaben nach, die Mussolini und Adolf
Hitler den Völkern gestellt haben ." Die Italiener,
die vom Berliner Ausländerdienst betreut werden,
reisen am Donnerstag nach der Stadt der Reichs-
parteitage und am Freitag nach der Hauptstadt
der Bewegung , um dann über Innsbruck in ihre
Heimat zurückzukehren.

Vr. frank bei tiano
Viareggio , 21 . September

Reichsminister Dr . Frank , der sich bekanntlich
aus einer Jtalienreise befindet , besichtigte mit
seiner Begleitung das Haus des Meisterkompo-
msten Puccini in Torrs del Largo , wo «r längere
Zeit verweilte . Später folgte der Reichsminister
einer Einladung des italienischen Außenministers
Eiano  zu einem Abendesien , an dem führende
Persönlichkeiten Italiens teilnahmen.

Sonntag waren Reichsminister Dr . Frank,
Hauptamtsleiter Dr . Dresler und sein Adjutant
Froboese Gäste des italienischen Außenministers
Eiang in dessen Villa . Hierbei fand eine zwei¬
stündige Unterredung zwischen dem Reichsminister
und dem italienischen Außenminister statt . Am
Abend gab der italienische Außenminister zu
Ehren des Reichsministers Dr . Frank ein Bankett.
8ie deutschen Gäste blieben bis Montag abend in
Viareggio und begaben sich dann nach Rom.

Dr. öoebbels bei Metaras
Athen , 21. September.

Montag vormittag begab sich Dr . Goebbels in
Verleitung des deutschen Geschäftsträgers in
Athen, Dr . Kordt,  in das königliche Palais und
trug sich in die Beiuchsliste ein . Um 11 Uhr fand
dann eine längere Unterredung mit dem griechi¬
schen Ministerpräsidenten Metaxas  statt.
Pressechef Nikoulidis  wurde ebenfalls am
Vormittag von Reichsminister Dr . Goebbels be¬
sucht. Eist weiterer Besuch galt dem früheren
Athener Oberbürgermeister Kotzias.  Vor
griechischen Journalisten äußerte sich Minister¬
präsident Mctaxas , daß seine Unterredung mit
Dr. Goebbels sehr freundschaftlich  uar-
laufen sei. U. a . habe Dr . Goebbels großes Ver¬
ständnis und Interesse rür die Altertümer
Eriechenlands bewiesen und gesagt , daß er glück¬
lich sei, Griechenland kennenzulernen.

Verlängerung des deutsch -polnischen
wirlschafisoeetroges

Berlin , 21 . September.

Die deutsche und die polnische Regierung haben
den deutsch - polnischen Wirtschaftsvertrag vom
t - November 1835 , der an sich am 31 . Oktober die¬
ses Jahres ablausen würde , bis ; um 31 . Dezember
dieses Jahres verlängert , da die in dem Vertrag

vorgesehene Frist sür die Verhandlungen aus
technischen Gründen nicht eingehalten werden

konnte . Es besteht ein Einverständnis zwischen
den beiden Regierungen , daß der Wirtschaftsver¬
trag für das Jahr 1937 erneuert werden soll . Die

Verhandlungen darüber sollen End « Oktober auf¬
genommen werden.

vorpostengeplünkel im ManüoergelänSe
Me großen fterbstübungenVer deutschen Wehrmachtbegannen im öebiet um den Vogelsberg

Bad Nauheim , 21. September.
Der erste Tag der großen Herbstiidungen der

deutschen Wehrmacht im Gebiet um den Vogels¬
berg brachte noch keine größeren Kampfhandlun¬
gen . Die „kriegführenden " Parteien , die in der
Frühe des Montags zunächst ihre Ausklärungsab¬
teilungen in das Uebungsgebiet entsandten , waren
über die Stellung und die Bewegung des Gegners,
seine Stärke und Vcwassnung völlig im unklaren.
Das alles galt es zunächst einmal zu erkunden.

Die Schwierigkeit der Aufgabe sowohl der im
eigenen Lande sümpfenden „blauen " als auch der
„feindliches Gebiet " betretenden „roten " Partei
wuchs durch das außerordentlich zerklüftete , stark
bewaldete , von vielen Senken durchzogene und
wegearme Gebiet , das nur wenig Höhen ausweist,
die einen größeren Einblick in das Gelände
gestatten . Hinzu kommt endlich die rein räum¬
liche Ausdehnung des als Operationsbasis vorge¬
sehenen Raumes , die etwa 130 Quadratkilometer
betragen dürfte . Es leuchtet ein , daß in einem
derartig gestalteten Gelände und bei einem Geg¬
ner , Wer dessen Stärke , Bewaffnung , Marsch¬
richtung und Beweglichkeit nichts bekannt ist, die
Führer vor außergewöhnliche Auf¬
gaben  gestellt werden , die schnelle Entschlüsse,
gewandte Vefehlsgebung und rasche Anpassung an
die entstehende Lage erfordern . Auch von der
Truppe werden bei der völlig kriegsmäßigen
Durchführung der Uebung ungewöhnliche
Leistungen -verlangt.

Beide Parteien haben zunächst versucht , den
Gegner durch Aufklärungsabteilungen festzustellen.
Dabei konnte in den frühen Morgenstunden Luft¬
aufklärung so gut wie gar nicht eingesetzt werden,
da Bodennebel und wenig klare Sicht hinderlich
waren . Um so eifriger waren motorisierte
und berittene Spähtrupps  an der
Arbeit . War der Gegner ermittelt , dann galt es
die wenigen Punkte im Gelände zu sichern, die
eine gute Weiterentwicklung des Vormarsches
oder die bessere Stellung zu gewährleisten ver¬
sprachen . Von den zunächst erreichten Punkten
aus wurden dann die Aufklärungsabteilungen
weiter vorgetrieben und das Gros immer unter
entsprechender Sicherung nachgezogen . Aus den
Ergebnissen dieser Aufklärungsarbeit und den
Feststellungen , die bei der ersten Feindberührung
gemacht wurden , wird sich die weitere Lag e ge-
stalten , über die am Abend des Tages noch nichts
gesagt werden kann.

Bis zum Abend waren die Uebungen vom schön¬
sten Herbstwetter begünstigt . Dann kam ein schwe¬
res Unwetter mit außerordentlich heftigen Regen¬
güssen auf , das aber erfreulicherweise rasch vor¬
überzog . Die Anteilnahme der Bevölkerung des
Uebungsgebietes ist ungeheuer . Keine Stadt , kein
Dorf und kein Flecken, der nicht im reichsten
Flaggenschmuck prangt . Girlanden schlingen sich

an den Häuserfronten entlang , Spruchbänder
heißen die junge deutsche Wehrmacht willkommen
und es ist bewegend zu sehen, wie selbst in den
zwar landschaftlich überaus schönen, aber wenig
ertragreichen Gegenden die einfachsten Häuschen
mit Feldblumen und Papierfähnchen zu Ehren
der Träger unserer Wehr geschmückt sind.

Die Truppen , die zum Teil schon schwere
Uebungstage hinter sich haben , machen einen
ganz vorzüglichen Eindruck . Braungebrannt
ziehen sie mit heiteren Scherzrusen vorbei . An
den Straßen stehen die Bewohner dieses herr¬
lichen Fleckens deutscher Erde , ihnen Erfrischun¬
gen anzubieten . Es ist, als wissen sie, daß den
stolzen Trägern unserer Wehr noch schwere
Uebungstage bevorstehen.

Ver sülirer bei den kierbstmanövern
Fulda , 21. September.

Am ersten Tage der großen Herbstmanöver be¬
sichtigte der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht an zahlreichen Punkten des Manöver¬
geländes die Truppen bei ihrem Vormarsch aus
den Ausgangsstellungen . 2n allen Dörfern und
Ortschaften , durch die der Führer kam, wurden
ihm von der Bevölkerung begeisterte Kundgebun¬
gen zuteil.

MIM«

vor Liumarsel , üer . pauisetieu imlioimlen Truppen iu braven :, iu üer l ' rovinr Iluel
(IVUll - ilil)

Moskau sucht den Krieg
Die Komintern organisiert revolutionäre

Zusammenarbeit
Die Klagen der spanischen Nationalisten Wer

französisch-russische Hilfe an Madrid haben ihre
tiefe Berechtigung . Es genügt , wenn man die
bisher bekannten Tatsachen in Erwägung zieht.
Noch deutlicher aber wird diese Zusammen¬
arbeit , wenn man die Leistungen der Komintern
in Paris  verfolgt , welche täglich an Umfang
zunehmen . Unter der Leitung der „ Mopr "-Paris
wird gegenwärtig durch die französischen Ar¬
beitersyndikate eine allgemeine Geld-
sammlung für Spanien  durchgeführt.
Jeder Arbeiter wird gezwungen , sich mit einem
entsprechenden Betrag in die Listen einzuzeichnen
unter Androhung der sofortigen Entlassung im
Falle der Weigerung . Die dadurch aufgebrachten
Summen werden von der Mopr zu Waffen-
ankäufen verwendet . Die entsprechenden Anord¬
nungen werden durch die Komintern , die tatsäch¬
lich das Hauptquartier des revolutionären Ee-
neralstabes für Spanien ist, erlassen.

Da man die Ausdehnung des revolutionären
Angriffes auf Südfrankreich plant , hat die Ko¬
mintern Bereitschaftskomitees geschaffen, die in
sich in sogen. Stützpunkte unterteilt sind. Diese
Stützpunkte sind in besonderem Maße durch das
Arbeitersyndikat Südsrankreichs und die kom¬
munistische Marinevereinigung entlang der spa¬
nischen Grenze und an der französischen Küste
eingerichtet worden . Zu ihrer aktiven Ausbil¬
dung wurden die beiden russischen Straßenkampf-
Jnstrukteure Dower und Naudin  nach
Bordeaux und Marseille entsandt.

Die kommunistische Marinevereinigung hat es
inzwischen durchgesetzt, daß zwischen französischen
Häfen und den von den spanischen Nationalisten
besetzten Häfen kein Verkehr mehr gestattet wird.
2m Widersetzungsfalle sollen die bezüglichen
Schiffe durch Besetzung oder einen Streik am
Auslaufen verhindert werden . So konnte das
Paketboot „Velle -Jsle " den Hafen von Marseille
nicht verlassen . Ausländische Schiffe , die mit den
Nationalisten verkehren , werden boykottiert.
Außerdem wird ihnen jede Hilfe versagt , wenn
sie einen französischen Hafen anlaufen . Den
Schiffen der spanischen Volksfront dagegen wer¬
den alle nur möglichen Erleichterungen gewährt.

Da es den spanischen Volksfrontlern an Pro¬
viant mangelt , hat die Komintern Paris drei
gecharterte griechische Dampfer mit Getreide von
Odessa nach Valencia abgehen lassen . Es ist be¬
zeichnend, daß zu gleicher Zeit in der Ukraine
Hungerrevolten stattfinden , während für die
spanischen Terroristen Getreide vorhanden ist.
An Bord dieser Schiffe befinden sich natürlich
auch Waffen  und außerdem 20 militärische
Instrukteure der Roten Armee  und
eine Reihe russischer Militärflieger,  die
in die spanische Volksfront eingereiht werden.
Der russische Handelsbeauftragte Spiro,  der
für illegale Waffensendungen verantwortlich
zeichnet , hat aus dem Freihafen Antwerpen drei
Dampfer mit Waffen und Munition nach Barce¬
lona und Valencia geschickt. Die Herkunft dieser
Waffen ist in undurchdringliches Dunkel gehüllt.

Hand in Hand mit diesen direkten Unter¬
stützungen gehen die Werbungen für die spanische
Kriegsflotte in Frankreich durch die Komintern
vor sich. In Bordeaux , Marseille und Vayonne
befinden sich eigene Werbebüros . Marseille
wirbt in erster Linie französische Marineleute,
die aktiv in der französischen Kriegsflotte dien¬
ten . Bis heute sind bereits über 600 französische
Marineleute nach Barcelona abgereist . Bordeaux
wirbt hauptsächlich Marineleute für die spanische
Handelsflotte , die Waffen - und Munitions¬
lieserungen durchzuführen haben . Bordeaux und
Vayonne heuern bewährte Hafen - und Dock¬
arbeiter , die in den Marinewerkstätten der spa¬
nischen Terroristen die Schisfsbeschädigungen
auszubessern haben . Die bereits in Spanien ge¬
landeten 300 Werftarbeiter erhalten durch die
Mopr 500 Fr . Reiseentschädigung und 2000 Pe¬
seten Monatslohn . In Paris ist eine Melde¬
stelle für das Heer  eröffnet worden . Die
Leitung untersteht dem spanischen Kommunisten
HiminezdiAzua.  In erster Linie werden
kommunistisch gesonnene französische Reseroe-
unterofnziere geworben . Sie erhalten den Grad
eines Hauptmanns in der spanischen Volkssront-
armee und eine Reiseentschädigung von 10 000
Francs . In Sonderzügen sind bereits die ersten
Transporte abgegangen.

Am gefährlichsten sind die Pläne der Kom¬
intern hinsichtlich eines aktiven Zusammengehens
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der französischen und spanischen Kommunisten.
Durch die Vereitschaftskomitees wird eine rote
Massenerhebung im Süden Frankreichs vorbe¬
reitet , um an der „ Seite der spanischen Bruder
gegen den Weltfaschismus aufzustehen ." Die kom¬
munistischen Milizzellen sind angewiesen , sich zur
Bildung einer französisch - spanischen
K o m m u n i st e n a r m e e bereitzuhalten . Sie
werden an der Grenze aufgestellt und nehmen
die flüchtigen spanischen Terroristen in sich auf.
Im Falle der Flucht der spanischen Volksfront¬
regierung nach Barcelona und dem Vormärsche
der Nationalisten gegen die Stadt soll ein
Generalstreik in Südfrankreich  aus-
brechen . Alle Verkehrsmittel werden lahmgelegt,
um das Eingreifen der französischen Regierung
zu verhindern . So wird eine k o m m u n i st i s che
Kriegszone  des Aufruhrs und der Unord¬
nung geschaffen , von welcher aus dann die Be¬
wegung ins übrige Frankreich getragen werden
soll. Zur einheitlichen Leitung dieser Aktion hat
die Komintern in der französischen Grenzzone
20 neue Sende st ationen  errichtet , denen
über 200 neue Empfänger angeschlossen sind. Die
Rote Hilfe hat für diese Maßnahmen 3 Millio¬
nen Francs verausgabt . In La Boulon an der
spanischen Grenze sind die ersten Sender unter
der Leitung des Russen Dewerf  bereits in
Betrieb . Zwecks Zusammenarbeit mit Spanien
wurden in Valencia und Barcelona „Trios " ge¬
bildet , an deren Spitze der Jude Stein  steht;
sie stehen in steter Verbindung mit der Kom¬
intern Paris.

In diesem Zusammenhang hielt das franzö¬
sische Eisenbahnersyndikat in der Humanite " eine
Geheimsitzung ab , in der mitgeteilt wurde , daß
bereits 200 Eisenbahnarbeiter nach Spanien zur
Unterstützung der Volksfront abgingen . Nach Er¬
örterung der zweckdienlichen Maßnahme für
Hilfeleistung an Spanien wurde beschlossen:
1. Revolutionäre Spezialformationen in den
Bahnhöfen von Toulon , Montauban und Bor¬
deaux zu schaffen und 2. Zwischenfälle zu provo¬
zieren , sobald die spanischen Nationalisten die
Grenze erreichen werden . Die so konstruierten
„Ueb erfülle"  auf französische Eisenbahner
sollen die französische Regierung zur Nichtaner¬
kennung der Nationalisten zwingen . Die Mopr
hat zur Erreichung dieser Ziele bereits eine
halbe Million Francs zur Verfügung gestellt.

Diese Tatsachen erbringen den Beweis , daß
sich die Kominternzentrale Paris in die spani¬
schen Verhältnisse einmischt , eine französisch¬
spanische Zusammenarbeit der Kommunisten vor¬
bereitet und gleichzeitig den Plan der Macht¬
ergreifung in Frankreich mit allen Mitteln be¬
treibt . Es sollen Zwischenfälle provoziert wer¬
den , aus denen die rote Blutsaat auch in Frank¬
reich aufgehen soll. Moskau sucht den
Krieg,  weil es ihn für seine Revolutions¬
pläne braucht . Dr . K.

krgebnis der schwedischen Madien
Vor dem Rücktritt der Stockholmer Regierung

Stockholm , 21. September.
Am Sonntag fanden in Schweden die Wahlen

zur zweiten Kammer des Reichstages statt . Von
230 Sitzen errangen die Sozialdemokraten 112, die
sozialistische Kilbom -Partei 6 und die Kommu¬
nisten 3 Mandate . Zum erstenmal in der schwe¬
dischen Geschichte verfügen die Marxisten über die
Mehrheit in der zweiten Kammer . Die konser¬
vative Partei erhielt 14, die der Agrarier 38 und
die Volkspartei 27 Parlamentssitze.

Ein Vergleich mit der Mandatsverteilung auf
Grund der Wahlen im Jahre 1932 zeigt die in¬
zwischen eingetretene Verschiebung . In der da¬
mals gewählten zweiten Kammer verfügten die
Rechte (Konservative und Jung -Nationale Par¬
tei ) über 86, der Bauernbund über 37, die Volks¬
partei über 28, die Sozialdemokraten über 102
und die Lmkswzialisten und Kommunisten zu¬
sammen über 10 Mandate.

Ministerpräsident Pehrsson erklärte , daß er am
Mittwoch dem König den Rücktritt der Bauern¬
bundregierung mitteilen werde.

Japanische IruppenoerstSrkung
für Schanghai

Tokio , 21. September.
Der japanische Ministerrat hat nach den neuen

japanisch -chinesischen Zwischenfällen beschlossen,
Truppenverstärkungen  für das dritte
japanische Geschwader nach Schanghai zu entsen¬
den . Ausgabe der Verstärkung soll es sein , die
japanischen Truppendestände in Hankau zu ver¬
stärken und notfalls auch andere bedrohte Orte zu
sichern. Extrablätter verkünden , die japanische
Regierung sei davon überzeugt , daß die Regierung
in Nanking nicht in der Lage sei, den Schutz
japanischer Staatsangehöriger in China aus¬
reichend zu garantieren.

pdolf Hitler ändert kuropas beschicke' Nandbemerkung
ward price fordert erneut deutsch-englische Zusammenarbeit

London,  21 . September.
In der „Daily Mail " veröffentlicht Ward

Price einen neuen Aussatz über „Das neue
Deutschland ". Darin heißt es u. n. : „England ist
noch nicht aufgewacht zu der Kenntnis dessen, was
in Deutschland vor sich geht . Vor 150 Jahren ver¬
änderte die französische Revolution die Geschicke
Europas . Heute werden sie von Hitler verändert.
Er hat der Zivilisation einen neuen Weg gewiesen.
Rationen , die sich an die alten Methoden fest¬
klammern , werden zurückbleiben ."

Vor dem Arbeitsdienst in Nürnberg habe der
Führer erklär !, der einzelne habe nur als Glied
der Gemeinschaft Bedeutung . Dieser Geist der
Selbstaufopferung gegenüber der Nation , so fährt
Ward Price fort , sei im englischen Volke nur in
Kriegszeiten vorhanden . Das Ziel des einzelnen
Engländers sei persönlicher Erfolg , das der
Nationalsozialisten sei Dienst am Vaterlande und
die Befolgung des Leitsatzes „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ". Die Führung sei es , die die
deutsche Seele - verändert , und die menschlichen
Motive auf einen höheren Plan erhoben habe.
Die persönliche Inspiration Hitlers habe das
getan . Ihre Wirkung sei ungeheuer . Eine
gewaltige Macht , sowohl im militärischen wie im
moralischen Sinne werde in dieser Nation
lebendig , die nach dem Programm des Führers
umgewandelt sei.

Der Führer setze unbegrenztes Vertrauen in die
oes de "Macht oes deutschen Volkes , und niemand , der

den Tatsachen mit gesundem Menschenverstand ins
Gesicht sehe, könne die Richtigkeit dieser Ueber¬
zeugung bestreiten . Das moderne Deutschland sei
ein neues Fundament in Europa.  Die
Grenzen seiner Macht und seiner Leistung seien
unübersehbar . Es sei der größte Faktor , mit dem
eine britische Regierung jemals habe rechnen
müssen . Diesen Gesichtspunkt der national¬
sozialistischen Politik zu kritisieren und zu
bekritteln , sei zwecklos. Ihr Ergebnis stände in
ihrer ganzen gewaltigen Wirklichkeit vor uns.

Von dem Verhalten Englands gegenüber diesem
neuen Deutschland hänge der Frieden Europas

und vielleicht die eigene nationale Existenz
Englands ab . Nur eine grundsätzliche Linie könne
sür den Kurs Englands einen sicheren Anhalt
geben und das sei : Zusammenarbeit , nicht Kon¬
flikte . Wenn England in einem guten Verhältnis
zu Deutschland stehe, dann brauche es niemals
neue Kriege in Europa zu geben . Wenn England
jedoch gegen Deutschland Stellung nehme , dann
würde es einen Krieg unvermeidlich machen.

Der Aufsatz schließt mit den Worten : „Wo ist
das Risiko einer Zusammenarbeit mit Deutsch¬

land ? Hitler ist nicht ein Mann , der seine Ziele
verheimlicht . In Nürnberg hat er Deutschland in
allem , außer in Waffen , mobil gemacht , um dem
bolschewistischen Angriff , sei es durch Aufklärung
oder durch Gewalt . Widerstand zu leisten . Gibt es
irgendein britisches Interesse , diesen Entschluß zu
entmutigen ? Der Bolschewismus ist eine noch
größere Gefahr für das britische Weltreich als
für Deutschland . Wenn Hitler nicht existieren
würde , dann würde wohl Westeuropa bald nach
einem solchen Vorkämpfer rufen .'

Deutschland IM die kinigkeit gewählt
Lloffd Veorge über den sriedenswMen des dritten Neiches

London , 21. September.
Die liberale „News Chronicle " veröffentlicht

in großer Aufmachung eine Unterredung ihres
Mitarbeiters A . I . Ltimmings mit dem früheren
englischen Ministerpräsidenten Lloyd George
über dessen Eindrücke in Deutschland . Lummings
stellte zunächst folgende Frage an Lloyd George:

„Ich habe den Eindruck , daß Sie Deutschland
nicht als eine Gefahr für den Frieden Europas
betrachten ." Lloyd George antwortete:

„Das hängt davon ab , wie Deutschland be¬
handelt wird . Wenn es angegriffen und lein
Gebiet überfallen wird , wie im Jahre 1923 durch
Poincare , dann wird es nicht mehr friedfertig
unter den Peitschenhieben niederkauern . Wenn
Sie wollen , können Sie diese neue Stellungnahme
der Selbstverteidigung und der Selbstachtung eine
Gefahr für den Frieden nennen ."

Auf die Frage , ob Lloyd George an die „Gefahr
des deutschen Militarismus " glaube , erklärte
dieser u . a. : „Meine Antwort ist die , daß Deutsch¬
land nicht den Wunsch hat , irgendein Land in
Europa anzugreifen und daß Hitler für
die Verteidigung rüstet und nicht
für den Angriff ."

Es folgte die Frage : „Will Hitler nicht Sow-
jetrußland bekämpfen ?" Antwort : „Nein . Er
hat einen fanatischen Haß gegen den Bolschewis¬
mus und er hat in jahrelanger Propaganda eine
antikommunistische Front in Deutschland geschos¬

sen, aber lächerlich ist die Behauptung , daß er
nach Moskau marschieren wolle oder daß er die
Ukraine begehre ."

Lloyd George fuhr dann fort : „Hitler hat
große Dinge für sein Land getan . Er ist ohne
Zweifel ein großer Führer . Deutschland hat in
einer Stunde großer nationaler Not zwischen der
Einigkeit und der „Freiheit " entscheiden müssen.
Es hat die Einigkeit gewählt und betrachtet sie
immer noch als die einzige Möglichkeit . Ich bin
überzeugt , daß angesichts der feindseligen Nati¬
onen , von denen Deutschland umgeben ist, die
gewaltige Mehrheit aller „Klassen " eine Rückkehr
zu den alten Parteikämpfen verabscheut"

Lloyd George ging dann zu den deutsch-
englischen Beziehungen  über und er¬
klärte : „Hitler hat ein tiefes Verständnis für das
britische Volk . Immer wieder sagten Deutsche zu
mir : „Wir haben nur einen Streit mit England
gebabt . Wir dürfen niemals einen zweiten Streit
mehr haben . Hitler wünscht unsere Freundschaft ."

„Was ist Hitlers Gegenforderung ?" , fragte
Cuminings darauf . Lloyd George antwortete
u . a . : „Er verlangt keine Gegenleistungen und
hat niemals eine verlangt , es sei denn Gleich¬
berechtigung für sein großes Land . Der eng¬
lische Fragebogen an Deutschland
hätte niemals abgesandt werden
dürfen.  Wir haben Frankreich und Italien keine
Fragebogen vorgelegt , warum dann Deutschland ? "

M Hitler-lungen im kwigen kom
kmpkang beim italienischen Minister für nationale krriestung

Rom,  21 . September.
Das Ziel der Jtaliensahrt der 152 Hitler¬

jungen ist erreicht , sie weilen in Rom , der Ewi¬
gen Stadt , der Metropole des klassischen Alter¬
tums und dem Mittelpunkt des neuen faschisti¬
schen Italiens . Bereits der erste Tag brachte
ihnen eine Fülle von unvergeßlichen Eindrücken,
von immer neuen Bildern und Erlebnissen.

Montag vormittag besuchten sie unter sachkun¬
diger Führung der in Rom ansässigen reichs-
deutschen Parteigenossen und Hitlerjungen , das
gewaltige Ruinenfeld der Antike : sie weilten
längere Zeit im Colosseum , dem großartigsten
Denkmal , der antiken Stadt , schauten vom hohen
Palatin auf das Forum Romanum mit seinen
zahllosen Tempelruinen herab und wanderten
durch die Basilika und die Säulenhallen der alten
Kaiserpaläste.

Der Reichsjugendsllhrer besuchte in der Mit¬
tagszeit mit Stabsführer Lauterbacher  und
seiner Begleitung die Leiden Schulen , in denen
die 182 Jungen untergebracht sind und verweilte
hier längere Zeit in ihrem Kreise . Er konnte sich
bei dieser Gelegenheit davon überzeugen , daß
die Balilla in großzügigster Weise für das Wohl
der deutschen Jungen gesorgt hat und ihre Ver¬
pflegung , Unterkunft usw . wirklich mustergül¬
tig geregelt  sind . Hierfür sprach der Reichs¬
jugendführer den Offizieren der Balilla seinen
besonderen Dank aus.

Nachmittags veranstaltete der Minister für
nationale Erziehung , de Vecchi,  in seinem
Ministerium für den Reichsjugendsllhrer , seinen
Stab und die 182 Hitlerjungen einen Emp¬
fang,  der im Zeichen der freundschaftlichen Ver¬
bundenheit der deutschen und italienischen Jugend
stand . Als Vertreter der Botschaft wohnte Ge¬
schäftsträger Baron v . Plessen  dem Empfang
bei . Im größten Empfangssaal schritt Reichs-
jugendfllhrer Baldur von Schirach gemeinsam mit
Minister de Vecchi und dem Führer der laschisti-
schen Jugend Italiens , Staatssekretär Ricci,
die Front der Hitlerjungen ab . Darauf begrüßte
Minister de Vecchi den Reichsjugendführer und
die deutschen Jungen mit einer kürzen Ansprache
und betonte , daß das faschistische Italien außer¬
ordentlich erfreut sei, die deutsche Jugend in den
Mauern Roms begrüßen zu können . Er erklärte,
daß die Zukunft beider Länder aus der Freund¬
schaft der Jugend der beiden Völker aufgebaut
sein müsse. 2n herzlichen Worten grüßte er Adolf

Hitler , den Führer des neuen Deutschlands , und
Benito Mussolini , den Führer des neuen Italiens.

Reichsjugendiührer Baldur von Schirach dankte
dem Minister im Namen seiner Kameraden für
die große Ehre des Empfanges . „Die Freund¬
schaft zwischen der deutschen und der italienischen
Jugend, " so sagte er u . a ., „ist eine Tatsache
geworden , die wir vor allem unserem Freunde
Ricci zu danken haben ." Er schloß mit einem
Sieg -Heil aus den König von Italien , den
Staatschef Mussolinis , das italienische Volk und
den Faschismus . Im Anschluß daran besichtigte
der Reichsjugendführer gemeinsam mit Staats¬

sekretär Ricci ein neues großes Balilla -Heim , das
kurz vor den Einweihung steht . Auch dieses Haus
der italienischen Jugend überraschte durch seine
überaus großzügige Anlage . Mit einem Schwimm¬
bassin , einer großen Turnhalle , Theater - und
Filmraum sowie Tages - und Schlafsälen ist hier
ein geradezu ideales Jugendheim  ent¬
standen , das immer wieder die bewundernde An¬
erkennung der deutschen Jugendführer hervor¬
rief . Am Abend folgte der ' Reichsjugendführer
mit seiner Begleitung einer persönlichen Ein¬
ladung des Staatssekretärs Ricci und seiner
Gattin.

Mlt Wtenogene Steuern nach!
Staatssekretär Neinstardt sprach in kisenach über die Veiriedspriisung

Eisenach , 21. September.
In Eisenach begann Montag eine fachwissen-

schaftliche Tagung für B e t r i e b s p r ü f e r der
Reichsfinanzverwaltung , zu der sich über 1000
Teilnehmer aus dem Reich eingefunden haben.
Die Tagung , die bis zum 26. September dauern
wird , wurde mit einer Rede des Staatssekretärs
Reinhardt  über die Betriebsprüfung eröff¬
net . Die Betriebsprüfung ist, so führte Rein¬
hardt aus , das wirkungsvollste Mittel zur Her¬
stellung und Wahrung der steuerlichen Gleich¬
mäßigkeit und zur Erziehung der Steuerpflich¬
tigen zur Steuerehrlichkeit und Steuergewissen-
hastigkeit.

Ein Steuerwesen ist nur dann gesund , wenn
durch eine auf höchster Leistungsfähigkeit stehende
Betriebsprüfung die restlose Erfassung aller dem
Steuergesetz unterworfenen Gegenstände in der
Besteuerung gewährleistet wird . Die Betriebs¬
prüfung richtet sich nicht in der Hauptsache gegen
verdächtige Steuerpflichtige , sondern sie ist in der
Hauptsache dazu da , alle Wirtfchafts-
betriebe  in bestimmten Zeitabständen nach
bestimmten Plänen zu prüfen . Führe die Be¬
triebsprüfung zu einem Mehr an Steuern und
demnach zu einer entsprechenden Nachzahlung
an Steuern , so sei damit nicht ohne weiteres ge¬
sagt , daß eine strafbare Steuerhinterziehung ge¬
geben wäre . In den meisten Fällen ergebe sich
vielmehr lediglich eine Ergänzung oder eine
Berichtigung der Veranlagung.

M Koten schreiben mit- Menschenblut
Dugen;eugenberichte über die Morde der Marxisten in Spanien

Sevilla , 21. September
Spanische Flüchtlinge aus Alicante , die die

Wahnsinnstaten der entmenschten Marxisten in
Cartagsna und Malaga miterlebten und auf
abenteuerlichen Wegen dem Blutbad der Roten
entkommen sind, erzählten dem Sonderbericht¬
erstatter des DNB . ihre furchtbaren Erlebnisse.
Diese Augenzeugen ständen noch derart unter dem
Eindruck des Grauens , das sie miterleben mußten,
daß nur wenige von ihnen mit Mühe zum Er¬
zählen zu bewegen waren . Nach den Augenzeugen¬
berichten ergibt sich folgendes:

Wenige Tage vor Ausbruch der Revolution
riefen die marxistischen Arbcitergewerkschaften in
Cartagena in Voraussicht der kommenden Ereig¬
nisse den Generalstreik aus . Sie benutzten diesen
dazu , die nicht mit der sogenannten Volksfront
sympathisierenden Einwohner zu entwaffnen . Ein
Einwohner , der im Verlaufe einer politischen Aus¬
einandersetzung mit zwei übelbeleumdeten Marxi¬
sten diese tötete , wurde von einer Menschenmenge
verfolgt , bis er in einem Polizeirevier einen
Unterschlupf fand . Der rote Pöbel forderte den
Kopf des nationaldenkenden Einwohners , worauf
die Polizeibeamten ihn in einem Auto auf einen
Platz führten und dem mordlustigen Gesinde!

auslieferten . Dieses fesselte das wehrlose Opfer
und schleifte es mehrmals zum Hafen , wo der
Arme auf einen Stuhl gebunden und unter dem
Jubel der entmenschten Marxisten verbrannt
wurde.

Als sich Albacete erhob , wurden sofort aus
Murcia , Cartagena , Alicante und Lorca Streit¬
kräfte der Roten entsandt , die in Stärke von
etwa 1000 Mann Albacete angriffen . Erst nach
Ablauf von sechs Tagen ergaben sich die 280
tapferen Nationalisten der erdrückenden lleber-
macht.

Einer der Gefangenen wurde von den
Roten an einen Bretterzaun genagelt . Mit
dem aus seinen Wunden strömendem Blut
schrieben dann die Unmenschen die Anfangs¬
buchstaben der marxistischen und anarcho-
syndikalistischen Gewerschastsverbiinde sowie
Revolutionsparolen an die Wand.

Ein nach Alicante zurückkehrendes Lastauto
der roten Milizen führte als Trophäe abge¬
schnittene Hände nationaler Sol¬
daten  aus Albacete mit . Nach und nach wur¬
den fast sämtliche Marineoffiziere verhaftet.
Ueber 30 Offiziere wurden nach Malaga zur Ab¬
urteilung übergeführt und dort nach den schlimm¬

sten Mißhandlungen ins Wasser geworfen . Die
marxistische Besatzung des Kreuzers „Zaime I"
forderte die Ermordung der gefangenen Na¬
tionalisten an Bord der „Vspana III " . Dieses
Schiff fuhr dann in Begleitung eines wenige
Tage vorher mit gefangenen Faschisten , Polizei-
beamten und Offizieren an Bord angelaufenen
Dampfers nachts um 2 Uhr auf das offene Meer
hinaus und kehrte um 11 Uhr wieder zurück.

Die roten Bestien verübten die vielleicht grau¬
samste Mordtat , die je die Weltgeschichte gesehen
hat , indem sie 110 Marineoffiziere und 300 Offi¬
ziere des Heeres und der Polizei sowie Mitglie¬
der der faschistischen Verbände von Alicante ins
Meer warfen und ertränkten , nachdem sie ihnen
vorher mit Draht die Hände und Füße zusam¬
mengebunden hatten!

Nach diesem Verbrechen tobte sich der Vlutrausch
der Roten weiter in der Ermordung zahlreicher
rechtsstehender Einwohner Cartagenas aus . Im
Hafenort Torrevieja erhoben sich eines Tages die
Beamten der Guardia Cicil , die daraufhin in
lOstündigem Kampf 60 Kommunisten töteten.

Die Augenzeugen schlössen ihre Berichte mit
der Feststellung , sie hätten es niemals für mög¬
lich gehalten , daß Menschen zu derartigen tieri¬
schen Grausamkeiten fähig sein können.

Bei Verstößen gegen die Steuer
Pflicht,  die noch aus ' der Zeit vor dem
30. Januar 1933 festgestellt wurden , solle von
einer Bestrafung grundsätzlich abge¬
sehen  werden , wenn der Steuerpflichtige in ' der
Zeit nach dem 30. Januar 1933 sich strafbare
steuerliche Verfehlungen nicht habe zuschulden
kommen lassen und er auch nicht in der Liste der
säumigen Steuerzahler erschienen sei. Den Klein
gewerbetreibenden und Handwerkern , die nicht
von der Führung des Wareneingangsbuches be
freit sind, soll Straffreiheit s ll -
Steuerzuwiderhandlungen  gewährt
werden , die vor dem 1. Oktober 1938 liegen , je
doch unter der Voraussetzung , daß diese Steuer
Pflichtigen das Wareneinganqsbuch einwandfre
führen.

Dem Steuerpflichtigen kann nicht dringend
genug empfohlen werden , steuerliche Verfehln»
gen , deren sie sich bewußt sind, dem Finanzamt
unter Berufung aus ß 10  der Reichsabgabcn
ordnung sofort mitzuteilen und die hinterzöge
nen Steuern nachzuzahlen.

Ueberraschungenam öenfer See
Der Negus in der Völkerbundsstadt

Genf , 21. September.
17. ordentliche VölkerbundsversammlungDie

ist am Montag im Gebäude des Genfer General
rates von dem amtierenden Ratspräsidenten
Rivas Vicuna -Chile eröffnet worden . Die größte
Beachtung fand die abessinische Delegation , Le
stehend aus dem Gesandten in London Dr . Mar¬
tin , einem Sekretär und dem amerikanischen
Rechtsberater Colzon . Es wurde zunächst ange¬
nommen , daß der Vollmachten -Priifungsausschuß
vorschlagen wird , die Vertreter des Negus man¬
gels ausreichender Vollmachten von den weite¬
ren Sitzungen auszuschließen , eine Annahme , die
sich später als irrig herausstellte . Die Plätze der
italienischen Delegierten in der Mitte des Ber-
sammlungssaales sind bisher leergeblieben.

Der Negus traf am Nachmittag im Flugzeug
aus London in Genf ein . In seiner Begleitung
befanden sich sein Sohn Ras Kassa sowie eine
Anzahl Sekretäre . Auf dem Flugplatz hatten sich
lediglich Mitglieder der abessinischen Abordnung
zur Begrüßung eingefunden.

Inzwischen hatte der Vollmachtenprüfungsaus-
jchuß des Völkerbundes einen vorläufigen Bericht
vorgelegt , in dem die Angelegenheit der abessi-
nischcn Vertreter wegen der damit verbundenen
besonderen Schwierigkeiten zurückgestellt wird.
Wahrscheinlich wird sie vor dem Haager Eerichts-
hof entschieden werden . Demgemäß nehmen die
abcssinischen Vertreter bis auf weiteres an der
Versammlung teil . Sie beteiligten sich an der
Wahl des Präsidenten . Gewählt wurde mit 11
von 19 abgegebenen Stimmen der argentinische
Außenminister Saaocdra Lamas.

Die Slowakei Die bolschcwistsiche Propaganda
mekrt sick' der Tschechoslowakei wird
" " i immer dreister . Nachdem Mos¬

kau in den rein tschechischen Gebieten aufsallend
an Boden gewonnen hat , scheint sich die Propa¬
ganda der Roten jetzt mehr auf die Slowakei zu
konzentrieren , um so mehr , als man im Eude-
tcndeutschtum nicht Fuß fassen konnte . Wie es
heißt , hat Moskau eben erst für die Propaganda
in den slowakischen Gebietsteilen eine halbe Mil¬
lion Schweizer Franken zur Verfügung gestellt.
Nachdem die Tätigkeit bolschewistischer Agenten
erste Erfolge erzielen konnte , macht sich jetzt
jedoch immer stärker eine Gegenströmung in den
nationalen slowakischen Gruppen bemerkbar . Die
drei Millionen Slowaken , die im Staatsverband
der tschechoslowakischen Republik eine von der
Präger Regierung recht stiefmütterliche behan¬
delte nationale Minderheit bilden , wollen sich
durchaus nicht in das Fahrwasser der von Prag
stillschweigend gebilligten bolschewistischen Propst
ganda ziehen lassen . Sie befürchten nicht zu Un
recht bei einem Ueberhandnehmen des Kommu
nismus eine Schwächung des ihnen in hervor
ragenlkbin Maße eigenen nationalen Geistes . Es
sind daher Stimmen laut geworden , die in aller
Entschiedenheit gegen den Kommunismus und
seine unterirdische Wühlarbeit bis zur letzten
Konsequenz Stellung nehmen . Die slowakischen
Lehrerorganisationen haben sich bei diesen Gegen¬
aktionen besonders lebhaft hervorge .nn . Sie for¬
dern vor allem als wirksamstes " 'genmittel
gegen die Kampagne Moskaus in , c slowaki¬
schen Bevölkerung eine vertiefte nationale und
religiöse Erziehung der slowakischen Jugend.
Durch die Ueberhandnahme der kommunistischen
Propaganda ist im übrigen auch ein Anwachsen
der radikal -nationalistischen Bewegungen auto-
nomistischer Färbung ausgelöst worden , die ein
staatlich selbständiges slowakisches Volk fordern.
Diese Eegcnbewegungen konnte man deutlich bei
der vor kurzem erfolgten Enthüllung des Denk¬
mals für den großen slowakischen Patrioten
Stura in Vanovce und während des in Vanska
Stavnica tagenden slowakischen Lehrerkongresses
feststellen . Man darf gespannt sein , wie sich die
Präger Regierung gegenüber dieser Kampfansage
eines immerhin großen Teiles ihrer Bevölkerung
verhalten wird.
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Der Führer und Reichskanzler hat den ReiäMati-
halter in Thüringen . Gauleiter Fritz Tauckel , zum
ehrenamtlichen Führer der „ Wilhclm -Gustloss -Liisümg'
ernannt.

Rcichsautzcnininistcr von Neurath , der zur Zeit in
Ungarn weilt , folgte am Montag einer Einladung de?
NcichZvcrwcfers Admiral von Horthh nach dem in der
Nahe von Budapest gelegenen Schloß Gölvllö zur Teil¬
nahme an einer Hirfchjagd.

Streik der Maschinisten in Rordfrankrcich ? Tie
Maschinisten und Heizer sämtlicher Textilwcrkc wn
Roubair -Tourcoing haben ein « Lohnerhöhung gcsvrderl.
Im Falle der Ablehnung wollen sie in den Streik
treten . Es würden dann insgesamt 60 000 Textil¬
arbeiter zum Feiern verurteilt sein.

Kommunistische Geheimversammlung in Budapest
ausgchobcn . Die Budapester Polizei hat in den Keller-
räumen der sozialdemokratischcn Bauarbeitergcwcrl-
schast 22 junge Arbeiter und Arbeiterinnen überrascht,
als sie eine geheime kommunistische Versammlung ab¬
hielten . All « Teilnehmer wurden verhaftet.

Karlsruhe , 21. September.
Der Gesamtverein der deutschen Geschichts- und

Altertumsversine hält zurzeit in Karlsruhe feine
Hauptversammlung ab . Mit der Tagung sind wie
üblich die Fachtagungen  der deutschen
Archivare und der deutschen Landesgeschichtlichen
Publikationsinstitute verbunden . Der Eesamt-
verein , vor fast 88 Jahren gegründet , hat in den
Jahren nach dem Weltkrieg eine steigende
Bedeutung  erhalten und besonders feit der
nationalsozialistischen Revolution , durch die die
Bedeutung gerade der landesgeschichtlichen und
Heimatforschung zum Bewußtsein auch der nicht-
fachlich interessierten Volksgenossen gebracht
wurde , eine führende Stellung auf diesem Gebiet
erlangt . Montag fand im großen Saal des
Studcntenhaufes die Eröffnungssitzung statt . Der
Vorsitzende , Universitätsprofessor und Prorektor
Dr . H' oppe -Berlin , umriß in seiner Begrüßungs¬
ansprache Zweck und Ziel des Gesamtvereins.
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Paris,  21 . September.
2m Großen Hauptquartier der Nationalisten

in Balladolid hält man es nicht für ausge¬
schlossen, daß die Truppen der Roten infolge des
immer enger werdenden Kreises um Madrid einen
verzweifelten Durchbruchsversuch machen werden.
Man ist in nationalistischen Kreisen der Auf¬
fassung , daß die Madrider Regierung jede Hoff¬
nung aufgegeben hat , den nordfpanischen Städten
Hilfe bringen zu können.

Die ganze Aufmerksamkeit der Nationalisten ist
jetzt auf die Lage um Madrid gerichtet , wo die
Initiative für sämtliche militärischen Operationen
in ihren Händen liegt . Der unaufhörliche Vor¬
marsch der Kolonne Pague über Talavera hinaus
zwingt die Roten weiter zum Rückzug. Der Drust
dieser Kolonne wurde in den letzten Tagen st
stark , daß man sich fragt , ob unter den gegebenen
Verhältnissen das vorläufige Ziel , Toledo , nicht
aufgegeben und unmittelbar auf Madrid mar¬
schiert werden soll. Die Lage Toledos würde ohne¬
hin unhaltbar , wenn die Verbindung mit der
Hauptstadt abgeschnitten wäre . Man hat im
Hauptquartier der Nationalisten den Eindruck,
daß die Roten vollkommen kopflos geworden sind.

Die nationalistische Militär -kommandantur van
La Coruna meldet , daß die in Asturien käinpse»-
den nationalen Truppen Trubia besetzt hätte»
und somit in den Besitz der größten Ee-
schlltzfabrik Spaniens  gelangt seien.
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Frachtenmarkt
(Täg|icber LondonerBericht der „Bremer Zeitung")

nie Heimfraclitenmärkte sind weiterhin fest . Ob-
„uJn in den führenden Fahrten zahlreiche AufträgefoTerren, ist das Chartergeschäft jedoch nicht sehr

Jmfan/reicl.. da die Reetfer nach wie vo? zir “ck-
haltunrr Prompte V

j von San ="K>*scnen Häfen bezahlt,i-as d sh 9 d über Mindestrate ist, während füriste Hälfte November ein Aufschlag von 1 sh 6 dS.hoten und abgelehnt wurde. Fnr Ende November
Jaiun man einen Uampfer von 7600t, der ausgehend
“jue Salzladunghat, lon Bahia Bianca nach Ant¬
werpen zu 18 sh g d, wahrend die Mindestrate 18 sh
beträgt. Rill' Dezember wurde e4n Aufschlag von
Td und für neue Ernte ein solcher von 3 d bezahlt.
pie Getreideverschiffer vom St. Lawrence benü-iicen Schiffsraum nach Entfland'lContinent zu denUiinlêlratea. Auen für Churchill-Verschiffungen

•finl Tonnajye benötigt und liier sind die Befrachterbereit, wesentlich mehr als zuletzt zu bezahlen. Das
Befrachtungsgeschäft fur Einzelreisen von den Ver¬
einigten Staaten..ruht,, dagegen wurde noch ein
•deines Schiff für eine AVestmdien-Rundreise auf
■Mtchartcrbasis zu 1.10 Dollar geschlossen. Kuba-
uieker ist weiterhin ruhig und die Verschiffer haben
dB kleines Oktoher-Scliiff zu 15 sh nach England/
Kontinent auf amerikanische Bedinffungen erhalten,
per Nordpazifikist fest infolge der Zurückhaltungur Reeder. °

Von Karachi wurden für Oktober/Xovember nach
•Bestimmten englischen Häfen 26 sh 3 d bezahlt FürErz. Leinsaatund Kerne von Indien sind volle Ratentfhaltlicb. wahrend Saigonreis die kiirzliche Raten-
pfiiöliunff behauptet . Die So .iabohnen -Verschiffer von
Dairen zögern jedoch, um Schiffsraum zu konkur¬rieren. Fnr austrilisciies Getreide gab es keine neuen
Schlüsse, da die Verschiffer nur bis zur Höhe der
neuen Mindestraten bieten, bis soweit jedoch ohne
Erfolg. ,

Von der Donau liegen Aufträge vor, ebenso für
-ryptischß BaumwolJsaat und Erz vom Mittelmeer

SuchWird(las Befrachtungsgeschäft durch Tonnage^
juapplieit stark behindert.

Bremer Freihäfen
Bremen . Stadt

Aiijekommene Seeschiffe am 19. September:
Finland engl, von Liverpool, Carl Scholle, Kali-Anlage. Lona schwed. von Cardiff, Carl J. Klingen-

bers, Röchling.
tn?ekoinmeneSeeschiffe am 20. September:
’Wilh. Traber dtsch. von Brunsbüttel, Gebr. Specht,Kohlenhandel. Fasan dtsch . von Hüll , Herrn . Dauels-berjs, Hafen I, Sch. 4, Stückgut. Astart« dtsch. von
Viusterdam, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 3. Hansaenffl. von Southampton, Carl Scholle, Hafen I. Sch. 5,Stückgut. Triton dtsch . von Rotterdam , D. G. Xeptun,
Hafen II, Sch. 15. Stückgut. Lübeck dtsch. von
Gaiveston, Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17, Baum¬
wolle. P. G. Halversen norw . von Hamburg , Tyselius,Kali-Anlage. Halvard Bratt schwed. von London,D. Oltmann, Röchling . Helmond engl , von Leith,Xordenham. Carl Scholle , Röchling . Sando schwed.
von Hüll, D. Oltmann , Röchling.
Ansrekoinmcne Seeschiffe am 21. September:
Ludwigdtsch. von Kiel , Heinr. Gerhd. Fisser,Weserbahnhof, Optima dtsch. von Raumo, Rah. &Stadtl., Hafen I, Sch. 2, Stückgut. Adler dtsch. von

Hüll. Herrn. Dauelsberg. Hafen I. Sch. 8. Stückgut.
Schwalbe dtsch. von Kolberg, Nie. Haye & Co.,Roland-Mühle, Getreide. Westerwald dtsch. von Ham¬burg. Gebr. Specht, Hafen II , Sch. 16. Zander dtsch.
voq Stettin , Nie . Haye & Co . , Hansa -Mühle , Getreide.
Tnjima Maru jap. von Hamburg, Herrn. Dauelsberg,Kali-Anlage. Strauß dtsch. von Kotka, Rah. & Stadtl.,HafenI, Sch. 4, Stückgut. Bjorkö von Newcastle,Batavier, Röchling. Hector dtsch. von Gotenburg,I). G. Xeptun, Hafen I, Sch. 10, Stückgut. Uranusdtsch. von Kopenhagen, D. G. Neptun, Hafen I, Sch.
I  Stückgut . Gauß dtsch . von Antwerpen , D . G . Nep¬tun, Hafen TI, Sch. 11, Stückgut. Lindenau dtsch.
vonDublin, Nie. Have & Co.. Schlachthof, Vieh. Elin
ritsch. von Libau. D. G. Nentun, Hafen I, Sch. 5,Stückgut. Falke dtsch. von Bordeaux, Gottfr. Stein-ineyer& Co., Röchling.
Aheegangene Seeschiffe am 19. September;

Wallonia schwed. nach Gotenburg, Herrn. Kimme,
Koks. Lakewood engl , nach Yarir .outh , Nie. HayeL Co., Kali. Bubislaw nach Aberdeen, Nie. Haye
k Co ., Kali . Cens franz . nach Immingham , Nordd.Hütte.
Ahvtgangene Seeschiffe am 20. September:

Vulcan dtsch. nach Limfjord, Gebr. Specht, Kohlen.
Montan dtsch. nach Kopenhagen, Herrn. Dauelsberg,Koks.

NorddeutscherLloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 21. September:

Seeleichter80 (Lührssen) von Hamburg, Hafen I,Sch. 9a, Stückgut. Seeleichter 171 (Rohrssen) vonHamburg, Hafen I , Sch. Da, Stückgut.

Liegeplätzeder Seeschiffe
10H K ™ ,l! i£ dl ! r ' FasaI1  2 - Uranus , Strauß -i , Hector
Finland“?A11’ Astarte 3l Achilles . Hansa, Elin 5,
TiiWiVVoL , r« u.Q 11 (800 26), Triton 15 (801 64),'iV 'r W *!). Schulschiff Deutschland 17, Wester-Emdenau 14.

2°siw?>de. Oliva (Bremer Roland-Mühle),z,ai uer (Harsa -Muhte)
StFlei at,en: , Uaua. Lakeuhv, Osiara. 8audü,

Pml™J|d, iwfi Ta 5!1 Bratt , Bjorkö, Falke (Röchlin*),
ra,iimâ Marü̂ EaD.Aula^ °^ °°^ ^ ^ ^ HalV6rSen’
RabenVelŝ tDock ' \ ’Lftha 6̂n)' Lahn ^ -Bootshafen ).
lin Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Aller, Europa, Der Deutsche, Gnei-senau. b. Kommodore Johnsen.
Hamburg: Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 20. an Cai-
u , ejflna 10. ab Buenos Aires nach Rio. Aida 10.ab Archangelsk nach Rotterdam. Arucas 11). abBremen nach Antwerpen. Attika 19. an Ceara. Berlin

19. ab Galway. Borkum 19. Ushant pass, nachHavanna. Bremen 20. an Newyork. ColumbUvS 20. anNewyork. Donau 19. ab Dairen nach Taku. Este 20.
an  Antwerpen . Goslar 19. ab Adelaide nach Fre-mantle. Inn 20. Dover pass, nach Ceara. Isar 19. ab
Colombo nach Singapore. Neckar 19. ab Hamburgnach Antwerpen. Norderney 10. an Antwerpen. MSNürnberg 19. an Mollendo. Orotava19. ab Las Palmasnach Hamburg. Potsdam 18. ab Port Said nach Co¬lombo. Mb Saar 18. Azoren pass, nach Vera Cruz.
Sierra Cordoba19. ab Bremerhaven. Erlangen 21. abBrisbane nach Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrt» - Gesellschaft „Hansa",Bremen. Birkenfels 19. in Hamburg. Falkenfels 19.Gibraltar pass. Freienfels 19. in Coconada. Lahneck30. von betubal nach Sevilla . Lichteufels 20. in Genua.Liebenfels 19. Gibraltar pass. Lindenfels 19. von
Hamburg. MS Olbers 19. von Hamburg nach Oporto.Sonnenfels 21. in Hamburg. Stahleck 20. von Vigonach Hamburg. Sturmfels 20. von Malta. Treuenfels20. Perim pass. Trifels 19. Ushant pass. Wacbtfels19. in Khoramshar.

Dampf schiffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Achilles 21. von Bremen nach Stavanger. Andromeda19. in Köln. Apollo 19. in Lissabon. Ariadne 20. Hol¬tenau pass, nach Rotterdam. Astarte 20. in Bremen.Atlas 19. von Sevilla nach Lissabon. Bacchus 21.
Brunsbüttel pass, nach Elbing. MS Bessel 20. vonPauillao nach La Coruna. Castor 20. in Rotterdam.M'S Ceres 20. Emmerich pass, nach Köln. Deila 19.in Drontheim. Diana 20. Brunsbüttel pass, nachStettin. Egeria 20. Brunsbüttel pass, nach Stettin.Electra 20. in Stockholm. Elin 21. in Bremen. MSEuler 21. Holtenau pass, nach Bremen. Feronia 19.von Ljusne nach Bremen. Flora 19. von Rotterdamnach Köln. Fortuna 30. Holtenau pass, nach Rotter¬dam. MS Gauß 21. in Bremen. Hector 21. in Bremen.Helios 19. von Archangelsk nach Rotterdam. Hercules19. Skomvaer pass, nach Rotterdam. Hermes 19. von
Portimao nach Cartagena. Hero 21. in , Gdingen.Hestia 19. Loedingen pass, nach Rotterdam. Irene2J. Holtenau pass, nach Rotterdam. MS Jason 20. inRotterdam. Juno 19. von Hamburg-Altona nach Rot¬terdam. Jupiter 21. Brunsbüttel pass, nach Königs¬berg. Kronos 20. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.Leander 21. Holtenau pass, nach Brake, Luna 19.von Königsberg nach Rotterdam. Minos 21. Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg. Nereus 19. von Königs¬berg nach Elbing. Nixe 21. in Malmö. Orest 21. vonRotterdam nach Altona. Pax 21. in Lübeck. Perseus20. Brunsbüttel pass, nach Pillau. Phaedra 20. inStettin . Phoebus 19. in Köln. Pollux 20. in Rotterdam.
Priamus 20. in Kopenhagen. Pyiades 21. in Rotter¬dam. Saturn 20. in Antwerpen. Sirius 19. von Ham¬burg-Altona nach Riga . Theseus 19. in Riga. Triton20. in Bremen. Uranus 21. in Bremen. Vesta 19. vonOporto nach Bremen. Victoria 19. von Königsbergnach dem Rhein. Vulcan 21. Lobith pass, nach Rot¬terdam. Bellona 18. von Antwerpen nach Oporto.H. A. Nolze 20. in Gotenburg. Sensal 21. Holtenaupass, nach Brake. Continental 20. Brunsbüttel pass,nach Königsberg. Fanal 19. von Memel nach BremernHans Carl 21. Emmerich pass, nach Köln. OscarFriedrich 21. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Adler
21. in Bremen. Aibatroß 21. in Hamburg. Alk 19. vonHoltenau nach Rotterdam. Bussard 20. in Antwerpen.Butt 20. in Gdingen. Drossel 19. von Holtenau nachLibau. Elster 19. in Leningrad. Erpel 19. von Rotter¬dam nach Helsingfors. Falke 19. von Le Havre nachBremen. Fasan 20. in Bremen. Fink 20. in Kingslynn.Ganter 20. von Holtenau nach Rotterdam. Geier 21.in Reval. Ibis 20. in Newcastle. Lumme 21. in Hel¬singfors. Möwe 21. in London, Oliva 20. von Holtenaunach Bremen. Optima 21. in Bremen. Orla 20. inMäntyluoto. Rabe 2,1. von Holtenau nach Memel.
Reiher 19. in Hamburg. Schwalbe 19. von Holtenaunach Bremen, 20. in Bremen. Schwan 20. in Hüll.Strauß 20. von Holtenau nach Bremen. 21. in Bremen.
Wachtel 20. in Middlesborough. Zander 21. inBremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. ni. b. H.) Angora 20. von Piräus nachIzmir. Arkadia 20. von Algier nach Tunis. Baden 19.
Gibraltar pass. Chios 19. von Oran nach Patras.Delos 20. in Mersin Derindje 21. in Antwerpen. Fulda20. in Istanbul. Kiel 20. Ushant pass. Kypliissia 19.in Alexandrien. Ivythera 19. von Salonik nachIstanbul. Larissa 19. in Piräus. Macedonia 20. inCatacolo. Manissa 20. in Hamburg. Milos 20. vonOran nach Rotterdam. Samos 19. von Chalkis nachPiräus. Sofia 20. in Samos. Sparta 19. Ushant pass.Thessaiia 19. in Fiume. Tinos 19. von Istanbul nachDikili. Yalbva 19. in Malta.

Unterweser Reederei. Aktiengesellschaft, Bremen.
Fechenheim 19. an San Lorenzo. Bockenheim 19. anWallvik. Eschersheim 31. an Rotterdam.

Hamburg• Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen: Frankenwald 22. in Bremen fällig.— Westindien/Mittelamerika: MS Cordillera 19. ab
La Guayra nach Trinidad. MS Caribia 20. Azorenpass, nach Barbados. MS Phrygia 20. Azoren pass,nach Amsterdam. — Westküste Südamerika: MSHermonthis 18. ab Cristobal. MS Roda 20. Vlissingon
pass, nach .Cristobal. Ammon 18. ab Buenaventuranach Cristobal. — Südafrika/Australien/Xiederländ.-Indien: MS Heidelberg 19. Gibraltar pass, nach Hol¬land. MS Rendsburg 20. an London. Leuna 19. nhPort Sudan nach Suez. Dortmund 20. an Antwerpen.— Ostasien: Oldenburg 19. ab Rotterdam nach PortSaid. Preußen 19. Gibraltar pass, nach Casablanca.Neumark 18. ab Yokohama nach Kobe. Hävens!ein
19. ah Liverpool nach Dünkirchen. Mecklenburg *’0.an Vlissingen. MS Friesland 19. an Habanr MSMünsterland 18. Kap der Guten Hoffnung pas " ichDakar. MS Sauerland 20. an Bordeaux. MS l<" 'ocr-land 18. ab Dairen nach Taku. MS Bnrgen1’,,,l 18.
an Cebu. MS Duisburg 19. ab Suez nach C>' -̂ !>o.MS Ramses 20. ab Colombonach Port Sudan. Ver¬
gnügungsreise: MS Milwaukee 20. ab KaHkolonnach Athen. — Trampfahrt: Karnak 19. ab Narviknach Rotterdam.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschlflfahrts-Ges.Cap Arcona 19. in Buenos Aires. General Artigas20. Cap Griznez pass. Madrid 19. von Madeira nachBrasilien und dem La Plata. MS Monte Olivia 19.in See. MS Monte Sarmiento 19. von Lissabon nachHamburg. La Coruna17. von Montevideonach Santos.Vigo 19. von Rio de Janeiro nach Santos. Altona 17.von Antwerpen nach Mittel-Brasilien. Ainassia 21.Dover pass. Eifel 20. in Antwerpen. Eupatoria 18.von Bahia nach Victoria. Halle 19. in Hamburg.
Münster 20. von Madeira nach Rotterdam. Paraguay19. von Montevideo nach Rotterdam. Sachsen 21). von
Fray Bentos nach Buenos Aires. Rapot 20. St. Vin¬cent pass. Taunus 18. in Santa Fe. Uruguay 20. vonMadeira nach Antwerpen. Westerwald 21. in Bremen.Witell 20. von Antwerpen nach dem La Plata. Stei¬gerwald 20. von Rosario nach Santa Fä. — Vergnü¬gungsreisen: MS Monte Rosa 21. in Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai 21, anLe Havre. Livndia 18. ab Lissabon. Wandsbek 20.ab Hamburg. Cuxhaven pass. — Süd- und Ostafrika:Watussi 21. an Hamburg. Usaramo 20. ab Hamburg,Cuxhaven pa*s. Usambara 19. ab Antwerpen. AdolphWoermann 19 ah Walfischbay. Wangoni 18. ab LasPalmas. TV'nkuma 19. ab Mombasa.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg. SeglerPadua in Hamburg. Segler Priwall 16. in Valparaiso.Panther 19. Kanarische Inseln pass Puma 20. Kana¬rische Inseln pass. Poseidon 16. von Rio de Janeiro.Planet 17. von Panderma nach Oran. MS Pelikan 19.

Dakar pass. MS Pionier 15. Kanarische Inseln pass.MS Python 19. von Tiko. MS Pontos in Hamburg.
Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg. Ceuta 18. von Casablanca nach Las Pal¬mas. Sevilla 19. von Port Lyautey nach Nemours.Ammerland 19. von Rotterdam nach Narvik. Las

Palmas 19. von. Vigo nach Antwerpen. Rabat 19.Ouessant pass. Palos 19. in Gibraltar. Tanger 20. inAntwerpen, Oldenburg 20. in Casablanca. Larache
20. in Antwerpen. Tenerife 21. in Hamburg. Sebu 21.Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Geo W. MoKnight 20. von Hamburg nach Guiria.MS Hanseat 20. in Rotterdam, MS Senator 20. inHamburg. M'S Penelope 19. von Le Havre nach.Guiria — Caripito. MS Svithiod 20. in Ellesmere.MS J. A. Mowinckel 19. von Newyoik nach Carta¬gena. 88 Gedania 14. von Montevideo hach Talara.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge1 Std. 40 Min.Datura
22. Sept
23. Sept.

Datum
19. Sept.
20. Sept.
21. Sept.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.7.06 19.26 6.46 19.06 4.46 17.067.37 20.04 7.17 10.44 5.17 17.448.18 20.52 7.58 20.32 5.58 18.32
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Haan.- Carls-
Münden hafen Hameln Minden1.42 2.21 1.48 1.941.43 2.19 1.45 1.951.46 2.22 1.50 1.95

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

12. September : Maschinenschlosser Emil Rosahn
Ehefr ., geb. Schlinger , Beim Sattelhof 13.

12. September : Zugschaffner -Anwärter Ioh.
Eggers Ehefr ., geb. Hüsing , Melchiorshausen Itiö,
— Schlosser Karl Wendelken Ehefr ., geb. Marken,
Osterholz -Scharmbeck, Koppelstr . 19.

12. September : Malermeister August Hespen-
heide Ehefr ., geb. Oestmann , Reederstr . 26. —
Landwirt Herbert Wittens Ehefr ., geb. Rippe,
Bahlum 15 (Kr . Braunschweig ). — Konditor¬
meister Walter Tockenbiirger Ehefr ., geb. Krude,
Lessinqstr . 14.

13. September : Schlosser Kurt Liebert Ehesr .,
geb. Niemann , Meperstr . 5.

14. September : Zimmerer Bernhard Eräsing
Ehefr ., geb. Ohme , Eröpelinger Heerstr . 214 11. —
Kraftfahrer Erich Reimers Ehefr ., geb. Schlo-
bohm , Wanfriederstr . 23.

14. September : Klempner Heinrich Schröder
Ehefr ., geb. Grotheer , Hanne -Rüte -Weg 19. —
Handlungsgehilfe Kurt Wulkow Ehefr ., geb.
Krüger , Fehrfeld 45. — Kaufmann Heinrich
Weisienborn Ehefr ., geb. Ring , Ofterholz-
Scharmbeck.

14. September : Kaufmann Carl Bünemann
Ehefr ., geb. Müller , Rembertiftr . 31. — Stell¬
macher August Westermann Ehefr ., geb. Eriemo,
Hemelinger Str . 1.

15. September : Schlosser August Albert Ehefr .,
geb. Müller , Osterdeich 4. — Küper Alfred
Drechsler Ehefr ., geb. Meier , Bohnenftr . 79.

15. September : Küper Wilhelm Lücken Ehefr .,
geb. Kerber , Eermaniaftr . 32. — Reichsbahn-
Betriebsassistent Georg Schumacher Ehefr geb.
Hesse, Brüggeweg 132. — Schlosser Hinrich
Ammermann Ebefr ., geb. Holborn , Flensburger
Str . 84. — Arbeiter Gustav Engelhardt Ehefr .,
geb. Schroeder . Gellertftr . 66.

15. September : Röftmeister Reinhard Wolfs
Ehefr ., geb. Klein , Münchener Str . 119. — Ber-
sorgungsanwärter Wilhelm Nordmann Ehefr .,
geb. Neustadt , Gellertftr . 106. — Reisender Herm.
Weifen Ehefr ., geb. Varrelmann , Drakenburger
Str . 79.

16. September : Schlosser Georg Klippel Ehefr .,
geb. Joost , Koblenzer Str . 9. — Arbeiter Theodor
Heines Ehefr .. geb. Bode , Auf den Würden ^ 24.
— Maurer Staas Peters Ehefr ., geb. Köftsr-
mann , Falkenberger Str . 14. — Staatsarbeiter
Diedrich Köster Ehefr ., geb. Feierabend , Holunder-
stratze 27.

17. September Verw .-Standartenführer Walter
Knote Ehefr ., geb. Freese , Fitgerstr . 26. —
Maschinenbaumeister Gottlob Sander Ehefr ., geb.
Thom , Oyten 172.

Mädchen
9. September : Lehrer Wilhelm Sölter Ehefr .,

geb. Küthmann , Waltfenstr . 51.
10. September : Ingenieur Hans Caftens

Ehefr ., geb. Behrens , Bitterfeld , Grüne Eiche.
11. September : Konditor Friedrich Weiden-

höfer Ehefr ., geb. Winkler , Delmeftr . 2 a.
12. September : Waagenbauer August Otremba

Ehefr ., geb. Schulz , Drakenburger Str . 95.
12. September : Kaufmann Hans Georg Schütte

Ehefr ., geb, Dietz (Zwilling ) , Eraf -Moltkeftr . 48.
12. September : Arbeiter Heinrich Rademacher

Ehefr ., geb. Coors , Vruchstr . 22. — Kaufmann
Alfred 'Albers Ehefr ., geb. Pleus , Heiligen¬
rode 96.

13. September : Privatmann Gustav Rehfs
Ehefr ., geb. Seemann , Pel êrstr . 50.

13. September : Elektriker Paul Bachmann
Ehefr ., geb. Rauer , Vahrerstr . 39.

13, September : Strasienbahnfchaffner /Augustt. _ «aA fi ' rtf+rt** flHnTTor 11b.

14 September : Bezirksoberfeldwebel Hermann
Elafen Ehefr .. geb. Werner , Möckernstr . 77, —
Arbeiter Josef Reumeyr Ehefr ., geb . Huth,
Kamerunstr . 101. — Arbeiter Johann Hackmann
Ehefr . ■geb . (Stoß , Westerstr . 97/99.

14 September : Kandlungsaeh . Emil Schumacher
Ehefr ., geb. Ahlers , Nienburger , Str . 69. —
Schiffseigner Georg Steenken Ehefr ., geb. Block,
Am Deich 103. — Arbeiter Otto Schneider Ehefr .,

15 September : Vertreter Walter Beckmann
Ehefr ., geb. Benninghoff , Meyerstr . 161. —
Elektriker Richard Vorgwardt Ehefr ., geb.
Schröder , Hotuaderstr . 59.

15. September : Strasienbahnschaffner Wilhelm
Landwehr Ehefr ., geb. Schmeers (Zwillinge ) ,
Schlosiparkstr . 27. — Klempnermeister Walter
Doege Ehefr ., geb . Eiing , Vakeweg 29. — Mustker
Friedrich Wietig Ehefr ., geb. Beier , Randweg 26.
— Eüterbodenarbeiter Wilhelm Oehlfchtäger
Ehefr ., geb. Schröder , Derfflingerstr . 35. — Büro-
anqestellter August Koch Ehefr ., geb. Dolmg,
Hopfenstr . 13. — Arbeiter Paul Bremen Ehefr .,
geb. Eloger , Westerstr . 25.

15. September : Landwirt Hermann Uhlhorn
Ehefr ., geb. Wittenberg , Moordeich 52.

16. September : Staatsarbeiter Heinrich Wolt-
born Ebefr ., geb. Swornik , Timmersloherstr . 98.
— Kraftfahrer Johannes App Ehefr ., geb. Henze,
Erafenstr . 27. — Dreher Ernst Wolff Ehefr ., geb.
Rohlfing , Holler -Allee 3.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

15. September : Arbeiter Fritz Heinrich Heidorn
und Erna Dora Marie Brümmer , Nordwohlde.
— Gerichtsassessor Artur Shameit und Elli Luise
Hahnke , Lichtenfeld . — Arbeiter Wilhelm
Joswig , Achim, und Elise Hedwig Emilie Bischofs,
Achim. — Motorfchlosser Johann Heinrich Fritz
Rabe , Oslebshausen , und Tobte Gretlha Rahe,
Langendammsmoor . — Tischler August Johann
Meier und Meta Sophie Durek . — Tischler Hans
Friedr . Harry Vellahn und Henriette Margarete
Meyer , geb. Steinecke . — Werkmeister Carl Franz
Ludwig ' Schiffhauer und Johanne Henriette
Hildegard Eöpfert . — Schlachtergeselle Werner
Schwier , Twiftringen , und Maria Henriette
Mewel . — Geschäftsreisender Otto Helmuth
Heinrich Walter , Bremerhaven , und Gertrud
Margarethe Elisabeth Wicke, geb. Menze,
Bremerhaven.

16. September : Fräser Johann Hermann Eerh.
Osmers und Meta Marie Erste Toni Niehüfer.
— Kraftfahrer Ernst Adolf Heinrich Nelfen und
Frieda Dorothea Friedmann . — Oberkellner
Hermann Wilhelm Fritz Funke und Maria
Martha Steppondt . Osnabrück . — Maler Heinrich
August Gustav Rohde und Erna Luise Althof . —
Kunst - und Bauschlosser Walter Adolf Kusay und
Gerda Talea Janssen . — Lithograph Leopold
Bergmann und Emma Johanna Hedwig Röhring,
Erfurt . — Dreher Heinrich Johann Aleff (gen.
Thie ) und Anna Auguste Erna Dustmann . —
Schlosser Ernst Karl Otto Wenzel und Wilma
Hansine Hoidtfeldt . — Handlungsgehilfe Friedr.
Heinrich Johann Otto Voshage , Brinkum , und
Johanne Koch. — Steward Friedrich Martin
Philipp Beckmann und Agnes Nölken , geb.
Völlers . — Unteroffizier Friedrich Heinrich Ranke
und Minna Herta Elfe Werthmann , Lüneburg.

‘Unser sechstes SKind, derkräftigeSonntagsjange
£Hans Svevt

ist glücklich angekommen . £fn großer Ihteude

Dr . med. SPaul Thyssen
u . 0Tau £Hanna,geb .® oetfler

Bremen, den 20 . September 1936
Siitzowerstr.  74

z. S . Sv . Qiakonissenhaus

DieVerlobungihrer Kinder
SWarlies und
SHermann

geben bekannt

Frau JßuiseBock Wwe.
Frau©ora (farbadeWne-
AmWall 30

Empfang Sonntag , 27. September 1936, Steubenstr. 67

SHarlies “Sock.
SHermann^ arbade

Verlobte

Nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute unser
guter, hoffnungsvoller Sohn , unser lieber
Bruder und Schwager

Erich Eq
2n tiefer Trauer:

Karl Ey
nebst Angehörigen

Bremen / Dresden , 21. September 1938
Seebergerstraße 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Eermaniastratze.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 24. September , 2 lA Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Gestern abend ist unsere liebe Mutter und
Großmutter , Frau

HeMlchSWherW.
Friederike , geb. Osee

nach längerer Krankheit tm 72. Lebensjahre
durch einen sanften Tod erlöst worden.

Georg Rogge u. Frau
Frieda , geb. Schröder

Helmut Rogge
Bremen , den 20. September 1936
Meterstraße 165.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachse  n " , Er . Johannrs-
siraß,- 170; zugedachte Blumenspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag¬
vormittag 11 Uhr in der Kapelle des Bunten-

^ "' eöhofes statt.

Am 20. September entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Robert Butschek
nach eben vollendetem 59. Jahre.

In tl - fer Trauer:
Henni Butschek

geb. Renken
nebst Angehörig »''

Bremen , im September 1936
Münchener Straße 84.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

24. September 1936, um 9.30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Noch kurzer, schwererKrank¬heit entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , meine gute
Tochter, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Margarethe Asendors
geb. Coldewey

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinr . Asendorf
Frau Anna Coldewey
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 20. Sept . 1936
Alter Postweg 158.
Die Aufbahrung erfolgte lm

Ge-Be-Jn ., Eermaniaftr . 56;
freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , um 11 llhr , in
der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

I Nach kurzer tückischer Krankheit verstarb
plötzlich und unerwartet mein langjähriger
Mitarbeiter und unser geschätzterArbeitskamerad

der Bäckermeister

Jakob Schreiber
Fast ein Jahrzehnt hat er mit unermüdlichem

Fleihe fein« Schaffenskraft in den Dienst des
Betriebes gestellt.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Ludwig Lautz und Frau,
auch im Namen der Angestellten der

Bäckerei W. Eötting Nachf.

Nach kurzer Krankheit und zwölfjähriger
treuer Mitarbeit verstavb plötzlich und un¬
erwartet unser Gefolgschaftsmitglied

Eugen Laukat
Wir verlieren in ihm einen pflicht¬

bewußten Mitarbeiter , dessen Andenken wir
in Ehren halten werden.

Betriebsführeru.Gefolgschaft
der Firma

Heinrich Drost

Statt Karten
Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen, Frau

Reenste Schulz Wwe.
sprechen wir aus diesem Wege
allen unseren herzlichen Tankaus.

Im Namen der Angehörigen
Ludwig Windel u. Frau

geb. - chulz
September l !GO.

Fainilien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬
wert und gut
die
Druckerei

Bremer
Zeitung

Geeren6-8
Ruf: 54121

Nach einem arbeitsreichen
Loben vevfchiod nach tuvzer
Krankheit mein lieber Mann,
Vater und Grosivater

Albert Häusler
im 66. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer : '
Frau Anna Häusler
nebst Familie.

Bremen, den A . Sept . 1936
Stadtwerder

„Zum Kuhhirten ".
Von Beileidsbesuchen bitten

wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Be-Jn ., Germania-
straße 56; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , um 11% Uhr,
im Krematorium statt.

Am 18. dieses Monats verschied plötzlich
und unerwartet der Oekonom unserer East-
stätte auf dem Stadtwerder „Zum Kuh¬
hirten"

Alvert Hiillsler
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen

pflichtgetreuen , verantwortungsbewußten
Mitarbeiter . Seine fachliche Tüchtigkeit
und feine stets kameradschaftliche Art , sichern
ihn bei uns ein bleibendes , ehrendes Ee-

Landesgruppe Bremen
der Kleingärtner

denken.

Am 21. September verschied im Alter von 36 Jahren
nach langer , schwerer Krankheit unser Gefolgschafts-
Mitglied

Christian Behrens
Wir haben in dem Entschlafenen einen Mitarbeiter

von seltener Arbeitsfreude und außergewöhnlicher Es-
wiffenhaftigkeit verloren . Während seiner 16jährigen
Zugehörigkeit zu unserem Betriebe hat er sich durch sein
kameradschaftliches Wesen die Freundschaft aller Mit¬
arbeiter erworben.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Führung und Gefolgschaft
Beck & Co.
Exportbrai »«,e1

Schwerliörlge! Otoplpie
leicht u. bequem am Ohr , äußerst niedrig . Preis. Unverbindl . Auskunft d . u. Sachverständig , amMIMwodi, «ein 23. September1936, von9-6 lilirlm Hofei Stadt Bremen , Bremen
Deutsche Olophone Comp ., Frankfurt a . M.-West / Gegr. 1910

r
Unterkleidung

für den 9ferbst

SHinrichs Sollweg

Das sind richtigeModelle!
Das sind annehmbarePreise!
Aus unserer Schlafzimmer -Abteilung:
„Günther ", ein Schlafzimmer in Afri-

kanisch-Birnbaum , schlicht u . sach¬
lich in der Linienführung 518.—

„Carl -Heinz ", ein Schlafzimmer Eiche
m. Nutzbaum , Schrank 2 m 538.—

..Deutschland ", ein Schlafzimmer , rein
Eiche, i . klar ., schlicht, slsorm 588.—

„Herma ", ein schönes Schlafzimmer
in echt kaukastich Nutzbaum , selten
günstig im Preis , i . d . Echrank-
grötze 180 cm nur 565.—, 200 cm

595.—
.Würzburg ",

ein Schlafzimmer,

ImMahagoni, dunkel
pol ., in schwerer Aus»
führung 780.—

Haus der Leistung!

Langenstraße 1.87/38

Wir krauche » !
Sei Kämpferfür r>e»t
Sottalismus der Tat!
Werde Mil y It cd der

NS .-PolkswohlfahrtH

H o u t s Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
sämtliche Sorten lebende Weseraale

Abziehen gratis
Billige Weserbutte und Schollen

J.Fiechtmann, Schlachte-Katserbruche

Männliche

Erster Gehilfe
fiit Notariat zum baldigen Antritt
Sffytyh Schriftliche Bewerbungen mit
Echnltsansprüchen mi:
Drce. Heinemann, Hogrcwe, Kelbling,

E- F. Heinemann, Hogrcwe
Am Wall 163

AV oibiiciie

morgen»
». 7.30 bis 11.30.

Meyer.
Bnntentorstw . 112
Fuhrpark 1 d.Br.

Strahenreiuig.

Aufwartefrau
f- Vormittagsstun¬
den. Zn meld. am

Sonnabend,
26. Sept .. vorm.
Ostcrdcich 117 l.

335 gestempelt von RM
585 gestempelt v. RM A4
beschränkt vorrätig « ! ■" <

7.

Carl lorenz
Uhrmachermeister und Juwelier
Utbremerstr . 153 b Ecke Hansastr.

Zimmer • Desinfektion und radikale

Motten -Tötung
Sofa 8 ML, S*jsel 5 Mlc., Garnitur 18 Mk.,
Chaiselongue 6 Mk., Couch 12 Mir., Polster¬
stühle 2.50 Mk., Matrafce 6 Mk., norm. Gr.,
Pelze, Teppiche usw. werden bill. berechnet.

Dödedter HuRt “ 20

Miele-
StaubsaugerAM.

Günstige Ratenzahlungen
gegen mäßige Zuschläge

A. Freitag , Bremen, Landwehrstr . 1Cä
Frltsche & Winter , Bremen,

Ansgarltorstr . 19
C. Gladow , Bremen, Pastorenweg 206
W. Henkel , Bremen, Graf -Mollke -Str. 10
Aug .Hllker , Biemen , A.d .SchteUmüKle23
I. H . Jaeger & Eggers, Bremen,

Langenstr . 12C/22
H, Lüntimann , Bremen, Fedelhören 82
J. Meyerdlerks , Bremen, Schwachhauser

Heerstr . 211
Herm. Slemer , Biemen, Weltmershauser

Stiaße 390
Friedr . W. Strauß , Bremen, Kormtr. 132
Franz Wille, Bremen, Nordstr . 19
Fritz Böttger , Burg b. Bremen, Burger

Heerstraße 26a

De . Georg Schott

Bas

Volksbuch
vom Mer
Tine Oarstellung der pev-
jönlichtreitdes Führers
Zn Leinen  ZLM . 4.50

Dezug durch
alle Buchhandlungen

Lentraiverlag dev
DSOktp . Frz . Eher
Dachf ., Derlin SW 68
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Da§oof/ieümc X/c/sst/no mtt aen- su/rn 7on

Xnig. - 11. stlV. 8.48. «. -».i-6..v. 8.45

Lsrols » ükn .^ onx vsn k/ck
Srsts IVsisvr , Kurt Vsspvrmsnn
JorvUns vor » , tt » nr IslbsN , p » u ! Xllngsr  u . s.

>m V/U L « vec u l- z -c ° ><-c.si-uHfilm

^RIZopoz.
I .

1 Lpsnnsnct bis rum Istrtsn Sil «t « k
<§1NAr'km 3UL c/em sieben
mil MMINKIIM kimmgg!

vustsvkrökliek
t . i «Is vssrovs

ttspslü psulssn , 7K. 1.008 , klis . IVenüt

Ich bin ein Vexierbild
und soll Sie an den bekannten„formtreu"-Anzug erinnern. Sie
wissen doch, das ist der Anzug mit der elastischen„formtreu"-
Einlage. Sie finden den „formtreu"-Sakko in der Zeichnung
wieder. Wer findet ihn?

's6vimZ -„N)riuuos"
usP.inivp zzq zuvg ssr.guchsE svai uachj zj, „m-ymrô " mZ
rusSvf qusgoz« gps uzqiz-u siA ûsrslgarct fvmuu ug>mzya) „A
'Sn?roM« « quofsg mrs ss: Kvg gun^ 6v;mZ-„nsrzmrc,̂" schssrjvi,
nq Moj rntvT 'Mb ch>izncu chg pSvrz qun ztzij -„tlrqvguv"
utz usuoj rsgv NZ>̂ ä̂ozp" mi ozzvA-„nmmro^ ^ur4 sgvtz chx

Vecka « ^

IVIiikel

me 51 « nae « er

Versucluniö
s ° I<Ä5k « » » PLI . A5V»

llik vörsuvöl'Nlik llfk-OokE
au » oinvr
galantoiB Lsiti

vil ^
rictiligen >

«niW
für jeäes küro
jniiolr - u .Llstil-
ausfüdrurißen.

Sl8nritgs grok«
/̂ usstsUung!

Ogfl ». 8MK
/̂ nsgael-

klrchliolld ,

O Moderne ^
Herrenzimmer!
Möbel-Thäte,

einerlei , ob es ein
schweres Zimmer
m. Schnitzerei od,
ein einfaches in
Eiche sein soll, im¬
mer ist die Aus¬
wahl groß, immer
sind Thätc -Preise

klein !

ml> «IIUI rrusni
UslI plokvnrsllvr

PUs gsokkokt , Paul Ksmp
na palcllsnboeg , Lide . Lckosndals

»le keinen r Inüe ^ss

^poi .1. 0 » « LKLL Langenstr . 137/38.

57 ^ 757 » k^ 7kir
Heute,  20 Uhr. St .-Anr. v 3

Ende ungef. 22.15 Uhr

vis knt ^ ükrung
aus eisrn 8srai>

Don W. A. Mozart
Mk., 20 Uhr, Mi.-Er. 8

Der gröhleLustspiel-Erfolg
der letzten Jahre!

Os ? 8prung
aus «lein Alltag

Von Zerkaulen

nach Gewicht
wäscht — manncll

mil srZs?

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie.

Aelt. Schneider
emps. s. Z. Ausb . u.
Kehr. v. Paletots.

Braunschw' str. 45

Preisskat , 8'/- Uhr.
Geldpreise.Riedcn-
darp , Altenwea 3

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Via
Zu haben in de,
Geschästsstelle der

Bremer Zeitung
Teeren 6/8

5tsst5tksstsr
k̂rsitug , 26. Sspismbsr

kosten grokss Eastspiel

lnciisobss önllstt
Dos groks inriiscks kallstt leornmt
mit «ism «sltbsrü kmt«  n Kin «>u-
O ^cksstsr un «>tonrt - ttinrlu UaNvtto
- Zkiwo -ILnrs unil lönr :« aus «isin
inrlUsLkon VvIIrslsbsn

mit öst kiöoiisisn / ûs-
rsioiinung Olympiucls >936

s' tslss : —.50 bis 6.—

—zaisv8picms«8—>
kkeute, Oiensiag, 8'/« Ulir, llncte 10.40 8

3. Lonäerabon. Dienstag
Lum islrtsn Ksl
ver dorsudsrnüs ^ ukNpisikrkIsgen

ZMsvsrrdrvr uns « Wel
sVüttvvocli, 3. Kammetspisl sVlittrvoclt

SeispisIIoser krkolg «In«p
UrsukkUkrung
W « U» S » OLIlLMU « » ' «
Die „ZremerLeitung" urtieltl . . divek
gsgenvk3rligsr lrsnn Lksstsr « okiIrsum sein ."

Donnerstag: 3. 8on6erabon. Donnerstag
llreitug: Serie 0/3
Sonnabenä:

8ss I»udlitium resliss iin Senne
eines ungeireusp «ttrsinstisciien üe-
sriisiisns
M « N» k» OILLMU « » ' «
„krsusebenäerLeikall bis über äen eisernen
Vvrstsng." Lremer Leitung.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlvk . König-
strahe 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt .Anzeige
vom Sonntag.

Nustedc,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Nus 253 78

^ Einzelne ^
Kleiderschränke,

1-, 2- und 3türig,
kleine

Frisierkommoden,
Bcttschränkc,
Bettstellen,

Metallbetten
in groß. Auswahl
und allen Aussüh-

^  rungen ! ^

Langenstr . 137/38

Wenn
Ihrer Wohnung

die lctzteNote fehlt,
dann sind es oft nur

Klcin-Möbel,
welche fehlen—und

Lese-Lampen
Rauch-, Klub-,

Näh-, Zier -, Lese-,
Radio -Tische,

Couchesund Sessel
sind ja so

preiswert.

Langenstr . 137/38.

Schon ab RM.

0 L - 0
8 L - o
erhalten Sie bei
uns ein gutes

Einzcl-Biisctt
und siir

RM. 158,—
ein Wohnzimmer
mit Büfett , Aus¬
ziehtisch und vier

Stühlen.

Langenstr . 137/38.

Schlaf- und Eß¬
zimmer, Küchen.
Erich Hahn
Baumstratze 53

Vo n k ri u i

Parzelle
m. Obstb., Pumpe
u. neuer Bude.

Roscnweg 2
Wall . Fleet links

MMM8

MISlMWl'
kßji., lUi. kmielmiw.

Düßmann
Sahnst 32 u. 37/30

Mod. Sofacouchu.
Sessel, neu, billig

M. Labudda,
Jobben 62ptr.

LMe,/3S

und sie ist stolz darauf,
diese Entdeckunggemacht
zu haben. Zwei Handvoll
Stl — kalt aufgelöst —
dem ersten heißen Spül¬
wasser beigcgeben , das
ist das ganze Geheimnis!
Eil hat die noch viel zu
wenig bekannte Eigen¬
schaft, alle scifenhalti-
gen Rückstände aus der
Wäsche rasch zu entfernen,

der herzlich frische Ge¬
ruch »Nd ein auffälliges
Weiß —das sind die Kenn¬
zeichen filgeshiilterWäsche!

zum Spülen Und Bleichen

kl » usze «>» t

Luklsgsr!
jcd. Größe, billig.
vettsn krsnk
l -3 Hankenstr. 18

V/alekksllsI
« «»leiser
Grüncustraße 50

itlusilr
kor̂Io, 2ls!lsl2k'.
Koss.-6rorn.9^

8eli »r» ek

^rsuringe

j o>jj . kUfMÜ!

/slluemeirie^

>i'lkimsl'ß.-Wen
>il«liei8lr«

^»»itlUNsrlx,

S . g. crh. Kinder¬
wagen. Grambkcr
Heerstraße 361.

kl!N8lIgö8
angkülii!

Sehr gut erhalten.

mit Segel , Steuer
u. allem Zubehör
umständehalber zu
verkaufen. Inter¬
essenten erfahre»
Näheres u. N 1388

kilnscliiinsi,

ob »rd131S . . !

»mielAlisil
!.c>r>gsn5trciös 30

WkIlUMlell.

I'sonicskirtr. 21, oi- 6rl!I

^lutEackt

ttsuto (visnrlsg ) bis 0onnsr »1sg:
7afmi/a Ilooo/na, 7oa/r 7e/foo/t/i. §e5ckaMallst In cism
Lpionavs O V lUßD» « S»

una sie î aan >Laii

LMsnülägl
VE- N Ilkr vvrm.

Venksuk

Lleiuliis—DoooeMoo 11.20

>m IMU »«
»ei'Umm

M - llse/ltfi/Äe ei-iallbr/

Islvlon 84087

^ » koeearf-
McrvAt

Vevksuk

ll « re»
Mülllk' I' Sükl'

^spkst«sgsrl«!I-
coiumbus-s4olof
600 ccm 1088 .—
Sunckgocirkl

L 8e»Irn

jWI >M
zahle s. getragene
Herrcngarderobe

H.Meyer,Tel .51108
Jacobistraße 16

3 Zimmer , Kü.
Ptr ., mit Etag .-
Heiz. gegen 3 Zi
u. Küche i. Preise
von 4» bis 50 Mk
zum 1. Jan . 1837

Gustav-
Adolsstr. 21 ptr.

2 « '
Tiec»« iete»t

D « vsotoi?

Gut möbl. Zi. z
1. 10. Victorstr . 16

r/ ^ /Ä>

verwr/worÄu ^ , - öas

VMHatwrALk/rwr-

Vom Icllristlsi-iscbsn

tois rum ssktigso Oruclc-

8tocl<als ätl-icb-^trung

ocisk Autotypie lisism

wir ppima gscn-bsiists

Xliseksss j

öl - smsklsitung

t̂ bisilg. Clismigrapbis

i «»8s

Ij

KLi - NST « blSIVIIVISI ' lr.

am»
nsn » sckl » n >L In» » «

«in »pritiig klolt » » ipi « l init
«ritrigsr Lituntioniiconrilc unck
»in «n, proeirlvo »«» kkurnorl

«KIMIM
X«inri «k Lcklusnus

" '»ks» ,r,kl,k^
-LL ^ .UMee

-gspsc .̂ 7- —
- - -

^an Kispura noen « äs kvin —
koek «iis ^ orol!

ns8iiicnk Nkilkfiikil-
I.glMlI- »fUIIKN

cke/k X8nig «Isr Vsnoro  IN seinen,
r «, usckencken kr IoI gski >m i

osf glslmnomigski
Komöcjis
von !-uc!>vig Iliomo

I-i-lscll Cisps , lmmstott , lull v. ttostenbsi -g , poinlnsk
Sckauourg
4 .30 S .30

IL30 » 30 wg - o-Mcd°
I 2 ^ o kisdsn lutrim

ß. uis 7 ^snlrsi^

X8tks von kllsgv , paulrsn
krn » vorgsr l8l « stsopos Ssclin)

7ugsnc!llcsis liirsr 14 7onps Xutrltt!

^Ovcir ^ kL s» veela S'°

lie 8clli!!ervjeie
fsssslncisr  riisclsl ' ctsutsclisr

filsimLt - unc ! 36sfufirSl ' - f?c>mKb

von Lurl von 6tomon . i,oinsn 3.73

Lortig clurob sämtsiofiS öucbfiLncülingon

^ontkulvskiLg clsk ssiLN̂ ^ boi- k4Äof>k., 6skl!n



1. Beilage zu Nr . 264 Bremer Zeitung Dienstag, den 22. September 19Z6

bin Abenteuerleben erlosch. . .
Ler krzschwindler als Erzherzog- Das Ehepaar 0tt narrte die Welt- Vie Irreführungendes falschen Johann llrth

Wien , 21. September,
«ach sechzehnmonatiger Untersuchunashast

itorb der KKjährige Aböls Maximilian L>tt in
einem Wiener Spital . Ott hat jahrzehntelang in
zahllosen Landern e,n abenteuerliches Leben als
»erschollener Erzherzog Johann Orth " gejährt,

jis ihn endlich d,e Polizei seiner Heimatstadt
dings-st machte.

1889 versetzt die Tragödie von Mayerlina
Europa in Erregung . „Mir bleibt nichts er-
spart", ruft Kar >er Franz Josef  als man
ihm die Nachricht vam gemeinsamen Selbstmord
des Kronprinzen Rudolf und der Baronin
Betsera überbringt . Und schon kommt die zweite
llnglücksnachricht: Erzherzog Johann entsagt
allen Wurden und Vorrechten , aus dem Habs¬
burger wird ern Mann namens Johann
Orth,  der eines Tages «in Schiff nach Amerika
besteigt, um im Menschenstrudel der neuen Welt
unterzutauchen. Aber das Schiff erreicht nie sein
Ziel. Tv verschwindet  auf geheimnisvolle
Meise. Und niemand erfährt etwas über das
Schicksaldes Prinzen Johann . Manchmal — so
>um Beispiel erst in den letzten Tagen — kommt
aus Amerika eine mehr oder minder unwahr¬
scheinlicheNachricht : man habe Spuren von Jo¬
hann Orth entdeckt, man habe Zeugen seines
Todes gefunden oder Freunde des verschollenen
Habsburgers gesprochen . Aber keine dieser Nach¬
richten hat sich nachprüfen lassen . Johann Orth
U verschollen, sein Schicksal bleibt ,im Dunkel . . .

Desto mehr weih man über Herrn Ott,  der
sich seinen Lebensunterhalt verdiente , indem er
In unzähligen Ländern die Rolle des verscholle¬
nen Habsburger spielte . Adolf Ott ist geborener
Teplitzer gewesen und entstammt « einem Offi¬
ziershaus : der Vater war Rittmeister , die
Mutter war aus bester Bürgerfamilie . So war
«s selbstverständlich , daß auch Adolf die Offi¬
zierslaufbahn einschlagen sollte . Er brachte es
bis zum Leutnant im k. k. Ulanenregiment Nr . 8,
aber er macht« seinem Stand wenig Ehre . Mit
Vorliebe lieh er sich Varon nennen , lebte auf
großem Fuh , gab viel Geld für hübsche Frauen
aus und brachte es bis auf 12 090 Gulden
Schulden bei Kellnern und Blumenverkäuferin¬
nen in Wien . Als ihm der Boden zu heih wurde,
desertierte er . Das Garntsonsgericht in Wien
verurteilte ihn in contumaciam zu sechs Jahren
schweren Kerkers und zur Kassation der Offi¬
zierscharge. Ott aber hatte zwischen sich und dem
Gericht bereits einige tausend Kilometer ge¬
bracht — er war nach Amerika  geflüchtet.
Das geschah 1891.

In der neuen Welt heiratete Ott zunächst ein¬
mal — und zwar die Tochter eines reichen
Farmers in Texas . Aber seine Frau konnte sich
mit dem Hochstaplerischen Gebaren ihres Gatten
nicht abfinden , und die Ehe wurde bald wieder
getrennt . Ein Zufall verhalf Ott zu einer
länzenden Spekulation : für seine letzten 400
lesos kaufte er in der Provinz Saiten ein Stück

Land, auf dem kurz darauf Petroleum entdeckt
wurde. Er erhielt dafür 780 englisch Pfund.
Damit wollte Ott 1906 eine Kupferminengesell-
schaft gründen , aber man traute dem seltsamen
Geschäftsmann nicht genug , und die Sache zer¬
schlug sich. Nun kam er auf den Gedanken , sich
als Erzherzog Johann Salvator,
slis; Johann Orth auszugeben , und damit hatte
rr von Anfang an größten Erfolg.

In Südamerika tauchte er plötzlich in dem
damaligen Staate Counani,  der von Indi¬
anern bewohnt wurde , auf und wurde als „Habs¬
burger Prinz " gebührend empfangen . Der Staats-

h

Präsident , ebenfalls ein Indianer , ernannte ihn
zum General der Kavallerie und Eeneralstabs-
Ges von Counani . Aber die Würde dauerte nicht

Counani wurde an Paraguay verkauft,
und Ott konnte sich nur noch General a . D.
nennen . Um diese Zeit lernte er seine künftige
Lebensgefährtin kennen , Frau Emilie Feth  ari¬
dem Saarland Tochter eines Grubenbeamten in
Aarbrucken . Krau Emilie hatte — sie war
46 Jahre alt — bereits ein abenteuerliches Leben

stch. Ihr Vater hatte sie zur Ausbildung
nach England und Luxemburg geschickt, dann hatte
sie einen deutschen Os,izier geheiratet , den sie nach
sechs Jahren wieder verließ , um sich mit einem
italienischen Grasen zu verloben . Es kam jedoch
zu keiner Heirat , dafür lernte sie den alten Grafen
Frederico Ubaldini della Carda , einen Floren¬
tiner Grogarundbesitzer , kennen , von dem sie sich
adoptieren lieh . da er sie als Mitglied des Mal¬
teser -Ordens nicht heiraten durfte.

Gräfin Emilie Ubaldini  wurde Otts Gattin.
- schkiMe er ihr . nobel wie immer,

ein Gut m Südamerika . Sie störte sich nicht daran,
da ».. d>e>es Gut längst nicht mehr Herrn Ott
gehörte . Dafür hatte Emilie ihren „beinahe echten
Habsburger " , und ihr propagandistisches Talent
verstand es , alle Möglichkeiten auszunützen , die
sich ergaben , Line jahrelange Neise um
die Welt begann In allen Hauptstädten erschien
das distinguierte Paar in den vornehmsten Hotels,
und Frau Emilie verstand es virtuos , die „aller¬
höchste Herkunft " ihres Gemahls so anzudeuten,
dah das Gerücht , es handle sich bei Herrn Ott um
Johann Orth , Änlah zu unzähligen unbezahlten
Rechnungen und nie wieder zurückgezahlten Kre¬
diten bot . Habsburgertreue Bürger , die sich in
der Sonne des inkognito anwesenden Erzherzogs
wärmen wollten , griffen bereitwillig in die
Tasche, um dem „zurzeit bargeldlosen " Prinzen
ein wenig auszuhelfen . Bankiers , Privatleute,
Beamte wurden die Opfer des falschen Johann
Orth : sogar der ehemalige Oberstallmeister
Kaiser Wilhelms  II ., Rudolf von Steckard
in Dresden , wurde von ihm betrogen . Eine
Unterschrift , eine Audienz , ein pgar ' „gnädige"
Worte des hohen Herrn erzielten frappante Wir¬
kungen . Baron Adolphe de Ott , wie er sich zuletzt
nannte , brandschatzte so ziemlich alle Lander
Europas.

In Wien , der Stätte seiner ersten Jugend¬
sünden , sollte ihn nun als alten Mann das Schick¬
sal ereilen . Ein raffiniert angelegter Betrug des
„Erzherzogs " wurde entdeckt, und ' man verhaftete
ihn zusammen mit seiner Frau . Nun ist er an
den Folgen einer schweren Bronchitis gestorben,
und Frau Emilie , entkleidet des Glorienscheins
ihres falschen Habsburgers , wird sich allein für
alle Gaunereien zu verantworten haben.

Feuerlöscher als Höllenmaschine
Hannover , 21. September.

In Stadrhagen  wurde vor einiger Zeit
ein ungeheuerliches Verbrechen verübt . Der
50jährige Karl Lorenz  aus Liekwegen faßte
den Entschluß , seine Verwandten zu beseitigen,
um in den ungeteilten Besitz einer Erbschaft zu
gelangen . Er sandte von Minden aus an seinen
Schwager , den Tankstellenbesitzer Seelstrang in
Stadthagen unter dem Absender „Deutscher
Feuerschutz" ein Paket , dessen Inhalt aus einem
Feuerlöscher bestehen sollte , der unter der Be¬
dingung der sofortigen Erprobung in einem ge¬
schlossenen Raum gratis abgegeben werden
sollte . .

Seelstrang hatte zunächst jedoch keine Gelegen¬
heit , diese Probe vorzunehmen , so daß der Ap-

Ver Dämon des 20.Jahrhunderts
6räsm Tarnowska, die Frau, die vier Männer in den lad trieb

Florenz , 21. September.
In Florenz starb soeben in einer armseligen

Vorstadtwohnung die Gräfin Tarnowska , die
Frau , deren weltbewegender Prozeß ihr im Jahre
1999 den Beinamen „Der Dämon des 20. Jahr¬
hunderts " eintrug . Die Tarnowska hat nicht
weniger als vier Männer in den Tod getrieben.

Als die schöne Gräfin Tarnowska  im Jahre
1999 in Venedig wegen Anstiftungzum Mord vor
Gericht stand , lauschte die ganze Welt scntations-
lüstern am Schlüsselloch des ^ Gerichtssaales.
Kombiniert und Eefängnisschließer , Zuhörer und
Leute, die in der Zeitung ihr Bild sahen , hatten
sich in die Angeklagte , die in einem schwarzen
Trauerkleid erschien , verliebt . Ja , sogar ein ehr¬
samer Geschworener des Gerichtes stand mitten
in der Verhandlung auf und bat den -Prä¬
sidenten, man möge ihn von seinem Amt ent¬
binden, da er sich in die Beklagte verliebt habe.
War es da verwunderlich , daß die Gräfin Tar¬
nowska vier Männer durch ihre Verführungs¬
künste in den Tod treiben  konnte?

Der Prozeß des „Dämons des 20 . Jahr¬
hunderts"  erregte deshalb so viel Aussehen,
weil die Opfer der Tarnowska Männer mit welt¬
berühmten Namen waren , die man allenthalben
kannte. Maria Nikolsowna war die Tochter des
Grafen Rurik , eines einflußreichen russischen
Aristokraten . Sie heiratete als Sechzehnjährige
den jungen Grafen Tarnowsky , der sie aus dem
Elternhaus entführte . Sehr bald bemerkte die
kaum den Kinderschuhen entwachsene Gräfin , wel¬
chen Einfluß sie auf Männer hatte , und sie hatte
eine wahrhaft teuflische Freude daran , ihre Macht
auszunützen . Ihr erstes Opfer war der junge
Leutnant Tolstoi, «in Neffe des russischen
Schriftstellers , der sich, nachdem die Gräfin ein
halbes Jahr ihr Spiel mit ihm getrieben hatte,
erschoß. Kaum war über diesen Skandal Gras
gewachsen, als sie sich in eine Liebelei mit dem
Grafen Stahl  einließ , dessen Vater Adjutant
des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und
dessen Bruder russischer Gesandter in Berlin war.
Von ihm verlangte die Gräfin , daß er sich zum
Zeichen ssmer Liebe zu ihr durch die Hand
schieße, Graf Stahl folgte diesem Ansinnen in
der Hoffnung aus Erhörnng , aber die schöne Un¬
getreue lachte ihn nur aus . Später teilte sie
ihrem Manne mit , daß sie sich von dem Grafen
Stahl belästigt fühle , der den Nebenbuhler auf
einem Ball niederschoß . Graf Tarnowsky wurde
verhaftet und zu einer längeren Freiheitsstrafe
verurteilt.

Inzwischen führte die Gräfin ihr abenteuer¬
liches Leben ruhig weiter . Der Graf Ber-
gowsky,  ein baltischer Aristokrat , der ihr den
Hos machte, erschoß sich auf offener Straße , da er
sich von der geliebten Frau betrogen fühlte . Un¬
gerührt begann die Gräfin eine Liebschaft mit
dem millionenreichen russischen Grafen Kowa-
rowsky,  einem Verwandten des letzten Zaren,
der ihr unermeßliche Eeldzuwendungen machte.
Während sie dem alten Herrn Liebe vorgaukelte,
ging sie mit seinem Neffen , einem gewissen Nau-
mow,  der der Erbe des Onkels war , auf 'eine
Weltreise . Sie stiftete den jungen Mann , der durch
fingierte Telegramme eifersüchtig gemacht wor¬
den war , an , den Onkel zu ermorden.  Nau-
mow erschoß seinen Onkel anläßlich eines Be¬
suches, den Graf Kowarowsky der Tarnowska in
Venedig machte. Das war der letzte Streich der
Gräfin , die Polizei griff ein , 1909 begann der er¬
wähnte Sensationsprozeß in Venedig , der mit
der Verurteilung der Abenteuerin zu 8 Jahren
Zuchthaus endete , während der junge Naumow
mit drei Jahren davonkam . Als die Wache Nau¬
mow abführte , rief die Gräfin jenen Satz , der die
Schlagzeile aller europäischen Blätter bildete:
,Du bist der einzige , den ich jemals wirklich ge¬
liebt habe !" Nun ist dieses Leben , vergessen und
verwelkt , in einer armseligen Mansarde ausge¬
löscht.

Helen Stepkens ein Mann?
Warschau , 21. September.

Stell « Walasiewicz . die hervorragende polnische
Kurzstreckenmeisterin , die am Dienstag wieder
nach ihrer Wahlheimat Amerika zurückkehrt, gab
vor ihrer Abreise ein Interview , das die War¬
schauer Zeitung „Dobry Vieczor " veröffentlicht,
und in dem die Zweite der olympischen 100-Meter-
Frauen -Entscheidung behauptet , daß Helen Ste-
phens , die Gswinnerin der 100 Meter in Berlin,
in Wirklichkeit keine Frau sondern ein Mann sei.
Ihre Landsmännin Kwasniewska , die in Berlin
im Speerwerfen die Vionzemedaille für Polen
eroberte , vertrete auf Grund von im Friesenhaus,
der Aufenthaltsstätte der Olympiakämpferinnen,
gemachten Beobachtungen die gleiche Anschauung.
Die Richtigkeit dieser Behauptung müssen wir
dem Warschauer Blatt bezw. Stell . Walasiewicz
überlassen , von der wir nicht annehmen , dgß sie
haltlose Beschuldigungen gegen ihre Besiegen»
ausspricht.

parat trotz eines Reklamationsschreibens des an¬
geblichen „Feuerschutzes " einige Monate unbe¬
nutzt stehen blieb . Als dann eines Tages ein
Rost aus der Feuerung des Waschkessels gefallen
war , benutzte Seelstrang diese Gelegenheit zur
Erprobung des Apparates . Er begab sich jedoch
zu diesem Zweck nicht in einen geschlossenen
Raum , sondern auf den Hof. Als er aus den
Knopf drückte, der die Betätiguna des angeblichen
Feuerlöschapparates auslösen sollte , ereignete
sich eine Detonation , die sich wie ein Schuß aus
einem Feldgeschütz anhörte.

Es handelte sich bet dem Apparat um eine
Höllenmaschine , deren Sprengstücke Seelstrang so
schwer verletzten , daß er sechs Monate arbeits¬
unfähig war . Kurz darauf erschien Lorenz um
sich von dem „Erfolg " seines Anschlages zu über¬
zeugen . Er erklärte immer wieder , daß der Ur¬
heber des Attentates an den Galgen gehöre.
Dann versuchte er den Verdacht auf einen Tank-
stellenwärter zu lenken , dessen Unschuld sich jedoch
herausstellte . Die Verdachtsmomente richteten sich
bald gegen Lorenz , der verhaftet wurde und
unter dem Druck des Beweismaterials ein Ge¬
ständnis ablegte.

In der Verhandlung , die jetzt vor dem Sonder-
gericht in Hannover  stattfand , ergab sich, daß
der Angeklagte schon früher versucht hatte , seine
Frau und seine Tochter durch Gas zu vergiften.
Auch Brandstiftungen , Heiratsschwindeleien und
Diebstähle hatte er in früheren Jahren verübt.
Das Urteil lautete auf Todesstrafe . Lorenz entzog
sich jedoch schon wenige Stunden nach der Ver¬
handlung der irdischen Gerechtigkeit und erhängte
sich in seiner Zelle.

Erna Schiwecks„Note Maikäfer"
Münster i. W ., 21. September.

Die 22jährige Erna Schiweck hatt 'e sich in
Münster  wegen wissentlich falscher Anschul¬
digung vor Gericht zu verantworten . Das Mi"
chen hatte der Polizei ins einzelne gehende An¬
gaben über eine Eeheimgesellschaft gemacht , deren
Tätigkeit in militärischer Spionage bestehen sollte.

Die Mitglieder dieser Bande , der sie auch an¬
gehört habe , trügen als Erkennungszeichen einen
kleinen roten Maikäfer am Rockaufschlag. Auf
Grund dieser Mitteilungen schritt die Polizei zur

Verhaftung von sechs jungen Leuten , die aller¬
dings jede Verfehlung entschieden bestntten . Als
die Mitteilungen der Schiweck immer phantasti¬
scher wurden , — u. a. wollte sie in Ostende einen
der „Spione " eigenhändig niedergeschossen haben
— setzte man sie in Haft . Es stellte sich heraus,
daß es sich um einen Racheakt der Schiweck han¬
delte , die mit zwei der von ihr denunzierten Leute
ein Verhältnis unterhalten hatte und sich an
ihnen und ihren Freunden auf diese Weiss rächen
wollte . Die Anregung zu ihrem Vorgehen hatte
sie verschiedenen Filmen und Spionage - und
Kriminalromanen entnommem Die Angeklagte
ist in vollem Umfange geständig . Das Urteil
lautete aus ein Jahr sechs Monate Gefängnis.

Ein furchtbares vrandunglück
Apolda , 21. September.

Ein furchtbares Brandunglück ereignete sich in
dem Ort Hainichen bei Apolda . Im Anwesen des
Bauern Hermann Reimann brach ein Feuer aus,
das die Scheune einäscherte . Bei den Aufräumungs¬
arbeiten wurden aus den noch rauchenden Trüm¬
mern die völlig verkohlten Leichen der beiden
3- und 6jährigen Töchter des Schwiegersohnes
von Reimann geborgen : die Kinder hatten in der
mit Stroh gefüllten Scheune mit Streichhölzern
gespielt.

Betrunkenerkrafiwagenlenker
verschuldet schweres Unglück

Dingolfing , 21. September.
Am Sonntag fuhr ein mit sechs Personen —

drei Erwachsenen und drei Kindern — besetztes
Personenauto bei Dingolfing gegen einen Baum.
Die Insassen des. Wagens würden aus die Straße
geschleudert . Der Landwirt Johann Loeffler aus
Geiselhoerung war sofort tot , seine Ehefrau und
zwei seiner Kinder wurden ins Bezirkskranken¬
haus Dingolfing mit Schädelbrüchen eingeliefert.
Ein drittes Kind Loefflers starb bald nach dem
Unglück.

Der Lenker des Kraftwagens wurde von der
Gendarmerie festgenommen . Er soll betrunken
gewesen sein.

öroßfeuer in Hankau
Schanghai , 21. September.

Die chinesischePresse berichtet von einem Eroß-
seuer in Hankau . Danach sollen mehr als 1000
Häuser den Flammen zum Opser gefallen sein.
Der Sachschaden betrage mehrere Millionen
Dollar . Die Berichte sprechen von zahlreichen
Toten und Verletzten , jedoch ist die genaue Zahl
noch nicht festgestellt.

In einem Futtersilo erstickt
Strehlen (Schlesien ), 21. September.

Ein schweres Unglück ereignete sich am Montag
auf dem Rittergut Plohmühle im Kre,,e - treh-
len . Beim Einsäuern von Häcksel stürzte d e
17jährige Eutsarbeiterin Meta Rudolf aus
Strehlen , durch ausströmende Dampfe bewußtlos
geworden , in den geöffneten , etwa vier Meter
tiefen Futtersilo . Der 25jährige Eutsassistent
Ewald Herzig versuchte, das Mädchen zu retten,
blieb aber ebenfalls bewußtlos im Silo liegen.
Das gleiche Schicksal ereilte den Eutsarbeiter
Paul Stöber , der ebenfalls einen Rettungsversuch
unternahm . Der Strehlener Feuerwehr , die alar¬
miert worden war , gelang unter Anwendung
einer Frischluftausrüstung die Bergung , doch kam
die Hilfe zu spät . Wiederbelebungsveyuche blieben
erfolglos.

Unglück aus dem Vktobersest
München , 21. September.

Auf der Theresienwiese , auf der zurzeit das
Oktoberfest in vollem Gange ist, ereignete sich
ein schweres Unglück, bei dem 20 Personen mehr
oder weniger schwer verletzt wurden.

Schauplatz des Unglücks war das Vergnugungs-
unternehmen „Honolulu , wie es tanzt und lacht ,
das Rollteppiche , schwebende und schwingende
Tanzflächen , Drehscheiben und dergleichen aus¬
weist . Eine kleinere Betriebsstörung hatte es
notwendig gemacht , daß der Jnnenraum für
kurze Zeit für die Käste gesperrt sein mutzte. Die
Besucher stauten sich nun in den Zugängen und
standen dicht gedrängt auf der ins Innere füh¬
renden drei Meter hohen Brücke. Die Belastung
wurde schließlich zu groß , und die Brücke brach
ein . Gegen 20 Personen , die auf den Einlatz ge¬
wartet hatten , stürzten zu Boden . Der Betrieb
wurde sofort polizeilich geschlossen.

Hagelunwetter in München
München , 21. September

Kurz nach 18 Uhr brach am Montag über
München ein schweres Unwetter mit Hagelschlag
herein . Nach vier Minuten waren die Straßen
mit einer dicken Schicht großer Hagelkörner über¬
zogen , so daß jeder Verkehr ruhen mutzte. Der
Hagelschlag ging dann in einen starken Gewitter¬
regen über.

Natürlich wurde auch das Oktoberfest auf der
Theresienwiese in Mitleidenschaft gezogen. Die
Straßen der Budenstadt waren im Nu menschen¬
leer.

Modelle im Lager Vorkenberge
Ergebnisse im6. Neichswettbewerbdes MF. für Motor- und Flugmodelle

Peng ! sagte das Glücksschwein
und zersprang in tausend Stück«. Drei Jahre harte
sich'S vollgefressen, nun langte es wohl für ein Klavier.
Herr Hase hatt« mit Bedacht gespart! Jedes Dreimark-
Stück verschwandim Schlitz des Sparschweins . Dann
wurden die Taler zwar rar und rarer , er mußte auch
zu andrem Silber greifen . . .
Der zweite Teil spielt beim Klavierhändler : Rasch war
man handelseinig, stolz zählt« Hass seine Dreimark-
Stücke vor. Der Händler lachte bloß: „Gelungner
Scherz ! Die sind ja nicht mehr gültig! Das hätten
Sie doch lesen müssen — vor über einem Jahr !" —>
Nein , Hase weiß von nichte. . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da liest man zeitig stets, was nützl,
und wie man sich vor Schaden schütz!.

Fliegerlager Vorkenverge , 21. September
Den Höhepunkt und Abschluß des Reichswettbe¬

werbes für Motor - und Flugmodelle bildeten die
Veranstaltungen des Sonntags , an denen die Ein-
zelleistungswettbewevbe ausgetragen und die
Starts der Benzinmotormodelle fortgesetzt wurden.
Beim Mannschaftswettbewerb vorn Sonnabend
errang mit erheblichem Vorsprung vor den übri¬
gen Teilnehmergruppen die Landesgruppe Dres¬
den den ersten Platz mit einer Punktzahl van 766
vor Vreslau mit 457 Punkten . Die Ergebnisse
des ersten Tages : 1. Landesgruppe 7 (Dresden)
766 Punkte , 2^ Landesgruppe 6 (Vreslau ) 457
Punkte , 3. Landesgruppe 13 (Nürnberg ) 382
Punkte , 4. Landesgruppe 12 (Essen) 267 Punkte,
5. Landesgruppe 4 (Berlin ) 210 Punkte , 6. Lan-
desgruppe 14 (München ) 207 Punkte , 7. Landes¬
gruppe 3 (Hamburg ) 176 Punkte . 8. Landesgruppe
10 (Paderborn ) 93 Punkte , 9. Landesgruppe 2
(Stettin ) 80 Punkte . Von 290 Starts konnten
63 bewertet werden . Auf den Startplätzen war
eine ganze Reihe von Neuschöpfungen zu beob¬
achten , die ihre Feuerprobe zu bestehen hatten.
Der Fortschritt in der Baudurchführunq und Bau¬
art ist sehr erheblich . Ein besonders schöner An¬
blick waren Start und Flug des Doppelrumpf-
Venzinmodells des HJ .-Gefolgschaftsführers Gu¬
stav Aldinger , HJ .-Bann 119, Stuttgart -Cann-
statt . der auch die beste Leistung von allen im
Einzelwettbewerb beteiligten Hitlerjungsn durch
einen Flug von 287 Sekunden Dauer durchführte
und damit den Ehrenpreis des Reichsjugendfüh¬
rers erhielt . In eleganten Kurven erreichte die¬
ses Modell eine Höhe von rund 200 Metern und
blieb fast fünf Minuten in der Luft.

Das Venzinmodell des DLV .-Mannes Littmann
(Dresden ) schraubte sich sogar auf mehr als 1000
Meter Höhe und geriet dann nach 8 Minuten
Flugdauer außer Sicht , eine Spitzenleistung ist
das fernlenkbare Modell des DLV .-Mannes Elze
aus Freichal von der Landesgruppe Dresden,
dieses Modell hat eine Spannweite von 3,40 Me¬
ter und ist mit einem 0,05 PS .-Zweitaktmotor
ausgerüstet . Auf der Oberfläche der Tragdecken

befindet sich die Antennenanlage , die vom Boden
aus mit Hilfe eines Kurzwellensenders die Fern¬
lenkung des Modelles auf 95 erlaubt . Das Ge¬
wicht des Modells beträgt etwa 8 Kilogramm.

Am Sonntagmittag fanden die Einzelleistungs-
Wettbewerbs ihren Abschluß. Die . feierliche Sie¬
gerehrung durch den Vertreter des Reichsluftschutz¬
führers Major Hubert -Berlin bildete den Ab¬
schluß des in allen Teilen glänzend verlaufenen
Wettbewerbes.

Wie schon erwähnt , erhielt der HJ .-Gefolg-
schaftssührer Aldinger (Stuttgart -Lannstatt ) den
Ehrenpreis des Reichsjugendiührers.

Das Ergebnis des Einzelisistungs -Wettbewer-
bes , bei dem 779 Starts erfolgten , zusammen mit
den Starts beim Mannschüftswettbewerb , stellt
einen bisher noch nicht erreichten Rekord dar und
lautet wie folgt:

Klasse ^ (Bauplanmodelle ): 1. Pieper . Landes-
gruppe 3 Stettin , 469 Meter, Handstart , Strecke
16 Punkte ; 3. Thiele, Landesgruppe 7 Dresden, Hand-
start , Dauer S7 Sek„ 97 Punkte ; 3, Rolland , Landes¬
gruppe 13 Essen, Bodenstart , Strecke 389 Meter,
38 Punkte ; 4, Sobania , Landesgruppe 6 Breslau,
Bodenstart , Dauer 74 Sek,, 74 Punkte.

Klasse  S (selbstentworsene und neuartige Mo¬
delle): 1. Burghardt , Landesgruppe 11 Tarmstadt,
Handstart , Strecke S19 Meter, St Punkte : 2, Schmidt-
berg, Landesgruppe 11 Darmstadt , Handstart,
Dauer 1t3 Sekunden, 113 Punkte ; 3, Dannen-
seld, Landesgruppe ü Hannover , Bodenstart , Strecke
549 Meter, 54 Punkte : 4, Hanse, Landesgruppe 11
Tarmstadt , Toner 83 Sek., 83 Punkte,

Klasse  0 (großen Flugzeugen nachgebaute Mo¬
delle): t , Simon , Landesgruppe N , Handstart , Strecke
159 Meter , 15 Punkte ; 2, Brauer , Landesgruppe 7
Dresden, Handstart , Dauer 33 Sekunden, 33 Punkte;
3, Brauer , Landesgruppe 7 Dresden, Bodenstart , Strecke
359 Meter , 25 Punkte ; 4, Behrendsen, Landesgruppe 7
Dresden, Bodenstart , Strecke 359 Meter, 35 Punkts;
5. Behrendsen, Landesgruppe 3 Hamburg , Bodenstart,
Dauer 39 Sek,, 39 Punkte,

Klasse  v (Flugmodells mit Verbrennungsmotor ):
t , Lippmann , Landesgruppe 7 Dresden, 489 Sekunden;
3. Aldinger , Landesgruppe 15 Stuttgart , 287 Sek,;
3. Bekemeier, Landesgruppe t9 Paderborn , 269 Sek.

Weitere Zusatzpreise für Metallbauweise und
außergewöhnliche Sonderleistungen konnten außer¬
dem noch in großer Zahl verliehen werden.

6eheimnisse unter der Mermaske
was sprechen die Menschen in der Narkose?- Eiebestieder und Strafpredigten

Newqork , 21, September.
Was sprechen die Menschen in der Narkose ? Der

Leiter eines großen Newyorker Krankenhauses hat
sich Jahre hindurch mit dieser Frage beschäftigt
und gibt darüber — soweit es sein ärztliches Be¬
rufsgeheimnis gestattet — Aufschluß.

Selbst in der Narkose ist ein gutes Gewissen das
beste „Ruhekissen ". Denn sonst könnte es nicht
sein, daß sich Verbrecher , selbst wenn sie ernstlich
krank sind, so häufig weigern , eine Operation an
sich vornehmen zu lassen. Sie befürchten , im
Aetherrausch etwas zu sagen , was sie der Oeffenr-
lichkeit nicht gerne mitteilen wollen . Dabei
braucht niemand Angst zu haben , während einer
Narkose geheime Dinge auszuplaudern . Jedes
Wort , das im Aetherrausch gesagt wird , steht auf
der ganzen Welt unter dem Schutz der ärztlichen
Schweigepflicht.

Der Leiter eines großen Newyorker Kranken¬
hauses , der seit Jahren Menschen in der Narkose
studiert hat , weiß recht vergnügliche Dinge über
die „Geheimnisse , die im Aetherrausch über die
Lippen kommen, zu erzählen . Ueber mancherlei

Dinge sprechen die Eingeschläferten , am meisten
aber über — die Liebe.  Der Mann , der ope¬
riert wird , nennt in seinem Schlafznstand häufig
den Namen der Frau , die er liebt . Und umgekehrt
spricht die Frau von dem Mann ihrer Träume.
Menschen , die jahrelang eine Liebe als Geheimnis
gehütet haben und niemals zu jemandem davon
sprachen , bekennen plötzlich in der Narkose , was
sie sonst immer verschwiegen hatten . Sehr beliebt
bei den Patienten sind übrigens auch -Liebes-
lieder.  Es ist gar keine Seltenheit , daß der
Eingeschläferte auf einmal den Text eines Schla-
gerliedchens aufsagt oder ein lyrisches - Gedicht de¬
klamiert . Unter der Aethermaske können die sach¬
lichsten und scheinbar nüchternsten Menschen sen¬
timental und romantisch werden.

Ein sehr beliebtes Thema ist ferner das Be¬
rufsleben.  Der Patient spricht über sein
Geschäft, er lobt und tadelt seine Angestellten,
er verwünscht die Konkurrenz und enthüllt rück¬
haltlos all seine beruflichen Sorgen . Er rechnet
in derben Worten mit seinem Chef ab , was er
sonst doch nur in Gedanken tut , er fordert frei¬
mütig eine Gehaltsaufbesserung und droht mit

Kündigung . Ueberhaupt haben Männer in der
Narkose , wenn sie nicht von Liebe sprechen, eine
besondere VorDbe , zu streiten,  Sie schlagen
sich mit einem ganzen Heer von unsichtbaren
Feinden herum und schwören ihnen nach allen
Regeln der Kunst Rache . Daß Frauen unter der
Aethermaske gerne von Kleidern  reden , wird
nicht weiter überraschen . Auch daß sie mitunter
über Rivalinnen losziehen , kommt nicht ganz un¬
erwartet , Merkwürdiger ist schon, daß weibliche
Patienten häufig die Vorstellung haben , daß auf
dem Herd etwas überkoche  oder verbrenne,
daß die Milch überlaufe oder die Kartoffeln
platzen . Auch erklären sie oft , das Licht müsse in
diesem oder jenem Zimmer ausgelöscht werden
oder das Fenster sei in der Wohnung zu schließen.
Ein Beweis , daß Patientinnen auch im Unter,
bewußtsein gute Hausfrauen sein können.

Interessant ist die Tatsache , daß in der Narkose
niemand lügt,  wenn er eine Behauptung
aufstellt . Hier fehlt ihm offenbar die zum Lügen
notwendige geistige Selbständigkeit . To kommt
es , daß ein Patient , wenn man ihn im Aether¬
rausch etwas fragt , absolut vernllnftiq und richtig
antwortet , vorausgesetzt , daß er nicht schon über
dieses Anfangsstadium , in dem der Betäubte
Ipricht , hinausgekommen ist. Denn die Gespräche
dauern nur kurze Zeit — solange bis der Kranke
in den tiefen ruhigen Schlaf versinkt.
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Sonnenschein begleitet die Sechstagefalirer
Nur noch 180 Zairer straspunktsrei— Lange, aber nicht allzu schwierige vierte Ltappe

Fahrtechnisch bot die vierte und längste Etappe
der internationalen Sechstagefahrt keine sonder¬
lichen Schwierigkeiten , sie zählte sogar zu den
leichtesten , aber die Fahrer hatten noch einen
schweren Vortag in den Knochen , so das; sich das
zehn - bis zwölfstündige Fahren doch sehr bemerk¬
bar machte . Die „Schmiermaxe " hatten mehrmals
ein halbes Stündchen Zeit , um sich im Beiwagen
„etwas schlafen zu legen " . So bildete der Kamps
gegen die Ermüdung das Kennzeichen der Sonn¬
tagsstrecke . Der herrliche Sonnenschein schuf
stellenweise drückende Hitze. Ein kurzes Gewitter
brachte gegen Ende zwar die nötige Abkühlung,
es war aber sehr heftig und brachte zudem Hagel
mit , so daß es für die von ihm Betroffenen wenig
erfreulich war . Die erste Sonderprüfung auf der
Reichsautobahn verlangte Mindestleistungen von
80,5 bis 93,2 Kilometerstunden . Dieser sehr hoch
eingesetzte Mindestdurchschnitt wurde aber spielend
bewältigt . Nicht nur auf der vorgeschriebenen
19-Kilometer -strecke , sondern fast auf der ganzen
Reichsautobahn wurde ein scharfes Tempo ge¬
fahren . Die auf diese Weise gewonnene Zeit bot
Gelegenheit zu einer kurzen Ruhepause bei einem
erfrischenden Schluck Kaffee . Der Münchener
Krauß von unserer Trophae -Nationalmannschaft
wollte es genau wissen , wie weit er sein BMW .-
Eespann jagen konnte und brauste mit 110 Kilo¬
meterstunden durch die Flachprüfung . Weit über
dem Durchschnitt blieben auch die beiden Frauen
Ilse Thoureet -DKW . und Frl . Cottel -England
(VSA, ) . Sie blieben auch an diesem Tage straf¬
punktfrei . Pech hatte ein Engländer . Bei hoher
Geschwindigkeit blockierte plötzlich der Motor , so
daß der Fahrer stürzte und verletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . An den vielen

interessanten Punkten verfolgten zahlreiche Zu¬
schauer von Bäumen und Felsblöcken herab die
Fahrkunst der Teilnehmer.

Auf der neuen Hochalpenstrahe ging es ins
Verchtesgadener Land , wo am Konigssee die
übliche Mittagsrast abgehalten wurde . Der größte
Teil der Fahrer traf schon vorzeitig eins doch
vermißte man schon einige ; das ständige Rasen
auf der Reichsautobahn war nicht allen Motoren
gut bekommen . ll . a . streikte die Triumph des
Nürnberger Luthardt und die Zündapp von Feld¬
webel Langer . Nach einer Schleife wurde die
Rückfahrt wiederum auf der Reichsautobahn an¬
getreten und dabei abermals viel Zeit gespart.

Von Bad Tölz ging es am Walchensec entlang
über die Kesselbcrgstraße , wo eine 1,5 Kilometer
lange Bergprüfung eingelegt war , zurück nach
Garmisch -Partsnkirchen . Die Dunkelheit war schon
hereingebrochen , als die Letzten im lichtüber¬
fluteten Olympia -Kunsteinsstädion eintrafen.

Das Duell Deutschland gegen England sand
noch keine Vorentscheidung . Wiederum blieben die
beiden hervorragenden ' Nationalmannschaften
straspunktfrei . Dagegen wurde die irische Silber-
Vasen -Mannschaft durch den Ausfall von Till
(Nortons gesprengt und mit ' den ersten Punkten
bedacht . Die deutsche NSU .-Mannschaft kam unge¬
fährdet durch . Insgesamt zehn Teilnehmer über¬
standen den vierten Fahrttag nicht . Außer den
bereits Erwähnten sind dies Lohmann -Deutschland
auf Zündapp , die beiden Tschechoslowaken Bayer
aus Jawa und Pastika auf CZ ., Martinak-
Oesterreich auf Puch , die Engländer Flecknoe auf
Ariel und Lockyer-Ariel und der Holländer Schot
auf Royal Ensield.

Die vierte Tagesetappe verlief , wie schon er¬

wähnt , für die Teilnehmer verhältnismäßig
recht günstig . Nur zehn Fahrer mußten wegen
der schwierigen Strecke ausscheiden , so daß noch
180 im Wettbewerb sind, von denen 98 straf-
punktfrci sind. In der Wertungsgruppe I (175
bis 25g ccm) mußten fünf Fahrer die Weiter¬
fahrt einstellen , darunter die Deutschen Walfried
Winkler (DKW, ) und Luthardt (Triumph ) . In
der Wertungsgruppe II (bis 1000 ccm) waren
-es vier Teilnehmer , In der Wertungsgruppe III
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(für Seitenwagen und Dreiradwagen ) die bei¬
den Deutschen Lohmann auf Zündapp und Lan¬
ger auf Zündapp . Im Mannschaftswettbewerb
sind bei der Internationalen Trophäe weiterhin
Deutschland und England als einzige strafpunkt-
frei . 2m Kampf um die Silbervase ist die irische
Mannschaft „geplatzt ", da R . T . Hill auf Norton
am Kefselberg wegen Ventilfederbruches aus¬
scheiden mußte . Bei den Fabrikmannschaften
schied das deutsche Autounion — DKW . — Team
endgültig aus , außerdem noch „ das . englische
Matchlaß -Team . 2m Wettbewerb der Klub¬
mannschaft wurde schließlich auch noch das zweite
englische Sunbeam -Team gesprengt . 2n den ein¬

zelnen Mannschaftswettbewerben ergibt sich nun
zolgendes Bild : .

- Internationale Trophäe : Deutschland und
England straspunktfrei , Frankreich 229, Italren
400, Tschechoslowakei 409 Strafpunkt «.

Silbervase : England K und 8 , HollaNd ^ um»
Oesterreich k straspunktfrei . Deutschland v 1s,
Schweiz 23, Oesterreich ^ und Irland ie 100,
Tschechoslowakei H 202, Ungarn 1 252, Deutsch¬
land 1 339, Italien b 345, Belgien 404, Holland
k 405, Italien 1 602 und Frankreich 703 Straf¬
punkte.

Goldmedaille der FILM ., Fabrikmannschaften
Ariel -1 , Austro -Daimler -Steyr , Auto -Umon
DKW . BMW ., Rudge und Triumph -England
sind straspunktfrei . Klubmannschaften : NSKK .-
Motorbrigade Hochland , DDAC . Ortsgruppe
München , Kraftfahr -Lehr - und Versuchsabter-
lung Wllnsdorf II und V, Carlshalton MCE .,
Birmingham MCE .. Sunbeam MCE . I , und
The Rudge Club Scotland find straspunktsrei.

Nachdem die Fahrer den Schwarzwald und
die herrlichen Alpenftraßen hinter sich hatten,
wurde ihnen am fünften Tage eine Gelände¬
fahrt im bayrischen Voralpengebiet „vorgesetzt " .
Ueber Earmisch , Mittenwald und Bad Tölz ging
es noch, dann aber am Tegernsee auf dem Wege
nach Enterrottach wurden es wieder „Rosi¬
nen ", wie sich die Fahrer so schön ausdrücken.
Die zahlreichen Hohlwege waren durch den Re¬
gen der vorausgegangenen Tage noch stark ver¬
schlammt und mit großen Steinen durchsetzt.
Ueber Höhen ging es hinaus nach Valepp , wo
wieder über 1000 Meter erreicht wurden . Bis
zum Mittag hatten die meisten aller ' noch straf-
punktfreien Fahrer in Stadelberg die Kontrolle
erreicht . „Es hat ' gelangt ", sagte Kraus , der seine
BMW . bis hierher durch alle Fährnisse bugsiert
und die ersten 270 Kilometer von der insgesamt
365,Kilometer langen Tagesstrecke mit dem deut¬
schen Natjonalteam strafpunktfrei zurückgelegt
hatte .. Auch .Waycott .von der englischen Trophy-
Mannschaft war bis zur Zeitkontrolle in St.
Heinrich glatt durchgefahren . Es herrschte strah¬
lend klares Wetter , das für die Fahrer mit den
dicken Lederkombinationen fast schon zu heiß war,
sie sind aber alle sicher, daß sie noch bis zum
Ende kommen , nachdem sie die übrigen Strapazen
mehr oder weniger gut überstanden haben.

Zum Länderkampf in Prag
Die MannschaftenDeutschlands und der Ischechoslowakeiausgestellt

Für den dritten Länderkampf gegen die
Tschechoslowakei hat das Fachamt Fußball es
recht schwer gehabt , eine spielstarke Mannschaft
aufzustellen . Szepan befindet sich körperlich nicht
in bester Verfassung , auf ihn mußte man also
leider verzichten , um ihn dann für die Schott¬
landreise vollkommen frisch zu haben . So wurde
die Mannschaft , die in der Hintermannschaft und
Läuferreihe restloses Vertrauen verdient , wie
folgt aufgestellt:

Jakob
(Jahn -Rsgensburg)

Münzenberg Munkert
(Alemannia Aachen) (1. FC . Nürnberg)

Rodzinskis Eoldbrunner Kitzinger
(HambornO ?) (Bayern München) (1. FC . Schweins.)

Elbern Eellesch Siffling Lenz Kobierski
(SB . (FC. Schalke (SB . (Borussia (Fortuna

Level) 04) Waldhos) Dortmund ) Düsseldors)
Als Ersatzspieler machen Torwart Sonnrein

(Hanau 93) und der Leipziger Läufer Rose die
Reise nach Prag mit , wo der Länderkampf am
kommenden Sonntag unter Leitung des Schwe¬

nden Ohlsson stattfindet.

Ebenfalls am 27. September bestreitet Deutsch¬
lands Fußballsport in der Grotenburg -Kampf-
bahn zu Krefeld einen Länderkampf gegen
Luxemburg . Auch für dieses Spiel hat das Fach¬
amt Fußball xine recht spielstarke Mannschaft
aufgeboten , in der überraschend der Schalker
Nationalspieler Ernst Kuzorra berücksichtigt
wurde . Kuzorra zählte man in offiziellen Kreisen
die letzten Jahre zum „Alten Eisen " , obwohl er
in seiner Vereinsmeisterschaft große Spiele
lieferte . Vielleicht kann sich der Schalker durch
den Krefelder Kampf auch für schwere Aufgaben
qualifizieren . Die deutsche Mannschaft für Krefeld
spielt mit : Jllrissen (Rot -Weiß Oberhausen ) ; Sold
(FV . Saarbrücken ) , Sievert (Hannover
1 896 ) ; Zielinski (Union Hamborn ) , Rohde
(Eimsbüttel ) , Tibulski (Schalke 04) ; Malecki
(Hannover  96 ) , Villen (VfL . Osna¬
brück,  Pörtgen , Kuzorra (beide Schalke ) ,
Günther (Duisburg 99) .

Rosemerjer beim Leldbergrennen
Zum .vorläufigen . Meldeschluß für das am

27. September stattfindende Feldbergrennen im
Taunus gingen fast 190 Meldungen ein . Dar¬
unter befinden sich die bekanntesten deutschen
Motorrad - und Wagenführer . Besonders gut
dürfte die große Rennwage .nklasse besetzt sein , in
der jetzt bereits Bernd Rosemeyer und Ernst von
Delius von der Auto -Union für den zweiten Lauf
der deutschen Vergmeisterschaft gemeldet wurden.
Als Konkurrenz für die Auto -Union wird wahr - ,
scheinlich der Breslauer Brüden mit einem Drei - ,
Liter -Vugatti -Rennwagen erscheinen . Auch die
übrigen Rennwagenklassen sind gut und stark be¬
setzt. Bei den Motorradfahrern in den Solo - und
Beiwagenklassen werden alle bekannten deutschen
Fahrer an den Start gehen , da das Rennen als
zweiter Berglauf zur deutschen Straßenmeister-
schaft gilt.

Lazio Nuvolari wieder Meister
Das Rundstreckenrennen in den Straßen der

alten Stadt Modena bildete den Abschluß der
italienischen Motorsportrennzeit , bei dem auch die
Meisterschaft entschieden wurde . Wie nicht anders
zu erwarten war , sicherte sich Tazio Nuvolari er¬

neut den Titel . Das Rennen wurde auf einer
3,2 Kilometer langen Rundstrecke mit bumerang-
förmiger Streckenführung in zwei Klassen aus-
getragen . In der unbeschränkten Klasse belegten
vier Alfa Romeo die ersten Plätze . Das über
50 Runden (160 Kilometer ) führende Rennen
endete mit einem überlegenen Siege von Nuvo¬
lari in 1 :26 :18 ^ 111,378 Stundenkilometer vor
Tadini , der überraschend Zweiter wurde vor
Marina und Severi . Nuvolari und Tardini kamen
allein über die ganze Distanz , alle übrigen wurden
überrundet . In der Klasse bis 1500 Kubikzenti¬
meter , deren Rennen über 80 Kilometer führte,
siegten die drei Maferati von Graf Trossi in 47 :47
- - 101,651 Stundenkilometer , Biondetti und
Righetti.

Rekordleistungder Luststansa
Die am Donnerstag , 17. dieses Monats , mit

Flugzeugen der Deutschen Lufthansa von Frank¬
furt a . M , nach Südamerika beförderte Post
erreichte am Sonntag bereits Buenos Aires . Da¬
mit haben die Lusthansa -Flugzeuge die große
Entfernung von 14 000 Kilometer wieder in
wenig mehr als drei Tagen bewältigt und etwa
42 000 Sendungen über den Atlantik geschafft.

Heitere vegebensteitenaus „krast-durch-Lreude"-Sportkursen— »Luchs ins Loch"und andere„fröhliche kgmnastik'
Nach den Erfahrungen des .llebungsspiels am

vergangenen Mittwoch und dem Ausgang der
Spiele am Sonntag wurde nunmehr auch die
tschechoslowakische Fußballmannschaft aufgestellt.
Deutschlands Gegner stützt sich in der Hinter¬
mannschaft auf erprobte Spieler . Planicka ist zu¬
verlässig und hat auch die nötige Erfahrung für
ein so schweres Länderspiel wie gegen Deutsch¬
land . Die Leiden Sparta -Verteidiger Bürger und
Ctyrocky sind ausgezeichnet aufeinander einge¬
spielt und äußerst schlagsicher. Der Mittelläufer¬
posten wurde jetzt doch mit Boucek besetzt, dem
man den Vorrang vor Kolsky gegeben hat , ob¬
wohl dieser beim Probespiel besser gefallen hat.
Als rechter Läufer wurde , wie .erwartet , Bouska
aufgestellt , während als linker Läufer Ludl-
Zizkow Verwendung finden wird . Rado scheint
demnach verletzt zu sein . Der Slavia -Mittelstür-
mer Sabotka wird auch im Länderspiel den Sturm
führen . Ihm zur Seite stehen Cech-Ziskow und
Nejedly -Sparta , zwei schußgewaltige Verbinder.
Die beiden Außen sind Faczinek -Sparta und
Rulc -Brünn , flinke Stürmer , die gern auf eigene
Faust losgehen.

Ersatzleute wurden bis jetzt noch nicht genannt.
Auch wird betont , daß die Ausstellung vielleicht
am Mittwoch nochmals überprüft und geändert
werden kann . Aus fünf Vereinen setzt sich die
tschechische Mannschaft zusammen . Slavia und
Sparta stellen allerdings das Gerippe der Elf.
Die Aufstellung lautet:

Planicka
(Slavia)

Bürger Ctyrocky
(Sparta ) (Sparta)

Bouska Boucek Ludl
(Proßnitz) (Slavia ) Vikt. Ziskvw)

Faczinek Cech Sobotka Mejedly Rulc
(Sparta ) (Vikt, Ziskow) (Slavia ) (Sparta ) (Brunn)

Jeder , der sie kennt , sagt , daß die „KdF ." -
Sportkurse ein Born zu Lebenskraft und Lebens¬
freude sind, daß dieser Quell unversiegbar ist.
„Freut euch des Lebens !" ist der Wahlspruch —
„Tummelt euch aus , lacht und bleibt gesund !"
Wir ziehen jetzt einmal den Vorhang aus , um
die fröhliche Seite dieser in der völkischen Er¬
ziehung und Ertüchtigung so unendlich wertvollen
Sportarbeit zu zeigen.

Ein Sportplatz irgendwo draußen vor den
Mauern einer Stadt , auf dem sich lachende , frohe
Leute tummeln . Ein paar Dicke, ein paar Dünne
darunter , Junge und Alte . Sie treiben allerlei
Spiele , zwischendurch sind ein paar Freiübungen
im Programm . Ein Dicker schwitzt und ächzt, er
soll versuchen , in gestreckter Haltung die Arme auf
den Boden zu bringen . Bis aus Knie , aber
weiter bringt er es nicht . Sein Blick mißt die.
Entfernung noch einmal ab ; es sind knapp 30
Zentimeter . Aber er hat den Eindruck , als ob er
auf den Boden eines abgrundtiefen Sees schaue,
dessen Grund kein Taucher je erreicht hat.

Da gibt er es verzweiflungsvoll aus . Alles
lacht . Nun kann er nicht mehr an sich halten:
„Na , wartet man , beim Tauziehen wird euch das
Lachen schon vergehen " , und richtig — seine
Rache gelang . Er zog einmal kräftig an , ließ
dann plötzlich los und . . . vier Sportkameraden
rieben sich — leicht mitgenömmen — eine gewisse
empfindliche Stelle.

Ich war zu einer Segelfahrt auf der Ostsee ein¬
geladen . Es sollte bis in die skandinavischen Ge¬
wässer gehen , und ich sollte so allerlei von der
christlichen Seefahrt lernen . Als ich mit meinem
Päckchen an Bord des Seglers ging — Verzei¬

hung — Päckchen ist eine Seemannskleidung , be¬
stehend aus Hose, Bluse und Mollmlltze , steht da
ein würdevoll aussehender Schiffer , typisches See -,
mannsgesicht , ganz vertauenerweckend mit
Schnauzbart , die Hände in die weiten Taschen
seiner Hose vergraben , im Mund die Pfeife ; ganz-
so, wie ich mir , der ich ja doch von Tuten und
Blasen keine Ahnung hatte , einen alten See¬
bären vorstellte.

Dieser Mann schien mir nun wie geeignet , um
mit ihm einen kleinen Schnack über die Seefahrt
im allgemeinen und im besonderen anzufangen.
Ich legte zwei Finger an meinen Hut , was ich
als Begrüßung für vollkommen hinreichend hielt,
und bat den verwitterten Knaben , daß er mir
mal einiges über den Sinn der vielen Strippen,
die auf dem Kasten herumhingen , erzählen möchte.

Nimmt mich doch daraufhin der alte Seefahrer
beiseite und flüstert mir ins Ohr :, „Kamerad , du
mußt schon entschuldigen , aber ich bin nämlich
auch nur Teilnehmer !"

Einmal saßen wir , als uns das „KdF, " - Segel¬
schiff in Svendborg , einem kleinen Hafenstädtchen
in Dänemark , an Land gebracht hatte , mit zwei
dänischen Sozialdemokraten an einem Biertisch,
die wir uns , als wir ihnen von den sozialen
Einrichtungen des neuen Deutschlands und von
dem Friedenswillen des Führers etwas erzähl¬
ten , zu Freunden machten . Nur einen Seemann
trafen wir , der sich überaus niederträchtig be¬
nahm : Er nannte unseren Andreas „einen deut¬
schen Hund " .

Andreas wußte nicht , was er daraufhin tun
sollte ; sagte da sein Freund Kein zu ihm : „Paß

mal auf , Andres , da benimmst du dich jetzt mal
wie eine Dame . Bleibst ganz vornehm , gehst ein¬
fach hin und knallst ihm eine !" Was Andreas
auch tat , um sich wenigstens auf diese Art Ver¬
ständnis zu verschaffen . Und man hatte den Ein¬
druck, als wär die Antwort von allen als gut
befunden worden.

Bei den Frauen in der „Fröhlichen Gymnastik"
geht es , wie auch dem Namen nach, lustig zu.
Neulich wurde „Fuchs ins Loch" gespielt . Eine
macht den Fuchs und eine andere den Hund , der
den Fuchs zu jagen hat . Der Fuchs muß nun ver¬
suchen, in seine Hütte zu entkommen . Dieser
Hiittengang wird dargestellt durch eine Gruppe
von Teilnehmern , die in Grätschstellung hinter¬
einander aufgestellt sind.

Eine kleine mollige Frau wurde nun , als sie
durch diesen engen Gang kriechen wollte , von
einer schnellfüßigen Maid erhäscht , worauf die
kleine Dicke, als sie wieder zu Atem kam , lachend
meinte : „Kinder , ich wußte gar nicht , daß ein
Fuchs so ein schweres Leben hat !"

Die Sportämter der NSE . „Kraft durch Freude"
haben eine sportärztliche Beratungsstelle für alle
diejenigen eingerichtet , die gern wissen möchten,
welchen Sport sie auf Grund ihrer körperlichen.
Eignung treiben sollen . Ernste Arbeit findet
immer ihre Spaßmacher . So erzählt man sich dort
folgendes Ergebnis einer Untersuchung.

Zu einem Kandidaten der „KdF ." -Sportkurse
sagt der Arzt nach der Untersuchung : „Sie müssen
mehr laufen , mein Lieber ! Was sind Sie eigent¬
lich von Beruf ?" Darauf der Untersuchte : „Brief¬
träger , Herr Doktor !" (RK .)

flbschlußregattades 3V. »Neptun'
Am vergangenen Sonntag führte der

verein „Neptun " sein diesjähriges Absegeln »«,
mit einer Abschlußregatta verbunden war »nsO
Nebelschwaden hingen über der Lesum, als llsi
die Boote des Vereins friH morgens ruf d»
Fahrt zum Startplatz machten . Eifriges Treib »,
herrschte in allen Booten , als man sich auf
Rennstrecke begab , die zwischen dem Vegeiackee
Vulkan und dem Orte Kirchhammelwarden lra
Auch hier hatte man zunächst mit heftigem Nel̂ i
zu kämpfen , aber dann klarte das Wetter unr«!
zähl bei Hohenzollern auf , eine frische
wehte , so daß die Boote gut anliegen konnten
Auf der Talfahrt lagen die Boote „Thees -Potr"
„Esperanza " und „Ecknes II" an der Spitze, und
auch auf der Bergfahrt konnten „Thees -Pott"
und „Esperanza " die Führung beibehalten Im
allgemeinen sah man schöne Leistungen und es
wurden gute Zeiten gefahren . Die Beteilign »»
an der Regatta war hundertprozentig . Es ha»,
delte sich um eine interne Vereinsregatta , als
deren Preise 3 Freundschaftspokale winkten ! Die
Wettfahrtleitung lag bestens in Händen von
Hans Schäfer,  so daß eine reibungslose U,
Wicklung der Fahrten gesichert war.

Nach Beendigung der Wettfahrt fand man s,h
abends im Vereinshaus zu einem gemütliche»
Beisammensein ein , in dessen Verlauf Vereins,
führer Rich . Walter  das Wort ergriff
einer kurzen Ansprache , in der er die Bedeutung
des Tages darlegte und den Mitgliedern für die
starke Beteiligung seinen Dank aussprach.

Ergebnisse:  Schnellste Boote: 1. „Ecknerll"
(Eigner : H. Papk«) Zeit 4.49.48. 2. „Thee?-Poy>
(Eigner : H. Becker) Zeit 4.52.42. — 7-Meter Fiosim,,
kieler: 1. „Jda Maria " (Eigner : R. Walter) Zx»
5.10.01. 2. „Ursel" (Eigner : Jung -Lämmermonw
Zeit 5.20.28. — 6-Meter -Klasse: 1. „Esperanza"
ner : C. Joosten jnn .) Zeit 4.56.28. 2. „Dacki if-
(Eigner : E . Urbscheid) Zeit 4.59.14. — 6-Meter Kick¬
schwert: 1. „Grod-Dör " (Eigner : K. Greese) M
5.01.23. — 5-Meter -Klasse: 1. „Dacki I " (Eigner: W
Treschanke) Zeit 5.01:45. xy

Richter in Rouen geschlagen
Der deutsche Fliegermeister Albert Richter

beteiligte sich an den internationalen Renne » j»
Nouen , bei denen der Italiener Martinetti über.
raschend die europäische Spitzenklasse hinter sich
ließ . Im Kampf der Ausländer schlug Martinetti
zunächst Richter , Schärens und Falck-Hansen und
gewann schließlich auch im Endkampf des Treffens
Ausland — Frankreich , vor Michard , Richter und
Cerardin . Im Gesamtergebnis blieb das Ausland
mit 4 :5 Punkten siegreich.

Strafgericht im Rennsport
Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und

Rennen hat für grobe Verstöße drei bekannter
Jockeys ein strenges Strafgericht schalten . Der
vornehmlich auf westdeutschen Bahnen tätige M.
Schmidt  wurde mit Lizenzentzichungen bis zum

.15. Oktober bestraft , weil er in Horst Emscher
beim Auswiegen versucht hatte , ein falsches Er,
wicht vorzutäuschen . Mr ihn ist die Strafe be¬
sonders hart , da er noch gute Aussichten im
Lhampionatskampf besaß . Für den Hindernis
reiter Fr . Vroda  ist das Rennjahr 1936 jetzt
schon beendet , Vroda versuchte unter Androhung
eines Protestes von einem seiner Mitieiter einen
Geldbetrag zu erlangen und wurde dafür bis
Ende des Jahres kaltgestellt . Der mehrfache
Flachrenn -Lhampion W . Printen  endlich wurde
in eine Geldstrafe von 300 Mark genommen , weil

'er . m Dörtmund seinen Stall im Stich ließ und
ohne vorherige Mitteilung nicht auf der Rsnw
bahn erschien , so daß sich das Gestüt Schlenderhmi
nach anderen Reitern umsehen mußte,

Reitturnier auf dem Reichssportfeld
Uuf dein Reiterplatz des Reichssportseides , du

durch seine idyllische Lage zwischen den alten
Bäumen hinter dem Waagegebäude der früheren
Erunewald -Rennbahn mit Recht das Schmuck¬
kästchen der gigantischen olympischen Kampfftiit-
ten -Anlage genannt werden darf , geht vom S.
bis 11. Oktober zum ersten Male ein Reitturnier
vonstatten . Bei den Olympischen Spielen mutz¬
ten die Reiterwettkämpfe auf das Maifeld und
in das Stadion selbst verlegt werden , da bei dem
unerwartet starken Andrang der Massen die Zu¬
schauerplätze nicht ausgereicht hätten . Die Aus-
schreibungen für dieses Eröffnungsturnier haben
bei den Ställen starken Widerhall gefunden , über
500 Nennungen wurden für rund 200 Pferde ab¬
gegeben , darunter auch für die deutschen Olym¬
piasieger in Dressur und Jagdspringen , so daß
alle Pferdeliebhaber , denen der Besuch der
Olympischen Spiele nicht möglich war , nunmehr
Gelegenheit haben , die Sieger und Placierten
aus den schwersten Wettbewerben des Jahres zu
bewundern.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Klöckner -Abschluß als Spiegel der Eisenkonjunktur
Rentabilitätsgestaltung hinter Produktions- und Umsatzentwicklung zurückgeblieben

Beiratstagung der
deutschen Zigarrenindustrie in Bremen

Die diesjährigen Jahressitzungen des Bei¬
rates der Fachuntergruppe Zigarrenindustrie
und des Beirates des Zigarrenkartells wurden
heute in Bremeneröffnet.. Zu ihnen ist je ein
Vertreterder einzelnen in diesen Fachunter-
sruppen der Tabakindustrie vereinigten Zen¬
tren bzw örtlichen Organisationen aus dein
sanzen Reiche nach Bremen gekommen Jeder
der beiden Beiräte zählt 20 Mitglieder. In der
Vormittagssitzungder Fachuntergruppe Zi-
garrenindustrie der Fachgruppe Tabakindustrie
(bisher Reiehsverbanddeutscher Zigarrenher¬
steller) wurden die Regularien der Jähres-
sitzung genehmigt. Dem Leiter der Fachunter-
cruppe *—gairenindustrie, Schönin  t*-
\ 1 ot h o, wurde einstimmig das Vertrauen
ausgesprochen. Er wurde einstimmig auf ein

•Jahr wiedergewählt. Ueber den Empfang der
"Tagungsteilnehmer beim Bremer Senat berich-
•ten vir an anderer Stelle. y

Dritte Vorschätzung
der deutschen Getreideernte

Berlin, 21. September. Der dritten  Ge-
treidevorschätzung kommt in diesem Jahr eine
besondere Bedeutung, zu, da zum Zeitpunkt der
zweiten.Getreidevorschätzung infolge der un¬
günstigen Witterungsverhältnisse das Getreide
zum größten Teil noch auf dem Felde stanl
und der Ernteausfall noch stark von dem
Erntewetterim August beeinflußt worden ist.
Inzwischen ist das Getreide zum größten Teil
pingefahren, zu .einem Teil auch ausgedroschen,
so daß die Schätzungen auf .Grund von um¬
fassenden Druschergebnissen vorgenommen
werden konnten. Gegen die beiden ersten Vor¬
schützungen ist die dritte noch wesentlich ge¬nauer. namentlichdas das Ergebnis auf Grund
der Meldungenfast sämtlicher Ernteberichter¬
statter errechnet worden ist. Nach dem Urteil
der sachverständigen Vertrauensmänner des
Statistischen Reichsamtesbleiben die Schätzun¬
gen zu Anfang September bei allen Getreide¬
arten, wie aus nachstehender Uebersiclit her¬
vorgeht, hinter denen der Augustvorschät'zungzurück.

Insgesamt errechnet sich nach der September-
Vorschätzung eine um 682000 t = 2,9°/e
kleinere Getreideernte,  als nach der
zweiten (Augustvorschät-zung) zu erwarten
war. An diesem Rückgang sind allein Roggen
mit etwa 800 000 t,. Weizen mit etwa 200 000 t
und Sommergerstemit 96 000 t beteiligt. Der
•Ertragsaiisfallbei den übrigen Getreidearten.'ist nur unerheblich. Im Reich einschließlich
Saarland wären unter den obenerwähntenVor¬
aussetzungen 1936 etwa 12,42 Mill. t Brotge¬
treide(1930—35 = 12,54 Mill. t) , 9,19 Mill. t
Gerste und Hafer (9,24 Mill. t) und etwa
1 Mill. t Menggetreide (0,69) Mill. t zu er¬warten.

Die gesamte Getreideernte wird im Reichs¬
gebiet auf etwa 22,58 Mill. t geschätzt, das
sind immer noch 500 000 t mehr, als bei der
endgültigen ErntCcrmittlung im Vorjahr fest¬
gestellt worden ist.

Verordnungüber den Möbclfernvcrkehr. Für
Möbelferntransportemit Kraftfahrzeugen istvom Reiclisverkehrsminister  eine
Sonderregelung getroffen worden, die in eini¬
gen Punkten von den Bestimmungendes allge¬
meinen Güterfernverkehrs abwe.icht, Herv.or-

,.zuheben ist, daß auch“Jur diese Beförderungs¬
art der GeriehmiguSgszwanggilt, der hier so¬
gar auf die Anhänger ausgedehnt ist. Im
Möbelfernverkehrgilt , nicht der Reichskraft¬
wagentarif, sondern ein von der Fachgruppe
Möbeltransportder Reichsverkehrsgruppe Spe¬
dition und Lagerei erstellter Sondertarif.
Die neue Regelung tritt am 1. Oktober ds. Js.
in Kraft.

Regelung der Frischfischzufuhven während
der deutschen Trawlheringssaison. Der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschafthat unter dem 16. September
folgende Anweisung erlassen, die im Verkün-
dungsblatt des Reichsnährstandes vom 18. Sep¬
tember veröffentlicht ist: Die im § 1b der An¬
ordnung Nr. 26 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Fischwirtschaft vom 23. Juli 1936 bis
zum 30. September 1936 durchzuführende Er-

,höhung der Zahl der Frischfischdamp¬
fer  auf mindestens 50*/o aller vorhandenen'
deutschen Fischdampfer muß bis spätestens
25. September1936 durchgeführt sein.

Essen, 21. September. Die Klöckner-Werke
AG., Castrop-Rauxel, laßt ihrem Dividenden¬
vorschlag von 4’/20/o nunmehr Geschäfts¬
bericht und Bilanz  für das am 30. Juni
abgelaufene Geschäftsjahr folgen, die die gün¬stigen Auswirkungen und lebhaften Eisenkon¬
junktur auf die Finanz- und Ertragsentwick¬
lung des Konzerns erkennen lassen, aber auchdie Tatsache, daß die Eisen- und Kolilenmarkt-
belebung nach wie vor eine Mengenkonjunktur
darstellt, bei der die Rentabilitätsgestaltung
mit der Produktions- und Umsatzentwicklungkeinen gleichen Schritt halten kann. Im Ge¬
schäftsbericht des Konzerns wird diese Ent¬
wicklung mit folgenden Worten gekenn¬zeichnet.:

„Faßt man die Auswirkungender mengen¬
mäßigen Steigerung von Förderung, Erzeu¬
gung und Absatz, die gleichbleibendePreis¬
gestaltung im Inland mit leichter Einbuße
bei der Kohle durch den Frachtzuschlag, die
leichte Erlösaufbesserung im Export, die Ent¬wicklung des Verhältnisses von In- und Aus¬
landsabsatz, die verschiedenen Aenderungenin den Kostenfaktoren zusammen und be¬
rücksichtigt man ferner die verschiedenen
Belastungen der eisenschaffenden Industrie
im Interesse der Verarbeitung und für allge¬meine Wirtschaftsaufgaben, so wird man fest¬
steilen, daß der Betriebsüberschußder men¬
genmäßigen Zahlenentwicklung nicht folgen
und, verglichen mit früheren Konjunktur¬
höhen, sich eine Gewinnspannevon nur be¬
scheidenem Ausmaß ergeben konnte.“
Im Hinblick auf die Aufgaben, die diedeutsche Eisenindustrie heute, in Deutschland

zu erfüllen hat, werden jedoch die Aktionäre
mit der ihnen gebotenenDividende von 41/2°/o,
die eine Steigerung um IV2V0 gegen das Vor¬jahr bedeutet, zweifellos voll zufrieden sein
können, da dabei — wie sich aus den Bilanz¬
ziffern ergibt — als Folge der guten Beschäf¬
tigung die weitere finanzielle Erleichterung
des Konzerns nicht zu kurz gekommenist.Die Roheinnahmen  erhöhten sich auf
87,41 (75,25), Beträge aus Beteiligungen auf0,94 (0,87) Mill. RM, während außerordentliche
Erträge 0,35 (0,51) Mill. RM erbrachten. Unter
den Aufwendungenstiegen Löhne und Gelläl¬
ter auf 47,68 (41,25), soziale Aufwendungen
auf 6,38 (5,71), Steuern auf 6,62 (5,62), son¬
stige Aufwendungenauf 5,95 (5,62) Mill. RM,
dagegen konnten Zinsen auf 3,30 (3,38) Mill.RM vermindert werden. Nach erhöhten Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 13,34 (10,63)
Mill. RM, die sich aus der starken Ausnutzung
der Betriebe ergeben, und anderen Abschrei¬
bungen von 0,66 (0,44) Mill. RM verbleibt ein¬
schließlich 1,08 (0,71) Mill. RM Vortrag ein
Reingewinn von 5,84 (4,23) Mill. RM, worausdie erwähnte Dividende von 4*/z°/o verteilt
wird, so daß 1,18 (1,08) Mill. RM zum Vortragverbleiben.

Kohlenförderung und Eisenerzeu¬
gung  haben sich günstig weiterentwiekelt.
Förderung bzw. Erzeugung betrugen bei Kohle
3,48 Mill., Koks 990 723, Ammoniak13 249, Ben¬
zol 7020, Teer 30 726, Roheisen 683 899, Roh¬
stahl 943 700, Walzwerkserzeugnisse 735 089,
Zement 126 700 Tonnen. Auf .die Syndikats-
beteiligung bezogen,wurden. 48 .(44) %> Kohle
und 27 (24) #/o. Kök̂ -'äĥ 8sdtif,' rfrohei sich der
.Absatz...mit 51 .(48).°/o .auf das bestrittene und
mit 49 (52) °/o auf das unbestrittene. Gebiet
verteilte. Ah 1. April 1936 erhöhte sich nachInbetriebnahme der neuen Batterie die Koks¬
verkaufsbeteiligung um vorläufig 270 000 t und
wird sich nach dem inzwischen erfolgten Lei¬
stungsnachweis ah 1. Oktober endgültig um
360 000 t erhöhen, wodurch die Koksverkaufs¬
beteiligung 1,90 Mill. t betragen wird. Im
übrigen sind die Beteiligungsziffernbeim Koh¬
lensyndikat wie auch hei den .Eisenverbänden,
unverändert gehliehen.

Der erhöhten Nachfrage in Qualitätsmaterialfür In- und Ausland konnte die Gesellschaft
entsprechen. Die Gefolgschaft ist weiter auf
21408 Mitglieder gestiegen. Einschließlich dermit der GesellschaftverbundenenWerke waren
38 461 Mann beschäftigt. Als besondere"Aufgabe
wird es nach wie vor betrachtet, rechtzeitig für

Nachwuchsan Facharbeitern
zu sorgen. Der Gefolgschaftstehen heute rund
10 000 Wohnungenzur Verfügung, so daß. zwei

Drittel der verheirateten Gefolgschaftsmitglie-
der in Werkswohnungenuntergebraeht werden
können. Die Bestrebungen zur Schaffung von
Eigenheimenwerden durch Hergabe von Dar¬
lehen und Zurverfügungstellung von Grund
und Boden zu Vorzugsbedingungengefördert.

Die Gesaintbezügc des Vorstandes (4) be¬
trugen 337 893 (272 557) RM und die des Auf¬
sichtsrates (11) 16 500 (49 500) RM.

Ueber die internationale Kartellentwieklung
wird ausgefiilirt, daß die internationale.Markt¬
regelung in den wichtigsten Walzwerkserzeug¬nissen nunmehr vollendet sei. Damit sei ein
jahrelang erstrebte Ziel erreicht dank der ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeit, die die ver¬
schiedenenLänder und einzelnen Gruppen ge¬
zeigt haben. Es sei zu hoffen, daß diese Ord¬
nung sicli für alle Beteiligten segensreich aus¬
wirken werde. Im letzten Halbjahr habe in
einigen Erzeugnissen schon eine langsame
Besserlingder bis dahin stark gedrückten Er¬
löse auf dem internationalen Markt festgestelltwerden können.

Es wird dann die Meinungvertreten, daß
auch eine preisliche und mengenmäßige
Verständigung der Kohlcnländer zu einer
Ordnung dos Weltkohlenniarktes, ähnlich
der auf dem Eisenmarkt, bei gutem Willenzu erreichen sein müßte.

Ein bedeutungsvollerSchritt auf diesem Gebiet
bedeute das angestrebte Kokskartell.

Ueber die Beteiligungen  wird u. a, be¬
richtet, daß die Geisweider Eisenwerke AG.,
die am 10. März bekanntlich eine Zusammen¬
legung des Kapitals im Verhältnis 4:3 be¬
schlossen hat, im. laufenden Geschäftsjahr mit
gutem Ergebnis gearbeitet hat. Bei der Ge¬
werkschaft Victor, Stickstoff- und Benzin¬
werke, ist 1935 ein Gewinnvon 8948 RM erzielt
worden, der einschließlich Vortrag mit insge¬
samt 10 584 RM vorgetragen wurde.. Der ver¬mehrte landwirtschaftliche Stickstoffverbrauch
des laufenden Jahres hat inzwischen eine
bessere Beschäftigung gebracht. Gegen Mitte
1936 wurden die umfangreichen Nenan-
lagen zur Herstellung von synthe¬
tischem Benzin fertiggestellt  und
nacheinander in Betrieb genommen. Die An¬
lagen zur Weiterverarbeitung der Primärpro¬
dukte sind noch im Bau, sie werden binnen
kurzem fertiggestellt sein.

Humboldt-Deutzmotoren AG., Köln
Essen, 21. September. Bei der den Klöckner-

Werken nahestehendenGesellschaft stiegen in
dem am 30. Juni 1936 beendeten Geschäftsjahr
die Rolieinnahmen beträchtlich auf 51,66
(36,96) Mill. RM, während Beteiligungserträge
0,03 (0,006) und außerordentlicheErträge 0,26
(0,82) Mill. RM erbrachten. Demgegenüberer¬
forderten Löhne und Gehälter 29,00 (21,16) ,
soziale Abgaben3,12 (2,28), Zinsen 1,45 (1,03),
Steuern 2,62 (2,17) und sonstige Aufwendun¬
gen 6.95 (5,08) Mill. RM. Nach erhöhten Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 5,50 (3,59) und
anderen Abschreibungenvon 1,63 (1,12) Mill.
RM ergibt sich einschl. 0,36 (0,27) Mill. RM
Vortrag ein Gewinn von 2,06 (1,14) Mill. RM,
woraus, wie bereits gemeldet, eine von 3 auf
6°/o■verdoppelte Dividende, verteilt werden

,soll. Zum'  Vertrag .verbleiben, :0,6Q (0,36)Mill; RM. ■■
■Nach dem1 Bericht Stand das’ verflossene Ge¬
schäftsjahr im Zeichen einer fortschreitenden
Belebung, aus der das Unternehmen hinsicht¬
lich Absatz und Ertrag Nutzen ziehen konnte.
Die Unkosten seien entsprechend der starken
Geschäftsbelebungzwar gestiegen, doch hätten
sie auf der breiteren Grundlage des Umsatzes
eine für das Gesamtergebnis vorteilhafte
Deckung gefunden. Als bedeutsamstesEreignis
des Berichtsjahres wird die

Fusion mit der C. D. Magirus AG., Ulm,
erwähnt. Damit kam zur bisherigen Erzeugung
von landwirtschaftlichen Schleppern, Straßen¬
schleppern und Automobil-Dieselmotoren. das
Magirus-Programm hinzu, das Lastwagen,
Omnibusseund Feuerwehrspezialfahrzeugeum¬faßt.

Die Anwendung des Motors im ortsfesten
Betrieb, insbesondere für größere Leistungen,
sei durch die bekannten Zwangsläufigkeiten
der deutschen Betriehsstoffversorgungund das

Energie-Wirtschaftsgesetz richtunggebend be¬
einflußt worden. Langjälirige Erfahrungen auf
dem Sondergebietder Verwertung fester inlän¬discher Brennstoffe in Gaskraftanlagen seien
hierbei dem Absatz zugute gekommen. Insge¬
samt gesehen, habe der

Motorenbaueinen kräftigen Auftrieb
erhalten. Die Wiedergabe vergleichbarer Zah¬
len verbiete sich aber im Hinblick auf die
starke Verschiebung innerhalb der einzelnen
Gattungen der gelieferten Erzeugnisse. Daßdie Gesellschaft auch in diesem Jahre wieder
ihren Export steigern  konnte , verdankesie den ausländischenund Mitarbeitern. Trotz
aller Erschwernisse ist die Gesellschaft in be¬
zug auf ihren Auslandsabsatzoptimistisch. Die
Belebung im Aufbereitungsgeschäft habe an¬
gehalten. Die starke Nachfragenach Eisen- und
Brückenbauten habe volle Beschäftigung der
hiermit befaßten Abteilungen ergeben.

Die Auftragseingängedes neuen Jahres wer¬den als erfreulich hoch bezeichnet. Besonders
günstig wirkte sich die Zusammenarbeitzwischen dem Stammwerk und den neuange-
schlossenen Magirus-Werken aus.

„Rcubag“, Deutsche Bau-AG., Berlin, ge¬
gründet. In das Handelsregister des Amts¬
gerichts Berlin ist am 12. Septemberdie „Deu-
bag“ Deutsche Bau-AG., Berlin, eingetragen
worden. Gegenstand de3 Unternehmens sindBau- und ähnliche Arbeiten aller Art für
eigene und fremde Rechnung, die Gewinnung
und Herstellung von Baumaterialiensowie der
Handel mit diesen. Das Grundkapital beträgt5 Mill. RM. Zum Vorstand ist Kaufmann Josef
Büclierl, Berlin, bestellt. Die Gründer, welche
alle Aktien übernommenhaben, sind Hugo Bie-
fel, Berlin-Steglitz, Ludwig Bierlein, Berlin-
Schlachtensee, Treuhandgesellschaft für wirt¬
schaftliche Unternehmungen GmbH., Berlin-
Wilmersdorf, Vermögensverwaltungder DAF.GmbH., Berlin-Wilmersdorf, Bank der Deut¬
schen Arbeit AG., Berlin. Den ersten Aufsichts¬
rat bilden die Abteilungsleiter Dr. Gerhard
Fischer, Berlin, Hans Scholz, Berlin-Wilmers¬
dorf, und Karl Sautter, Berlin-Wilmersdorf.
Der Gesellschaftsvertragist am 27. August 1936
festgestellt.

Zuckerfabrik Straußfurt. Die zum Konzern
Halle-Rositz-Holland gehörende Zuckerfabrik
Straußfurt GmbH, in Straußfurt (Reg.-Bez. Er¬
furt ) weist' für das am 30. April beendete Ge¬
schäftsjahr 1935/36 einen Reingewinn  von
118 767 (70 767) RM aus. Nachdembereits ein
Preis von 2 RM (i. V. 1,80 RM) je Zentner
Kontingentsrüben ausgezahlt worden ist, wirdaus dem Uebersehuß eine Dividende von
8°/o (i. V. 6°/o) auf das 1,2 Mill. RM betragende
Stammkapital verteilt. Im Vorjahr war bereits
eine Verdoppelung der Dividende von 3 auf
6%> erfolgt, Von der 8°/oigen Dividende wer¬
den 6Vo in bar ausgeschüttet und 2°/o zur Bil¬
dung des Anleihestocksan die Deutsche Gold¬
diskontbank abgeführt.
Guter Auftakt der Kölner Herbstmesse

Köln, 21. September. Ohne jede Feierlichkeit
nahm, . .die. Kölner Herbstmesse am .Sonntag

_Uir̂Ä,„Apfeilg. , .Schoa.,am„ lösten,,,.Jag .,)konnte.festgestel.lt , werden, .daß der 'Besuch' .'ans Siid-
westdeutschland stärker als hei der vorjähri¬gen Herbstmesse war. Daneben hatten sich als
Einkäufer wiederumdie Interessenten aus ganz
Westdeutschland eingefunden und auch dijs
Ausland,  wenn auch nicht in dem Umfang,
wie hei der Frühjahrsmesse vertreten.
Während bei den inländischenEinkäufern vor¬
nehmlichder Einzelhandel in Erscheinung trat,haben sich die Einkaufsverhände noch etwas
zurückgehalten. Immerhin wurde auch schon
am ersten Tag ziemlich gekauft, vor allem in
mittleren Preislagen. Bei -den teuren Quali¬
täten zeigte sich mehr Zurückhaltung als bei
den vorangegangenen Messen. Herd,- Kinder¬
wagen-, Waschmaschinen- und Stahlwarenindu-
strie berichten, daß die Erhöhung der Besucher¬
zahl sich günstig auf den Umsatz auswirkte.
Dank dem Erscheinen zahlreicher Einzelhändler
aus Saarland und Pfalz und Interessenten aus
weiter südlich liegenden Landesteilen, konnten
vielfach schon am ersten Tag neue Kunden er¬
worben werden. Fast allgemein wird der Ge¬

schäftseinsatz am ersten Tag als sehr leb¬
haft  und meist besser als hei der vorjährigen
Herbstmessebezeichnet.

Insgesamt läßt sich sagen, daß die Unmätze
in den Warengruppen des allgemeinen Haus¬
halts- und Wohnbedarfs am ersten Tag men¬
genmäßig weit über die Bestellungen der vor¬
jährigen Herbtsmessehinausgehen. Wünschens¬wert erscheint lediglich noch eine Verstärkung
des Angebots für den Haus- und Siedlungs-bedarf.

Tagung der Mineralwasserindustrie
Köln, 21. September. Heute begannen inKöln  die fachlichen Beratungen der Fach¬

gruppe Mineralwasserindustrie (inder Wirtschaftsgruppe Lebensmittelindustrie)
mit den Fachuntergruppen Mineralwasserfabri¬
kanten, Mineralbrunnen und der Abteilung
Heilbrunnen. Im Mittelpunkt der Verhandlun¬
gen steht die Wirtschaftslage der .Mineral¬wasserindustrie und die Beratung damit zusam¬
menhängender Fragen. Die Bedeutung dieses
Reichstreffens liegt vor allem darin, daß erst¬
mals die gesamte Fachindustrie zusammenge¬schlossen ist. Es handelt sich hierbei um etwa
70 Firmen mit Heilwasserversand, 284 Mineral-
brunnen-Unternehmungen und rund 8300 Be¬
triebe mit Herstellung künstlicher Mineral¬
wässer.

Die Mineralwasserbetriebesind reine Saison¬
betriebe und zeichnensich durch überaus starke
Abhängigkeit von der Wetterlage aus, so daß
angesichts des Stoßgeschäftes die Betriebe es
schwierig haben, so zu disponieren, daß die Ge¬
folgschaft ununterbrochen beschäftigt werdenkann.

Ueber den Umsatz  unterrichten einige
Zahlen: Der Umsatz an Heil- und Tafelwasser
ist mit rund 200 Mill. Liter (wertmäßig etwa
30 Mill. RM), der an künstlichen Mineral¬
wässer, worunter auch Limonaden, Fruchtsäfte
usw. fallen, mit rund 350 Mill. Liter (wert¬
mäßig etwa 50 Mill. RM) anzunehmen. Eine
Hauptursache der in den letzten Jahren zu ver¬zeichnendenschwierigen Lage ist die Preis¬
frage.  Die Brunnen erhalten für die gängigeVs-Liter-Flasche etwa 8—9 Pfg. ab Brunnen,
der Verlegerstand, ohne den die Brunnen nichtauskommen. hat einen Bruttoverdienst von
4—5 Pfg. Der Abgabepreis an die Verbraucher
liegt aber sehr erheblich über den eigentlich
zu erwartenden Konsumpreisen, worauf dieMineralwasserindustrie es zurückführt, daß
der Verbrauchszugang nicht den berechtigten
Erwartungen entspricht.

Es ist daher verständlich, daß auf der Kölner
Tagung die Forderung nach einer
Marktordnung  herausgestellt wird, zumal
auch nach den guten Jahren 1928/29 die Zahlder neuen Mineralbrunnen und der reinen
Mineralwasserfabriken erheblich zugenommen
hat. Neue Absatzgebietekonnten aber nicht er¬schlossen werden.

Gesetzentwurf zur Regelung der Versiche-
rungsmittlung. In ihrer Eigenschaft als
Mitglieder des versicherungsrechtlichen Aus¬schusses der Akademie für deutsches Recht
haben die Parteigenossen Goebbels-Düsseldorf,
Lencer, Braß, Straube und Ginther dem Vor¬
sitzendendieses Ausschussesden Entwurf eines
Gesetzes zur Regelung der Versicherungs-
mittlung zugeleitet.

Vorschläge eines internationalen Ausschusses
• der IHK. und der Carnegiestiftung. Ein für

die Garnegiestiftung und die Internationale
Handelskammer arbeitender internationaler;
Ausschuß von Sachverständigenfür währungs-
und wirtschaftspolitische Fragen hat Richt¬
linien für die Besserung der politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Mächten ausgearbeitet. Diese Richtlinien sol¬
len im Oktober vom Rat der Internationalen
Handelskammerund von den Vertrauensstellen
der Carnegiestiftung auf ihre praktische Durch¬
führbarkeit geprüft und später den entspre¬
chenden Regierungen empfehlend unterbreitetwerden.

Kapitalerhöhung bei der tschechischenDyna¬
mit-Nobel. Die Dynamit-Nobel AG., Bratislawa
(Preßburg), an derem bisherigen Kapital von
13,2 Mill. tsch. Kr. die Dynamit AG. vorm.
Alfred Nobel in Troisdorf bei Köln mit 6,75
Mill. tsch. Kr. beteiligt ist, wird den bereits
1934 gefaßten Beschluß einer Kapitalserhöhung
auf 26,4 Mill. tsch. Kr. durch Verteilung vonGratisaktien nunmehr vornehmen.

Spinnstoffe
Bremen, 21. September . Amerikanische Baumwolle,

.mifidlinfiT Universal Standard , 28 mm staple loko14*54 (14.42).
Bremen Olrt. D«x* Jan.37 März Mal JuH
Vor.Schluß. .. .
Eröffnung.42.30 Uhr.
16.20 Uhr.
H*sSfl*rSdiluö

13.22/18
13.11/C9
13.10/00
13,07/03
13/5/CO

13.21/19
13.10/07
13.10/0
13.07/C6
13.C0/C6

13.21/18
13.1C/C7
18.10/C8
13.07/06
13 CA/fÖ

13.20/18
13.1C/C0
13.10/08
13.07/10
13/8r?

13.50/17
13.1C/C8
13.10/ce
13.C8/07
13.C9A0

13.13/U
13.(3/01
13.03/(2
13.00/9?
1?.9ß'97

Abrechnung. . 13.(.9 13.08 13. 9 13.09 13.<.9 13.03
Abreohnungspreis für September : 13.59.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13J10, Dezember

13.08, ÜÄj 13.09, Juli 13.02. _ v , OAOPm-W h Uhr bezahlt : Oktober 13.09, Dezember 13.08.
NacT| 2.30 Uhr bezahlt : Januar 13.09, 'März 13.09.Nachmittags bezahlt : Mal -13.08» Juli 13.00, 12.99.
Bremen, 21. September (Eigenbericht ). Der Markt

eröftneteheute infolge der zunehmenden Sicherungs-
verkaufe abgeschwäoht 9 bis 11 Punkte niedriger.Größtenteilswurde die Nachfrage im Laufe des -Vor-

.mittags etwas besäer , jedoch blieben die Kursbewe-Knngenunsicher . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig l Punkt unter bis 1 Punkt über den Eroff-
oongsnotieningen. Rav Nachmittagsverkehr eroilnete
ohne besondere Anregung von 'außen stetig l . bis5Tunkte' niedriger . Die spätere Entwicklung zeigte
«in uneinheitliches Bild hei dementsprechender Kurs¬
festaltung. Der Markt schloß ruhig stetig 3 Punkte
unter bis 1 Punkt über den Nachmittags -Eroffnungs-
notiernngen.
Hamburg, 21, September __
t-okopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

tougishBremer . . . 4.#5
rine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5,85

Newyork Oktb. Dil Jan. 37 MArx Mal JuÜ

Jorlfl.Sdilgß. ."•«Io. Schluß.
11.83/—
11.70/78

11.90/- “
11.80/81

11.89/-
11.80/-

11.90/—-
11.80/01

11.90/92
11.80/-

11.79/-
11.63/—

t-Oko: 12.1« (12.25)
N«w Orleans . . . heutige Not 12. 10 vorige Not 12.25
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen aKC° I 43000

Schwankend
Newyork, 31. September . Die Baumwollpreise gaben

tnnachst etwas nach . Das Geschäft zeigt® Vif,. 1
■ine gewisseBelebung . Verschiedentlich waren Glatt-steilnngenper Oktober zu beobachten , da Freitag der
erste AndienungRtag ist . Mehrfach wurden auch Ver¬
richtungen auf spätere Sichten übertragen . Da¬
neben erfolgten Sicherungsverkäufe nnd einige Glatt
•Wlungen der Kommissionäre . Der ..Handel zeigte
»friedigende Kauflust nnd auch für Liverpooler
nechnnng erfolgten anfangs Anschaffungen , ln«Ugemeinenwurde die Kanfneignng aber durch die
nmfangreiche Erntebewegung nnd die Sicherungs-(erkanfe für südliche Bechnung beeinträchtigt,
»sonders da der am 23. September herauskommende
pntkornnngsbericht schon ziemlich hohe Ziffern
«ringen dürfte . Die Genossenschaftsmakler nahmen
umfangreiche Verkäufe vor.

.Wolle
fotoerpen , 20. 0. Kam mzup _ _ _

okg.beljj.hr
- 20. 1B

Okt1- V*00 31.0.
30.10 34. 75

gov . 36.75 34.75
lan - M-75 M .75
Ja”. 34.75 34.75.

o.lb oence
20 . ifl.

0 kg . belg .tr d  lb oence
20. 15. I 2C. is.

27.C0 26 67
26.75 26 .75
S6.67 26.67
26.87 26 .87
26.87 26.67

Febr. 36.75 36.75i 26.87 26.87
März 36.75 36.75 26.87 26.87
April 36.75 36.75|
Ums. 450C0 Ibs 1750°?. ,b?“
Tonüonzt bebsupt. ranis

Londoner Roloniat -Woliauktion
(Son-derdi &nst der Bremer Zeitung)

London, 21. Sept. Die zweite Woche der fünften
diesjährigen Kolonial -Wollversteigerung eröffnete infester Haltung . Bei zahlreichem Besuch entwickeltesich sehr lebhafter Wettbewerb insbesondere gab derheimische Handel wieder Gebote ab. Das Angebot
umfaßt 10 046 Ballen in sehr guter Auswahl . Kreuz¬
zuchten in Schweiß wurden allerdings häufig zurück¬
genommen, da die Preise vdn der Spekulation hoch-
getrieben wurden . Innerhalb der Versteigerungwurden 7814 Ballen zugeschlagen . Cap-10/12-Monats-wollen und Puntas waren nicht angeboten . Für die
übrigen Sorten waren die Preise weiter fest . .

Bradford , 31. Sept . Garne zeigten Ansätze zu einer
Befestigung . Von Kammzügen zeigten Crossbreds. beifester Grundstimmung lebhaftes Geschäft . Merinos
lagen bei einem Grundpreis von 32‘/s d für 04er Kette
stetig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 21. September . Durch die zunehmendenFeldarbeiten sind die Zufuhren in Brotgetreide nur

noch kleiner geworden, und es hält deshalb schwer,den Bedarf auch nur in den bescheidensten Formen
zu decken. Futtergerste fehlt gänzlich . Hafer wirddurch die Heereskäufe dem Handel zum größten
Teil entzogen . .Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl) 204, Saale -Magdeburg (Basis 75/77 kg
per hl) 204. Roggen,  inländischer : altmärkischer,Mecklenburger (69/71 kg) 165—167. Hafer  zu FutteT-
zwecken, inländischer : Mecklenburger -Pommerscher-Ostholsteiner (48/49 kg per hl) 170. Gerste,  inländ .:
Sommer- nnd Winter -(Industrie )-Gerste 198—202.

Berlin , 21. September . Die Angebots- und Absatz¬
verhältnisse im Berliner Getreideverkehr haben auch
zu Beginn der neuen Woche kaum eine Aenderungerfahren . Die günstige Witterung wird von der
Landwirtschaft für Außenarbeiten benutzt , so daßdie Anlieferung , die bekanntlich überwiegend in der
Provinz Unterkunft findet , keine stärkere Zunahme
erfahren hat . Die Mühlen suchen Brotgetreide zu der
erhöhten Ausgleichsspanne von 6 RM zu erwerben.Hafer und Futtergersten stehen gleichfalls nur in
geringem Umfang zum Verkauf . Industriehafer und
-gersten haben ruhiges Geschäft . Braugersten infeinsten Sorten bleiben gefragt , mittlere Qualitäten
finden, erst in zweiter Linie Beachtung . Mehle haben
laufendes Bedarfsgeschäft.
Newyork, 21. 9. |Mais loko — |Egl.Fracht2 $ -2/3#
Weiz.Rn .1. Mehl h.Pr . 6.30 y , 1 —13Weiz.Hw.l. 130.2£ iMehl n.Pr . 6.40 |
Chlkago, 21• 9
Gerste lok.lte -; ' 44 Swtemüer
September 1'
Dezember 113̂—
Mai . ns *- '

Mais ■wilüe Dezember 42 75
Mai . . . . 42 .75

W,eb»n! OK'stetie",tHe®emüer RogÄM̂ unrgta.
Dezember Sill?
Mai . . . . 79 .25

Mal
Hafer willig
September 42.62

Viehmärkte
Bremen, 21. Sept . (Eigenbericht ). Die Rinder¬märkte waren in der letzten Woche nicht unbe¬

deutend stärker als bisher beliefert . Die Beschaf¬fenheit hatte sich verschiedentlich weiter gebessert,
da in vermehrtem Umfange voll ausgemästete Weide¬
tiere zum Verkauf gestellt wurden . Die Verteilung
erfolgte in der bisherigen Weise zu den festgesetztenPreisen . Der Absatz an den Kälber  markten ver¬
lief entsprechend der reichlicheren Versorgung mitRindern und Schwreinen überwiegend etwas ruhiger.
Auch die Ueberschreitung der Monatsmitte wirktesich in einem nachlnssenden Bedarf aus. Die/Unter¬
bringung verlief jedoch, nicht zuletzt dank der fastdurchweg zufriedenstellenden Beschaffenheit , im
allgemeinen reibungslos . Die . Preise lagen vielfach
niedriger als in der Vorwoche. An den beträchtlichstärker beschickten Schaf  markten waren Ueber-stände nicht immer zu vermeiden . Immerhin blieb
die Gesamtlage ziemlich fest . Preisrückgänge
erfolgten nur vereinzelt . Die Zufuhren zu den

Schweinemärkten  hatten sich auch in der letzten
Woche bedeutend verstärkt . Gleichzeitig hatte sichdie Beschaffenheit vielfach weiter gebessert . In
einigen Fällen wurde der notwendige Ausgleich durchAbgaben von Frischfleisch aus den Beständen der
Reichsstelle sowie durch Lieferungen aus Schweine¬
mastvertrieben geschaffen.

Cloppenburg , 21. September . Auftrieb:  686
Schweine. Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 8—10 RM,
fi bis 8 Wochen 10—12, 8 bis 10 Wochen 12—15; ältere
Tiere 40—45 Rpf. je Vs kg. Handel : Mittelmäßig,ausgesuchte Tiere über Notiz.

Vechta , 21. September . Auftrieb:  713 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 7—9 RM, 6 bis 8
Wochen 9—TL. 8 bis 10 Wochen 11—13 RM das Stück;Läuferschweine 41—44 Rpf. je V* kg. Marktverlauf:Flau , großer Ueberstand.

Wunstorf , 21. September . Auftrieb:  455 Ferkelund 25 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—10 R-M, 6 bis 8 Wochen10—13, 8 bis 10 Wochen 13—17, 10 bis 12 Wochen 17bis 21; Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 21bis 28; ältere Futterschw 'eine bis 48. Marktverlauf:Langsam.

Dortmund , 21. September . Auftrieb : 499 Rinder,darunter 119 Ochsen. 55 Bullen , 325 Kühe , Färsen,Fresser , ferner 357 Kälber , 66 Schafe , 1325 Schweine.Direkt zugeführt : 6 Rinder , 24 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine zugeteilt , Schafe gut,Kälber rege , später , abflauend . Preise : Ochsen: a)
45 RM, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a)411—43, b) 39. c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44,
b) 40; Kälber : a) 84—88, b) 76—83, o) 70—75, d) 58—68;
Schafe : e) 54—57, f) 48—51, g) 36—40; Schweine : a)56V», bl ) 551/*, 62) 541/», c) 52v», d) 50V»; Sauen : gl)55V*.

Köln, 21. September . Auftrieb:  602 Rinder,
darunter 249 Ochsen, 37 Bullen , .316 Kühe , Färsen,Fresser , ferner 787 Kälber , 225 Schafe , «3227 Schweine.
Marktverlauf : Rinder und Schweine zugeteilt , Kälberund Schafe ziemlich belebt . Preise : . Ochsen: a)
4«> RM. b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 43, b)39, c) 33; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40; Kälber:a) 86—88, b) 82—85. o) 72—80, d) 63—65; Lämmer und
Hammel : b2) 54—55, o) 40—50; Schweine: a) 57, bl)56, b2) 55, c) 53, d) 51; Sauen : gl ) 56.
Chikago, St. 9. Schweine.
leloh.nJPr. 9.72 J leloh.h .Pr . 9.53 {Zufuhren 40C0
schw.n .Pr . 9.95 | schw.h.Pr . 10.24 | Im Westen 67000

Salzheringe
Bremen, 21. Sept. (Fangmeldungen der D. H. G\ )

Ankünfte:  19 . September : Elsfleth (Vegesack):ML Warfleth , 3. Reise, 400 Kantjes , ML Elsfleth , 3.Reise, 450 Kantjes ; Leer : D Arthur Friedrich , 3.Reise, 440 Kantjes , DL Leda , 3. Reise, 396 Kantjes . —Insgesamt : 4 Schiffe mit 1686 Kantjes.
Seefische

Am 21. September landeten in Wesermünde 19
Dampfer insgesamt 1.341 000 kg frische Seefische.
Davon waren 12 JSordseedampfer mit 894 500 kg, sechs

mit «341 000 kg und ein Dampfer vom
S *o?6n TTM^J mIt JOÖ 50° k-K- Nordsee: Kabeljau I25* II 22 Seelachs I 15—16, Heringe , Fladen-
grnnd 8*/.- 8, in Kisten V2'!t—n,  Doggerbank 8‘A—8,

zh ?i;‘nK® Fä ?; er“ «O'/i- m. Island : Kabeljau Ili /•—leVi. II 16’/*—11, Seelachs I 14’/< und Wh,  Leng-
*' SCJ' H Rotbarsch 14—l.T/i. Bäreninsel : Schellfisch I
??T 29,Tr? W Kabeljau I 20'/.—18, II 16*/, bisI) “' IIJ Seelachs I 15*/<—14, II 1.V/,—12V,,
Ms l'*'//1 ^ b "' ' IS1/*, II 15*/, und 161/,. Rotbarsch 15

Kolonialwaren
Hamburg , 21. September

P?iki®i6r  bei unveränderten Preisen.Hülsenfrüchte : Zu Beginn der Woche war der
Hnlsenfruohtmarkt noch unentwickelt , allerdings war
dl®„V™?ds t.1m5?U,P 16 ?;®>ter fest zu bezeichnen.Getrocknete Früchte : Unverändert.

Gewürze: Der Markt zeigte ein freundliches Aus¬
sehen bei fester Grundstimmung . In Pfeffer kamen
weitere Umsätze zustande bei anziehenden Preisen,
jedoch war der Konsum weniger daran beteiligt.Vanille Bourbon wurde wieder angeboten , auchConander stand zur Verfügung . Preise : Schwarzer
Lampong-Pfeffer 64V,. weißer Muntok-Pfeffer 82,weißer Java -Muntok-Pfeffer 83, Anis 40, Coriandor
deutsch 37V,, Paprika gemahlen 67—82, Vanille Bour¬
bon 72 RM fiir 100 kg (Vanille fiir 1 kg) verzollt
emschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V, Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standardmarken 29V,—29V, Dollar.
Chlkago, 21. 9.
Tendenz: willig
September 11.3o

■̂Gimalz.
lOktoher . 11.2s BIJan . .
(Dezember 11.3; |Mai . . 11.42J*.11.75B

Newyork, 21. 9.
Oele nnd Feite
Schmalz 11.45
Talg lose 7.12
Bw saatöl —

September
Oktober . .
Dezember
Januar . .
Terpentin

10. 20
10. 12
10. 15
10.15
41.75

Terp. Sav. 35,75
Petr .SWO. 16.26
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöil 97̂ -1/ü

Kaffee
Bremen, 21. September . Unser Markt verkehrte

heute in etwas freundlicherer Haltung . Das Loko¬
geschäft ließ sich besser an. Brasilien -Offerten
unverändert . Man hofft , daß im Laufe der Woehe
ein weiteres Santos -Kontingent zur Verteilung kommt.
Es fanden einige Abschlüsse in neuer Ernte,Lieferung .Tanuar/Februar und November/Januarstatt . Der Markt m Kolumbien bleibt weiter fest.Von Abschlüssen ist heute Ms zur Stunde nichts
bekannt geworden. Der Abzug nach dem Inland ließsion. etwas besser an.

Hamburg:, 21. September . Am Platze erhielt sichdie ruhige Umsatztatigrkeit . Auch nach dem Inlande
verlief aas Geschäft in den prewohnten mhig :enBahnen bei unveränderten Forderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Supertor Santos , in Pfennigen für </* kg netto.

,0b“ “ 'bestens 2M Saok (gleich 14 700 kg netto)JJI 1! (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal41 B 39 G. Jnli 41 B
Dezember 41 B 39 G. G, September 41 B 39 G,
Newyork, 21. 9.
Tendenz: k. stet.
Santos 9.50
September 9.02 non.
Dezember 8.87
März • • • .0.83 nom

Mal , , • ,8.B3noir>
Juli , , » , 8.82
Tagesums, 15000
Rio 7 7.75
September 3,95 nom

Dezember 4.01
März • « • ,4.19 nom
Mai . , , , -
Juil .4 ( 1 —-
Tagosum8. icco

Kakao
Hamburg , 21. September . Kakaohalbfabri-

Das Geschäft war ziemlich lebhaft . Für
Kakaobutter hat sich die rege Nachfrage erhalten,wahrend das Angebot nicht ganz ausreichend war.ln Kakaopulver waren kleinere Mengen in srenü-
gendem Umfange erhältlich . Kuvertüre ausreichend
offeriert . Preise : Kakaobutter 100—499 kg 2.05 RM.
300 kg und mehr 1.90 RM für 1 kg netto ab Fabrik.
KakaopuWer stark entölt bis 499 kg 1.20 RM, über
S 1-^ 1 in n^ M-. Kal ?,opJ' lv6r  schwach entölt bis499 kg 1.40 RM über oOO kg 1.30 RM fiir 1 kg nettoeinschl . Verpackung und Vermittlungsgebühr fracht-
loein/h 617n: bahnstatl ,0n des  E mPfa®Rcrs. Kuvertüreje nach Zusammensetzung und Kakaobuttergehalt 1.48
Ms l .,0 RM Kakaom isse je nach Qualität und Menge]..ß —l .,0 RM für 1 kg netto ab Fabrik . — Roh-
fAhVrl Der ^terkt biich stetig . Accra g. f. loko
34 sh 3 d, Ang.iSept.-Ablnd. 34 sh 3 d cif, Lagos faqHaupternte Aug./Sept.-Ablad. 34 sh cif. neue Ernte
Aov./Jan . 34 sh 3 d cif, Sup. Thomö auf Approbationprompte Abiad 34 sh 3 d cif Okt./Dez.-AMad .34 sh
r, d JJi ? nS; Bahia monatliche Abladungen Sept/
sAAl '/A kT’ A efr A P[ant . Trinidad erste MarkenSent./Okt.-Ablad ca. 58 =h 6 d cfr .. Jan ./März 55 sh,Sup. Epoea Arriba Sept.'Okt.-Ablad . ca. 47 sh 6 d
cfr .. Sup, Machala Sept ./Okt.-Ablad . ca. 47 sh cfr.

Newyork, 2t. 9. liaga, . f6St
September 7.07 iDezember 7.21 |März , . . . 7.35Oktober . . 7.07 |j annar . . 7.26 |Mai . , , . 7.45

Zucker
Magdeburg , 21. September . Gemahl . Melis für

September 32.62*/*. Tendenz : Ruhig.
Newyork, 21. 9 nn/ .iica. . stetig
Septembers 6762-| Dezember 2.51 norrlMärz. . . .2.43/44*
November 2.:4/. 5*|Januar . .2.45/46*|Mai . , » 2.43/44*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

-, ? CTn̂'v 21' ®8Pt. Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
für ^ OÔkg 15 f' ^ tektrolytkupfernotiz 57 Rlt

Orlginalhlittenalnmininra 98—99 Pzt .. ln Blöoken,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnloket 98—99 Pzt. 269,Femsilber (1 kg fein ) 38V*—41V* RM.

Standard -Blei für September 24V* RM für 100 kg
Berlin , 21. September . Der Londoner Goldpreis

SJ& j«4Jfj?  ® 1“® u ?z® Feingold 137 sh 4 d gleiohvr M’ 1 'P , 6ln „ Br,mm  Feingold demnach.52.9844 Pence gleioh 2.78499 RM.
Hamburg , 21. Sept , (Richtpreise des Vereins der

Detailhandel beteiligten Firmen ): Silber promptHVj B, 38V* G, Huttenrohzink nom. 19 B. 19 G
Sl Dl- Altenteile . Elektrolytkupfer,draht 50/£- 52*/*, Sehwerkupfer 50—50, Rotguß 48V*bis 564/., Schwermessing 32*/*- 34*/i, Leichtmessing 26

ahm ? ’ 3?‘/*- M'/*. Altzink 10*/*—11*/*,mntbJS k 1? ^ ®ist®verstehen sich in RM für
100 kfl; je nach Beschaffenheit , Menge and Lagerort.

London, 21. September
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : gut beh.
Standard p. Kasse 39's- ü

do. 8 Monate 39A- 1/11do. Settl . Preis 39k
ElectTOlyt 43k—44

42Ü- 43J72
44

best gelected
strong sheets
Elektrowiiebari

81nn (per Tonne)
a» * Tendenz : k. stet.Standard p. Kasse i98- i98k

do. 8 Monate 195S- 4
do. Settl . Preis 198k

Banka • 200V
Stralts • 2cc;f

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ansl .pr .offiz.Preis 18:^
do.pr .inoffiz .Prei » 18*/,« B
do.entf . S. off. Pr . !8ä/n
do.entf ^ .inoff .Pr . ibk- */«
do. Settl . Preis iajy

100

6*%- e
43- 43

Aluminlum (p.To.)Inland •
Ausland *
Antimon Regnlas

(per Tonne)Erzeuger-Preis •
China, per •
Quecksilber •

(per Flasche) 25e/s-
PIatln *(p.20Onno.j 14 .cWolframerz c.I.f.*

(sh per Einheit) 29- 2
Nickel, Inländ. •

(per Tonne) 200—2
do. ansld.* (p.To.) 200—s
WeißbL I.C.Cokes
20x24f.o.b.8wans .*
(shp .boxofl081bs) 16/9-K
Knpfersnlphat
f o b.* (per To.) 1*.5
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
Silber

72.5

Barren promptBarren
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh n. Pencs
per Ounce)

’lnakt. Notierung

19..
19..

137/.

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

(«wohnt. pr .off .P. i4*/udo.pr .inoffiz .Prei , 14—14k
do. entf .8 . off . Pr . 14k
do^ ntf .S.inoff .Pr . H,/n- ‘/u
do.gew.Settl Prei , 14 _
voTi°n2Sin6OT' Ptenrt“ «6.r ’ ? 6Ut® wurde Gold lm  We

pp. ? unz. st ?Si“ ,tvÄ ?i! ,e Sie % ;
Pfuffid nste6rirnag,:b Bar ™S °ld ™ Betrage von“V
Newyork, 21. 9

EinKnp0ill. l '. vc B I Zink loko 4-B5 I 5
30/90 %a« e 45 . 40 | Ä u .yl | l
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Die Börsen
Uneinheitlich

Hamburg ;, 21. September . Die schon am Sonn¬
abend bekannt gewordene Dividendenerhöh 'ung
bei Klöckner , die besonders auf dem .Montan¬
markt eine feste Haltung auslöste , wirkte sich
erwartungsgemäß zum Woehenbeginn weiter
aus , wobei naturgemäß die bisher bevorzugten
Papiere weiter im Vordergründe des Interesses
standen . Einige andere Spezialwerte wurden
ebenfalls auf höherer Basis umgesetzt . Bremer
Straßenbahn wurden ’/■°/o niedriger genannt.
Schiffahrtswerte waren durchweg gehalten.
Lloyd besserten sich sogar um % */o. Von Bre¬
mer Papieren konnten Bremer Rolandmühle
ihren Kursstand um 1 °/o verbessern , dagegen
bröckelten Bremer Papier um 7/s % ab . Bre¬
mer Allgemeine Gas holten IV » auf . Am Markt
der unnotierten Verte fanden Nordstern wie¬
der bessere Beachtung und blieben zu 133 ge¬
sucht . Auch Norddeutsche Hochsee waren um
Vs V» höher begehrt . Von Kolonialwerten hörte
man Otavi mit 3314, sonst traten keine nennens¬
werten Veränderungen ' ein . Gegen Schluß trat
eine merkliehe Beruhigung ein . die teilweise
Kursabschwächungen zur Folge hatte . Dagegen
stellten sich Norddeutscher Lloyd etwas höher
auf 16 V». Von Auslandsrenten wurden Ungarn-
Gold weiter auf erhöhter Basis umgesetzt
(10,30 ) .

Freundlich
Hannover , 31. September . Bei kleinen Um¬

sätzen war dar Aktienmarkt weiter freundlich.
Useder Hütte , Dampfkessel Vilke und Deutsche
Sehaehtbau waren je IV » höher , Kromschröder,
Vereinigte Harzer Cement und Döhrener Wrolle
bis V«% , je 1 Vo schwächer lagen dagegen
Hackethal Draht und Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank . Am Rentenmarkt
wareg etwas mehr Umsätze in einigen Gold-
lind Liquidationspfandbriefen zu nur wenig
veränderten Kursen . Von Kommunalschuldver¬
sehreibungen waren ' Braunschweig -Hannover-
sehe Hypothekenbank von 1926 auf 91V< he^
festigt . In Provinzanleihen und Industrie -Obli¬
gationen wurden die Umsätze zu letzten Kur¬
sen getätigt . Im Freiverkehr  war die Um-
sehuldungsanleihe auf 88,20—88,90 befestigt,
Burbach -Kali nannte man mit 70—73 und Win¬
tershall mit 121—123Vs. Schluß unvarändert.

Schluß lustlos
Berlin , 21. September . An den Aktienmärk¬

ten waren die Umsätze zum Wochenbeginn ver¬
hältnismäßig klein . Vielfach fehlten nach der
sonntäglichen Unterbrechung noch Orders der
Bankenkundschaft . Die Grundtendenz blieb in¬
dessen weiter freundlich , nicht zuletzt unter
dem Eindruck des günstigen Abschlusses im
Klöckner -Konzern , dessen Dividendenerhöhung
um l ' /ä auf 4Vt */o schon am Sonnabend ver¬
mutet wurde und ihre Bestätigung eine für
die Aktionäre angenehme Ueherraschung aus¬
löste . Tendenzstärkend wirkt © weiter ein guter
Lagebericht der deutschen Maschinenindustrie,
die einen weiter gesteigerten Befestigungsgrad
verzeichnet . Infolgedessen ergaben sich über¬
wiegend Kursbesserungen ; allerdings fehlte es
auch nicht - an Rückgängen , die mit Realisatio¬
nen zusammenhingen . Am Montanmarkt , an dem

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,615 ( 12,61) RM

die Kulisse aip Sonnabend ' stark yorgekapft
hatte und aus diesem Grunde heute teilweise
Glattstellungen vornehmen mußte , blieben die
kursmäßigen Veränderungen ziemlich belang¬
los . Fester lagen nur Ver . Stahlwerke (plus % )
und Harpener (plus 2Vs ) . (Die anfänglich ge¬
meldete Steigerung von Klöckner um V2V0 be¬
ruhte auf einer falschen Anzeige .) Rheinstahl
setzten ' 3% % niedriger ein , gewannen aber so¬
gleich 1V » wieder zurück . Um Vi */o waren die
schon seit einigen Tagen gefragten Conti -Lino-
leum und Dtsch . Linoleum gebessert . Sonst
sind noch Hamburg -Süd mit plus IV 2 und Bre¬
mer Wolle mit plus IV « hervorzuheben . Die
fehlende Publikumsheteiligung hatte im Ver¬
lauf  verstärkte Abgabe und Glattstellungs¬
neigung der Kulisse zur Folge , die mangels
jeder Aufnahmeneigung zu einem langsamen
Ahhreekeln der Kurse führte . So gaben Farben

nach und nach gegen den ersten Kurs 1% %
(159% ) her , Klöckner und Hoesch ermäßigten
sich um je V», Manne .-marin um 1V«, Vereinigte
Stahlwerke um l ' /r , Valdhof um IV2 und Daim¬
ler um 1% Vo . Die Börse schloß in lustloser
Haltung . Kurse konnten nur ganz vereinzelt
zustande kommen . Farben schlossen zu 159% .
Westdeutsche Kaufhof ermäßigten sich gegen
den ersten Kurs um IV2V0. Nachbörslich blieb
es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Industrieaktien gehörten Natron -Zellstoff
mit plus 3H . Hochofen Lübeck und Gruschwitz
Textil mit je plus 2, andererseits Tack bei Re¬
partierung mit minus 2 Vo zu den am stärksten
veränderten Werten . Von Kolonialpapieren er¬
hielten Neu -Guinea nach viertägiger Pause
eine um 24 % höhere Notiz , wobei starke Re¬
partierung vorgenommen werden mußte . Bank¬
aktien waren mit Ausnahme von Deutsche
Ueberseebank (minus 2'A Vo) und Adca (plus
% % ) kaum verändert . Von Hypothekenbanken
ermäßigten sich Deutsche Zentralhoden um
1 % . Steuergutscheine waren zum Teil ge¬
strichen , im übrigen unverändert.

Am Kassarente nmautt  waren nur ver¬
einzelt Kursabweichungen gegen den Sonn¬
abend zu verzeichnen . Berliner Hypotheken¬
bank -Pfandbriefe gewannen % % , während
Braunsehweig -Hannoversche im gleichen Aus¬
maß zurückgingen . Von Stadtanleihen gaben
26er Düsseldorfer lind Elberfelder um je % ,
Kolberger und Bochumer um je V2V0 nach.
Auch Erste und Zweite Dekosama verloren
den gleichen Prozentbruchteil . Bei den Provinz¬
anleihen wurden 28er und 30er Brandenburger
14 % höher notiert . Ostpreußen wurden im
gleichen Ausmaß heraufgesetzt . Von Länder-
anleihen fielen Mecklenburger Auslosung mit
plus 1 Vo, 28er Preußen und 27er Baden mit je
plus 0,20, 33er Bayern mit plus 0,17 % auf.
Industrielle Schuldverschreibungen waren bis
auf Fahlberg und Farbenhonds , die Vs */« höher
bzw . niedriger festgesetzt wurden , unverändert.
Privatdiskont unverändert S % .

Schwächer
Frankfurt , 21. September . An der Abendbörse

zeigte sich allgemein stärkere Zurückhaltupg.
Im Aktienverkehr nannte man im Vergleich
zum Berliner Schluß meist etwas niedrigere
Kurse . Abschlüsse kamep zunächst nicht zu¬
stande . Deutsche Renten lagen ruhig . Auch
die im Mittagsverkehr bevorzugten Auslands¬
renten hatten zunächst keine Umsätze aufzu¬
weisen . Im Freiverkehr war die Stimmung für
Oesterreich -Ungarische Vorkriegswerte schwä¬
cher . Die Unternehmungslust war später nicht
besser . Die Kurse bröckelten gegen den Ber¬
liner Schluß verschiedentlich um % bis % %
ah . Renten lagen still . Rumänen , Mexikaner und
Ungarn konnten sich bei wesentlich geringeren
Lfmsätzen behaupten . An der Naehbörse nannte
man Aku mit 74 bis 74V2, Daimler 115 G.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 21 . 9.
4' /« Nederland 1934 99 . 69— 7f
4' / . Nederland 1931 99 .69—7£
!•/• Dtech . Rijks.
1949 (Dawee ) so . 93

SW/ . Dtsch . Rijks.
1965 (Yotm £ ) —

r1/* Bremen 1935 —
!*/• Prenfi . Obi . 52 -
7V» Dresden Obl .45 —
7*/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7V»Dts *h .Spar k .&
Giro -Verb . 1947 —

TV. Pr . Pfdhr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

I*/* Pr . Z . Bod .-Ed.
Pfdbrf . 1960

fV» Dtsch Kalls.
Obi . S . A 1950 49 . 65

TV» Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 32 . CO

6' /• Gel sen ki rohen
Geldnot . 1934 32 .50

6ViHarp .Berg -b .-0.
m . Opt 1949 21 .75

$' /• X. G . Farben
Obi . 1945 -

7»/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt , 1951

7V. Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

7V<Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

TV. Siem .fi;Halske
Obi . 1935 —

7V. Verein .Stahlw.
Obi . 1951 26 .CO

6V1V. Ver . Stablw
Lit . 0 . 1951 IB.12

7*/. Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6' /. Phoenix Guld.
Obi . 1960 27 .75

6V. Siem .-H .Ob .2930
6*/. R .W .K .,Ob . l927 16.87
Amsterdam . Bank 123 .87
Rotterdam . Bank 117. 75
Dtsoh . Rijksbank —
Wlntershäll A .-G . —
Allg . Knnstzijde 28 . 19
Amst .Rnbb -Olt .M . 144 . 12
Ndl .ScbeepvTt .Dn . 55 .50
Mnell .-Oo .Wstd .P . 76 . 50
Montecatinl 99 .00
Dt . Reichsschnld .-
fordernngen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 31. September . Die Börse zeigte

zu Beginn ein sehr uneinheitliches Bild . Lokale

Werte waren still , aber behauptet . Kgl , Petro¬
leumaktien konnten ihren Verlust vom Sonn¬
abend wieder einholen . Industriepapiere waren
in der Mehrzahl eine Kleinigkeit höher . Philips
und Unilevers gewannen je V2V0, während
Aku V1V0 nachgaben . Niederländische Ford¬
anteile mußten einige Punkte zurückgehen.
Zuckerwerte lagen still . HVA gewannen etwa
1 % . Tahakwerte lagen still . Auch Kautschuk¬
werte wurden vernachlässigt . Amsterdam Rub¬
ber biißtpn V«% ein . Bergwerkswerte wurden
kaum beachtet , Dollarshares zeigten unter Füh¬
rung von Petroleumwerten ein lebhafteres Ge¬
schäft . Besonders Shell -Union wurden reger
umgesetzt . Heimische Staatspapiere begegneten
guter Meinung . Die Younganleihe mit Er¬
klärung war etwas niedriger , ohne Erklärung
unverändert , desgleichen 4% ige Fundierungs¬
bonds.

Uneinheitlich
Newyork . 21. September . Nachdem die Kurse

in Wallstreet sich wieder dem Stand nähern,
an dem sich vor den Rückschlägen der letzten
Zeit ein Widerstand gegen eine weitere Auf¬
wärtsbewegung gezeigt hatte , machte sich zu
Beginn der neuen Woche eine merkliche Zu¬
rückhaltung geltend . Allerdings sind die Vor¬
gänge in Europa etwas in den Hintergrund ge¬
treten , und die Hauptaufmerksamkeit richtet
sich auf die Wirtschaftserholung im Inlande,
die in weiter zuversichtlichen Meldungen aus
den verschiedenen Zweigen der Schwerindu¬
strie und in Erwartungen hinsichtlich steigen¬
der Einnahmen und Dividenden ihren Ausdruck
findet . Infolge anhaltender Gewinnmitnahmen
konnte sich die feste Grundstimmung nicht auf
allen Märkten gleichmäßig durchsetzen , im Ver¬
lauf ergaben sich vielmehr leichte Schwankun¬
gen , und die höchsten Tageskurse waren nicht
immer behauptet . Unter Führung von Eisen¬
bahnaktion und Spezialwerten überwogen aber
Gewinne , die zumeist Bruchteile eines Dollars
betrugen . Stahlwerte hatten nur unbedeutende
Kursveränderungen , obwohl nach der Schätzung
des amerikanischen Eisen - und Stahlinstituts
der Beschäftigungsgrad der Industrie in der
letzten Woche 74.4 % der Leistungsfähigkeit
betrug gegen 72,5 % in der Vorwoche und nur
48,9 % jn der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres . Kupferaktien lagen ruhig , nachdem die
führenden Vertreter der Kupferindustrie sich
mit dem gegenwärtigen Inlandspreis zufrieden
erklärt haben . Für nasse Werte bestand einige
Nachfrage , da man mit steigenden Einnahmen
der einschlägigen Gesellschaften rechnet . Die
Neigung zu Gewinnmitnahmen verstärkte sich
in der letzten Börsenstunde . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphisch«

Auszahlung?

• W

> *g

21 . 9.
Geld Brief

19.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten lag . Pf. 20 . 953 12.90 12.93 12 . 695 12.925
6 Arsrentin . 1P .-P. 1. 782 C.707 0 .711 0 . 7C6 0 .710
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . 03 42 . 11 42 .01 42 . 09
7 Brasil . 1 Mülreis 13 . 322 0 . 147 1. 149 0 . 147 0 . 149
6 Bnlnrar . 100 Lev 81 .— 3 .047 3. CE3 3 .047 3 .053
6 Cauada 1 k .Doil. 4 . 58 2 . 490 2. 494 2 .489 2. 493
31/» Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 56 .26 56 .38 56 . 23 56 .35
5 Oanziff 100 Guld. 47 . ' 4 47 . 14 47 . C4 47 . 14
a England 1 Pfd. 20 . 42 12.60 12. 63 12 . 595 12. 625
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
41,.>Ftnnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 554 5 . 566 5. 554 5. 566
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 375 16 . 4V 16. 37 16. 41
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 .357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 89 169 . J3 168 .83 169. 17— Iraji 100 Klais — _ 15 .65 15.69 15 . 64 15.68
v, Island 100 1. Kr. 112 . 50 56 . 51 56 . 63 56 .48 56 .60
4', Italien 100 Lire 81 . — 19. 57 19.61 19. 57 19.61

3 .29 Japan 1 Yen 2. 092 0 . 738 0. 74C 0 . 736 0 .738
6^ 3 Jujrosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5. 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis 80 . 92 81 . 18 80 .92 61 .08
5 Litauen 100 Lit. —. — 41 . 94 42 . 02 41 .94 42 . 12
3l-3Norwes . 100 Kr. 112 . 75 63 .32 63 .44 63 .30 63 .42
.ä1;: Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 -49 . <X 48 . 95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 47 .04 47 . 14 47 .04 47 . 14
41/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 .45 11.47 11. 44 11. 46
6 Roman . 100 Lei —. — 2 . 468 2. 492 2 . 486 2. 492
21/*3chwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .95 65 .09 64 .94 65 .06
279 Schweiz 100 Fr. 81 . - 61 .02 81 . 18 80 .99 81 . 15
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 28 . 97 29 . 03 28 . 97 29 . C3
3 rsohech . 100 Kr. 85 . - 10. 27 10.29 10. 27 10.29

.7 Türkei ltürk .Ff. 18 . 456 1.978 1.982 1. 978 1.982
4 Unirara 100 Pgö. - - - — — . -
7 Uruguay 1 G .-P. 4. 34 1 .364 1.366 1.364 1.366
t */«*V.Staat .v .A . ID. 4. 198 2 .488 2 . 492 2. 488 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten war die
Lage am Wochenbeginn dem Sonnabend gegenüber
nur wenig verändert . Bei den Goldvaluten zeigten
sowohl der holländische Gulden als auch der
Schweizer Frank auf Grund der ln beiden Ländern
weiter gebesserten Geldmarktlage und des anhal¬
tenden G-oldriickflusses weitere Befestigungsten¬
denzen . Die Usancendevisen notierten sowohl in Paris
als auch Amsterdam etwas fester . Das englische
Pfund wurde aus Zürich mit 15.54V« und aus Paris

mit 76.93, der Dollar von den genannten
3 .06V« bzw . 15.19 fast nnverändert gemeldet . Der Tran
zösische Frank konnte sich behaupten . Im Verlaur

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2i .9
Berlin 59 .27
London 7. 46V
Newyork U7 .43
Paris 9 .7C

BelgienSchwel*
\f adrid
Oslo
Kopanhg

24 .89
48.02

37 .5?V
33. 35

London . ? i . 9.
Newyork 506 . 43
Paris 76. 9«
Berlin 12. 59
Spanien 53 . ( 0
Montreal 506. C(
Amsterd . 744 . 5c
Bi -Ussel 29 . 96V
Italien 64 . 3 ?
Schweiz 15. 54'
Kopenhg . 22 . 4*
Stockholm »9 . 39L
Oslo 19.9c
Helsingf . 276 .93
Prag i52 . f0
Bndanest 27 .00

Belgrad 72t . *0
Sofia 410 .00
Rumänien 663 . ‘ <
Lissabon 110 . 0c
Istanbul 630 .00
Athen 532 .00
Wien 26 . 81
Warschau 76 . 90
Moskau 25 . 64
Lettland 15. 37
Bnen . Aire * 15. co
R . Janeiro 4 . 1?
Montevid . ?6 . 7*
Mexiko 18. A<
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/28C

Schanghai i/2 £0
Yokohama 1/203
A ustra 125 .00
Neuseelan 124 .oc
S üdafrika 100 . 17
Lond anf

Bombay
Bombay a.
London

Rnen . anf
London

Prolongatl
ocissatv f.
tfli’l Gftld —

1/61?

1/609

17.75

Paris . 21 . 9.
London 76. 91
NewyoTk . 15. 19
Belgien 256 . 62
Spanien —

Italien 119 .45
Schweiz 495 . co
Kopenhg . —
Holland 1C31. CC
Oslo —*

Stockholm —
Helsingf 34 . co
Prag 62 . 80
Berlin 611 . 0c
Warscbao —

Zürlcfi . 21 . 9.
Paris 20 .2fk
London 15. 541,
NewyoTk 3f 6 .87
Belgien 51 . 85
Italien 24 . 15
Spanien
Holland 208 . 27' -
Berlin
Wien

123. 40

Notenkur » 56 .70

Kopenhaq 21 . 9.
London 22 . 40
Newyork 443 . 50
Berlin 178. 15
Paria 29 . ?5
Antwerp. 74 .80
Zürich 144 . 4'
Rom 36 . CO n
Amsterd. 300 . 80
Stookholmll5 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18. 50
Warschac 83 .90

Wien , 21. 9.
Amsterd. 362 . 30
Berlin 214 . 42
Brüssel 90 . C7
Budapest —
Bukarest —

Prag . 21. 9.
An \ sterd.
Berlin

16 . 45
975 . CC

Zürich >89.75
Oslo 616 . 75
Kopenhg. 548 . 50

Stockholm 8f . 15
Oslo 78 . 1(
Kopenhg. 69 . 40
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57 .80
Budapest 60 . ee.
Belgrad 7 .0c
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 5C

Oslo . 21 9.
London 19. 90
BerliD 1?9 .25
Paris 26 . U
Newyork 395 . f0
Amsterd. 268 .25
Zürich 129.25
Helsingl 8 . 90
Antwerp. 67 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhg. 89 .25
Rom 31 . 50'
Prag 16. 50
Warschau 75 . 5e

Kopenhg. 120. 54
London 27 .06
Madrid —
Mailand 41 .57
Newyork 533 . C3
Oslo 135 . 65

London 122 . 90
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 .23
Paris 159 .40
Stockholm 632 .75

Helsingf . ö- 85
B Aires B7. 50
Japan 91 .00
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland S- 3V

£ p . 1 Mt . 3V
£ p . 3 Mte . 17
8 p . 1 Mt . 1
8 p . 8 Mte . 4

Stockholm , 21 .9.
London 19 .40
Berlin 154 .75
Paris 25 .30
Brüssel 65 .25
scbw . Plätzl25 . 25
Amsterd. 260 . 50
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt 384 .OC
Helsingf 8 .60
Rom 30 .50
Prag 16. ie
Warschau 72 .75

Paris 35 . 19
Prag 21 .74
Sofia —
Stockholm 139 .28
Warschau 100 . 81
Zürich 173. 95

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 442 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 .37

Schiffahrt

Was sind deutsche Seehafenpl §t2e <j
Nach Aendcrungen der Durchführungübestira

mungen zum deutschen Umsatzsteuergesetz . <u
am 1. Oktober 1936 in Kraft treten , gelten „ 1«
die „Hansa “, Deutsche Schiffahrtszeitschrpt
mitteilt , folgende mit Seehafen erreichbare
meinden , soweit sie im Inland , liegen , al? g. . .
häfenplätze:

Altona , Brake , Bremen,  Bremerhaven
Brunshüttelkoog , Cuxhaven , Elbing , Emden’
Flensburg . Hamburg , Harhurg -Wilhelmsimr-
Kiel , Königsberg , Kolberg , Leer , Lübeck , X0r’
denham , Rendsburg , Rostock , Stettin und Vor!
orte Pommerensdorf , Ztillchow , Frauendorf'
Gotzlow , Stolzenhagen -Kratzwiek und Od»rl
münde , Stolpmünd $, Stralsund , Wandsbet
Wesermünde , Wilhelmshaven -Rüstringen , tVi5!
mar.

Schiffsverkehr in den Weserhäfen . Im See.
verkehr der Weserhäfen kamen an : 150 Schiff»
mit 200 734 NRT und 52 415 t Ladung , davon i»
Bremen -Stadt 90 Schiffe mit 104 219 NRT und
38136 t Ladung . Es gingen ah : 149 Schiffe mit
198 788 NRT und 114 655 t Ladung , davon v»n
Bremen -Stadt 90 Schiffe mit 110 093 NRT und
84 985 t Ladung . Im Binnen  Schiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Unterweser träfet
ein von der Mittelweser und vom Kiistenkanai
zusammen : 200  Schiffe mit 85 496 t Tragfähig!
keit und 62 288 t Ladung , davon über die Mit.
telweser 160 Schiffe mit 61 254 t Tragfähigkeit
und 42 489 t Ladung . Ahgegangen sind : 177
Schiffe mit 75 029 t Tragfähigkeit und 7294t
Ladung , davon über die Mittelweser 149 Schiff»
mit 60 418 t Tragfähigkeit und 6160 t Ladung!

Schiffsunfälle auf der Unterelbe . Am Sonn¬
tagmorgen lagerte dichter Nebel auf der Unter¬
elbe , der verschiedentliche Unfälle hervorrief.
Der japanische Dampfer „Tajima Maru “ geriet
mit seiner Schraube in die Ankerkette des bei
Brunskiittelkoog liegenden deutschen Dampfers
„Lotte “. Beide Schiffe blieben jedoch unbe¬
schädigt und konnten später ihre Fahrt fort¬
setzen . Bei Brunshausen geriet der Fischdamp.
fer „Hinrich Hey “ auf Grund . Er konnte mit
steigendem Wasser aus eigener Kraft wieder
flott werden und hat keinerlei Schaden er¬
litten.

Nachrichten für Seefahrer . Oberkommando
der Kriegsmarine teilt mit : An spanischer
Südküste sind die Feuer Calaburas , Torre de
mar , Torox , St . Adra . erloschen.

Newvork , 21 . 9.
Tägl > Geld 1.00
Bankakz.
WTg .Brief 0 . 19
MTg .Geid 0 . 25
Pr . Hand .*
wech &di

niedr .Satz 0 .75
höchst .Sat 1*00
Wechsel a.

Lond . Obi 5 . C678

Kolumbianischer Peso . 100 DSA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/ * kolumbian ._ Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 19 . September 1936) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. September
Bombay I .67/« . Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1 .21/«, Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro . l

Newyork gegen Japan 29 .63—29 .65. London gegen
Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : Kaufm . Paul Hermann Hubrich in Fa.

Paul H . Hubrich , Damenmäntel und Kostüme . —
Essen : G . m . b . H . in Fa . Stoppenberger Brotfabrik
W . Rose G . m . b . H ., Essen -Stoppenberg . — Haltern/
Westf . : Witwe Heinrich Schild *— Heidenhclm/Brenz:
Maurersehefrau Marta Baurle , Inh . eines Bau^
geschäfts , — Hildesheini : Nacht . Schlosser Karl Ford-
tran . — Kamenz/Sa . : Schuhmachermeister Friedrich
Pohle . — Leipzig : Gastwirtin Frau Therese Tauche
geh . Mertin . — Rochlitz/Sa . : Nachl . Kaufm . Karl
Friedrich Roth , Hilmsdorf . :

11 Prozent weniger Konkurse
Stärkster Rückgang in Mitteldeutschland

E, Berlin , 21. September . Im August 1936
wurde im Reichsanzeiger die Eröffnung von
193 Konkursen und 43 Vergleichsverfahren be :
kanntgegeben . Wie das Statistische Reichsamt
in „Wirtschaft und Statistik “ hierzu feststellt ',
hat die Zahl der Konkurse im August gegen :-
über dem Vormonat damit um 11 % und die der
Vergleichsverfahren sogar um 25,9 % abge-
nommen . Auf jeden Arbeitstag entfielen im

iLondffiOTg
B ’weohsei
H ’Wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

5 . 0547
5. 05C3
6. St%

16. B9&
7.861

Kopenhg . 22 60
Prag 4 \z%
Wien 18.88
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 29%
Athen 0. 94,^
Japan 29 .60
Buen . Air . 33 .76

Seeamt Flensburg
Zusammenstoß des Flensburger Dampfers ..Polln"
mit dem sowjetrussischen Dampfer „ Mensehlnikl"

Das Seeamt verhandelte über den Zusammen »!»!
des Flensburger Dampfers „ Pollux “ der Reederei
Heinrich Schmidt G . m . b . H . mit dem Sowjet-
dampfer „ Menschinski “ , der sich am 24. Mai d». Je,
in der Ostsee bei der Insel Gotland ereignete.

Im Spruch  des Seeamts wird festgestelit , dal
der Unfall auf dichten Nebel und daranf zurück,
zufiihren ist , daß auf dem Dampfer „ Pollux " kein
Nebelsignale von dem Dampfer „ Menschinski “ gehört
worden sind . Der Dampfer „ Pollnx “ habe beim Auf-
tauchen des sowjetrussischen Schiffes die richtigen
Manöver durchgeführt , die aber hei der kurzen Ent¬
fernung den Zusammenstoß nicht mehr verhindern
konnten . Das deutsche Schiff habe ständig die vor¬
geschriebenen Nebelsignale gegeben . Nach dem Un¬
fall habe die Schiffsleitung der „ Pollux durchaus
sachgemäß gehandelt.

Die von sowjetrussischer Seite aufgestellten und
durch Presse und Rundfunk verbreiteten Behaup.
tungen , der Dampfer habe sofort die Unfallstell»
verlassen und die Notrufe des Dampfers „ Men-
schinski “ nicht beachtet , seien durch die Beweis,
auf nähme völlig widerlegt und entschieden zurück,
zuweisdn . Die Bemühungen des deutschen Schiffes,
den Dampfer „ Menschinski “ nach dem Zusammenstoß
wieder aufzufinden , dauerten mehr als zweieinhalb
Stunden . Von der Schiffsleitung sei hier durch »™
vorschriftsmäßig verfahren worden.

August nur noch 7,9 Konkurse ' gegenüber 8,1
im Juli . Die arbeitstägliehe Zahl der gericht¬
lichen Vergleichsverfahren betrug im August
1,7 und im Juli 2,1.

In den einzelnen Wirtschaftsgebieten haben
die eröffneten Konkurse in Mitteldeutschland
und in Rheinland -Westfalen am stärksten abge¬
nommen . Eine im Vergleich zu dieser Abnahme
erheblich geringere Zunahme der Konkurse er¬
gab sich lediglich für Niedersachsen und für
Berlin . In der Reihe der Gebiete , in denen die
Vergleichsverfahren den stärksten Rückgang
aufzuweisen haben , steht Mitteldeutschland
ebenfalls an ersteT Stelle.

Reidtsbanbdiskonf 4*/« Wer4i » aiR > lerl « « Rrse der Bremer Iei ( « ng rom gl . September
f.ombardsafz 5°/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche 5V*rte
Dintidi « Rildii . a.

SUlfi -Anltlhtn *1. 9.  19 . 9 .

4 Bram . Umtausch 87 . 50 $7. so
4V« Lübeck 28 94 . SS 94 . 85
5 SL Rehhsanl . 27 101. 50 101. 37
4 do . 34 — 98 . 00
4‘/>C.Relchsb .S<h .35 98 .75 -
4V1 Reichspost 341 . ico . 00 100. CO
Bremen Neubesitz 21 -42 21 . 82
Hamburg Neubesitz - —
Dtsch . Altbesitz 115 . 10 lU . eo
Bremen Altbesitz 114 . 25 114 . 25
Hamburg Altbesitz 114 . 50 114 .50

Provinz - nnd Krall*
Anlilhm

üh  Sdüesw .H. Pr.
Vd. 28/29 t - _

V/l do . 30 94 .50 94 .50

■ank -Aktltn 21 . 9 . 19. 9.
Adca
Comra .- u. Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Hnsum
Vereinsbank
Westholst . Bank

B2. 50 82 . 50
99 . 00 99 . 25

805 . 00 800 .CO
97 .75 97 . 50
97 .75 97 .75
82 . 00 82 . CO
88 .37 eS .CC

162 . 00 181 ,CO
79 . 00 78 . 50

118 .00 117 . 50
185 . 00 135 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppscb .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 6.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Ustenr . Reederei
Woermann -Llnie

80 .co 80 . 00

80 . 00 60 .00
15. 00 15. 00
41 . 50 40 .00
80 . 00 59 . 00
15 . 75 15 . 25
80 .00 50 . 00
80 .00 60 . 00

KrsiiiansfalUn unk
Kirpirschaftin

Vh Oldb . Gsch. V. 25 _ 98 .CO
Vh do. Koto. S. X 96 .80
Vh do. do. s. 2 —
Vh do. do. 8. 3 — 96 .00
Vh do, S. I n. 3 98 . 00
Vh do. do. S. 2
Vh do. do. 8. i «■>
Vh do. Gpfbr. 8. 5 98 . 00 mam
Vh do. do. 8. e 98 .00
ELI M4. Cr .-Aail

Km .' Sdmldverschr.

Hypatheksnüinken
Vit  Dt . Sebilfbel . 3 94 . 00 94 .00
Vit  do . 4 94 .00 94 .00
Vit  Hamb . Hypbk . A 97 .og 97 .0G
Vit  do . B 97 .OG 97 . OG
do . DPGHJK  971 »G  97 bG
Vit  do . Em . N 97 . oG 97,OG
6*/i do . Liquid . 100 .87 101. 00

do . Anteilschein 3 . sog 3 .sog
41/» LUb. Hypbk . 1 97 . 0G 97,OG
Vit  do . 2 97 b G 97 . OG
4V» do . 3 U. 4 97 . 0G 97 . OG
Vit  do . 5 97 . 0G 97 .0G
4Vl Er . ctrbd . 28/27 96 .25 96 . 25
'V!l dO . 28 96 . 25 96 . 25
57 » do . Ltg . 28 A 2 100 . 75 101 .00
dn . Anteusch . — —
Vit  Pr . Ctrbd . Bod . — —
Vit  OM . 26/27/28 94 .25 94 . 25
4V« Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 97 . 00 97 .00
57 , do . Liquid . 100 .75 lel . co
47 » Schl .-Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 u . 3 — —
Vit  do . Korn.

Obi. 2 u . 3 — —

IndostrU -Obllgat.
Deutsche Llnol . 36
Norfd . Stetagt . 27
Br . Tauwerk

1C1.25 101 .25
101 .25 101. 25
96 . 00 98 .CO

Steuergutscheine Srnppo II
fällig am 1. 4 . 1934 - 103 . 87
fällig am 1. 4. 1935 - 107 .80
fällig am 1. 4 . 1938 - 111 -80
fällig qm 1. 4 . 1937 112.80 112 . 80
fällig am 1, 4 . 1938 112,57 112 .57

Elsoobahn-Aktlan
A. 0 . für Verkehr
Brem . StraSenbabn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.
Braunschw . Land . EL

113. CO 114 .37
95 . 00 96,CO

123.25 123 .37
86 .75 87 .CO
74 .00 74 . 50
73 . 00 73 .0 B

Industrlo -Aktlan
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . st . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Btll -Broueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandraühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I . 0 . Farbenlndustr.
Flensb , Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fahrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofeuw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke WIcman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steiagut
„Nordsee “ Dt .Hoehs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis « . Handel«
Ruberoldwerke

36 . 00 36 . 12
161 . 00 161 .CO
85 .CO 85 . 00

235 .CO 235 .00
120.00 120 .00

— 146 .00
110,00 110 .00
126 .00 126 .00
117 .00 117 .00
140 .00 148 .00

109 .00 108 .87
146 .30 146 . 00
150 .00 150 . 00
132 . 00 132 . OO
149 .00 149,CO
162 . 50 _

160 . C0 162 .62
63 .00 61 . CO

— 140 . 50
— 114 . 25

146 .87 , 45 . 75
116,00 1,6 .25

134 .CO 133 .00
182. 00 162 .00

- 114 .00
145 . 00 145 .OO
106 . 00 106 .50
112 . 00 112 .00
89 . CO 89 .00

145 .CO 145 .00
106 . 50 107 .25
151 . 00 151. OC
107 . 00 1C7. C0
122. 00 120 .OO

— 128 .C0

107,CO 107 .75
123 .00 12S. CC
110. 00 112. 00

Schlindc fi Cie.
Schudcert & Co.
Sehwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

I, Herethe

21. 9 . 19. 9.
116 . 00 116 .00
151 .62 152 . 50
106 . CO 1C6. C0
184 . 50 186 .00
115 . CO 115. 00
112 . 00 112 . 00

81 . 00 81 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonlalwtrte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gnlnea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

21. 9 . 19. 9.
ICO.00 100. 00
50 . 00 50 . 00

109 . 50 107 .00
295 .00 —
33 .00 33 . CO

Niedersächsische Börse
Kemmunilvtr - Snde

mit Zinsberechnung
47 » Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 . 75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 « Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 6 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

Vit  Hann . Ldkr . Q.>
Pf . S. 1 1928 97 . 75 Ziehg

Vh  Brsehw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

57 » do . Llqnl . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RU Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Rlttars chatten
47 » Brsehw . ritt . G.-

Pf . V. 29
47 » Bremer rftt

Goldpfandbrief
47 » Catenbg . ritt

G.-Pfdbr . v . 28
4*/» do . von 1927
Vit  Celler ritt.

Goldpf . C.
Vit  Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
57 » Brsdiw . rttterl.

Llqul . Pf.

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00

97 . 12 97 . 12
97 . 12 97 . 25

97 .00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

100 .75 101 . 00

ttadlcchaflen
47 » Freuü . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 .00 97 . 00

Hypothekenbanken
4V» Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

57 » do . Ltquld .Pfdbr.
do . Aoteilscheine
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
57 » do . Liqu . Pt.

R. 15 , 1— 2

97 . 50 97 . 50
101 . 25 101 .25

97 . 25 97 .25

101 .25 101 .25

lottrlt -Anlelhan
Brauerelgilde Obi . 101 . 00 101 .00
Busch Jaeger Obi . 100 . 75 100 .75

8 Hackethal Obi.
8 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Qbl.
5 PrS . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d.
S Vorw . Zem . Obi,

103 . 25 103 . 25

103 . 00 103 . CO
78 . 25 78 . C5

18. 00 18. 00
100,75 100 . 75

iwirts ohne Zinsberechnung

zi “ * «. 00 91 . 00

euhritt . (Rogg .) njBD  w >00
eil . ritt . (Rogg .)
, 90 .00 90 .00
’ Hann . Bd. Kr.
[Ul. Pfandbr . 101 -25 « 1,25
r . Elektr . a . RM
lg . Anl . 98 .00 98 . 00
Lüdensdu . . . .

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadcetbal
Hann . Immob.

(Jo Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascherslebeo
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem,
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregeln Kall
Wollwästh . Döhren
Zucker Bennigsen

169 .00 169 .50
162 . 00 161 . 00
104. 00 104 . 00
126 .00 125 . 50
129 .00 130 . CO

400 .00 400 .00
117 . 50 117 .50
181. 00 18t . 00
172. 00 171 . 00
120. 00 —
99 .00 99 . 00

119 . 50 120. 00
178 .00 177. 75
168 . 00 168 . 00
118 . 50 118 . 00
156 . 00 156 . 00
113 . 00 113 . 00
119 . 00 _
152 .25 152 . 00
80 . 00 80 . C0

Brsehw . Hann . Hyp .-
Bank 95 .C0 96 . 00

Oeestemünder Bank 82 . 00 82 . oo
Hann . Bodenkred .Bk . 94 . 00 95 . 00
Verkebre -Aktleo
Brsehw Straßenbahn
Hlldesh . Peln .Krelsb.
Ueherlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

105. 00 105. 00
31 . 00 30 .00

114 .00 114 .00
86 .00 65 . 00

Berliner Börse
Festverzlnslldi « Wert«
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
SchutzRebietsanlefhe und Renten

briete)
Oeutsefa . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/# Reichsanl . 27
4 Reldisinl . 34
51/**/« Yonng -Anl.
t 1/. Pr . St .-Anl . 28
iVt Prß . Staats R 2
t ’/sPrS . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
4Vt Brschwg . 1928
4V» Schutzgebiete

115. 10 114 .87
101 .50 101 . 50
97 .75 98 . 12
— 102 .25

109 . 20 109. 00
101.00 —

98 . 00 96 . 00
96 .62 —
11 . 00 11 . 05

Reich SP.34 F . l 1C0.37 1C0.25
do . 1935 99 .90 99 .87

Reichsbahn 35 98 .90 98 .90
Reichsbahn 36 98 . 50 98 .50

41/» do . 3— 4 —*
4Vi do . 5— 6
Stadtanleihen
4Vt Bin . Goldsch . 26
6*/« do . Verk . Anl . 28
6V» Frkft . Schätze

96 .25 96 .25

l Kreditanstalten
. Pfdbr .-A. 96 .00 96 .C(
ora . Auslos .*
BC 1 120.62 120 .62
nm . Auslos .«

21 . 9. 19. 9.
Vh Hann. Landei-

kreöit v. 1926 S. 1 97 .75 Ziehg
do . 1927 Serie 2 97 .62 97 .75

4>/> Old . Staatl . 25 98 . 00 —
Vh do. Serie 1 u. 3 •_ —
Vh do. Serie 2 — 98 . 00
41/» do . Serie 4 — _
4*/* do Serie 5 — -
Vh do. Komm. I 96 .00 —
Vit do. Komm. 2 96 . 00
Vh do. Komm. 3 — -

5’/» do . Llqu. 101. 00 101 .75
Vh Pr. Ldpfbr. S. 4 97 . 50 —
Vh do. S. 11 — — .
Vh do. S. 17—18 97 . 50 97 . 50
4V» do . S. 21 97 . 50 _
Vh do. R. 24 97 . 00 97 . 25
Vh do. R. 25—27 97 . 00 97 .00
41/» do . R. 28 97 . 00 97 . 00
Vh Ldschft). Zentr,-

Goldpfandbr, 95 . 37 95 .37
Vh Ostpr. MsehttL

Goldpfandbr. 91 .75 91 . 80
Vh Sdilesw, Holst.

ldsch .Goldpfbr .24 94 . 20 94 .CO
Vh Westf. Idschftl.

Goldpfandbr. 95 . 20 -

Hypothekenbanken
Vh Brannschw.

Hann . v. 1929 97 . 25 97 . 50
Vh Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 96 . 50 96 .50
1 Roden-

kredlt 13 , 14 97 . 00 97 .00
Vit Meininger

Hypoth . Bank R. 5 97 . 00 97 .00
4V» Pr . Centralb . 28 96 . 50 96 . 50
4 ' /» Pr . Hypotb . 1—3 96 . 50 96 . 50
Vh Pr. Pfandbr.-

bank Em . 50 97 .00 97 .00
Vh Rhein. Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 97 .00 97 .00
4Vs Schl . H. ldsth.

A 30 94 . 50 --

Vh Berl. Hyp. 15 96 .00 M .OD
Vh Berl. Hyp. K.

Obi . 6 94 .25 94 .00
5 ' /» Pr . Centr . B.

Liquid. 100.80 100 .87
4V« Pr . Pfdbr.

Komm . 20 95 .00 95,00
Vh Pr. Centr. Bod.

G 24 96 .25 96 .25
Vh do. do. 27—28 ,p- —
Vh Pr. Ztrst. R. 19 97 . 00 97 .00
Vh Pr. Ztrst. R. 20 97 .00 97 . 00
V't Hann. 1andesk.

S. 1 —
4V» Hann . Landesk 98 . 00 96 .00

Kommunal -Obllaatlonen
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95 .00 95 .00
Vh Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26 —28 94 .50 94 .50
4V» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 . 00 95 .00

Industrie -Obligationen
6' /< Dt . Llnolwerke 101 .00
6' /» Klödcnerwerke 100 .87 101 . 37
6•/. Thür . Elek . L. 102.6? 1C2. 2Ö
6•/• Verein . Stahl. 102 .60 102 . 62
6•/• Zuckerkredit 101 . 5v 101 . 5C

Ausl . Staatsanleihen
VIt Oest. St. 14 46 .50 45 .00
4‘/i Dag . St . 13 9 .75 —
Vh Ung. St. 14 9 .60 9 .25
Vh Mexik. abg. 9 .90 9 .75
5*/. Mexlk . abg. 13 .80 13.62

SteuerQütsetielne 21 . 9 . 19. Industrie 21 . 9 . 19. 9,
fällig 1934 . . — 103 . 8C
fällig 1935 . • — 107 .8C
fällig 1936 . • . — 111 .80
fällig 1937 . . . 112 . 80 112,8C
fällig 1938 . . 112 . 37 112 . 37

Steuersch . V K. ioc . 75 109 . 70

Retchsschuldbudiferderungen
mit Zinsberechnung

rä II.
1 . 4.

Alte
Cield | Bne /

Holen
üeld

schad.
Brief

1937 IOI . 61 _ _
1938 99 .62 — — —
1939 99 .37 _ — —
1940 98 .75 — _ —
1941 98 .25 — _ —
1942 97 . 87 __ — —
1943 97 .62 — — —
1944 — — —
1945 — — —
1946 97 .62 98 .3? — — #
1947 97 .62 98 .37 — —
1946 97 .62 98 .3/ — —
1949 — —* —
1950 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 59 . 8 ?I
1946/48 . . . .» . I 69 .67| 70.75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 86 .75 86 . 50
Hann . UeberL — 114 .25
Lübeck -Büch . -■* —

Banken

Allg . D- Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comrn .* u . PriT.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Ot. Debers .-Bank
Dresdner Bank
»lein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

82 . 50 82 . 12
68 .CO 88 . 00
96 . CO 96 . 25

120. 50 120 .75
99 .25 99 . 25
97 . 75 97 . 50

798 .00 800 . 0t
134. 75 137 .OC
97 . 50 97 .75
97 .75 95 .50

18L52 182 .50

Adler P .-Zera.
Allg . EJekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
’lt Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscft
Lind . ElsmasA
Masch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee* 4 D . H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerts
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Sßhantrang A .-G

35 .62

84 .87

150 . C0
122. CO
83 .25

1C6. 87
119 -00
128 . 00
113 .00

125 . 50

154 . CO
118 .75

95 .00
1C9. 50

151 . 50

121 .00

130. ET
124,50

113. EO
113 . 50

96. 50
130 . 00
113.50
161 .50
156 . 00

165. 00
295 . CO
147. 50

36 .25

84 . 50

118 .CO

114. CC
150 . CO
124 . 50
83 . 37

107. 00
120 .00
127 .75
113 .25

125 . CO

152 .25
118 .75

121 .00

128 . 5C

73 . 75
96 f5P

130 .ee

163 . 50
155 . 00
166. 75

161. CO

Fortlaufende Notierungen

Dt, auI.  Ausl . Scheine
duscht . ' /■ Ablösungsdi.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V» Friede . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  Mltteld . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren werke
). B. Bemherg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A o
Bert . Maschinenbau
Braunk u Brik .lBubiag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs* bchluß*
Kurs Kurs

115. 10 115 . 10

101 .75 101 .75

1C3.50 103 . 5C

102. 50 102. 62

_
75 .62 74 .87
36 .CO 35 . 25

127. 50 127. 25
133.00 133.00

87 .00

141 . 50 141 .00
154.50 154. 76
127 . 75 127. 75

Ausgb. —
149.CO 149 .0t
113. 12 112.75
113. 50 11J .C0

__ 126 .00
- 4I9 . CC

169 .25 169. 25

Einheitskurt
21 . 9. 19. 9.

115. 10 114. 87

* 101.70

103 .37 1P3.62

102,60 102 . 62

75 .62 71 .37
35 .37 32 . 50

127. 62 127 . 76
133 .25 133.50
67,37 67 . Ol

136.50 135.26
141 . 25 141. CO
154.50 154.76
127. CO -
209 .25 208 . CC

112. 75
112.62 . 112 . 5C
126,00 125 . 7:
419 .C0 4C3.50

166. 75 169 .50

Anfangs - achluB - fcinheitskuri
Kurs Kurs 21. ». 1». !.

Contlnent . Und . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnotwerke
Deutsche Teteph , n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AG.

•tm Union -Br.
'ntraeht -Braunkohle
Eisenbahn -Verbehrsm.
Elektrlz -Llele »ungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n Kraft
Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Dnternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslebeo
'törkner -Werfce
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Drenstein & Koppel
Polvnltonwerke
Rhein Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlweike ,
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
pütgerswerke
Salzdetfurth RaH
Schic «. Bergb . a . Zink
Srhlc e Ftektrfz ö. Gas

Lit B
Schubert fi Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbr fi Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thürineer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank füi Brau Industrie
Reichsbank
A„ G für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packet!
Hambß -Södam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

186 . 75
116 .50

1C4. 75
129.87

163 .87

129 .00

197. 00

161. 00
136 .75
128 . 62

133. 00
113 .75
147 .37

135 . 00
106. 50
128 . 00

169 . 00
134 .25
102. 62

120 .75
115 .76
128. CO

Ausfrb.
107 .37

117 . 85

132. 00

180. 12
84 .87

226 . 00

138. 00
128.87
139 . 00
127 .00
178. OQ
40 . 12

131.00

1E3. Q0
1C3. C0
185. 12
1C9.25
75 .75

K8 . 25

119 . CO
155. 00

182. 50
113.87
138. CO
123.50
15.CO
41 .50
15.75
33 .37

166 .50
113. 75

1C4. C0
127. 75

162 . 25

128 . 50

197 . CO

151. 50

159 . 75
13S50
1. 6 .62

132 .25
113. 75
147 . 25

135 .00
107. 75
126. C0

169 . 00
132 . 75
1G2.G0

120. 75
114.75
127. 50
143 . 50

18. 50

1C6.25

116.CO

132 . | 0

180 . 00
63 . 50

226 . 00

137.87
128 .CO
139. CO
126,CO
178.75
39 . 50

131. 50

151. 50
102. 50
185 . 00
109.00
75. 00

205 . C0

1C6.87

51 .75
117. 50
153. *0

181.00
113. 12
138. 00
123.3?

15. 50
41 . 50
16.CO
32. 75

185.00 184.75
115.75 116.00
114.00 -
1C4.50 104.00
128.50 129.25
141. 25 141.25
163. CO 165.C0

129.CO 129,M

123.75 -
126.50 129.«
117.50 118.08
15? .CO 153.58
91 .50 90.75

160. 00 162.62
136.62 134.87
129.00 123.71

133.00
113.87
147.C0

133.25
1C6.87

167.00
134.CO
102. 50
132. 50
121.00
115.00
127.00
143.75
18.50

110. 00
106. 50
151.00
116.75

180.00
84 .CC

134.62

145.«

132.1?
1C6.2
127.58

169.«
134.«
102.50

121.3/
J1C.25
129.«
143.«
16.8t

105.58

117.37
185.«
131.»

I8U«
82.«

138.25
128.50
139.50
126.25

226.«
123.50
140.«
128.50
138.«
128.25
176.50

39 .50

130.50
136. 12
152.CO
1C3.C0
185.00
109.25
75.50

205.00

109.25
150.00

131»25
135.8°
152-5°
102.75
187-25
1C9.25

2C6.C°
U9 .C°
105.37
149.5°

52. 50
118.25
154.50

51.87
119.25
153.50

136.00
181.62
113. 12
137. 50
123.50
14.87
40. 25
15.87
23.CO

182.»
113.75
138.25
123.5°

39.87
15.62
33.0°

k



2. Beilage zu Nr. 264
Bremer Ieitim Dienstag, den 22. September 1936

^ -StöUs,
.trete»

»rs
Sr

^ lüöi»
' °urx -̂ jj
^ °°r. f,;
^ Ststtir

alsu»si.
'n-kiist.ri,

«Sn am 1̂ °? ," -

i 104 31g'L > !--,1» „ '?Ul »>!

r 110W
ue » scdi

> Uvtsrv«
a vorn ffs
85 49k t '

W4 t Tre
Mngo»
blgüest »
iolvsssr 1
>illS 8180

>terell,s.
obei ant,
DnksIIs I
ajims Hz

Isuiz.
eben
r ib
ist -
nck. s

»r. ObsrlcogiH,.̂
Sf>a»!««s>!i

^Eree , 7m , j,den.

sburg
vsmpkers

lnpksr „AktzI,5^illÜ7
- äs» 2i>slw»«i^älur " äsr
- mit äsm 8«̂ä »m A. il»i k I»
»vä »i»>r»,s«.
»ärä kmteEt , iz
u»ä äsiA»1 Mi«

wksr t -̂,
,!le»so!ii»s1i"ftst»
lax" äsbs ItzMu:
ediktm ä» Ms^
dt mslii ,«Ii!ii«,
ads etslläij, js,ibs». Hsvd Ism1i-
7 „pollax" Äl«1>»

:« »ukrsstMl» »t
erdrsltste» gidip>rt äle Nil«»»
s v»mplN, >,M

ällrod äls ?kiv
sntssliisäe» >M
ckeatseli«» 8>M

i äsw UmrmmoH>kr »I« »»eläM
x »ei Llsr äixd»̂s».

rss xsxeiMnU
2s,d! äer zs»-'-

istrug im

iktszsbieteii dzk
UMMmd -W

m stsiLstsil»i>̂
u äiessr ÄurdW
Zsi Lonimi-est

rssobsoii « st Ki
ists , in ösneiiÄ
rlcstell MdV>
Ilittsiäöüt-ciiim

>mbAi-öseb

,17.»
,!-.«>«jj
vi.ro ^

'«°-°° Ä
,r».c«

Ui.tt ^ "
!7 ?°

,zl -- ^

SS
ZZ
Z 'L
lüL - '

^,7

'Ä?
r<«̂

" >-->HZ
!V

,!!>
'« ' g ,ii^

iv .??
,o«.A
7--̂ --«>Mi.«
- . i«r1!

'2 '-°

ÄZ

>"7

«°-L -2,->»7
KZ.o^

k>
Neuer flbschnittsleiterder NSVflp.,
Seesalirt- fluslandsorganisation

BrSMen,  22 . September.
Abschnittsleiter Pg . Florenz Jburq  wird

noch Beendigung seines Urlaubs wieder in den
aktiven Seemannsberuf zurückkehren und ein
Schiff übernehmen . Pg . Jburg , der sich in Bre¬
men allgemeiner Wertschätzung erfreute , hat das
Amt des Ab >chn,ttsleiters mit dem Sitz im Haus
der Deutschen Arbeitsfront ein Jahr hindurch
versehen. An seiner Stelle hat Pg . Renne  der
bisherig - Abschnittsleiter in Lübeck, der schon
in den Jahren 1931/35 Leiter der Dienststelle in
Bremerhaven war , die Leitung in Bremen über¬nommen.

Sonderkonzert
des Musikzuges SS.-flbschnitt XIV
Ls ist schon ein Unterschied , ob im Atlantic-

Lafs Eeige , Saxophon und Tangoklavier ein¬
schmeichelnde Weisen hören lassen oder ob
Trompeten , Hörner und Posaunen ihre
schmetternden Klänge über das Publikum Hin¬
wegrauschen lassen ; der gleiche Walzer , dieselbe
Konzertouvertüre gewinnen einen vollkommen

neuen Klangcharakter , wenn sie statt von einem
Streich - von einem Vläserorchester gespielt
werden . Der Musikzua SS . - Ab schnitt
XlV  unter Leitung des Musikzugführers von
Horn,  der gestern nachmittag und abend im
Atlantic ein großes Sonderkonzert gab , machte
in seinen Darbietungen diesen Unterschied beson¬
ders deutlich . Die oft zu hörende Ouvertüre
„Dichter und Bauer " beispielsweise vermeinte
man zum ersten Male zu hören , so überraschend
neu klang sie in dieser Besetzung , in solcher unver¬
gleichlich gestrafften Aufsassüng , in dieser meister-
haft disziplinierten Wiedergabe — spontaner und
anhaltender Beifall eines großen Publikums
lohnte die prächtige Leistung des Orchesters . Die
schönsten deutschen Märsche aus alter und neuer
Zeit . Unterhaltungsmusik und Konzertstück-
ständen auf dem inhaltsreichen Programm beider
Veranstaltungen , die den ausgezeichneten Ruf
unseres SS .-Mbsikzuges und seines Leiters aufs
neue befestigten , zumal an diesem Ort , der nicht
oft ein solches Orchester als East sieht . Fast war
der Raum zu klekn für die gewaltige Klangfülle,
die den Instrumenten entströmte und . derem
zackigem Rhytmus sich kein Hörer entziehen
konnte . Da den Musikern Zugaben nicht erspart
wurden und in den kurzen Pausen zudem ein
Hauskapellentrio spielte , regierte nachmittags
und abends Musik in ununterbrochener Folge.

Radfahrer, herhören!
Die  Polizeidirektion  weist «rneut dar¬

auf hin, daß das Nebeneinanderfahren oon zwei
und mehr Radfahrern auf Radfahrwegen der
Stadt und des Landgebiets und in Hauptverkehrs¬
straßen mit Straßenbahnschienen ab 2g. ds. Mts.
verboten ist.

Vorwärts mit alter Tatkraft!
Vertreter der Zigarrenindustrie tagten in Vremen- empfang im Rathaus

Am gestrigen Vormittag wurden zahlreiche zu
einer wichtigen Tagung in Bremen weilende
Vertreter des Beirats der Fachuntergruppe
Zigarrenindustrie und des deutschen Zigarren-
kartells im Rathaus durch die bremische Re¬
gierung empfangen . Dabei gab der Senator für
die bremische Wirtschaft , Konsul O . H. Bern¬
hard,  der die Gäste im Namen des Regieren¬
den Bürgermeisters und des Bremer Senats
willkommen hieß , seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die alte Tabakstadt Bremen als Ta¬
gungsort der diesjährigen Jahressitzung auser-
wählt worden sei. „Denn für Sie, " so betonte
Pg . Bernhard , „die Sie selbst alle Tabakfachleute
sind, ist unsere Hansestadt ja «in wirklicher Be¬
griff geworden . Die Verbindung Bremens mit
dem Tabak greift , soweit wir feststellen können,
zurück in die Anfänge des 17. Jahrhunderts . Wir
können sicher mit Recht sagen , daß die Wiege
der deutschen Tabakindustrie  in un¬
serer Hansestadt Bremen gesucht werden muß !"

Nach einem Rückblick auf die Zeiten , in denen
Tabakimport und -Verarbeitung in demselben
Betriebe vereinigt waren und der Erläuterung
der Tatsache , daß schon im Jahre 1695 22 Tabak¬
händler in Bremen gesessen h«4ten , fuhr der
Senator fort:

„Der Weg der deutschen Tabakindustrie ist im
Wandel der Zeiten recht dornenvoll gewesen und
wir finden bei denen , die in und mit dem Tabak
beschäftigt sind erprobte Männer , denen die
augenblicklichen Schwierigkeiten der Weltwirt¬
schaft keine unüberwindbaren Hindernisse be¬
deuten!

Eines müssen wir anerkennen , daß . sowohl .die
Männer , deren Aufgabe es war , die deutsche
Tabakindustrie mit Rohmaterial zu versorgen,
wie auch die gesamte Tabak verarbeitende Indu¬
strie unermüdlich gedacht und gearbeitet , neue
Wege erschlossen und begangen haben und sich
auch in der Zukunft mit aller Tatkraft , deren sie
fähig sind, für die deutsche Tabakindustrie ein¬
setzen werden . Wir wollen uns der Hoffnung
hingeben , daß es auch in der Zukunft dem deut¬
schen Tabakhandel möglich sein wird , der In¬
dustrie das Material zu verschaffen , das sie
braucht , um ihren Arbeitern Erwerb und Brot
zu sichern und ihnen so den Arbeitsplatz zu er¬
halten . Möge Ihre Tagung dazu beitragen , für
das von unserem Führer  in Nürnberg ver-
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kündete neue Vierjahresproqramm volles Ver¬
ständnis zu finden ! Zum Schluß freut es mich
noch besonders , Ihnen im Auftrage des Regie¬
renden Bürgermeisters nach alter Tradition den
Ehrentrunk  aus den Schätzen unseres Bre¬
mer Ratskellers anzubieten !"

In herzlichen Worten dankte der Leiter der
Fachuntergruppe sür den freundlichen Empfang.
Die deutsche Zigarren - und Tabakindustrie könne
den Bremer Tabak für die Herstellung ihrer Er¬
zeugnisse nicht missen. Die anwesenden Vertreter
würden es sich stets angelegen sein lassen, die
alten Verbindungen zu Bremen
weiter auszubauen und zu vertiefen.

»
Vor dem Empfang im Rathaus wurde auf der

ordentlichen Jahrestagung des Beirats der Fach¬
untergruppe Zigarrenindustrie im Rahmen der
Regularien dem Leiter , Fabrikant Schön inq
aus Vlotho a . d . Weser einstimmig das Ver¬
trauen und der Dank der Industrie für sein«
Tätigkeit ausgesprochen (vergl . auch die Meldung
im Handelsteil der vorliegenden Ausgabe ).
Neben anderen fachlichen Punkten beschäftigt « sich
der Beirat mit dem Organisationserlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 7. Juli 1936 ; es
wurde festgestellt , daß Aenderungen auf Grund
dieses Erlasses kaum vorgenommen zu werden
brauchen , da die Organisation der Zigarrenindu¬
strie schon bisher einheitlich und einfach
aufgezogen war.

Das Hauptthema waren die mit der Rohstoff¬
versorgung zusammenhängenden Fragen . Mit der
Herstellung von Zigarren beschäftigen sich über
7000 Betriebe , von denen der größere Teil Klein-
und Mittelhersteller sind, so daß mit Recht von
der Zigarrenindustrie als einer Mittelstands¬
industrie gesprochen werden kann . Dazu kommt,
daß in der Zigarrenindustrie etwa 400 000 Te-
folgschaftsmitglieder tätig sind, und zwar in länd¬
lichen Gegenden , in denen eine Unterbringung in
anderen Industrien nicht möglich ist, weil solche
nicht vorhanden sind. Zählt man noch die über
500 000 Händler hinzu , die teils Haupt -, teils
nebenberuflich mit Zigarren und anderen Tabak¬
waren handeln , außerdem die Rohtabakhändler,
Handelsvertreter , Nebenindustrien usw ., dann er¬
kennt man die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Zigarrenindustrie . Bemerkenswert ist, daß die
Zigarrenindustrie aus einem Rohstoffwert von
etwa 50 Mill . Mark für eingeführten Tabak , zu
dem noch der Wert der deutschen Tabak « kommt,,
Fabrikate im Wert von über 700 Mill . Mark her¬
stellt.

Die Tagung beschäftigte sich mit der Frage , wie
die Zigarrenindustrie im Interesse der Erhaltung
ihres Mittelstandes und der Beschäftigung der
Gefolgschaftsmitglieder weiter im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten mit Rohstoff versorgt
werden kann und wie dieser entsprechend zu ver¬
teilen ist.

Verkelirsverbesserungen in Vremen
Verbreiterung der tontrescarpeund Umpflasterung der Schillerstraße

Schon in der vergangenen Woche waren wir in
der Lage , unseren Lesern von der bevorstehenden
Verbreiterung der Contrescarpe  und
der Verbesserung des Parkplatzes gegenüber Hill-
mann Mitteilung zu machen . Zu den Arbeiten,
die durch das bremische Amt für Straßen - und
Brückenbau zur Durchführung gelangen , erfahren
wir von zuständiger Stelle noch, daß die Fahrbahn
von rund 6 Meter auf 8,5 Meter verbreitert wer¬
den wird uud eine dreispurige Ausgestaltung er¬
fährt . Der Fußweg auf der Häuserseite , der jetzt
etwa l,9 Meter breit ist, wird auf etwa 2,5 Meter
verbreitert werden . Bedeutend verbessert wird
auch der Parkplatz . Während dieser seinerzeit,
um die Wallanlagen nicht abzuschneiden , nur in
der Breite von 3 Meter ausgeführt werden konnte,
wird er jetzt auf 5,5 Meter Breite hergestellt . Die
Vorarbeiten sind bereits im Gange . Neben den

Parkplatz kommt noch ein schmaler Streifen , der
aber nicht für den allgemeinen Fußgängerverkehr,
sondern nur für die Autofahrer gedacht ist, damit
die aus den Kraftwagen aussteigenden Personen
zum Herdentor , bzw. in der Richtung zum „Haus
des Reichs " kommen können . Der jetzt neben dem
Parkplatz liegende Promenadenweg wird südlich
der dort vorhandenen Bäume nach der Wasser¬
fläche des Stadtgrabens zu verlegt . Während die
Kanalarbeiten gestern in Angriff genommen wor¬
den sind, wird mit den eigentlichen Pflasterarbei¬
ten , deren Dauer auf etwa vier Wochen geschätzt
ist, am kommenden Montag begonnen werden.
Damit ist durch das bremische Amt für Straßen-
und Brückenbau ein außerordentlich wichtiges
Vorhaben in Angriff genommen , dessen Durch¬
führung im weitgehenden Verkehrsinteresse ge¬
legen ist.

Die Verbreiterung der Schiller¬
straße vom Rövekamp bis zum Grü¬
nen Weg  ist ebenfalls in der Durchführung be¬
griffen . Die Fahrbahn der Schillerstrabe war auf
dieser Strecke an der engsten Stelle nur etwa
3,5 Meter breit . Jetzt wird die Fahrbahn auf
eine Breite oon 6 Meter gebracht . Es ist leider
nur möglich , die Fußwege auf beiden Seiten in
einer recht geringen Breite durchzuführen , weil
sich andernfalls erhebliche Veränderungen an
den Häusern notwendig gemacht hätten , für die
Mittel nicht vorhanden sind. Bereits durch die
jetzt im Gang befindliche Verbreiterung der
Straße mußten die Vorgärten zum Teil vom
Staat erworben werden und werden jetzt zur
Straße hinzugezogen . Das Stück der Schiller-
straße zwischen Rövekamp und auf der Brake ist
bereits in einigermaßen ausreichender Breite
zweispurig vorhanden . —df--

Der Linzelliandel als Verbrauchslenker
Präses Kalifen und Vr

Am gestrigen Abend hielt die Fachgruppe
Papier , Schreibwaren und Büro¬
bedarf  in der Jacobihalle eine Bezirksfach-
gruppenversammlung ab , die sowohl von den Be-
triebsfllhrern als auch von den Eefolgschasts-
mitgliedern der einzelnen Firmen besucht war.
Der Vorsitzende , Pg . Weller,  eröffnete die Ver¬
sammlung und erteilte sofort dem Präses der
Kleinhandelskammer Bremen , Pg . Kallsen,
das Wort . Pg . Kallsen verbreitete sich in seinem
Vortrag eingehend über die Bedeutung des
zweiten Vierjahresplans,  den der Führer
auf dem letzten Parteitag in Nürnberg aufgestellt
hat , sür den Einzelhandel . Dieser zweite Plan sei
die logische Fortsetzung des ersten Planes , den
der Führer unmittelbar nach der Machtüber¬
nahme verkündete . Die Frage der Arbeits¬
beschaffung  habe bei dem ersten Plan im
Vordergrund gestanden . Sie sei heute so gut wie
gelöst. Jetzt kämme es mehr denn je daraus an,
daß das nationalsozialistische Gedankengut auch
in der Wirtschaft  tiefe Verankerung finde.
Denn nur in unbedingter Hingabe an daL .x>om
Führer vorgezeichnete Werk seien die vielen Auf¬
gaben der Zukunft zu lösen . Immer wieder müsse
in diesem Zusammenhange auch darauf hinge¬
wiesen werden , daß der Einzelhandel einen ganz
bedeutenden Teil zur Erreichung des gesteckten
Zieles beizutragen habe . Die Lenkung des Ver¬
brauchs sei eine Aufgabe , der er sich mit unnach-
lässiger Bemühung zu unterziehen habe . Denn
gerade diese Aufgäbe sei auch für die Produktion
von elementarer Bedeutung.

Der Einzelhandel habe sich zu bemühen , so
schloß Pg . Kallien seine von lebhaftem Beifall
aufgenommene Rede , daß die Dinge , die sein Auf¬
gabengebiet beträsen , im Sinne des Führers
und damit der NSDAP . erledigt würden.

Anschließend hielt der Geschäftsführer der
Fachgruppe Berlin das Hauptreferat des Abends.
Er schilderte zunächst die auch bei der Fachgruppe
mit der gesamten Belebung der Wirtschaft ein¬
getretene Erhöhung der Ümsätze und verbrei¬
tete sich sodann über die Frage der Unkosten-
berechnung,  die in absehbarer Zeit ihre Re¬
gelung finden werde . Es seien auch heute noch
sehr viele berufsfremde Elemente in der Fach¬
gruppe tätig , die sicherlich mit der Zeit ganz von
selbst zur Aufgabe des Geschäfts gezwungen wür¬
den . Daß diese Zahl nicht mehr größer werde,
dasür sorge das Einzelhandelsschutz¬
gesetz,  das die Auswahl und Zulassung neuer
Geschäfte unter wirksame Kontrolle stelle.

wildt vor der Lachgruppe Papier, Schi
Der Redner sprach weiter auch über die Frage

der von den Angehörigen der Fachgruppe so oft
geforderten Branchenbereinigung.  Er
legte an Hand von Beispielen überzeugend dar,
daß keine übertriebene , sondern eine vernunft¬
gemäße Bereinigung für die Fachgruppe selbst von
größtem Nutzen sei.

Eine ganze Anzahl von internen Berufsfragen
stellte Dr . Wildt  sodann im weiteren Verlaufe
seines Vortrages heraus . So wies er u. a. darauf
hin , daß bei Vemessssung der Mengenrabatte
oon selten verschiedener Fabrikanten gegen den
Grundsatz der Preiswahrheit in gröblichster Weise
verstoßen werde . Der Bekämpfung dieser Aus¬
wüchse habe man eingehende Aufmerksamkeit zu¬
gewandt . Diesbezügliche Erhebungen hätten er¬
geben , daß ein Teil der Industrie der Fachgruppe
dem Preisdruck der Großabnehmer Warenhäuser
und Einheitspreisgeschäfte nachgegeben habe in
einem Matze , das wirtschaftlich in keiner Weise
gerechtfertigt werden könne. Man sei sich durchaus
darüber klar , daß man den Mengenrabattt zwar
nicht vollkommen beseitigen könne und dürfe , daß
aber unter allen Umständen dahin gestrebt werden
müsse, .daß der Mengenrabatt nur der tatsäch¬
lichen Ersparnis  entspreche , die der be¬
treffende Lieferant durch die Mengenabnahme
erziele.

Der Referent wandte sich u. a . ferner dem Ge¬
biet des behördlichen Beschaffungs¬
wesens  zu . Bei der Neugestaltung dieses Be¬
schaffungswesens müßten in erster Linie drei
Gesichtspunkte immer wieder herausgestellt wer¬den:

1. die Beseitigung des zentralisierten Einkaufs,
2. die Bewilligung angemessener Preise im Be-

hördengeschäst und
3. die Reugestaltung des Ausschreibungswesens.
Die neue Verdingungsordnung habe zwar

nicht alle Wünsche berücksichtigt, immerhin könne
jedoch festgestellt werden , daß nach Erscheinen der
neuen Verdingungsordnung eine im Interesse
des Facheinzelhandels liegende bessere Ver¬
teilung der Äehördenaufträge vorgenommenwurde.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich
der Redner der Frage der Einführung der Norm-
sormate zu, sprach über die Zulassung zum
Vllcherverkauf , über die Rabattdifferenzierung,
über das Einzelhandelsschutzgesetz und vieles
andere mehr . Lebhafter Beifall ivar der Dank
für die aufschlußreichen Darstellungen des Re¬ferenten.

ibwaren und vürobedarf
Der stellvertretende Kreisamtsleiter der Deut¬

schen Arbeitsfront , Staatsrat Pg . von Hagel,legte sodann u. a . noch dar , wie wichtig gerade
die Erziehungsarbeit in den einzelnen Fachgrup¬
pen sei. Aber nicht nur der im Einzelhandels¬
geschäft beschäftigte Volksgenosse müsse im Sinne
einer hohen fachlichen Ausbildung erzogen wer¬
den , sondern auch der Verbraucher müsse mehr
als bisher wissen, worauf es dem Einzelhandel
mit seiner Arbeit ankomme . Früher seien die Be¬
rufskameraden als Konkurrenten  zu ihren
Versammlungen gekommen , heute säßen sie als
Kameraden  an einem Tisch.

Nach einer kurzen Aussprache , die fachliche
Fragen behandelte , schloß der Vorsitzende - ach
Dankesworten an die Redner die Versammlung
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Adolf Hitler.

_ Si-

Lriedrich Seebodef
Der weit über die Grenzen des kleinen Heide-

ortes llphusen hinaus hekgnnte Heimatschriftsteller
Lehrer i . R . Friedrich Seebads  ist Montag
morgen im 76. Lebensjahre einem Herzschlag er¬
legen . Friedrich Seebode , der als junger Lehrer
nach Uphmen kam, erfreute sich bei der gesamten
Einwohnerschaft und weit darüber hinaus im
ganzen Kreis Achim und vor allen Dingen in der
plattdeutschen Heimatbewegung größter Beliebt¬
heit . Er hat u. a . an der Herausgabe eines platt¬
deutschen Gesangbuches mitgearbeitet , das in ver¬
schiedenen hannooerichen Kirchen und auch in Bre¬
men Verwendung findet . Bekannt geworden ist
auch sein Heimatbuch „Unnern Ellhorn " , in dem
er . verschiedene plattdeutsche Erzählungen ver¬
öffentlicht hat . die fest verwurzelt sind mit dem
Heimatgedanken . Auch sonst hat sich Friedrich
seebode schriftstellerisch betätigt ; so war er u. a.
Mitarbeiter an zahlreichen Zeitungen . Der Ver¬
storbene war Gründer des Turnerbundes llphusen
der ihm für den bevorstehenden Tag seiner Eol-
denen Hochzeit eine besondere Ehrung zugedacht
hatte . Von Friedrich Seebode stammt auch das
bekannte Turnerlied „Wi Torner sind vergnügte
Lud . Auch den Gesangverein des Ortes llphusen
hat Friedrich Seebode gegründet ; er war lange
^ahre dessen Dirigent und Ehrenmitglied . Die
Trauer in dem Orte llphusen ist allgemein groß,
um ;o mehr , da die rauhe Hand des Schicksals kurz
vor feinem goldenen Hochzeitsjubiläum einge¬griffen hat.

Reue Wertung der Naturerkenntnis
Eröffnung der S4. Versammlung der „Sesellschastdeutscher Naturforscher und firzte"

In schlichtem, würdigem Rahmen fand am
Sonntag nachmittag in Dresden rm grogen Saal
des Ausstellungspalastes die Eröffnung der
84. Versammlung der „Gesellschaft deutscher
Naturforscher und Aerzte " statt . . Neben mehr als
2000 Mitgliedern der Gesellschaft nahmen zahl¬
reiche ausländische Vertreter der Wisienschast so¬
wie Ehrengäste aus Staat , Bewegung , Wehr¬
macht Kunst und Wissenschaft teil . Der medi¬
zinische Geschäftsführer Professor Dr . Grate
begrüßte die Tagungsteilnehmer . Darauf hieß der
sächsischeInnenminister Dr . Fritsch  im Auf¬
trage des Reichsstatthalters und Gauleiters
Mutschmann , der die Schirmherrschaft über die
Tagung übernahm , die Versammelten will¬
kommen. Die Grüße von Reichsminister Rüst
überbrachte Ministerialrat Pros . -i -r . Vahlen.

csitzende der Gesellschaft , Staatsrat Pro-
Sauerlbruch,  verlas unter dem

r Versammlung die Antwort des Fuh-
in Vegrüßungstelegramm der Tagungs-
-. Professor Sauerbruch legte dann , n
de ein rückhaltloses Bekenntnis zur
am Werke Wolf Hilters ab . Die Neu-
Deutschlands verlange in ganz beson-

iße die Mitarbeit der Wisienfchast.
rige Jahrhundert habe «inen neuen
Zweige des wissenschaftlichen , völkischen

llschaftslebens geformt . Man habe . es: als das naturwissenichaftlich -technische
. Denn infolge des Wiens einer einhett-
'ltanschauung der Philosophie habe die
enschaft alles andere gewissermaßen auf-
Sie habe schließlich dazu geführt , daß
lcht habe , alles Geschehen, und Zwar auch
ichtliche, völkische und politische Leben
lkes, wissenschaftlich zu sehen. Er
g und Klärung sei aber bereits rm
üan habe die Einseitigkeit die,er Auf-
rkannt und zwar auch in der Naiv¬
st selbst, so z. V . rn der Physik und
:. Nichts wäre aber verhängnisvoller
grundsätzliche Abkehr ° on d " uatur-

ftlichen Arbeit und Denkweise , die zur
und Zuverlässigkeit erzogen hatten und

auch heute noch den einzigen Weg darstellten , das
gesetzmäßige Wirken der Natur zu erkennen . Eine
Krise sei nur dadurch entstanden , daß man die
naturwissenschaftliche Denkweise vielfach an un¬
richtiger Stelle anwandte . Der Reinigungs¬
prozeß käme hier bereits von innen heraus . Man
dürfe nicht verkennen , daß die Wissenschaft der
grögte Revolutionär sei.

Die neue Heilkunde wolle Gutes und Wert¬
volles , was bisher geschaffen worden sei, der All¬
gemeinheit des deutschen Volkes wiederbringen
und finde hierbei volles Verständnis der soge¬
nannten Schulmedizin . Eine neue Heilkunde als
etwas noch nie Dagewesenes gebe es jedoch nicht,
ebenso könne die Naturwissenschaft nicht ausge¬
schaltet werden , denn man brauche Kenntnisse von
den Gesetzen des Lebens , die allerdings noch nicht
das Leben selber bedeuteten . Die biologischen
Rätsel könnten aber nur durch genaue Natur-
Leobachtung erkannt werden . Es gebe keine
frerschwebende Wissenschaft , die sich von ihrem
Mutterboden loslösen könne. Das deutsche Volk
habe glücklicherweise wieder Sehnsucht , Glauben
und -neue Kraft gefunden . Die Wissenschaft werde
auch diesmal ihre Pflicht tun.

Professor Sauerbruch schloß mit einem Heil
auf den Führer und das deutsche Vaterland . Den
Abschluß des Tages bildeten ein Vegrützungs-
abend und «in Empfang durch die Stadt Dresden.

Der Tagung gingen Sitzungen sachwissenschaft-
licher Abteilungen und befreundeter Gesellschaf¬
ten voraus . Besonderes Interesse erregte der
1. öffentliche Abendoortrag , den am Sonnabend
der Leiter des Rassenpolitischen , .Amtes Dr.
Groß  über „Die Grundlagen der
Rafjenbiologie"  hielt . Dr . Groß führte da¬bei etwa aus:

Mit dem Nationalsozialismus ist in Deutsch¬
land neben neuen wirtschaftlichen und politischen
Auffassungen auch weltanschaulich eine ganz neue
Gedankenwelt zum Durchbruch gekommen , in
deren Mittelpunkt der Rassengedanke steht. Die¬
ser Rassengedanke unserer Tage steht einmal auf
der Grenze zwischen Politik und Wissenschaft,

andererseits auf der Grenze zwischen den natur-
und geisteswissenschaftlichen Disziplinen . Die
politische Betrachtung wertet die Erscheinungen,
die rein wissenschaftliche beschreibt sie nur . Die
Politik muß deshalb bewußt von einem subjek¬
tiven Standpunkt ausgehen , während das Ideal
der reinen Wissenschaft die objektive und abso¬
lute Wahrheit sein sollte . So lebt der Rassen¬
gedanke in einem Zwischenreich zwischen Politik
und Wissenschaft und ist „politische Wissenschaft"
im wahrsten Sinne des Wortes.

Die Wissenschaft liefert die tatsachenmäßigen
und erkenntnismäßigen Grundlagen für die Be¬
urteilung der jeweils in Betracht kommenden
Frage , etwa der Bevölkerungspolitik , der Aus-
merzung schlechten Erbgutes usw. — während
die Politik nunmehr die Folgerungen aus den
zunächst rein objektiv gewonnenen Feststellungen
der Wissenschaft zieht und „subjektiv " , d. h. ' in
diesem Falle im Interesse des deutschen Volkes
und seiner Zukunft , die theoretischen Erkenntnisse
in entsprechende Handlungen umsetzt. Hierbei ist
der so häufig geäußerte Einwand , die eine oder
andere Frage , sei , wissenschaftlich noch nicht ge¬
nügend geklärt , durchaus unrichtig gesehen . Wenn
die Wissenschaft an einer bestimmten Stelle —
etwa in der Frage des Geburtenrückganges —
eine akute Gefahr für unser Volk festgestellt hat,
dann soll und muß die Politik diese Gefahr mit
allen Kräften bekämpfen , sie darf aber nicht so
lange warten , bis auch die letzten hierbei auf¬
tauchenden Fragen in Diskussionen zwischen den
einzelnen Wissenschaftlern endgültig geklärt sind.
Im Rassengedanken des Nationalsozialismus
mahnt uns das Leben selbst wieder an die Ver¬
bundenheit oder besser an die Ganzheit und Ein¬
heit aller seiner Kräfte und fordert von uns den
Dienst an ihnen und mit ihnen allen zugleich.

Die Sitzung der Veterinärmedizin
wurde am Sonnabend unter Teilnahme von
etwa 300 Tierärzten des In - und Auslandes
eröffnet . In der sich anschließenden Hauptsitzung
ergriff der Reichsärztefiihrer Dr . Weber,  Ber¬
lin , zuerst das Wort zu einem Vortrad „Die
Mitwirkung des Tierarztes in der Erzeugungs¬
schlacht" . Bei der großen Bedeutung der 'Erzeu¬
gungsschlacht für die Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes aus dem eigenen Boden ist
so führte der Redner aus , die Mitarbeit aller für
ihre Förderung in Betracht , kommenden Kreise
dringend erforderlich . Die Angehörigen des tier-
arziltchen Berufes sind geradezu als Vertreter

eines öffentlichen Berufes verpflichtet , an dem
Gelingen der Erzeugungsschlacht mitzuwirken.
Hieran schlössen sich wiederum Fachvorträge.

-!-

Am Sonntagvormittag hielt Professor Dr . R.
Zaunick - Dresden -in der Aula der Dresdener
Kreuzschule den Sudhoff -Vortrag , dem er das
Thema „Earus und sein Dresdener
Kreis"  zugrunde legte . Der langjährige Direk-
A v > Dresdener medizinifch -chirurgischen
Akademie , Carl Gustav Earus , der als Arzt
Brologe und als Maler Großes leistete , hat nicht
nur auf die „Gesellschaft deutscher Naturforscher

und Aerzte " , sondern auch auf das geistige Leben
Dresdens großen Einfluß gehabt.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag ehrte ProfessorD i ep g en - Berlin, der
Direktor des Berliner Instituts für Geschichte
der,  Medizin, Naturwissenschaftund Technik,
Professor Dr. R Zaunick durch lleberreichungderSudhoff-Medaille. Anschließend wurde am Carus-
Haus, der Dresdener Schaffensstättedes Mei¬sters, durch Staatsrat Professor Dr. Sauer,
bruch  die von Künstlerhand geschaffene Carus-
Eedenktaselenthüllt. Professor Dr. Sauerbruchfeierte rn einer Anspracheden Dresdener Ge¬lehrten und Künstler.

fjans Lrman

Jacke wie Hose
Mit der Vertreibung aus dem Paradiese war

für die ersten Menschen außer den Ernährungs¬
sorgen bekanntlich auch die Kleiderfrage wichtiggeworden. Vielleicht waren ästhetische Erkenntnis
vielleicht lediglich moralische Gründe die Ursachegewe,en? Vielleicht war's außerhalbdes Gartens
Eden auch nur besonderskühl, und man begannzu frieren?

Wederdie Theologen noch die anderen Wissen¬
schaftler können uns die nun wirklich letzten
Grunde nennen, weshalb der Mensch im Eeqen-

-,atz zu allen anderen Wesen dieser Erde plötzlich
nach einem Gewandverlangte!

Fest steht nur, daß die Menschen es eben
brauchten! Und wir hören in den ersten Kapitelnder Bibel:

„Gott der.Herr machte Adgm und seinem Weibe
Rocke aus Fellen und kleidete sie"

»

Und wirklich: im Anfang war der Rock! Eingleicher.Rock sür Herrn und Dame!
Doch das war sehr sehr im Anfang; denn schondie ältesten Ausgrabungenzeigen einige Beson¬derheiten. In der Jüngeren Steinzeit zum Bei¬

lstiel tragen zwar Mann und Frau noch beideeinen Rock, doch der des Mannes fällt glatt von
der Schulter—die Frau hat ihre Kleidungdurch
zahlreiche Falten schon kokett gegliedert.

Die Frau versuchteweiterhin, dem langen
Tragerrock durch eine „Taille", durch „Brustaus-

lchmtt und „kurze Aermel" schon in der Bronze-Zeit eine modilche No/e zu geben. Der Mann
hingegen liebte die bequeme Freiheit und begannfrüh schon, seinen Rock zu kürzen! ^

Und immer weiter zu kürzen
Bis schließlich aus dem alten Rock ein neuer

A^ geworden war, den wir zuweilenauch Jacke
^ " 6 sich zu in der Jüngeren Bronzezeit

WOO —400 vor der Zeitwende ) und machte natür-
»? » " " « - »>--

Ausgrabungen der Hallstadt -Zeit bringen uns
und glockig gewordenen 'Frauen-

rock, außer dem kurzen westenahnlichen „Rock" derMänner dre ersten Hosen!
Womit wir von der Vorgeschichte uns verab-

blirLchten wollet . " " d Bücher der Antike
»

Griechen und Römer hatten eine schön gestaltete
Tracht . Doch ob ihr Kleid für Frauen oder
Männer bestimmt war , ob die Gewänder sich
Himation Chiton , Toga oder Tunika nannten
immer handelte es sich um das alte Einheitskleid'
um den Rock. Zwar hatte man bei den Persern
>o etwas ähnliches wie kurze Jacken und lange

diese . Kleidung mehr
lächerlich als schon. Und im Gespräch beim Gast¬
mahl spottet auch Platon über einige vorwitzig-
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Mittagessen I : Weißkohlauslaus mit Salzkartosfeln
Entripptc und gekochte Weißkohlblätter werden
schichtweisemit fettem gekochtem Suppenfleisch in
eine Auflaussorm gelegt, mit einer dicken Soße
übergössen, mit Butter beträuselt und mit Zwie-
backskrumen übersiebt. Man backt den Auslauf im
Ösen etwa V» Stunden.

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Fleischhaschee
zu Blumenkohl und Kartoffeln

Jett und Mehl werden angeröstet, gewiegte Zwiebel
werden mitgekämpft . Man löscht mit Lohe oder
kochendemWasser ab und läßt nochmals etwa eine
halbe Stunde kochen. DaS gewiegte Fleisch wird
etwas mitgekocht und nach Geschmackgewürzt . —
Ter gut vorbereitete Blumenkohl wird in Salz¬
wasser nicht zu weichgekocht. Man gibt ihn abge¬
tropft aus eine Platte , salzt ihn und beträuselt
ihn mit Zitronensaft . Von Fett . Mphl und Ge-
müsewasser macht man eine Weiße dicke Butter-
soße, würzt sie mit Salz und Psesser, gibt Milch
oder Sahne hinzu und zieht sie nach Belieben mit
Milch oder Zitronensaft und Eigelb ab. Diese
Soße gibt man über den Kohl, streut Semmelmehl,
geriebenen Käse und einige Butterstückchen dar¬
auf und läßt ihn im Ofen backen.
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Unfallverhütung in Schlächtereien
Vom Eeworbeaufsichtsamt  wird uns

geschrieben:
Die Ueberprüfung von Schlächtereien hat

gezeigt , daß manche Vetriebsinhaber die am
i . 4. 1634 in Kraft getretenen neuen Unfall-
verhlltungsvorschriften immer noch nicht genügend
beachten . Einige Bestimmungen , deren Nicht¬
beachtung häufig festzustellen war , sind:

Die Oeffnung des Einlaufes an Fleisch¬
zerkleinerungsmaschinen (Fleisch-
wölfen , auch Handwölfen , Speckschneidern usw .)
darf das Maß von 80 Millimeter nicht über¬
schreiten . 2m anderen Falle muß eine Einlauf-
sicherung angebracht werden , die vorschriftsmäßig
und unlösbar an der Maschine zu befestigen ist.
Die Halshöhe des Trichters muß bei kraft-
betriebenen Wölfen mindestens 180 Millimeter
lang sein.

Für das Nachstopfen der zu verarbeitenden
Masse ist ein Stößel bereitzuhalten und zu
benutzen . Dieser muß die Einlauföffnung fast
ausfüllen und mit einem Einsatz versehen sein,
so daß sein unteres Ende tiesstens bis auf die
Schnecke oder das Messer reicht.

Fleisch wölfe,  deren Innenteile nicht durch
Aufklappen der oberen Eehäusehälfte entfernt
werden können , müssen mit einer Vorrichtung
zum Ausstößen der Schnecken, Messer usw . ver¬
sehen sein . Kraftbetriebene Fleischwölfe mit ab¬
nehmbarem Schneckengehäuse und nicht mehr als
60 Millimeter Lochscheibendurchmesser sowie alle
Handfleischwölfe bedürfen keiner Ausstoß-
vorrichtung.

An Fleischverarbeitungsmaschi¬
nen  dürfen die Schüsselüberdeckungen , Messer¬
schutzkasten usw ., nur beim Stillstand der Ma¬
schinen geöffnet werden können . Sind sie geöffnet,
dann darf ein Einrücken der Maschinen nicht
mehr möglich sein.

An Fleischschneidemaschinen (Kuttern,
Schnellschneidern u . dgl .) müssen die Messer durch
genügende Größe der Schüsselüberdeckung oder
durch besondere , unter der lleberdeckung ange-

„Lassen Sie mich durch , Herr Wachtmeister , ich
bin Journalist !"

„Warum denn ? - Sie können ja morgen
alles in der Zeitung lesen !"

brachte Vorrichtungen , gegen Handverletzungen
gesichert sein.

Fleischwiegemaschinen  sind mit einer
Sicherung für den hochgestellten Messerapparat
auszustatten , ferner müssen sie auch eine Ein¬
richtung haben , die ein Anlassen der Maschine bei
hochgestellten Messern unmöglich macht.

Auslauföffnungen  an den Maschinen
müssen so gesichert sein , daß man von außen nicht
an die gefahrbringenden Stellen herankommen
kann.

Alle schweren Deckel und Verschlüsse  an
Maschinen und Apparaten sind durch Gegen¬
gewichte oder in anderer Weise gegen ein unbe¬
absichtigtes Zuschlagen zu sichern.

Streiflichter aus
wiederum rückfällig geworden—

Der abermals wegen Diebstahls angeklagte
Otto M . ist den Gerichten als Rückfalldieb be¬
kannt . Sein Vorstrafenregister ist sehr umfang¬
reich : dreizehn Diebstähle weist es auf . Auch mit
dem Zuchthaus hat M . bereits Bekanntschaft ge¬
macht . Nun hatte er sich abermals vor dem Straf-
lichter wegen eines nicht alltäglichen Diebstahls
zu verantworten . Anfang dieses Jahres war er
als Notstandsarbeiter eingestellt worden und ver¬
diente seinen Lebensunterhalt bei llmbauarbeiten
in der Bremer Kampfbahn . Eines Tages will er
von irgendeiner Seite erfahren haben , daß das
kleine Häuschen auf dem Peterswerder , das
frühere llmkleidehaus des Männertunvereins , ab¬
gebrochen werden sollte . Er machte sich an die
Arbeit und hob einige Türen aus , um sie zu
seinem Bruder zu schleppen und dort unterzu¬
stellen . Kurze Zeit später konnte er des Dieb¬
stahls überführt werden . In der Gerichtsverhand¬
lung behauptete der Angeklagte , mit mehreren
Vorarbeitern und Aufsehern über diesen Fall
gesprochen zu haben , was diese jedoch energisch
in Abrede stellten . — Der Angeklagte wurde
wegen Rückfalldiebstahls zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 Monaten  verurteilt.
Strafmildernd wirkte sich der verhältnismäßig
geringe Wert des Diebesgutes und der Umstand
aus , daß der Angeklagte selbst keinen Nutzen
aus diesem Diebstahl gezogen hatte.

Jedem Volksgenossen sollte es bekannt sein,
daß die unberechtigte Stromentnahme aus dem
Netz des Städtischen Elektrizitätswerkes als
Stromdieb stahl  bezeichnet und strafrechtlich
geahndet wird . Diese strafhare Handlung hatte

Neuausstellung von ffandwerkskarten
Wie wir hören , läuft der von der Gewerbe-

kammer Bremen festgesetzte Termin für die Aus¬
stellung der Handwerkskarten am 18. Oktober
1836 für die in die Handworksrolle bereits ein¬
getragenen Betriebe ab.

Die Handwerkskarte können nur diejenigen
Handwerker erhalten , die zur Ausübung des
Handwerks gemäß § 1 Abs . 1 der Dritten Ver¬
ordnung über den vorläufigen Aufbau des Deut¬
schen Handwerks vom 18. 1. 1838 berechtigt sind.
Sie ist der Ausweis dafür , daß der Inhaber sein
Handwerk selbständig ausüben darf . Da insbe¬
sondere bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und
Belieferung staatlicher und kommunaler Behörden
sowie Parteidienststellen der Nachweis des Be¬
sitzes der Handwerkskarte unerläßlich ist, so ist es
für die Handwerker von größter Wichtigkeit , sich
unverzüglich  diesen Ausweis zu beschaffen.
Die Versäumnis dieser Frist kann den im Gesetz
mit der Ausstellung der Handwerkskarte beauf¬
tragten Stellen zur Einleitung des Löschungs¬
verfahrens in der Handwerksrolle Anlaß geben.

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hin¬
gewiesen , daß die Ausübung eines Handwerks
nur zulässig ist nach Eintragung des Betriebes in
die Handwerksrolle . Die Eintragung in die Hand¬
werksrolle hat bestimmte Voraussetzungen . Wen
ein Handwerk auszuüben versucht , ohne in die
Handwerksrolle eingetragen und damit ohne im
Besitz der Handwerkskarte zu sein , macht sich straf¬
bar ; außerdem wird polizeiliche Schließung des
Betriebes erfolgen.

Denjenigen Handwerkern , die noch nicht im
Besitz der Handwerkskarte sind bzw . diese noch
nicht beantragt haben , kann daher nur ein¬
dringend empfohlen werden , schleunigst die Aus¬
stellung der Karte unter Beifügung der erforder¬
lichen Unterlagen bei ihrem Innungs -Obermeister
zu beantragen . Bei Zweifelsfällen geben die
Innungen und die Kreishandwerkerschaft Aus¬
kunft.

Abendmusik in St . Ansgari -Kirche. Bei der Abend-
musik am Freitag , dem 25. September , wirken mit:
Rest Flügel (Gesang), W. Hohermann (Orgel), Luise
Lampe (Orgellbegleitung). Beginn 19.16 Uhr . Eintritt
frei.

Die Arbeitsräume  in Schlächtereien sind
feuchte Räume . Es muß daher auf den einwand¬
freien Zustand der elektrischen Anlagen
stets besonderer Wert gelegt werden . Eintretende
Mängel in diesen Anlagen , wie z. B . Schaden an
den Leitungen , Lampen , Schaltern sind sofort
durch einen vom städt . Elektrizitätswerk zuge¬
lassenen Fachmann beseitigen zu lassen . In
Wurstküchen , Salzkellern und ähnlichen Räumen
sind nur wasserdichte Armaturen zulässig . Die
gleiche Sorgfalt muß der Erdung aller elektr.
Maschinen und Apparate gewidmet werden . Eine
jährliche sachverständige Nachprüfung der
elektrischen Anlagen ist durchaus zu empfehlen.

dem 6erichtssaal
- Noch glimpflich davongekommen

eine Ehefrau begangen , der man den Zähler ab¬
gestellt hatte . Daraufhin stellte sie ohne Wissen
ihres Mannes eine Verbindung ihrer Strom¬
leitung mit der ihres Mieters her , der nicht
weniger als ein ganzes Vierteljahr zu seinem
großen Erstaunen ein erhebliches Ansteigen seiner
monatlichen Stromrechnungen feststellen mußte.
Die Angeklagte erhielt eine Geldstrafe von
4 0 M a r k.

Jeder Geschäftsmann ist auf die pünktliche
Zahlung seiner Kunden angewiesen , wenn er
seinerseits die ihm auferlegten Verpflichtungen
seinen Lieferanten gegenüber erfüllen will . Zu
einem Kolonial - und Feinkosthändler kam eines
Nachmittags eine Jüdin , die einige Eier und ein
halbes Pfund Butter bestellte und in einem
Atemzug hinzufügte , daß sie den Betrag anschrei¬
ben lassen müsse. Der Händler schrieb den Betrag
von 1,06 Mark ins Kundenbuch . Kurze Zeit später
wechselte die Frau ihre Wohnung , ohne jedoch
dem Kaufmann hiervon Mitteilung zu machen.
Sechs - bis siebenmal hatte der Feinkosthändler
im Laufe eines Vierteljahres die Kundin aufge¬
sucht, aber stets wurde er wieder vertröstet . Als
der Mann der Kundin beim letzten Besuch auch
noch ausfallend wurde , erhielt er als verdiente
Antwort einen Schlag ins Gesicht. Das Gericht
sprach den wegen Körperverletzung angeklagten
Kaufmann mit der Begründung frei , daß in die¬
sem Fall eine Ehrennotwehr geboten gewesen
wäre , deren Grenzen nicht überschritten seien,
denn der Angeklagte habe es nicht darauf abge¬
sehen , dem Zeugen einen schweren Schaden zu¬
zufügen . M.

Das künftige Kenossenschastsrecht
Der Ausschuß für Genossenschaftsrecht der Aka¬

demie für Deutsches Recht , den der Präsident der
Akademie , Reichsminister Dr . Frank , im Februar
dieses Jahres eingesetzt hat und der unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten a . D. Granzow,
des Präsidenten der Teutschen Rentenbank und
Leiters der Wirtschaftsgruppe „Kreditgenossen¬
schaften " , steht , hat inzwischen in einer Reihe
von Arbeitssitzungen über grundsätzliche Fragen
der künftigen Ausgestaltung des deutschen Ge-
nossenfchaftsrechts beraten.

Zunächst hat sich der Ausschuß in seinen Be¬
ratungen mit den Fragen der genossenschaftlichen
Organisation befaßt . Den Erörterungen lagen
hierbei Referate von Rechtsanwalt Dr . Lang , dem
Anwalt des Deutschen Genossenschaftsverbandes,
und Diplom -Landwirt Trumpf , dem Präsidenten
des Reichsverbandes der deutschen Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften Raiffeisen — zugrunde.
Der Ausschuß ist in der Frage der Organisation
der Genossenschaft bereits zu einer abschlie¬
ßenden  Stellungnahme gelangt . Die Aus¬
arbeitung und Formulierung der Stellungnahme
des Ausschusses ist vom Vorsitzenden einer Kom¬
mission übertragen worden , der außer ihm Mi-
nisterialrat Ouassowski und Landgerichtsrat Dr.
Schröder vom Reichsjustizministerium , ferner
Pros . Dr . Ruth und Dozent Dr . Henzler , Frank¬
furt a . M ., sowie Direktor Dr . Wichtermann
von der Deutschen Rentenbankkreditanstalt und
Reichsbankdirektor a . D . Dr . Deumer angehören.
Des weiteren hat sich der Ausschuß mit dem Prü¬
fungswesen der Genossenschaften beschäftigt , wo¬
bei ORR . Werner Meier vom Reichsarbeits-
ministerium und Direktor Letschert , Gewerbebank
Kassel , Bericht erstatteten.

Der Ausschuß hat sodann unter Zugrundelegung
von Referaten von Landgerichtsrat Dr . Schröder
und Direktor Dr . Loest von der Deutschen Zen-
tralgenossenschaftskasse die Fragen der Abwicklung
und Sanierung bei Zahlungsunfähigkeit und
Ileberschuldung erörtert . Auch in diesen Fragen
wird die eingesetzte Kommission die Meinung des
Ausschusses in abschließenden Berichten zusammen¬
fassend zum Ausdruck bringen . Das Ergebnis der
bisherigen Arbeiten des Ausschusses soll in einer
Sitzung , die im Rahmen der Jahrestagung der
Akademie für Deutsches Recht im Oktober d . I . in

München stattfinden wird vor einem größeren
Hreise führender Persönlichkeiten des deutschen
Rechts - und Wirtschaftslebens und der zuständigen
Partei - und Reichsdienststellen bekanntgegeben
werden.

Legen die kolftraupenplage.
Aus dem Polizeihaus  wird uns geschrie¬

ben:

Die Raupen des Kohlweißlings treten augen¬
blicklich in ungewöhnlicher Menge auf . Viele
Kohlfelder stehen bis auf die Strünk « kahl da:
Raupenzüge wandern aus der Suche nach neuen
Nahrungsplätzen über Wege , Zäune und Mauern,
oft bis in die Zimmer eindringend . Leider wird
man meistens von der Plage überrascht , obgleich
die in Mengen sich über den Kohlfeldern tum¬
melnden Kohlweißlinge dem aufmerksamen Be¬
obachter die drohende Gefahr schon hätten an¬
zeigen können . Jagd auf die Falter und Zer¬
drücken der auf der Unterseite der Kohlblätter
abgelegten Eier hätten den Schaden von vorn¬
herein abgemildert . Das Absammeln  der
Raupen erfordert große Ausdauer und verbietet
sich bei größeren Flächen doch. Man muß dann
die Vernichtung mit Stäube-  cwer Spritz-
Mitteln  versuchen . Frisch gelöschter Kalk , Tho¬
masmehl oder staubkainit , früh morgens auf die
vom Tau feuchten Pflanzen aufgestreut , üben auf
die Raupen nur eine abschreckende Wirkung aus.
Am wirksamsten sind flüssige Berührungsgifte,
ẑ B . Nikotin -Seisenlösung ( )4 Kilogramm
Schmierseife , 2 Liter Tabakextrakt auf 100 Wer
Wäger ) , die man vor allem aus die Blattunter-
setten spritzen muß.

Riwsahrcr und Zeugen gesucht. Am Montag , dem
21. September , gegen 7 Uhr, wunde eine auf der
Adols-Hitler -Brücke in Richtung Bauhof fahrend«
Radfahrerin kurz vor der Herrlichkeit beim Ucber-
holen eines einspännigen Fuhrwerks durch einen un¬
bekannten Radfahrer , der sie als Dritter überholte,
angefahren und zu Fall gebracht, wobei sich die Rad-
ahrerin eine Handverlehung zuzog. Ter Radfahrer,

sowie etwaige Zeugen werden gebeten, ihre Anschriften
an einer Revicrpolizeiwache oder beim Unsall-Tezer-
nat , Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Block 1. Antreten sämtlicher

Pol . Leiter zur Ausbildung heute. Dienstag . 22. Sep¬
tember. 20.30 Uhr . vor dem Schlachthof. Erscheinen
ist Pflicht.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

An alle Ortsgruppcnfrauenschastsleiterinnenl Bitte
Brisskästen leeren! — Achtung! Ortsgruppenkasien-
verwaltcrinnen ! Es muß sofort  abgerechnet werden.
— Lustschutzrescrentinnen! Freitag . 25. September , um
20.15 Uhr . Sitzung in der Martinistraße 1t (Sitzungs¬
saal).

Ortsgruppe Horn . Ter Frauenschastsabend am 32.
September fällt aus . Ter vorgesehene Vertrag findet
bestimmt am Frauenschastsabend am 30. Sept . statt.

Ortsgruppe Huchting. Heute Heimabend bei Seevers.
Erscheinen aller ist Pflicht. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Tie Zellenleiterinnen um
20 Uhr ins Gosselhaus kommen.

Ortsgruppe Arstcn. Frauenschastsabend Donnerstag.
2t . September . 20 Uhr. Parteigeschästsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Am Donnerstag , dem
2t . September , beginnt unser Frauenschastsabend im
kleinen Saal des Odeums.

Deutsche Kindcrschar. Kinderschar-Nachmittage kön¬
nen wieder beginnen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Habenhausen. Heim¬
nachmittag Donnerstag , 15 Uhr, bei Schierloh.

NS.-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Findorff . Anträge für das dies¬

jährige Winterhilsswerk werben an Unterstützungs¬
bedürftige in der GeschästMelte der NS .-Dolkswohl-
fahrt . Walsrvderstraße (Baracke) ausgegsben, täglich
(außer Sonnabends ) von 10 bis 13 Uhr. Ausgefüllte
Anträge werden zur gleichen Zeit angenommen.

Bund DeutscherMädel
Jirngmädelgruppe 5/75 (Steintor ). Mittwoch, den

33. September um 15.30 Uhr Humboldtstr ./Fshrfeld:
Antreten zum Eruppenappell.

komme/Vereine/ vorwöge
(l » e vier kolxenäen dllttslluneen xeliiiren

ruin Anzeigenteil !>

Eocthebund in Bremen e. V. Montag , den
Wiv , 28. sept .. 20 Uhr , in der Kunsthalle : Ordent-
-ErN' liche Mitgliederversammlung . Tagesordnung:
1. Jahresbericht ; 2. Rechnung- ablage: 3. Festsetzung
des Mitgliedsbeitrages für 1937/38; 4. Wintcrprogramm.

Dienstag , 22, September : 5.15 Wetterdienst.
wirtschaitliche Berichte. 6.00 Wectrui. Morgenspruä,'
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst. 8.30 Morgen!
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst. Nachrichten,
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00  Wetter¬
dienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 Teutsche Frau lern
der Heimat . Maria Kahle mit BTÜP.-Mädeln. w.gg
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenels und zwölf
Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der Binnen
schifsahrt. Binnenlands - ' und Seewetterbericht. iz,m
Tas Eetreidejahr 1936/87. 12.20 Musit am Mittag
In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 18.05 Umschauam
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . it .G
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil! ISgg
Börsensunk. 15.15 Schissahrtssunk. 15.30 Heinrich
Schlusnus singt (Schallplatten ). 16.00 Musik >ur
Kasfeestunde. 17.00 Tas Gesicht des Theaters . Tradi¬
tion und Zukunft des Attonaer Stadttheaters . <?ch
Zwiegespräch zum 60jährigen Bestehen der Bühne. —
17.15 Bunte Stunde . Don einer Elbtahrt und kleinen
Strandträumereien . Eine kleine Reise von der neuen
in die alte Zeit . 18.00 Unterhaltungskonzert , ia.iz
Sasendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Waller Aie-
mann spielt aus eigenen Klavierwerken (Erstausfüh¬
rungen ). 19.45 Junkschau . 20.00 Erste Abendmeldun¬
gen. 20.10 In Sachen Herbst . . . Ein heiteres Funk¬
spiel von Erwin Albrecht. 22.00 Nachrichtendienst.
22.15 6. Tag der 18. Internationalen Tcchstagesahrt.
22.30 Unterhaltungs - und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin 20.10 ..Ter Lauter"
eine Tichtung . — Breslau : 20.10 Ter König läßt mar^
schieren. — München: 20.10 „Das verwunscheneSchloß".
Operette von Millöcker. — Stuttgart : 19.30 „Para¬
graphen sehen dich ant"
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Mildes fferbstwetter
Nvrdwestderrtschlcmd befindet sich zur Zeit im Be¬

reiche des Zusammenströmens sehr warmer tropischer
Lust und etwas kühlerer feuchter Meeresluft , die durch
das am Montag über der Nordsee liegende flacheTill
herangeführt wird.
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Voraussage für den 22. September . Zwischen West
und Süd drehende mäßige Winde , Frühnobel, tags¬
über heiter bis wolkig, vereinzelt noch Gewitterschauer,
warm.

Aussichten für den 23. September . Zwischen West
und süd drehende Winde, morgens vielfach neblig,
tagsüber wechselnd bewölkt, nicht ganz niederschlags-
srei, warm.

Landsleute , die jene „barbarischen , spotterregenden
Beinkleider der Perser " zu tragen versuchten . ,.

„Varbaren -Hosen " nannten sie auch die Römer
— zogen diese Dinger aber schleunigst an , als sie
auf Feldzügew in das rauhe Klima des Nordens
gekommen waren . Die Römer hatten etwas ver¬
lacht , was sie noch gar nicht recht gekannt hatten.

Diese nordischen „Barbaren -Hosen " waren ja
keineswegs zu verwechseln mit den Beinkleidern
der griechischen oder persischen Soldateska ! Hatten
diese und viele orientalische Völker eine Art
Hosen , die schöne rundliche Röhren waren , so
begnügten sich die Einwohner Germaniens mit
einer „Brache " , einem ganz kurzen Lendenschurz
mit Zwickels der allenfalls den Oberschenkel deckte.

Und zur Brache kamen Binden aus Bast oder
Wolle, die um das Bein gewickelt wurden, vom
Fuß aufwärts zum Knie, Strumpf und Schenkel¬
schutz zu gleicher Zeit . . .

Und diese Kleidung pflegten die Germanen
„Hosen " zu nennen ! ^

Die liebe gute Hose war einstmals also eine
Art verlängerter Fußlappen . Und als man statt
der Binden den noch praktischeren gewebten
Schlauch über die Schenkel streifte — dann ward
aus der Hose nichts anderes als unser Strumpf.
Und die Bezeichnung Hose verblieb für den oberen
Teil der männlichen Beinkleidung , für die alte
„Brache " . . .

Im übrigen verstehen wir jetzt, warum es „ein
Paar " Hosen heißt . . .

Die Leberzüge waren länger geworden , sie
deckten den Unterkörper , verschmolzen mit der
„Brache " . Aber immer noch war jede Seite des
Körpers für sich selbständig gekleidet . Das rechte
Bein hatte seine Hose, das linke desgleichen.
Bilder des Mittelalters zeigen uns den „Mo¬
dernen " Mann mit Hosen , deren eines Bein , zum
Beispiel , leuchtend rot und deren anderes ebenso
strahlend gelb gewesen.

Bis in das 16. Jahrhundert trägt man die
engen zweiteiligen „Strumpf -Hosen " : der einfache
Mann noch in Form der Binden , der Adel als
gewebte Hülle . Und bei ganz feierlichen Gele¬
genheiten erscheinen beide noch im „Rock" und
ohne „Hosen '^ . . .

Um das 2ahr 1766 hat sich die männliche Tracht
dann in der neuen Form durchgesetzt . Die
„Hosen " waren zu wirklichen Hosen geworden , aus
dem Rock ein „Eeh -Rock" , dessen kürzere Form
zur Jacke wurde . Endgültig war die ganze

Manneskleidung mit ihren Bezeichnungen ver¬

tauscht und durcheinander , Rock für Jacke , Hose
für Strumpf — was eben sprichwörtlich beides
falsch, eben „Jacke wie Hose" war . . .

«-

Keinesfalls gaben sich die Frauen damit zu¬
frieden , daß die Männer der gemeinsamen Klei¬
dung untreu geworden waren und allein nun die
Hosen anhaben wollten . Schon Anno 1668 klagt
Herr Olearius Variscus , Weltreisender von
Beruf und großem Ansehen : „Und was eigentlich
hat heutigentags der Mann für Kleidung , so
die Weiber nicht auch trügen ? ausgenommen die
Hosen ? — wiewohl ich höre , daß etliche auch
Hosen angezogen haben " ?

Hochgeborene Landesherren schritten mit Klei¬
derordnungen gegen diesen neuen Unfug ein und
befahlen:

„Hosen sind eine Kleidung, womit lediglich den
Manns-Personen die Blöße des Unterleibs zu
dekken erlaubet" . . .

Vergebliche Mühe ! In Frankreich schufen um
1746 schon die Frauen sich den Hosenrock ; sie
gingen (wie Madame George Sand ) in ausge¬
sprochener Männerkleidung einher . Bewußt
raubten sie dem Mann sein besonderes Attribut
der Kleidung , sie tragen die Strand -, die Trai¬
nings - und die Reith 'ole. Sie eigneten sich selbst
die alte kurze „Bräche ^ an — um sie „shorts " zu
nennen,

„Lifchzug in Neapel"
Uraufführung einer Komödievon Hanns löobsch in Leipzig

Der Lhemnitzer Dramatiker Hanns Eobsch,
dessen um das Führerproblem kreisende Werke
„Der andere Feldherr " und „Unstern über Ruß¬
land " berechtigte Anerkennung fanden , verweilt
mit diesen vier Akten ironisch -heiter aus einem
kleinen Irrweg der genannten Fragen , dem der
Frau in der Politik . Die „rostrote Gefahr " , die
da betörend schön, launisch und klug am Hof des
Königreiches beider Sizilien zu Neapel ihre
Netze stellt , ist keine andere als jene berühmte
spätere Lady Hamilton , deren abenteuerliches
Leben uns schon mehrfach im Roman und der
Operette begegnet -ist . Mit dem Recht des Ko-
mödienschreibers schaltet Hanns Gobsch ziemlich
frei mit den geschichtlichen Vorgängen , macht aus
dem geistreichen Verschwender Lord Ereville
einen faden Dümmling , dessen Beziehungen zu
der schönen Miß Emma keinesfalls so fest zu fein
scheinen , wie sie es in Wirklichkeit waren , und
drückt auch den König Ferdinand zu einem
animalischen Halbwilden herab . Im ganzen fehlt
dem meist erschreckend breit geratenen Stück für
ein Kammerspiel die verdichtende Kraft , für
seine Gestalten wirkliche Anteilnahme zu er¬
wecken, und die geistreichen Zuspitzungen sind
reichlich dünn . Stärkere Beachtung erweckt in den
beiden letzten Akten lediglich die Gegenüber¬
stellung der Königin Maria Karolina mit Miß
Emma , die aber dramatisch unfruchtbar bleibt:
die Wendung der Fabel , die die Königin hier als

Ehestifterin aus politischen Gründen auftreten
läßt , gibt wenigstens eine gewisse äußere Span¬
nung . Dichterische Wirkungen stillerer Art sind
wohl vorhanden , kommen aber nicht zum Be¬
wußtsein.

Ein Stück wie dieses steht und fällt mit der
Darstellung , Bei der Ausführung des Leipziger
Alten Theaters , die der Spielleiter Paul
Smolny  feinsinnig betreute , stand die Königin
Maria Karolina der Lina Carstens  obenan,
wirklich die Tochter Maria Theresias in der
Reife ihrer überlegenen Persönlichkeit und ihrem
fraulich -klugen politischen Ehrgeiz . Für das
Gegenspiel der Miß Emma , diese Mischung aus
dem natürlichen Reiz der Emporkömmlingin mit
einem angeborenen Instinkt für Ziel und Rich¬
tung , der sieghaften Schönheit und dem derb-
gesunden Unterton fehlt Käthe Wolf  noch die
harmonische Sicherheit der „Attitüde " und die
restlose Beherrschung der Schwingungen des
Tonfalls in Sprache und Lachen . Sehr eindring¬
lich-zurückhaltend verdeutlichte Alfred Schla-
geter  die gepflegte Lebenskultur des Lord
Hamilton , während Hans Nielsen  bei seiner
begabten Leistung als Ereville -ebenso des Guten
zuvieltat wie Sepp Litsch  bei seinem voll¬
blütigen König . Die Zuschauer hielten sich an die
Darstellung und riefen am Schluß auch den
Autor mehrmals auf die Bühne . vr . ü.

60 Jalire flltonaer Stadtcheater
„Egmont " als Festvorstellung

Das Altonaer Stadttheater,  die
traditionsreiche Wirkungsstätte des großen
Friedrich Ludwig Schröder , des Begründers der
modernen deutschen Bühne , eröffnete am 20. Sept.
1876 das heutige Theatergeüäude an der König¬
straße mit einer glanzvollen „Egmont "-Auf-
führung . Dasselbe Werk wurde jetzt als Festvor¬
stellung zum sechzigjährigen Jubiläum des Hauses
gegeben . Vom Altonaer Stadttheater , an dessen
Wiege einst die Seylerin und die nicht minder
berühmte Charlotte Ackermann standen , hat
mancher Künstler mit klangvollem Namen seinen
Ausgang genommen , so in den letzten Jahr¬
zehnten u . a . Ludwig Barnay , Margarete Otto-
Körner , Adalbert Matkowsky und Paul Wegener.
Die Stadt Altona , zur Zeit des Theaterdirektors
Schröder noch eine dänische Kleinstadt , ist heute
eine am mündungsnah breiten Elbstrom schön
gelegene Großstadt von nahezu einer viertel
Million Einwohnern . Unter den groß-
hamburgischen Bühnen erfreut das Altonaer
Stadttheater mit seinen gepflegten Ensemble-
Leistungen sich von jeher eines ausgezeichneten
Rufes , den die von Richard Weichert als Gast¬
regisseur inszenierte Jubiläumsaufführung aufs
neue rechtfertigte . Der lebhafte Beifall galt neben
den Bühnenleistungen auch dem für 86 Abende
verpflichteten Landesorchester Nord-
mark,  das durch Darbietung der Beethovenschen
„Egmont " -Ouvertllre zum ersten Male mitwirkte.
Der Aufführung vorangegangen war eine An¬
sprache von Stadtrat Dr . Saß , der die
künstlerischen Pläne der Bühne unter ihrem
Leiter , Intendant Dr . Legband,  kurz kenn¬
zeichnete . bl. 8.

Sinfoniekonzert in vad p^rmont
Der letzte die diesjährigen Serenadenabende

in Bad Pyrmont , das siebente volkstümliche Sin¬
foniekonzert gewann dadurch besonderes Interesse,
daß das Niedersächsische Landesorchester vom Lan-
deslciter Nisdvrsachsen der Reichsmusikkammer,
Kapellmeister Molfgang -Hclmuth Koch geleitete
wurde . In einer harmonisch gestalteten Vortrags-
solge , die Mozarts O-clnr-Serenade und k -ckur-
Klavierkonzert sowie Beethovens erste Sinfonie
in O-äur und die Chorfantasie enthielt , vermochte
der Gastdirigent das Orchester zu achtbar reifen
Leistungen zu führen , wenn er auch seine fraglos

wertvollen und geistig tiefgründigen Gestaltungr-
absichten nicht voll verwirklichen konnte . Nament¬
lich Geiger und Bläser ließen mehrfach die erfor¬
derliche Klangkultur vermissen . Indessen ver¬
dienen die mit sympathisch sparsamen Gesten er¬
folgenden Zeichengebungen und der feine Sinn
des Dirigenten für Koloriftik , Dynamik und kon¬
struktive Bindungen gesonderte Erwähnung . Als
Solist des Konzertes wirkte Pyrmonts General¬
musikdirektor F . Lehmann,  der beachtliche
pianistische Fähigkeiten unter Beweis stellte.

Kirchenkonzert in der Zionskirche
Der Männergesangverein „Teutonia "-

Bremen , der am Sonntagabend in Stärke von
etwa 70 Sängern vor die den Kirchenraum fast
bis zum letzten Platz füllende Zuhörerschaft trat,
hat seinem guten Ruf auch bei dieser Veranstal¬
tung wieder Ehre gemacht und den Hörern eins
erhebende Stunde geschenkt. Ludwig van
Beethovens: „Die Ehre Gottes in der Na¬
tur " bildete den Auftakt zu den Darbietungen
der „Teutonia ", die ihr Programm auf den
Dreiklang : Gott — Natur — Vaterland abge¬
stimmt hatte . Chormeister Arno Wendt  hat vor
über Jahresfrist mit diesem Männergesangverein
ein wertvolles Erbe übernommen , das er in¬
zwischen weitergebildet hat . Eindrucksvoll er¬
stand die Motette von Hans Georg Nägeli:
„Der Mensch lebt und bestehet " als das herbst¬
lich gemahnende Lied des Werdens und Ver¬
gehens , während in der Wiedergabe des 23.
Psalms : „Gott , meine Zuversicht " von Franz
Schubert  die ewigen Kräfte des Glaubens
an die geistige Welt lebendig wurden . In dem
Chor „Nun ruhen alle Wälder " traten die
reinen , wohlklingenden Tenör « angenehm her¬
vor . Auch der „Vespergesang " von Bort-
niansky,  der erhebliche Anforderungen stellt,
wurde sehr gut dargeboten . Den
Darbietungen bildeten die beiden Chöre : „Wach
auf , du deutsches Land " von Johannes
Walther  und Rudolf Alexander Schrö¬
ders „Heilig Vaterland " . ^ .

Käthe Müller  saß an der Orgel. Ihr gutes
und sicheres Spiel wurde besonders dem: „W>e
schön leuchtet der Morgenstern" von Dietrich
Buxtehude  und dem Orgelkonzert.Dp. 4
Nr. 3 Larghetto, Presto von Georg Friedn«
Händel in hohem Matze gerecht. Anilt Kram
richtete an die Mitwirkendenein abschlietzenocs,
herzlichesDankeswort. -äk-
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betriebe, die wiMIch oorblldlich find
Verleihung See Nuszeichnungen»Nationalsoiialistischer Musterbetrieb" unb Anerkannte Verufser;iekungsstStte"
Der Führer hat verfügt , daß Betriebe , in

denen der Gedanke der nationalsozialistischen Be-
triebsaemeinschaft im Sinne des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit und im Geiste
-er Deutschen Arbeitsfront oom Führer des Be¬
triebes und seiner Gefolgschaft auf das Voll¬
kommenste verwirklicht ist, die Auszeichnuno
Nationalsozialistischer Muster¬

betrieb'  auf Vorschlag der DAF . verliehen
wird. Die so ausgezeichneten Betriebe sind be¬
rechtigt, d,e Flagge der DAF. mit goldenem Rade
und goldenen Fransen zu fuhren (veröl . auch die
zlusfllhrungen in der „Bremer Zeitung"
nom8. Sept .s.

Die Verleihung erfolgt nur , wenn der Sinn
des Gesetzes der nationalen Arbeit und der Geist
der DAF . im Betriebe auf das vollkommenste
verwirklicht ist. Die Bedingungen , die für die
Auszeichnung erfüllt sein müssen, sind so um¬
fassend, daß damit gerechnet werden kann , daß
nur solche Betriebe als nationalsozialistische
Musterbetriebe anerkannt werden , die es wirklich
verdienen.

Jeder Vetriebsführer wird seinen ganzen Be¬
trieb bis auf das letzte durchprüfen und sich dabei
eine Menge Fragen vorlegen müssen . Hat er
bisher im nationalsozialistischen Sinne alles
getan, daß „jeder Betriebsangehörige seinen Platz
im Wirtschaftsleben der Nation in der geistigen
und körperlichen Verfassung einnehmen kann , die
ihn zur höchsten Leistung befähigt und damit den
größten Nutzen für die Volksgemeinschaft gewähr¬
leistet"? Hat er für die weltanschauliche , berufs-
technische und hygienische Betreuung der Gefolg-
schaftsmitglieder alles getan ? Hat er alles getan,
was den Ärbeitsfrieden sichert? Hat er immer
die berechtigten Ansprüche der Gefolgschaft
erfüllt? Ist er immer den Anregungen der DAF.
in Richtung auf Schönheit der Arbeit , auf zweck¬
mäßige soziale und hygienische Gestaltung des
Arbeitsplatzes , auf die Sorge für eine gute
Erholung der Betriebsangehörigen , für eine
angemessene Freizeitgestaltung gefolgt ? Kurz —
hat er von seiner Seite alles getan , um eine
nationalsozialistische Gemeinschaft im Betrieb zu
ermöglichen? Hat aber auch die Gefolgschaft
das ihre getan , um dem Betriebsführer eine solche
Gemeinschaft möglich zu machen ? Hat die Gefolg¬
schaft Verständnis für die Lage und die Möglich¬
keiten des Betriebes aufgebracht ? Haben Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft in echter Volks¬
gemeinschaftsgesinnung miteinander gelebt?

Aus diesen Fragen ist zu ersehen , daß es nicht
so einfach sein wird , die Auszeichnung des Führers
zu erringen . Eine gewisse Vorprüfung der Be¬
triebe erfolgt schon durch das vom Reichsleiter
der DAF ., Dr . Ley , gestiftete Leistungsabzeichen
für vorbildliche Berusserziehungsstätten . Seit
dem 1. Mai 1936 hat das Amt für Berufs-
«rziehung und Vetriebsführung in der DAF . eine
große Zahl deutscher Betriebe mit aller Gründ¬
lichkeit und Sorgfalt geprüft , um im Oktober
dieses Jahres erstmalig die besten Betriebe zu
der Auszeichnung „Anerkannte Berufserziehungs »j
statte der DAF ." zu bringen . Wenn es sich hier
auch nur um eine Auszeichnung dafür handelt,
daß die Betriebe für die Lehrlingsausbildung
hervorragendes getan haben , so ist es selbstver¬
ständlich, daß z. V . ein im ganzen nicht national¬
sozialistischer Betrieb , ein Betrieb , in dem
nationalsozialistischer Geist nicht zu Hause ist,
wohl auch im Kampfe um die Heranbildung
tüchtiger Arbeitsmenschen nicht in jeder Be¬
ziehung Mustergültiges zu leisten imstande ist,

Sachbearbeiter des Amtes für Berusserziehüng
und Vetriebsführung , mit Erfahrungen auf diesem
Erbiete ausgestattete Ingenieure , haben in den
verflossenen Monaten emsig Betrieb auf Betrieb
in Augenschein genommen . Auf Grund dieser Be¬
sichtigungen und an Hand der Vorschläge der zu¬
ständigen Eaustellen der DAF ., werden zurzeit
Beratungen gepflogen , welche Betriebe ausge¬
zeichnet werden können . Viele müssen ausscheiden,
weil es vielleicht an der richtigen weltanschau¬
lichen Schulung oder Charaktererziehung fehlt,
andere, weil die Ausbildungsstätten unzureichend
sind, wieder andere , weil die fachliche Ausbildung
sachlich nicht befriedigt . Bei manchen , im ganzen
als gut zu bezeichnenden Betrieben , stellt sich eine
nochmalige Besichtigung als notwendig heraus,
hier war dies noch nicht ganz in Ordnung , dort
jenes. Wer Gelegenheit hatte , an den Beratungen
des Amtes für ' Berufserziehung und Betriebs-
sührung teilzunehmen , konnte feststellen , daß nicht
alles über einen Kamm geschoren wird . Auch die
äußeren Umstände finden weitgehende Berück¬
sichtigung.

Der Leiter des Amtes , Professor Dr . Arnhold,
bat besonderen Wert darauf gelegt , daß z. B.

Deutsche flrbettsfront
Dienstag , 22. September

^Ortsgruppe Utbremen. Arbeitstagung der DAF.-

miMc oua> zur LrtÄwtriSbsgemeinfchaftswalter
Seztrkswalterum 20.30 Uhr in der Brunnenhalle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Hauptzelle 0 , Zusam¬
menkunftsämtlicher Amtswalter um 20 Uhr IN der
Eekchäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung
der Jugendlichen aus den Industriebetrieben um 20.30
Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Westen. DAF .-Walterfitzung um 20.30
uhr bei Panning, Panzenberg.

Ortsgruppe H-rdcntor . RBG . 1S, Zusammenkunft
aller Verusskameraden und Kameradinnen , Meister,
Müllen und Lehrlinge der Sparte „Bäcker" um 20 Uhr
>« Lokal Siemers , Düsternstraße.

AB« . 18, das Teutsche Handwerk. Sitzung der Orts-
wartcnwalter mit Stellvertreter der Kreissparte „Elck-
bilkr" um 20.30 Uhr im Hotel „Nordsee".
^Ortsgruppe Hsten. Monatssihung aller Walter und
-Darte um 20.30 Uhr bei Meinksn, Hulsberg . .

Arbeitsdank
MitgliedschaftUtbremen. Kameradschastsabend um

"3a Uhr in der Llohdquelle. ^
Mitgliedschaft Hastedt. Kameradschastsabend um

- ' M Uhr bei Paul Fleischmann.

berücksichtigt wird , wenn ein Betrieb wirtschaftlich
stark zu kämpfen hat , aber trotzdem alles für die
Lehrlingsausbildung tut , was in feinen Kräften
steht . Bei großen , gutgestellten und leistungs¬
fähigen Firmen wird ein strengerer Maßstab
angelegt . So z. V . scheidet eine große Automobil-
fabrik aus , die zwar eine an sich gute Lehrlings¬
ausbildung hat , aber in Anbetracht ihrer Größe
zu wenig Lehrlinge ausbildet . Bei einer Ge¬
folgschaft von über 18 060 Köpfen kann eine Zahl
von 100 Lehrlingen nicht genügen , da sie damit
nicht einmal ihren eigenen Bedarf an Fachkräften
decken kann . Sie rechnet also damit , daß ihr Fach¬
kräfte zuströmen , die in anderen Betrieben aus¬
gebildet worden sind. Ein solches Verhalten zeigt
wenig Volksgemeinschaftsgesinnung und eine voll¬
ständige Verkennung der Frage des Facharbeiter¬
nachwuchses , daß die Firma für eine Auszeichnung
Nicht in Frage kommen kann . Ein anderer Be¬
trieb , der aus irgendwelchen besonderen Gründen
wirtschaftlich noch immer schwer zu kämpfen hat,
bat vielleicht Nur 800 Eefvlgschaftsangehörige,
bildet aber 80 Lehrlinge aus . Dieser Betrieb hat
nicht die Mittel , eigene Lehrwerkstätten einzu¬
richten oder es fehlt ihm - an Raum — weil er
in der Großstadt eingezwängt ist —, die Lehr¬
lingsausbildung erfolgt aber zweckmäßig in ihrer
sachlichen Gestaltung , buch die weltanschauliche
Schulung und Charakterbildung ist in Ordnung,
ja , sogar für Sport ist gesorgt . Dieser Betrieb
wird die Auszeichnung erhalten , auch wenn nicht
alle grundsätzlichen Forderungen des Amtes für
Verufserziehung und Vetriebsführung erfüllt sind.
Betriebe , die vorwiegend mit Staatsaufträgen
versehen sind, werden ganz besonders unter die
Lupe genommen . Solche Betriebe haben nicht
erkannt , daß bei dem drohenden und schon be¬
stehenden Facharbeitermangel die Lehrlings¬
ausbildung eine brennende nationale Aufgabe ist,
daß die Firmen nicht nur die Vorteile einer
gesundeten Wirtschaft genießen dürfen , sondern
damit auch die Verpflichtung übernommen haben,
am Aufbauwerke mitzuhelfen . Manche Groß - I
betriebe haben sich Paradelehrwerkstätten und >

In den nächsten Wochen wird die Fachgruppe
Groß - und Außenhandel der RBG . Handel in
der Deutschen Arbeitsfront in Stiftsmühl « bei
Heidelberg , in Lberursel bei Frankfurt am M .,
in Bad Schandau , Hamburg , MLlheim -Menden,
Damme bei Osnabrück , Fürth und Augustabad bei
Neubrandonburg Außenhandelsschulungswochen
durchführen , die den Wirtschaftern der anliegen¬
den Gebiete Gelegenheit geben , einmal in tief¬
gehender und ruhiger Arbeit alle Fragen des
AryMha udelse L̂ur chd enken, ..und -.zu erörtern,,
um dann bus Grund - der hier gewonnenen Ein¬
drücke und -Anregangen au den ' 'schwierigen Ar¬
beiten des deutschen Außenhandels tatkräftig mit¬
zuwirken . Diese Schulungswochen haben durch
den Auftrag des Führers auf dem Parteitag in
Nürnberg eine besonders große Bedeutung er¬
halten , denn der deutsche Außenhandel soll auf
Grund einer starken Vinneuwirtschaft zu einem
regen Warenaustausch der Volkswirtschaften bei¬
tragen . Dieser Auftrag bestimmte auch die Er-
öffnungskundgebunq in Mannheim , zu welcher sich
die Vertreter det Partei , der Verwaltung und der
Wirtschaft mit den Schulungsteilnehmern ver¬
einigten . Einen besonderen Ton erhielt diese Er¬
öffnungskundgebung noch durch die Anwesenheit
von etwa 30 Ausländsdeutschen aus allen Erd¬
teilen , denen ein herzlicher Gruß aller Redner
galt . Die gemeinsame Arbeit deutscher Wirtschaf¬
ter mit diesen Ausländsdeutschen in der Schulung
der Stiftsmühl « wird nicht nur symbolhaft für
die Zusammenarbeit der Deutschen in aller Welt
sein , sondern sie wird gleichzeitig eine wichtige
Belebung der Schulung bedeuten.

Im Mittelpunkt dieser Kundgebung standen
Ausführungen des Leiters der RBG . Handel.
Joachim Walter . Er ging davon aus , daß all
unser Schaffen sinnlos oder zumindest Stückwerk
bleiben wird , solange wir nicht willens sind, unser
ganzes Leben in den Dienst der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung zu -stellen.

Nachdem wir alle zu einer politischen
Meinung gelangt sind, wird es Aufgabe der näch¬
sten Zeit sein , zu einer gemeinsamen
wirtschaftlichen  Meinung zu kommen . Wir

NSG . „Kraft durch Freud « "
Sportamt

Volkstanz für Anfänger. Von 20 bis 22 Uhr Schule
Eeschwornenweg.

Achtung! Alle Kinder-Gymnastik- und Schwimm-
kurse beginnen wieder.

Rollschuh-Kursus . Anmeldung für die im Oktober
beginnenden Rollschuhkursewerden noch angenommen.

flnieigen der deutschenftrbeitssront
(v !s Iiker koteonävn. AHtleHunxeo seigren

rinn ^.nrelxentell !)
NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen, Wandern
Mittwoch, 23. September: Fahrt nach Oehnhausen.

Fahrpreis 4,85 Mark. Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.
Donnerstag , 24. September : Fahrt nach Hamburg.

Fahrpreis 7,50 RM... einschl. Mittagessen. Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark ,in Stellin¬
gen. Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.

Sonntag , 27. September : Fahrt nach Hannover
(Eisenbahn). Fahrpreis 3,80 Mark.

Veranstaltungen
Fest der Deutschen Traube und des Weines 1938

am Sonnabend , 26. September in den Eentralhallen.
Großer rheinischer Abend". Es wirken mit : Franz

Rosell, der Komiker und eine Trompete. Karten im
Vorverkauf 30 Pf .. an der Abendkasse50 Ps.

sonstige Lehrlingserziehungseinrichtungen ge¬
schaffen, ohne auf dem Gebiete ihrer wesentlichen
Tätigkeit den Nachwuchs zu schulen.

Wenn eine chemische Fabrik nur für die
Schlosserausbildung etwas tut , vielleicht sogar
Mustergültiges , ohne in erster Linie Chemiker
heranzubilden , so kann sie für eine Auszeichnung
nicht in Frage kommen . Lehrpersonen mit mangel¬
haften und veralteten Erziehungsformen zur
Unterweisung der Lehrlinge sind ungeeignet . Die
Lehrwerkstätten mögen noch so geeignet erscheinen,
es mag alles andere einen guten Eindruck machen,
für die Auszeichnung kommen sie nicht in Frage.
Im ganzen muß der Betrieb bei der Ausbildung
seines Nachwuchses zeigen , daß er zeitgemäß ist,
daß er alle modernen Anschauungen der
Schulung  aufgenommen hat und zu verwirk¬
lichen bestrebt ist.

Die ersten Früchte der Aufsichts - und Be¬
ratungstätigkeit des Amtes für Berufserziehung
und Vetriebsführung haben sich schon bei einer
großen Zahl von Betrieben gezeigt . Noch aber
gibt es Betriebe , wo aus vergangener Zeit noch
immer der „Herr im Hause " herumspukt . Er will
„Betriebsfremden " keinen Einblick in „seinen"
Betrieb geben . Er wünscht keinen „Eingriff " der
DAF . in seine Vetriebsführung . Bei ihm ist so¬
wieso alles in Ordnung . Er hat schon seit Jahr¬
zehnten nur Mustergültiges geleistet . Er hält
nichts von der gegenseitigen Befruchtung der Be¬
triebe , die durch die DÄF .-Vetriebsleute erzielt
werden könnte . Er hat sich in der neuen Zeit noch
nicht zurechtgefunden und verschließt sich der
Ueberzeugung , daß die große Gemeinschaftsarbeit
letzten Endes auch seinem Betriebe Nutzen
bringt , daß es volkswirtschaftlich notwendig ist,
daß die Ströme der Erfahrungen aller Betriebe
in ein großes Sammelbecken zusammenfließen
müssen, wo sie von schlechten Bestandteilen,
gereinigt und geläutert , als Kraftströme in die
Betriebe zurückfließen , um so überall die deutsche
Arbeitsjugend zu tüchtigen Menschen und
gut geschulten Facharbeitern  zu
machen.

fördenmg des Menlwndels
Die Schulungswochen der Deutschen flrbeitofronteröffnet

wollen auf keinen Fall einen Primitivitätskult
treiben : ganz im Gegenteil wollen wir alle unsere
Fähigkeiten «ntwiÄln , auch durch beste Aus¬
nutzung der Technik und durch die modernste -Wirt¬
schaft unser Leben zu verschönern und zu erleich¬
tern . Aber wir wollen nie wieder die Sklaven
unseres Besitzes werden . Technik und Wirtschaft
haben nur den einen Sinn , unserem Volk dienst¬
bar zu sein . Im nationalsozialistischen Deutsch¬
land können dem-gemäß nur solche wirtschaftlichen
Funktionen geduldet werden , die nicht nur ein
Geschäft für den einzelnen , sondern zugleich auch'
und in erster Linie eine Dienstleistung für unser
ewiges Deutschland sind.

Sodann befaßte sich Pg . Walter mit den Fra¬
gen der Außenwirtschaft . Die im letzten Jahre
in Verfolg einer zielbewußten nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftspolitik mit südosteuropäischen
Staaten abgeschlossenen Verträge sind der Beweis
dafür , daß Deutschland gewillt und fähig ist,
auch auf diesem Gebiet das Chaos zu beseitigen
und an seine Stelle eine sinnvolle Ordnung zu
setzen. Wenn mit diesen Verträgen sich die süd-
osteuropäischen Staaten mit ihrer Agrar - und
Mineralerzeugung ganz auf unseren Bedarf um¬
stellen und wir unsererseits in der Abnahme ge¬
wisser Jndustrieerzeuqnisse sicher sein können,
dann haben die Vertragspartner ihren Völkern
und zugleich auch der Menschheit einen großen
Dienst geleistet.

Auf dem Parteitag hat es der Führer der
ganzen Welt wieder gesagt , wir werden stets
bestrebt bleiben , einen hohen Lebensstandard zu
halten und bieten damit die beste Gewähr für
einen regen Welthandel . Als sozialistische Nation
leben wir nicht für die Wahrung eines hohen
Lebensstandards einiger weniger , sondern wir
arbeiten unermüdlich an der Höherentwicklung
der breiten Massen unseres Volkes.

Das Leitwert für die kommende Schulung gab
der Leiter der Kundgebung . Eaubetriebsgemein-
jchaftswalter Handel . Gau Baden , Pg . Zybon,
wenn er sagte , „wir Männer von der DAF.
wollen etwas anderes sein als kleine Gewerk¬
schaftssekretäre.

Wir sind Mittler einer zweckoollen Zusammen¬
arbeit zwischen Vetriebssiihrern und Eefolgschasts-
mitgliedern im Dienste der deutschen Wirtschaft.

Die Zusammensetzung der Teilnehmer Lei der
ersten Schulungswoche in Stiftsmühle wird diese
Zielsetzung wesentlich fördern . Außer den etwa
30 Ausländsdeutschen nehmen etwa achtzig Ar¬
beitskameraden an dieser Schulungswoche teil.
Hiervon ist fast die Hälfte Vetriebsführer.

Um die Schulung ganz auf die prak¬
tische Arbeit einzustellen,  werden die
Vortrage nur von Praktikern gehalten.

Auch die zahlreichen Berichte über die Wirt¬
schaftslage und die Absatzmöglichkeiten in den
wichtigsten Wirtschaftsgebieten der Welt werden
nur von solchen Persönlichkeiten gehalten , die
lange in diesen Gebieten tätig waren und die
Lage auch in der jüngsten Zeit aus eigener An¬
schauung kennen , so daß die Erörterungen lebhaft
an das Geschehen der Gegenwart anschließen
können . Die Schulung beschränkt sich nicht auf
Vortrage , sondern den Erörterungen wird ein
recht breiter Raum eingeräumt werden , denn die
Teilnehmer kommen mit vielen Fragen/die ihnen
die praktische Arbeit gestellt hat , und wollen diese
geklärt wissen. Aber gerade der rege Gedanken¬
austausch dieser in der praktischen Arbeit stehenden
Männer wird besonders fruchtbringend für die
weitere Arbeit in ihren Betrieben sein.

LeuchtenderHerbst
Herbst ist es geworden . 2n den Morgenstunden

und des Abends weht ein frischer , oftmals ge¬
radezu kalter Wind . der an den bevorstehenden
Winter gemahnt . Ueberall zieht der Herbst seine
Spuren . Müde fallen die Blätter zur Erde , und
wenn der Windstoß einherfegt , dann wirbeln sie
wie im Totentanz . In herrlichen , bunten Far¬
ben leuchtet jetzt der Wald aus . Die Waldwege
sind bedeckt mir einem Teppich welker Blätter,
durch den unser Schritt immer wieder daran er¬
innert wird , daß der Mai und der Sommer da¬
hingegangen sind und der Herbst gebietet.

Aber weshalb sollen wir dem Herbste zürnen?
Wer mit offenen Augen die Natur gerade in
der herbstlichen Zeit durchwandert , der erlebt
Wunder über Wunder . Mag auch das Laub zu
Boden sinken, mögen die Aeste bald hilflos und
kahl ihre Arme nach oben recken — ein geheimnis¬
volles Leben durchwaltot ja dennoch das Ganze
der riesigen Cchöpferwerkstatt der Natur . Eine
einzigartige Planmäßigkeit liegt in allen Lebens¬
vorgängen beschlossen. Und dieselbe Sonne , die
jetzt noch über unserem weiten Blockland leuchtet,
wird schon in wenigen Monaten wieder den
Kampf aufnehmen , um dem grimmigen Gesellen,
der vor der Türe steht , das Feld zu nehmen und
alles Leben in der Natur zu neuer Auferstehung
in verjüngter Kraft aufzurufen.

Leuchtender Herbst ! Ein Bild des Scheidens im
verklärten Lichte . Was vergangen , kehrt nicht
wieder : aber , ging es leuchtend nieder , leuchtet 's
lange noch zurück! —äk—

kremens Vnrgelbung
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? Klein « Stadtchronik . Im überfüllten Lel-
menhorster Schützenhof fand das diesjährige Win¬
zerfest statt . Bei ausgezeichneter Stimmung wurde
mancher Schoppen Patenwein geleert . Immerhin
blieb noch so viel übrig , daß am kommenden Mitt¬
woch eine Weinnachlese veranstaltet werden kann.
Zu dieser ebenfalls von der NSG . „Kraft durch
Freude " aufgezogenen Veranstaltung werden u. a.
im Saal große Wointraubenbündel aufgehängt,
die später von den Gästen gepflückt und verzehrt
werden können . — Vor einigen Tagen berichteten
wir von einem Unfall , bei dem ein älterer Mann
vom Soziussattel eines Bremer Dreirad -Liefer¬
wagens herabstürzte und schwer verletzt wurde.
Es handelt sich um den Delmenhorster Karl
Schürmann.  Seinen erlittenen Verletzungen
ist Schürmann nunmehr erlegen . — Zu dem
schweren Motorradunglück in der Oldenbur -ger
Straße , das zwei Todesopfer forderte , ist zu be¬
richten , daß die Leiden Schwerverletzten noch
-immer nicht vernehmungsfähig sind. — Anläßlich
des 40jährigen Jubiläums der Friseur -Innung
Delmenhorst fand im Hotel zur Post eine Jubi-
läumstagung  statt.

Slsnuai

? Schulungstagung des Landes -Frauenvereins
Oldenburg -Bremen vom Noten Kreuz . In
Stenum fand am Sonntag eine Schulnngstagung
des Landes -Frauenvereins OldenLurg -Vremen
vom Roten Kreuz statt . Die Vorsitzende des Lan-
desfrauenvereins Bremen , Frau Koch , begrüßte
mit herzlichen Worten die zahlreichen Teilnehmer.
Anschließend hielt der Landes -Kolonnensührer
Dp. .- med . Bruckmeyer - Vre  m « n einen
interessanten Vortrug über die Aufgaben und
Pflichten dir Helferinnen vom Roten Kreuz . Das -)
nüchste Referat hielt Dr . med . Kortenhaus-
Bremen  über die Aufgaben der Frau im Luft¬
schutz. Als letzter Redner sprach Dr . med . Ascher¬
mann  über die Rassenpflege im Dritten Reich.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen traf nach¬
mittags der Inspekteur des Roten Kreuzes , Ge¬
neralarzt a . D. Dr . K e r st i n g - Hamburg ein.
Anschließend wurde im Stenumer Wald eine
Uebung abgehalten , die bei sehr interessanten Ein¬
zelbildern planmäßig verlies . Eine große Zu¬
schauerzahl hatte sich zu diesen Vorführungen ein-
gefunden . Die Leitung hatte Zugführer Wil¬
le  r s - Erllppenbllhren , den ärztlichen Dienst im
Sanitätszelt versah Kolonnenarzt Dr . Schwar z-
m a n n - Delmenhorst , während Kreiskolonnen-
arzt Dr . Strahlmann  den Hauptverbands¬
platz leitete.

LiUenlkal

ch Kameradschastsabend des RAD . Die
Reichsarbeitsdienstabteilung 8/171, Frankenburg
veranstaltete Lei Murken in Lilienthal einen
Kameradschastsabend , der gleichzeitig als Ab¬
schiedsabend für die Arbei 'tsmänner , die ihrer
Arbeitsdienstpslicht genügt haben , gelten sollte.
Der Musikzug des Arbeitsgaues XVII unter Lei¬
tung von Obermusikzugführer Vahrs  wartete
mit einem hervorragenden Konzertprogramm
aus , das großen Anklang bei den Arbeitskamo-
raden und den zahlreichen Gästen fand . Feld-
meister Hllnichen,  dem die Gesamtleitung des
Abends oblag , hielt eine kurze Ansprache , in der
er auf das Ausscheiden der Arbeitsmänner aus
dem Neichsarbeitsdienst hinwies , die nun nach
der harten , aber wahrhaft kameradschaftlichen
Schule des Arbeitsdienstes sich wieder ins Be-
russlöben zurückziehen . Sehr gefallen konnten die
Exerzierübungen von sechs Ärbeitsmännern und
ein Tanz , der von zwei Arbeitskameraden auf¬
geführt wurde . Der Rest des Abends verlief in
angeregter Stimmung bei Musik und Tanz.

Schwerer Verkehrsunfall fordert zwei Todes¬
opfer . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn¬
tag ereignete sich in der Nähe des Ortes Lilien¬
thal ein schwerer Verkehrsunfall , der zwei blü¬
hende Menschenleben forderte . Ein Motorrad¬
fahrer fuhr im benachbarten Moorhausen
auf einen Wagen . Bei dem Zusammenprall wurde
der Motorradfahrer sofort getötet , während der
Beifahrer mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht wurde , wo er jedoch nach
seiner Einlieferung verstarb.

vorßksjck

Zeidenraupen -Ausstellung . Die Schule in
Borgfeld hat jetzt die Seidsnraupen -Ausstellung,
die vor l4 Tagen in Bremen in der Remberti-
Schule zu sehen war , in ihrem Gebäude in Borg-
feld eröffnet . Die Ausstellung ist bis einschließ¬
lich Mittwoch von 9 bis 18 Uhr zu besichtigen.
Der Eintritt ist frei.

8 Tierschau . Die Tierschau in Achim, die in¬
folge der guten Vorbereitung einen reibungs¬
losen Verlauf nahm , war mit 68 Tieren gut be¬
schickt. Die Leitung lag in den Händen von Bauer
Puvogel,  Preisrichter waren Tierzuchtdirek-
tor Burmeister - Stade.  Tierzuchtinspektor
Eaemann - Stade , die Bauern Jünemann-
Stedsbergen , d e L a h r - Döhlbergen und Loh-
mann - Rieda . Der Zustand der Tiere war
durchweg gut.

8 Prüfung hex Schäferhunde . Die Kreisfach¬
gruppe Achim des Vereins für deutsche Schäfer¬
hund « veranstaltete auf ihrem Uebuugsplatz am
Bürgerpark eine Prüfung , bei der als Richter
Schröder - Hannover wirkte . Alle teilnehmen¬
den Tiere gehörten Mitgliedern der Kreisfach¬
gruppe . Die Veranstaltung , der von Anfang bis
Ende eine größere Anzahl von Zuschauern mit
Interesse folgte , hatte ein sehr gutes Gesamtergeb¬
nis , das der Arbeit iu der Gruppe das beste Zeug¬
nis ausstellt . Die Prüfung gliederte sich in eine
Meld -Shundprllfung . bei der ein Hund mit „vor¬
züglich" bewertet wurde , eine Zuchtprüfung , die
drei Hunde mit „gut " bestanden , und eine Jugend¬
veranlagungsprüfung , bei der zwei Hunde mit
„vorzüglich " abschnitten.

8 Winzorabend . Wenn jemand der Meinung
gewesen ist, daß bei uns Niedersachsen der Wein
nicht die Anerkennung findet , die er verdient , so
ist er durch das Ergebnis des Winzerabends , zu
dem die NSG . „Kraft durch Freude " eingeladen
hatte , eines Besseren belehrt worden . Schon zu
Beginn der Veranstaltung war der Saal im Hotel
„Stadt Bremen " voll besetzt, und der Vorrat an
Patenwein soll gänzlich ausverkauft sein . Ein
Ansager und Stimmungssänger hatte keine Mühe,
rheinische Stimmung hervorzuzaubern , sie war da,
vom Wein geboren , und hielt an bis in die ersten
Morgenstunden.

Verüen

An der Heeresfachschule sV . WZ Verben haben
sämtliche Prüflinge die Abschlußprüfung II bzw . I
bestanden.

Aalfischcrei in der Weser . Alljährlich zu Be¬
ginn des Herbstes steht die Aalfischerei in der
Weser in Blüte . In Amedorf an der Weser schla¬
gen die Fischer ihre Wohnung in der Zeit des
erhöhten Aalfanges am Strom auf . Die Arbeit
beginnt abends , sobald die letzten Schiffe passiert
sind. Das Strombett wird mit Netzen durchspannt,
die von Zeit zu Zeit gezogen werden . Anr nächsten
Morgen , wenn die Schiffahrt wieder einsetzt, muß
die Arbeit des Aalfangs beendet sein.

Der Blender See unter Naturschutz gestellt.
Auf Veranlassung des Landrats des Eroßkreises
Verben hat der Stader Regierungspräsident eine
Verordnung erlassen , wonach der See in der Feld¬
mark Blender unter Naturschutz gestellt wird.
Blender liegt in der Wesermarsch : der Blender
See ist zwar nicht groß , aber sehr idyllisch gele¬
gen und eine Freude für alle Wanderer , die in
leine Nähe kommen.

» >> —» >, . - - > > -
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. Moorbrand . Im Zevener Moor brach ein
.Brand aus . FeüerweHt und ' Reichsarbeitsdienst
würden angesetzt, um eine Ausdehnung des
Brandes jzu verhindern . Es gelang auch, das
Feuer an der Oberfläche zu löschen ; es hatte sich
aber bereits tief in das Moor hineingefressen,
wo es weiter schwelt. Eins ständige Brandwache
beobachtet das Feuer.

Aolenburg
Oeffentliche Anerkennung für Rettung «us

Lebensgefahr . Der Bahnunterhaltungsarbeiter
Johann Jürs  in Rotenburg hat am 7. Juli
d. I . aus dem Bullensee den Tischlergesellen Her¬
mann Postels aus Wistedt  vom .Tode des
Ertrinkens gerettet . Für diese mit Mut und Ent¬
schlossenheit ausgeführte Rettungstat hat ihm der
Regierungspräsident in Stade öffentliche Aner¬
kennung ausgesprochen.

Wertvolle vorgeschichtliche Funde . Bei Erd-
bewegungsarbeiten an der Eemarkungsarenze
Rotenburg —Bötersen wurden vorgeschichtliche
Wohn - und Vestattungsplätze entdeckt, die aus
der jüngeren Steinzeit etwa 2000 v. Chr . und
aus der älteren Bronzezeit etwa 1600 v . Chr.
stammen . So kamen zwei Stücke eines Bronze¬
schwertes und eine Stufennadel zutage , von denen
letztere ein Alter von etwa 3800 Jahren hat.
Weiter wurden Tonscherben eines Vechergefäßes
gefunden . An der gleichen Stelle wurden Urnen-
reste mit gleichem Brand in Steinpackungen aus
der Uebergangszeit der Bronze - und Eisenzeit
geborgen . In 1,30 Meter Tiefe wurden zwei
Skelette aus der Zeit von 100 bis 700 n. Chr . frei¬
gelegt . Diese wurden dem Anthropologischen In¬
stitut der Universität Kiel zur näheren Fest¬
stellung llbersandt . An einer anderen Stelle des
Grabungsgeländes wurden in 80 Zentimeter Tiefe
Skelette in großer Zahl festgestellt , die nach ein¬
zelnen gefundenen Beigaben aus der Zeit von
1000 n. Chr . stammen.

Deutscher Dauernfunk
Dienstag , 22. September

Deutschlandsender:  11 .48 Die Erzeu¬
gungsschlacht auf der bäuerlichen Leistungsschau
in Saulgau.

Vreslau:  18 .80 Etwas vom Winterweizen¬bau.
Königsberg:  11 .30 Marktberichte der Lan¬

desbauernschaft Ostpreußen.
Saarbrücken:  11 .30 Verlustlose Aufbewah¬

rung der Kartoffeln . — Sachgemäße Schweine¬
fütterung.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Grllnfutter - und
Kartoffelkonservierung . 11.33 Die Keimprüfung
und Veizung des Saatgutes . 11.40 Kampf den
pflanzlichen Schädlingen.

Leipzig:  11 .43 Der llebergabevertrag nach
dem Reichserbhofgesetz.

München : 11.00 Marktberichtder Münche¬
ner Großmarkthalle. 11.10 Fort mit den schlech¬ten Legehennen.
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Die Vorahnung des Ingenieurs
Vor zwei Stunden haben wir Kap Arkona

passiert . Es war in den frühen Abendstunden,
das Blinkfeuer hatte noch keine Kraft . 2n der
Ferne sahen wir im letzten Schein der unter¬
gehenden Sonne einen schmalen roten Streifen:
Die Kreidefelsen von Stubbenkammer . — Nun
stampfen wir in Richtung Bornholm durch die
leichte Dünung der Ostsee. Der Abend hat eine
frische Brise gebracht . Auf Deck ist es ungemütlich
geworden , und wir sind zu einem Grog in die
Kapitänskajüte gegangen.

Der alte Classen ist froh , daß er einmal Gesell¬
schaft hat . Kommt selten genug vor , daß Passa¬
giere auf diesem Kasten fähren . Für verwöhnte
Reisende ist der Frachtdampfer „Wilhelmine"
kaum geeignet ; aber für einen , der Zeit hat , der
Ruhe und Einsamkeit liebt und der einen rich¬
tigen Ostseebummel mitmachen will , ist hier der
richtige Platz . Es riecht nach Salz und Teer und
altem Holz . Die Planken knarren , die Maschine
stampft in endlosem Gleichmaß , und die Wellen
klatschen melancholisch gegen den Bug . Am Heck
quirlt das Wasser der wählenden Schraube.

Die Menschen an Bord sprechen so wenig wie
möglich . Sie öffnen den Mund nur , wenn sie
einen frischen Priem zwischen die Zähne schieben.
Stundenlang kann man ungestört mit der Pfeife
an der Reeling stehen , irgendwo in das trübe
Nichts starren und in Gedanken Ordnung brin¬
gen in den krausen Wirrwarr und Ballast , den
man vom Lande her mit sich schleppt . — Das ist
der Grund weshalb ich auf dem alten Fracht¬
dampfer fahre und nicht auf einem feinen Passa¬
gierdampfer , der eine Musikkapelle .an Bord hat,
ein paar Knoten schneller fährt und einen Tag
früher in Stockholm ankommt . . . .

Außer mir ist noch ein Passagier , der schwe-
difke Ingenieur Lundholm an Bord . Er hat in
Lübeck sein schwedisches Schiff die „Goetaland"
nicht mehr erreicht , und da die „Wilhelmine " ge¬
rade die Anker lichtete , ist er , ohne lange zu
zögern , eingestiegen . Er fährt zum erstenmal auf
einem Frachtdampfer . Eine halbe Stunde nach
der Abfahrt fing er schon an zu fluchen — über
die langsame Fahrt — über den langweiligen
Betrieb — über die schlechte Sicht — über alles,
was man hier draußen hört und sieht . Erst beim
Grog ist seine Laune langsam besser geworden.

Classen wird bald gesprächig . Er spinnt ein
langes Seemannsgarn , und schließlich landen wir
bei Spuk und Aberglauben . Der Ingenieur — er
hat in Berlin studiert und spricht ausgezeichnet
Deutsch — hat ein leises Lächeln auf den Lippen
Lei den Erzählungen des Alten . Er betrachtet
das Leben nur von der Verstandsseite — von der
Mathematik her gewissermaßen , llebernatürliche
Dinge gibt es für ihn einfach gar nicht.

„Käpt 'n , die Geschichten sind alle schön und gut,
aber Zeit und Ueberlieferung haben dabei allzu¬
viel hinzugefügt . . ."

Der Alte schüttelte den Kopf . Er weiß , was er
weiß — er hat selbst einmal so eine Sache er¬
lebt — hier auf diesem Dampfer — vor zehn
Jahren ungefähr . Nach langem Zureden erzählt
er die Geschichte.

Er war damals erster Steuermann auf der
,Wilhelmine ". Sein Kapitän war ein tüchtiger
Kerl — und an Bord war alles in bester Ord¬
nung . Sie machten ihre übliche Ostseetour . Bis
Stockholm ging alles gut . Aber dann — kaum
hatten sie die Schären verlassen und waren mit
Kurs Helsingfors auf offenem Wasser — setzte
eine Brise auf , die sich von Stunde zu Stunde
versteifte und schließlich bei Anbruch der Nacht in
einen gefährlichen Sturm überging.

Bis Mitternacht führte der Alte selbst das
Steuer , dann löste Classen ihn ab . Wie eine Nuß¬
schale wurde der Dampfer von den Wogen auf

Der Sohn des Leuchtturmwärters Kein hatte
Geburtstag . Siebzehn Jahre wurde der Junge
alt ! Mutter hatte einen Kuchen gebacken, Sonn¬
abend war dazu , und Kein spendierte extra ein
Stück Geld , daß sich der Junge im Hafen etwas
Besonderes leisten konnte.

Siebzehn Jahre ! Dunnerlittchen , sinnierte Kein,
wie die Zeit vergeht ! Er dachte zurück an seine
eigene Jugend , und mit einem Male schmunzelte
er : „Jung , kömm man her !"

Erwartungsvoll ging der Sprößling hin , auch
Mutter unterbrach ihre Herdarbeit und — bums!
hatte der arme Kerl eine mächtige Maulschelle
weg!

„Wißt ihr , wat det war ? " lachte Hein , „det
war der Ritterschlag ! Junge , wie ick so alt war

ZeMilns Sasnerae
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und nieder geschleudert . Die Maschinen ächzten
und stöhnten , der Sturm heulte und die See
brüllte und tobte . Schäumende Brecher rollten
über den Bug . Eiskalte Spritzer klatschten dem
Steuermann ins Gesicht, als er die Treppe zur
Brücke hinaufstieg . Mit beiden Händen mußte er
sich festklammern , um nicht von einem Sturmstoß
herabgefegt zu werden . Todmüde kletterte der
Kapitän in seine Koje_

Classen stand am Steuer und kämpfte zäh und
verbissen gegen die Wut der Elemente . Nach ein
paar Stunden war das Schlimmste überstanden.
Die Wogen wurden schwächer, und der Sturm
flaute etwas ab . Mit fahlem Schein geisterte der
Mond zwischen jagenden Wolkenfetzen . — Der
Steuermann spürte nach der Anstrengung eine
bleierne Schwere in den Gliedern . Da kam auch
der Alte schon wieder auf die Brücke , um ihn ab¬
zulösen.

Classen übergab ihm das Steuer — und starrte
plötzlich mit offenem Munde geradeaus : Back¬
bord voraus raste im fahlen Mondlicht ein Drei¬
master mit vollen Segeln durch die Flut . Lautlos
— mit unheimlicher Geschwindigkeit — auf der
Brücke stand — Classen erstarrte das Blut in den
Adern — der Kapitän der „Wilhelmine " . . .

Der Steuermann packte den Arm des Alten
und wies auf das jagende Eespensterschiff . Der

In einer deutschen Stadt begab sich dieser
kleine , in seinem Endeffekt von einer gewissen
Tragik begleitete Fall.

Wenn ich die drei Jahrzehnte , die inzwischen
darüber vergangen sind, zurückschalle, denke ich
allen Ernstes daran , daß es sich dabei nicht um
ein Einzel -, sondern um ein Massenschicksal ge¬
handelt haben mußte , denn der Vorgang konnte
nicht abhängig sein von einer bestimmten Stadt.
Er hat sich vielmehr und sicherlich in vielen , viel¬
leicht in allen Städten des Reiches abgespielt.

Der Ansang wie der Schluß dieser Episode —
anders als so kann man das Erlebnis nicht nen¬
nen — , lag gekennzeichnet in dem Gesichtsaus¬
druck jenes Mannes , der hier führend , wenn auch
nur als passiver Held der Geschichte, in Erschei¬
nung trat . Dieser Eesichtsausdruck nämlich , der
zunächst als klassisches Beispiel für den eines
Optimisten zu werten war , wandelte sich im
Verlaufe von kaum einer Stunde so augenfäl¬
lig , daß selbst der Laie von einem hoffnungs¬
losen Fall von Pessimismus sprechen mußte.

Der böse Mensch wird in der Wechselwirkung
den Anlaß gefunden haben zu lächeln ; der gute
aber wird abgetreten sein in der Erkenntnis,
daß hier ein tragischer Vorfall offenkundig ge¬
worden war.

Ein sommerlich -heller Sonnabendnachmittag
ließ das Stadtbild beleben . In den Straßen
wogte der Bummel wochenendfröhlicher Men¬
schen.

Aus einer wenig begangenen engen Gasse, die
direkt zur Hauptverkehrsader führte , fuhr ein
Mann mit eineyr Handkarren . Seine Ladung
bestand aus einem Vera seltsamer Gewächse , die
in ihrer Farbe vom sanften Grün ins helle Gelb
hinübersprelten . Diese eigentümlichen , pranken-
artigen Dinger lenkten sofort die Aufmerksamkeit
der Spaziergänger auf sich. Was konnte denn das
schon sein ? ! Aller Augen verrieten diese Frage,

wie du , hab ick ook eene von Vattern bekommen!
Et war die letzte — und es is ook dein « letzte
gewesen !"

Der Junge fuhr an Land . Später als sonst
kam er wieder . Hein stand schon da , streckte ihm
die Hand hin : das erste , was ihm der Junge
geben mußte , war der Priem , das zweite die
Zeitung . Das war immer so gewesen — jeden
Sonnabend vollzog sich die gleiche , beinahe feier¬
liche Handlung . Heute jedoch mußt « Hein seine
Hand wieder leer in die Tasche schieben, das Ge¬
burtstagskind hatte zu stark gefeiert und — ein¬
fach vergessen!

Hein brauchte eine Weile , um das zu fassen,
dann sah er dem Sünder in die Augen : „Junge,
die Sache mit dem Priem is schlimm , und der
Ritterschlag war vielleicht 'n bisken übereilt;
aber — ein Mann , ein Wort ! Er bleibt be¬
stehen ! Aber . . ." und hier nahm Hein seine
mächtige Pranke aus der Tasche, „wenn de noch-
mal die Zeitung vergißt , denn is det hier " und
gleichzeitig hieb er ihm eine mächtige herunter,
„noch immer deine vorletzte Maulschelle ge¬
wesen !"

Kapitän zuckte die Achseln — schüttelte den Kopf
und fragt «, was los sei . . . Classen stolperte die
Treppe hinunter , erwischte an Deck den Boots¬
mann und fragte ihn , ob er das Schiff dort sähe —
aber der schüttelte den Kopf und murmelte ein
paar unverständliche Worte . Der Steuermann
sprach mit niemand mehr über sein seltsames Er¬
lebnis — aber er wartete von Stunde zu Stunde
auf das Ereignis , das nach dieser Erscheinung
unbedingt kommen mußte.

Nichts geschah Sie kamen wohlbehalten nach
Helsingfors , Reval , Riga , Danzig und schließlich
in ihren Heimathafen Lübeck. Dort wartete eine
Ueberraschung auf sie. Der Kapitän sollte den
neuen Dampfer „Christine " übernehmen und
Classen bekam das Kapitänspatent für die „Wil¬
helmine ". — Zwei Tage später stach die
„Christine " in See . Classen mutzte an das Ee-
spensterschiff zwischen Stockholm und Helsingfors
denken , als er dem Alten auf der Brücke einen
Abschiedsgruß zuwinkte . - Er sah ihn nicht
wieder . Nicht weit von Helsingfors zerschellte der
Dampfer an den Klippen des finnischen Busens
und ging mit Mann und Maus unter . -

Wir schweigen eine Weile , als Classen mit sei¬
ner Geschichte zu Ende ist . Der Schwede lächelte
nicht mehr . Aber nach einer Weile schüttelte er

und nur einer , der sie hätte beantworten kön¬
nen , schob seinen Karren vor sich, nicht , ohne die
Leute zu beobachten , um dann , zufriedengestellt,
jenen Gesichtsausdruck zur Schau zu stellen , der
weiter oben als das klassische Beispiel für den
eines Optimisten bezeichnet ist.

Auf einem baumbeschatteten Platz blieb der
Mann stehen , überschaute mit Genugtuung die
ihm umgebende Menschenmenge , und ging dann
mit aller Ruhe und Bedächtigkeit daran , lächeln¬
den Blickes , leuchtenden Auges , eine große
schwarzlackierte Blechtafel mit Kreide zu be¬
schreiben . Buchstabe um Buchstabe reihte sich an¬
einander und bald murmelte die Menge die ge¬
schriebenen Worte nach : „Direkt aus Kamerun !"

Mit wahrer Siegermiene ließ der Mann seinen
Blick über die Runde schweifen , die Wirkung der
aufgezeichneten Worte zu prüfen.

Die Leute waren näher gekommen . Sie be¬
trachteten nun mit geradezu grotesker Neugier
die Gewächse auf dem Karren . Langen Fingern
gleich , zu mächtigen Pranken geballt , lagen die
grüngelben Früchte aufgeschichtet da . Wieder
lächelte der Mann , nahm noch einmal die Kreide
und schrieb mit großen Lettern unter dem er¬
wähnten Satz : Bananen.

Der Leser wird vielleicht grinsen über das
mysteriöse Getue , nicht nur des Bananenmannes,
sondern auch des Erzählers dieser Geschichte ; aber
er versetze sich in jene Zeit , wo durch Deutschland
die ersten Züge , beladen mit eben diesen bislang
unbekannten Früchten aus Afrika , rollten . Alles
hat einmal seinen Anfang genommen.

Und so stand der Händler an seinem Karren,
schnitt ein paar Bananen aus einer Pranke und
begann die Früchte mit aller Sorgfalt zu schälen.
Jetzt fühlte der Mann seine Stunde gekommen
zu sprechen und also hub er an und pries und
lobt « die erstmals direkt,aus , der deutschen Ko¬
lonie Kamerun nach Deutschland eingeführte
Ware . Es sei eine wahrhaftige Götterspeise , süß
und mild und für die Zukunft mit das tägliche
Brot des Armen wie des Reichen.

„Selbstverständlich , meine Lieben " sagte er im
Brustton der Ueberzeugung , „selbstverständlich
muß man erst einmal versucht haben , um zu dem
Ergebnis zu kommen , daß es an Früchten nichts
Köstlicheres gibt als die direkt aus Kamerun
eingeführte Banane , denn : „Was der Mensch
nicht kennt , das ißt er nicht !" heißt ein Sprich¬
wort , und so bitte ich Sie , versuchen Sie , greifen
Sie zu, eine Probe erhalten Sie gratis ."

Die Menge um den Karren hatte einen Ring
gezogen , undurchdringlich und fest. 2n ihm mußte
jetzt Bewegung kommen ; der einzelne mußte im
Augenblick aus sich herausgehen.

Die Spannung im Antlitz des Vananenhänd-
lers stand dem Bann der Masse gegenüber . Hier
der Manmder sich seines Erfolges sicher glaubte,
dort die Menge , zur Sekunde noch unergründlich
im Ausgang der Gedanken , die beim einzelnen
wesentlich beeinflußt wurden durch die Masse , die
wartete , daß einer den Anfang mache.

Der Händler fühlte es , fühlte , daß er eingrei¬
fen müsse. Ein kleiner Junge stand vor ihm . Der
Mann überlegte rasch. Der Kleine honnte für ihn
zum Werber werden . „Versuche , mein Junge,"
sagte der Mann strahlend und reichte ihm ein
Stück . Aller Blicke richteten sich auf das Kind.
Von hier mußte die Entscheidung kommen.

Die vorletzte Maulschelle

Direkt aus Uamerun /

Lundholm
den Kopf . „Ich habe einmal eine ähnliche Sache
erlebt , nur das Ende war etwas anders . . ."

Wir brauchen nicht lange zu drängen . Bereit¬
willig erzählte er sein Erlebnis.

„Es war vor drei Jahren . Ich war einmal in
Deutschland und mußte nach Stockholm zurück. Ich
hatte eine Kabine auf der „Goetaland " belegt.
Da hatte ich in der Nacht vor der Abfahrt einen
schrecklichen Traum . Ich sah die „Goetaland " auf
hoher See in hellen Flammen . . . ich sah, wie eine
Panik unter den Passagieren ausbrach . . . wie die
Menschen verzweifelt um die Rettungsboote
kämpften . . . wie sich Frauen — halb wahnsinnig
vor Angst — in die Wogen stürzten . . . sah , wie
das ganze Schiff ein einziges Rauch - und Flam¬
menmeer war . . . und sah, wie es endlich in him¬
melhoher Funkensäule auseinanderbarst und in
die Tiefe sank . . . Schweißgebadet erwachte ich
und fand keinen Schlaf mehr in dieser Nacht , weil
ich den Traum für ein schlimmes Vorzeichen
hielt . . ."

Er macht eine Pause , als müßte er sich erst auf
das Weiter « besinnen , Classen starrte ihn ge¬
spannt an . „Und ? — Was wurde weiter"

Der Ingenieur lächelte wieder . „Ich fuhr trotz¬
dem auf der „Goetaland " ! Und kam ohne den ge¬
ringsten Zwischenfall nach Stockholm . Es gibt

Gme Begebenheit , erzählt
von Victor Arthur Sichunck

Der Kleine tat einen raschen Biß , dann aber
starrte er erschrocken auf die neugierige Menge
und spuckte zum Entsetzen des Händlers den
Brocken aus . Die Leute ringsum lachten , spreng¬
ten den Ring , zogen ab , nach und nach.

Der Mann am Karren erblaßte . Die Hände
zitterten förmlich , als er rasch einige Früchte
brach und sie den wenigen noch Anwesenden
in die Hand drückte . Bedächtig versuchte man , be¬
dächtig und lauernden Blicken . Der Händler hatte
auf diesen Augenblick seine letzte Karte gesetzt.
Aber da — ein jeder spuckte, wie der Kleine
zuvor , im hohen Bogen den Bissen aus.

Der Abstand von Wagen zu Mann hatte sich
vergrößert , vergrößerte sich mehr und mehr . Auch
nicht ein einziger Mensch fand den Mut , eine
der Früchte zu kaufen.

Der Glanz in den Augen des Vananenhänd-
lers war plötzlich erloschen . Er sah auf die ge¬
häuften Fruchtbündel mit einem Blick, der auf
einmal jenen Gesichtsausdruck zur Folge hatte,
der , wie weiter oben ausgeführt , auch von einem
Laien als hoffnungsloser Fall von Pessimismus
erkannt werden würde.

Damit endet das tragische Geschehnis , das auf
Grund der nunmehrigen Erfahrung im Bana-
nenkonsum beweist , wie wandelbar der Geschmack
des Menschen ist.

eben kein« Vorzeichen . Der Traum war „iz.
weiter als eine Ausgeburt der Phantasie

Classen füllt sein Glas . Er scheint miH ".
Ausgang der Geschichte nicht ganz zufrieden
fern . — Der Ingenieur steht auf . „Ich uM L
in meine Koze gehen . - Uebrigens bin ich
zwischen noch dreimal auf dem Schiff gefahren
und ich muß sagen , es fährt sich dort besser »u
auf diesem alten Kasten . Wenn ich nichi m in»,
gekommen wäre säße ich jetzt behaglich im Salon
der „Goetaland .

Wir gehen in unsere Schlafkabine . Piijj,, ;-,
' Classen kommt hereEklopst es an unsere Tür.

funkt SOS . . . das -chisj

mit verstörtem Gesicht. Setzt sich auf die B-u
kante und starrt uns schweigend an . Der Jnoe
nieur schüttelt ihn . „Um Eotteswillen , reden cu.
ist etwas passiert ? "

Der Alte nickte.
„Die „Goetaland"

steht in Flammen !"
Lundholm ist fassungslos.
„Die „Goetaland " steht in Flammen ?"
„Ja — und kein Schiff ist in der Nähe . ^

diesig ist es geworden , daß man keine Hand
Augen sieht . . ."

An Schlafen ist vorläufig nicht zu denken Mu
sitzen und warten , was für Nachricht aus dem
Aether kommt über das Schicksal des brennende«
Schiffes . Immer wieder läuft der Kapitän in die
Funkbude . Immer noch kommen die SOS -Rm.
Die „Wilhelmine " kann nicht helfen . Wir sind
viel zu weit entfernt . Endlich meldet sich ein noi,
wegiicher Dampfer , der versuchen will , das Schi«
zu 'erreichen . Er läßt sich die Positionsmeldunm»
geben- dann kommen wieder die SOT-Rusi
Wir sitzen in unserer Koje zur Untätigkeit
dämmt , während ein paar hundert Menschen »in
zweifelt um ihr Leben kämpfen . Classen M
wieder hinauf . Lundholm läuft wie ein Ee'fan-
gener auf und ab.

„Es kann doch unmöglich Vorahnungen gebe,,
— ich will nicht an das furchtbare Ende glauben
das ich im Traum gesehen habe . . ."

Da kommt Classen wieder herein.
„Nun -- ? "
Er winkt müde ab.
„Die „Goetaland " antwortet nicht mehr . , ."
—Y— 8sns Karsten.

Waschen- aber mit Maßen
Mein Junge , der das Waschen wenn auch nicht

gerade zu den ganz überflüssigen , so doch zu de»
sehr mit Vorsicht zu genießenden und auf keine»
Fall zu übertreibenden kulturellen Errungenschaf¬
ten zählt , hatte soeben diese Prozedur an sich„M,
zogen.

Mancherlei Erfahrungen , die ich in letzter Zeit
mit ihm auf diesem Gebiete gemacht hatte , ver¬
anlaßten mich, ihn zu fragen : „Hast du denn
Hände auch sauber gewaschen ?" „Jawohl !" and
wartete er im Brustton der Ueberzeugung , au-
dem ein nicht zu verkennender Untertan von !ße-
leidigtsein ob dieses Zweifels deutlich herauszuhZ.ren war.

„Zeig mal her !"
Ohne Zögern wies er mir seine rechte Hand, die

auch ganz leidlich sauber war.
„Und die linke ? "
Erstaunt sah er mich an . . .?
„Mit der schreibe ich doch nicht !"

6sorx Uotrs.

Die verkaufte Oase/ ««'LU ---.
Der Komiker Beckmann war einer der volks¬

tümlichsten Schauspieler im alten Berlin . Wie er
sich einmal an einem neidischen Kollegen rächte,
berichtet eins . nette Anekdote .. , . . . .. . ,. .

Veckmann kam in die Weinstube , in der sich sein
Widersacher , ein unbedeutender Schauspieler
namens Mundolf , gewöhnlich abends aufhielt . Da
Veckmann sich jedoch einen ansehnlichen Vollbart
angeklebt hatte , erkannte ihn niemand von der
Tafelrunde.

„Ja , es ist nicht leicht , sein Brot zu verdienen !"
begann er zu klagen . „Ich komme gerade aus Hol¬
land , aber auch da habe ich nur ein paar Stück
kaufen können . . ."

„Was denn für Stücke ? " fragte Mundolf neu¬
gierig.

„Nasen , lieber Herr , Nasen !" erwiderte Veck¬
mann . „Ich bin nämlich Reisender für eine Firma,
die Nasen ankauft und diese dann zu anatomischen
Zwecken weiterverkauft . Uebrigens — Sie haben
auch eine recht ansehnliche Nase , wie man sie
leider selten findet . Aber Sie werden sie sicher
nicht verkaufen wollen ?"

Mundolf lachte . „Hören Sie mal , ich brauch«
doch meine Nase , die ist doch nicht verkäuflich !"

„Natürlich brauchen Sie jetzt Ihre Nase, " nickte
Beckmann ernst . „Wo müssen Sie sie nicht überall
hineinstecken ! Aber Sie brauchen sie ja auch erst
nach Ihrem Tode herzugeben ! Die Nasen werden
erst nach dem Ableben des Verkäufers geliefert.
Bezahlt werden sie aber sofort . . ."

Mundolf griff nach seiner Nase und überlegte.
Er war in ständiger Geldnot . „Was würden Sie
denn für meine Nase bieten ? " fragte er den
Fremden.

Der Nasenreisende zog ein Metermaß aus da
Tasche, maß sorgfältig Mundolfs Nase und sprach:
„Sie ist nach meinem Preiskatalog dreißig Talei
wert . Ein prächtiges Stück . . ."

Der Schauspieler überlegte nicht weiter und
sagte : „Gut ! Ich verkaufe Ihnen meine Nase!"
Alsbald wurde ein Vertrag aufgesetzt . Doch be¬
stand der Reisende darauf , daß jeder der Kon¬
trahenten verpflichtet sei, zehn Flaschen Cham¬
pagner zu zahlen , wenn er vertragsbrüchig werde.
Auch das wurde in den Vertrag aufgenommen.

Wenige Minuten später ging der Nasenmanit
in die Küche . Nach kurzer Zeit kehrte er mit einem
glühenden Brenneisen zurück und ging damit aus
Mundolf zu.

„Was wollen Sie denn ? " schrie der entsetzt.
„Oh , nichts von Bedeutung , ich muß nur meine»

Firmenstempel auf Ihre Nase einbrennen , damit
meine Firma die Ware bei der Uebernahme er¬
kennt ."

Damit näherte Veckmann das heiße Eisen der
verkauften Nase . Mundolf aber schrie um Hisse
und erklärte , er mache den Verkauf rückgängig.

„Gut !" sagte Beckmann . „Dann müssen Sie die
zehn Flaschen Champagner zahlen ."

Angesichts der drohenden Nasenverstempelmg
erklärte sich Mundolf auch hiermit einverstande».
Die zehn Flaschen wurden bestellt und geleert . Bei
dec zehnten riß Veckmann sich seinen Bart ab mid
rief : „Nun , mein lieber Mundolf , tut es dir nicht
leid , deine Nase behalten zu haben ? Marge»
hättest du dreißig Taler in der Tasche und könntest
dir einen Tabakladen mieten . Dann hättest d»
doch endlich einen vernünftigen Beruf . . ."

(i->
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(16. Fortsetzung)
Einen Augenblick klammerte sie sich an der

Schranktür fest, weil ihr schwindlig wurde . Was
war das nun wieder für eine Verrücktheit ? Im
ersten Augenblick war sie mehr zornig als un¬
glücklich. Sie sah sich im Zimmer um . . . Seine
Bücher , seine Bilder waren noch da . Nur die
eine Hälfte des Waschtisches sah so merkwürdig
leer und verwaist aus . . . Auf dem Schreibtisch
lag ein weißer Umschlag . Also doch noch eine
Erklärung — «in Abschiedsbrief oder so etwas
Aehnliches?

Ihre Mundwinkel zuckten verächtlich , als sie
die Hülle aufriß . Es lag nur ein Zettel mit
wenigen Worten darin . „Die Adresse des An¬
walts " — und es folgten Name , Straße , Tele¬
phonnummer . . . Sie zerdrückte das Blatt in
der Faust und warf es in den Papierkorb.

Also doch ! dachte sie immer wieder , und ihre
Lippen murmelten es tonlos : „Also doch! Also
doch! Also doch !"

Nach einer Weile raffte sie sich auf und ging
in die Küche . Frau Boßhardt würde ja wohl
gut unterrichtet sein, dachte sie bitter , da konnte
sie sich ja Bescheid holen . . .

„Aber warum haben Sie mich denn nicht ein¬
geweiht ? " sagte Frau Boßhardt mit sanftem Vor¬
warf . „Mir hätten Sie ruhig etwas vorher
sagen können — ich hätt ' doch den Mund ge¬
holten !"

„Eingeweiht ? " fragte Mara verständnislos.
„Worin eingeweiht ? Ich weiß wirklich nicht,
was Sie meinen ."

„Na , tun Sie man nicht so!" Frau Boßhardt
drohte neckisch mit dem Finger . „Herr Reinhold
sucht doch eine Wohnung . . . Ich kann 's ja auch
verstehen , wo er jetzt so eine gute Stellung hat;
so leid es uns tut , daß er uns verläßt . Aber Sie
wollen wohl nun endlich auch Ihr eigenes Heim
haben und vor allen Dingen Ihre eigene Küche.
Die braucht man ja auch, wenn man viel kleine
Wäsche zu waschm chgt . . ... _

Mara starrte sie einen Augenblick an , ohne zu
begreifen . „Ach so?" Sie bekam es fertig , hell
und klingend aufzulachen . „Nein . Frau Boß¬
hardt , so ist es nicht - wie Sie denken ! Ganz im
Gegenteil ! Wir wollen uns scheiden lassen !"

»

Wenn Mara ihrer ersten Eingebung gefolgt
wäre , hätte sie sofort gekündigt und sich «in an¬
deres Zimmer gesucht. Nur allein sein oder unter
ganz fremden Menschen — nur keine Zeugen für
Glück oder Unglück ! Aber da waren Peters
Sachen , die er einfach zurückgelassen hatte , ohne
irgendwelche Bestimmungen darüber zu treffen.
Anzunehmen also , daß er schriebe , was damit
geschehen sollte , -oder daß er käme, um sie abzu¬
holen.

Am Sonntag verließ sie das Haus nicht . Vom
frühen Morgen an wartete sie auf ihn , und ihr
Herz zitterte jedesmal , wenn sie die Tür gehen
hörte . Trennung ? Gut : Nenn er sie wünschte,
war es ihr recht . Aber er konnte doch nicht ein¬
fach verschwinden und wegbleiben?

O ja : Sie wenigstens hatte ihm «ine ganze
Menge zu sagen , und nicht allzuviel Freundlich¬
keiten . Ein Glück, daß sie wie daran gedacht hatte,
seinem unsinnigen Verlangen nachzugeben und
ihre Stellung zu verlassen . Hübscher Zustand , von
einem Manne abhängig zu sein , der einfach ver¬
schwand , ohne sich viel Kopfzerbrechen zu machen,
wo seine Frau das Geld für Miete und Essen
hernahm . . . Jedenfalls bin ich nun von dem
Wahn geheilt , jemals eine menschliche Gemein¬
samkeit zu suchen. Ich weiß , daß ich allein sein
muß , mich nur allein wohlfühle und bis an das
Ende meiner Tage allein bleiben werde . Und
wenn du dagegen den Wunsch hast , eine Frau ganz
für dich und immer im Haus zu haben , dantt
kann ich mir ja darauf etwas einbilden ! Dann
scheinst du ja von der Ehe nicht so genug zu haben
wie ich? Ich habe jedenfalls nicht das Verlangen
nach einem andern Mann — ich habe von dem
einen reichlich genug!

Das alles zum Beispiel und noch vieles andere
hätte sie ihm gern noch gesagt ; in immer neuen
Abwandlungen sagte sie es sich selber vor . Aber
er kam leider nicht , um es sich anzuhören . . .

Am Nachmittag geht sie zu Lia hinüber , die
immer noch nicht fähig ist, aufzustehen.

„Ach, Maralsin , das ist schön, daß Sie kommen !"
Auf dem mageren Gesicht glänzt ein Lächeln auf.
„Wenn ich nicht bald aufstehen kann , werde ich
mich zu Tode langweilen/'

Mara rückt sich einen Stuhl neben das Bett.
„Sie dürfen nicht böse sein , Lia ! Ich hab ' Sie in
letzter Zeit furchtbar vernachlässigt — aber Sie
haben immer soviel Besuch, und ich mochte keine
fremden Leute sehen . . ."

„Ach, mit dem Besuch —", Lia macht eine ab¬
tuende Handbewegung , und ihre Lippen zucken
geringschätzig , „—das ist nicht mehr so wild ! Wenn
man acht Tage krank ist, dann kommen sie alle mal
nach einem sehen und verwöhnen einen und wollen
einen schnell wieder gesund pflegen — oder viel¬
leicht auch schnell begraben , damit sie eine schöne
sentimentale Erinnerung haben . Aber es dauert
zu lange , mit dem Gesundwerden und mit dem
Sterben . . ."

„Lia , reden Sie doch keinen Unsinn ! Sie haben
nie genug auf Ihre Gesundheit geachtet . Sie sind
mit einer verschleppten Erkältung morgens ins
Büro gegangen und abends tanzen . Das rächt
sich jetzt. Darum dauert 's eben jetzt ein bißchen
länger , bis Sie wieder in Ordnung sind ."

„Ach ja , ein bißchen sehr lange . Das finden
meine Freunde und Freundinnen auch . Lieber
Gott : Ich kann 's ihnen auch nicht übelnehmen.
Wenn man jung und gesund ist, will man sich
amüsieren . Und ich bin kein bißchen amiisanr
mehr . Ich soll es ja mal gewesen sein . Das ist,
glaub ' ich, schon sehr lange her . . . Es strengt
mich auch alles an . Sogar das Lachen — das be¬
sonders . Früher hab ' ich so gern gelacht . . ."

„Ich auch. Aber das kommt wieder . Bei
Ihnen vielleicht noch schneller als bei mir ."

„Ach ja , kleine Mara , Sie haben jetzt auch keine
rosige Zeit . Die Boßhardten hat mir so was er¬
zählt ; aber ich wußte ja nicht , ob Sie darüber
reden mögen . . . Ist es wahr , daß Sie sich schei¬
den lassen wollen ?"

„In !" sagte Mara mit trockener Kehle . Weiter
nichts.

Lia schweigt einen Augenblick . „Schade ! Ihr
wart so ein hübsches Paar . Und ich fand , ihr

paßtet so gut zusammen . Wer danach geht ' s ja
nicht , was die andern finden ; das müßt ihr
selbst am besten wissen . Komisch ! Grade , wo
der Peter doch jetzt eine Anstellung hat . . . ."

„Eben darum !" Mara lächelt bitter.
„Eben darum ? Ach nein . Mara , das dürfen

Sie nicht sagen ! Wahrscheinlich sind Sie jetzt
verärgert und sehen darum alles etwas schief?
Vielleicht ist der Reinhold ein leichtsinniges Huhn
und egoistisch, wie alle Männer . . . Aber ein
richtiger Schurke ? Das trau ' ich ihm eigentlich
nicht zu ! Ach, Marschen , wollen Sie mir einen
Gefallen tun ? Tann nehmen Sie mir die Blumen
hier ' raus ! Welk sind sie ohnehin schon, und das
faulige Wasser riecht so abscheulich . Das kann
nian ja von der Boßhardten nicht verlangen , daß
sie den Blumen jeden Tag frisches Wasser gibt;
sie hat ohnehin genug mit mir zu tun . Wahr¬
scheinlich wäre es viel besser , ich legte mich in ein
Krankenhaus . Wer ich hab ' so eine abergläubi¬
sche Angst davor !"

Mara nimmt die Blumen zusammen . „Wenn
es besser für Sie wäre , dürfen Sie keine Angst
haben ! Ich glaube , das beste wäre , Sie ließen
sich verschicken."

„Verschicken — ? Ach jg . . . Aber es ist noch
so kalt überall — und dann ist man mit lauter
Kranken zusammen . . . So krank bin ich doch
gar nicht ! Ich huste doch kaum noch — nur nachts
manchmal . . . Ja , wenn ich reisen könnte , wo¬
hin ich wollte — nach dem Süden ! Sonne und
Palmen und blaues Meer — und ein weißes
Haus mit einer großen Terrasse . . . Nicht mal
ins Kino kann man mehr ! Das war ' immer so
schön, wenn man solche Unruhe in sich hatte und
solche Sehnsucht und nicht wußte , wonach . . .
Kino — und Tanzen — und Autofahren . . ."

Ja , ja : Erst Tanzen und dann Autofahren —
damit haben Sie sich die ganze Sache geholt . . .
Ich trage jetzt nur schnell die Blumen 'raus , da¬
mit Sie sie hier los sind, und komm' gleich
wieder ."

„Ja , bitte , kommen Sie wieder ! Es ist so nett,
wenn Sie da sind ! Sie haben so etwas Beruhi¬
gendes . Sie wären eine herzliche Kranken¬
pflegerin geworden . . ."

„Danke !" sagt Mara trocken. „Bei Gelegenheit,
und wenn man einen Menschen gern hat , geht es.
Aber von Berufs wegen — dafür eigne ich mich
gar nicht ."

Die Menschenfürchtetnur, wer sie nicht
kennt,

und wer sie meidet, wird sie bald ver¬
kennen. Ooctiie

Sie trägt die Vasen in die Küche, die sonntäg¬
lich leer und aufgeräumt ist, stopft die welke»
Blumen in den Mülleimer und gießt das Ärm¬
liche Wasser in den Ausguß . Das ist nun all« ,
was übriggeblieben ist von der beneidenswerte»
Pracht : ein Mülleimer voll verdorrter und fau¬
liger Zweige . . . Morgen wird sie ein paar
frische Blumen mitbringen.

Als sie zurückgeht , bleibt sie einen AugenM
auf der Diele stehen . . . Es kommen Schritt
die Treppe herauf , rasche und kräftige Schritte . . .
Sie hält den Atem an und fühlt ihr Herz klopfe».
Aber dann wird drüben aufgeschlossen, und die
Tür fällt zu.

Nun hab ' ich wieder etwas , worüber ich die
ganze Nacht nachdenken kann !" sagt Lia mu
einem schwachen Lächeln , als Mara wieder ii«
Zimmer tritt . „Was ist nun eigentlich wirM
der Grund , daß Sie sich scheiden lassen wollen.
Oder was war der Grund , daß Sie erst geheiratet
haben ? Vielleicht wollen Sie es nicht P .M .- '
vielleicht wissen Sie es ja auch selber nicht? Aber
jedenfalls muß ich mir darüber den Kopf zer¬
brechen . . ."

„Tun Sie 's nicht ! Es lohnt sich nicht !" Mara
zieht lächelnd die verrutschte Decke glatt , „dn
Ihnen warm genug ? Oder soll ich Ihnen n«Y
etwas auf die Füße decken?"

„Nein — danke — es ist sehr gut so . . - Also.
Wenn Sie schon nicht Krankenpflegerin werben
wollen , dann sollten Sie wenigstens Kinder be¬
kommen !"

„Um mir so eine Art Lottchen großzuziehen.
Ich bin nicht neidisch auf das Glück!"

„Ich mein ' das auch gar nicht zu Ihrem Mn
— ich denke an die Kinder ! Die würden es I
doch sehr gut haben bei Ihnen , auch wenn « u >
tun . als ob Sie keine mögen . Na . und statt den
wollen Sie sich nun scheiden lassen? Da ist bs I
allerdings eön Segen , daß Sie käme Kni
haben . . . Bitte , geben Sie mir eine Zigar
Maralein ! Da drüben stehen welche . . .

(Fortsetzung folgt)
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^unge T ên sdiciffen Arbeit und Brot
Mit Hilfe des Ehestandsdarlehens sind weit über

über jechshunderttaujend Ehen zustande gebracht
worden , ist das Gluck in Hunderttausende von Fa¬
milien eingekehrt . Was viele junge Paare sich" r-
sehnten, aber infolge wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten nicht aus eigenen Kräften aufbauen konnten
den eigenen Hausstand und ein glückliches Fa¬
milienleben ist durch den entschlossenen Zugriff
des nationalsozialistischen Staates mit der Schar-
sung des Ehestandsdarlehens Wirklichkeit gewor-den.

Hier handelt es sich wahrlich um eine Einrich¬
tung bei der mehrere Fliegen mit einer Klappe
geschlagen wurden . Vorher musste die junge Volks-
genossin vor ihrer Ehe werktätig arbeiten sie
konnte ihren Arbeitsplatz aus ' wirtschaftlichen
Gründen nicht mit der Küche des eigenen Haus¬
standes vertauschen und versperrte somit bis zu
ihrer Eheschließung einer anderen Arbeitskraft den

IkttOälM kk ^ I5dI -I

Ois ösclsutrmg cfss ^ iiSLtcmcisclcitlsIrns in cls , ^ rlositssclolOclil:
Platz . Nach Einführung des Ehestandsdarlehens,
das fstx jede . aus der werktätigen Arbeit in den
eigenen Haushalt übertretende Bolksgenossin ge¬
zahlt werden kann , wurden mehrere hundert¬
tausend Arbeitsplätze zur Besetzung mit bisher er¬
werbslosen Kräften frei.

Es trat aber noch etwas anderes ein : es wurden
plötzlich im immer steigendem Matze Einrichtungs¬
gegenstände , Möbel , Gardinen , Teppiche , Haus¬
haltsmaterialien usw. gekauft . Der Umsatz, der
durch die Ehestaudsdarlehens -Bedarssdeckungs-
scheine erhöht wurde , brachte nach vorsichtiger
Schätzung für jede neugeschlossene Ehe einen wei¬
teren Volksgenossen in Lohn und Brot . Die Zahl
der aus diesem Wege im Verlaufe eines Jahres
in den Arbeitsplatz eingegliederten Arbeitskame¬
raden beträgt etwa zweihunderttausend . Sie er¬
höhte sich selbstverständlich in den folgenden Jah¬
ren nicht sondern hielt sich auf der Grenze der

Haltung im Alltag
Es gibt Kleider , die wir alle Tage anziehen.

Andere dagegen hängen im Schrank und warten
auf besondere Gelegenheiten . Das sind die guten,
die „Sonntagskleider ", und zu ihnen paA die
aus friedlicher Stille geborene Feiertagsstimmung
oder die Freude froher Feste . Den „Alltagsklei¬
dern " aber entspricht eine an bestimmte Geräusche
und Bilder gebundene Werktagsverfassung der
Seele . — Das mutz so sein. Denn was wäre
schließlich der Sonntag , wenn er sich nicht eben
vom Alltag unterschiede ? Abwechslung , Spannung
und Lösung sind für den Menschen nötig wie
Regen und Sonnenschein für die Natur.

Aber da ist auch vieles , was nicht sein mutz.
Und es gibt Worte in unserem Sprachgebrauch,
die wir gar nicht erst geprägt haben sollten.
Warum zum Beispiel ist der Alltag „grau " wie
bleierner Regenhimmel , und warum gehen wir
in den vermeintlichen Wassermann „unter " ? Mutz
die tägliche Sorge , einer schleichenden Krankheit
ähnlich , den aufwärtsstrebenden Mut langsam
aber sicher „zermürben " ? Erdrückt etwa die „Last"
des Alltags den Menschen notwendigerweise , als
wäre sie ein zu schweres Gewicht?

Ehrlich : diese Ausdrücke beschönigen bloß die
Tatsache , datz sich jemand vom Alltag überwinden
lietz. Und sicherlich stehen alle die Menschen , bei
denen das so ist, dem Alltag derartig feindselig
gegenüber , datz sie sich um besten tieferen Sinn
überhaupt noch nicht gekümmert haben . Was be¬
stimmt denn wohl unsere Daseinsform und den
Inhalt unseres Lebens : der einmalige , kurze, auf¬
atmende Festtag , oder der mit wuchtiger Sicher¬
heit immer wieder beginnende Arbeits - und
Werktag ? Und sollten wir nicht jeden Tag und
jede Stunde an sich schon als ein Geschenk hin¬
nehmen?

Es ist etwas Eigenartiges um das Wesen des
Alltags . Für alle bedeutet er das immer wieder¬
kehrende Gleiche : die Arbeit mit ihren vielfachen
Fronten , zu der ein jeder von uns .cherufen " ist.
Für alle ist er der Hauptteil des Lebens , soll
er schasfensfrohes Glück . sein : die Möglichkeit,
Kraft zu entfalten , Energie anzuspannen , daraus
hervorragende Leistung und Anerkennung vor
sich und der Welt . Für alle . . .

Und doch ist der Alltag der Frau so verschieden
von dem des Mannes . Ihm bringt er in erster
Linie Verdienst , Broterwerb für sich und seine
Familie . Werktag bedeutet dem Mann den ge¬
wohnten Arbeitsplatz , der seinen Körper , seine
Gedanken , seinen ganzen Menschen in eine be¬
stimmte Richtung zwingt . Wie ein Zauberer
führt der Alltag den Mann fort aus dem häus¬
lichen Lebenskreis , hinein in eine andere Welt.
Bis feierabends plötzlich der Bann gebrochen ist,
bis auf einmal alles Private wieder auftaucht.

Dann kommt der Vater nach Hause . Zu Hause:
das ist „unser " Alltag , der Alltag der Frau.
Sicherlich wird es Widerspruch wecken, wenn ich
nun sage, datz oben dieser Werktag der Frau
„Freiheit " ist im Vergleich zu dem des Mannes.
Alle die häuslichen Verrichtungen : Staubwischen,
Reinemachen , Kochen, Abwäschen usw. „zwingen"
uns ebenso wie den Mann ? Es ist aber doch
etwas anderes . Frei sind wir nämlich insofern,
als der Alltag uns nicht herausfordert wie je¬
nen , sondern kommt und uns beide Hände reicht —
als wir ihn nur zu begreifen und seine Möglich¬
keiten zu erfassen brauchen , um das Geheimnis
der rechten Haltung im täglichen Leben zu er¬
kennen . Wir haben Arbeit und wir haben Zeit.
Und wir können eins dem anderen angemessen
zuteilen , denn bei uns liegt sowohl Organisation
wie Ausführung , und wir tragen die Verant¬
wortung für beides zugleich . Das „Wie " der Ein¬
teilung ist Sache jeder einzelnen . Ein guter Or¬
ganisator wird sich nicht zuviel vornehmen , und
ein guter Arbeiter wird ruhig und stetig seine
Pflicht tun Wenn wir nur täglich mit unserem
Pensum fertig und der Zufriedenheit teilhaftig
werden , die getane Arbeit ausstrahlt — nicht erst
wenn es Nacht ist, sondern möglichst bevor die
Anliegen der anderen zu uns kommen . Wenn wir
nun jeden Tag etwas Zeit für uns selbst, unseren
äusseren und inneren Menschen erübrigen , wenn
wir nur dann und wann zu Besinnung , Ruhe und
Beschaulichkeit kommen , bevor wir uns aus fal¬
schem Altruismus zum Schaden unserer gesamten
Häuslichkeit an Vernachlässigung gewöhnt haben.
Denn nur eine frische, tatkräftige , „ganze " Frau
hat die Kraft , das Tägliche um seiner selbst willen
zu leben — zu erkennen , dass jeder Mensch im
Alltag auf einer anderen , seiner eigenen Welt
weilt , und diese Erkenntnis nicht als etwas
Schmerzliches zu empfinden , sondern das Glück-
hafte dabei zu fühlen . Ist es nicht wunderschön,
dass alle die verschiedenen Alltagswelten sich am
Feierabend in gleichen Wünschen begegnen?

Feierabend — er gehört zum Alltag wie der
Ausklang zu einem frohen Fest . Und der Frau
ist es in die Hand gegeben , ihn vorzubereiten als
einen Höhepunkt des Tages . Damit seine Mahl¬
zeit , sein Ausruhen , seine Gespräche, alle seine
Gemeinsamkeit in Ernst und Scherz ein wirklicher
Genutz seien, damit seine Entspannung Kraft ge¬
währe für den kommenden Tag . Damit er wie
ein leuchtender Bogen sei von heute auf morgen
über dem letzten „privaten " Stückchen Tag . Dann
sind wir Herren über das vielfältige Getriebe
des Alltags , das sich uns immer wieder —
draußen wie drinnen — in neuer Grösse und
Schönheit schenkt. Dann neigt sich der Alltag vor
einer unsichtbaren Krone . . .

jährlich geschlossenen Ehen durch das Ehestands¬
darlehen . Hierbei handelt es sich also um eine
einmalige , aber dauernde Wiedereingliederung
vieler Handwerkeer und Spezialarbeiter in das
Erwerbsleben.

Der Angriff auf die Arbeitslosigkeit durch das
Ehestandsdarlehen auf mittelbarem  Weg,
also durch die Freimachung von weiblichen Ar¬
beitsplätzen — nicht selten für männliche Ar¬
beitskräfte — ist dagegen seiner Natur nach ein
ständiger . Man braucht die jährlich freigeworde¬
nen und mit anderen Arbeitskameraden besetzten
Plätze nur innerhalb der letzten Jahre zusam¬
menzuzählen und kommt zu folgendem Ergebnis:

SOOOOO Arbeitsplätze durch Auftragserteilung,
die laufend erfolgt . 200 000 Arbeitsplätze jährlich
durch Ueberführung einer weiblichen Arbeits¬
kraft in die Ehe.

Das bedeutet , datz innerwalb des grossen natio¬
nalsozialistischen Vierjahresplanes durch das
Ehestandsdarlehen für eine Million Volksge¬
nossen Arbeit und Brot geschaffen worden ist.
Mancher hat sich vielleicht überlegt , wieso der
Staat das viele Geld für die Darlehen aufbrin¬
gen konnte . Gewiß gehörte dazu ein großzügiger
Entschluß . Aber er macht sich im besten Sinne
des Wortes bezahlt . Aus dem Einkommensteuer-
aufkommen sondert der Staat monatlich 12,5
Millionen Reichsmark zur Gründung junger
Ehen aus . Durch die damit verbundene , eben dar¬
gestellte Arbeitsbeschaffung setzt dafür eine Be-
lehung des ganzen Wirtschaftskörpers , angefangen
vom Handwerk und der Möbelsabrikatiön , ein,
die ständig ist. Der Umsatz an hauswirtschaft-
lichen Verbrauchsgütern steigt durch die vielen
jungen Ehen gewaltig . Es kommt Geld in Um¬
lauf , es wird mehr gekauft , also auch wieder
mehr verdient , und damit setzt automatisch ein
höheres Steueraufkommen des Staates ein . Aus
dem „Risiko" des Ehestandsdarlehens ist ein Er¬
folg für alle  geworden.

Das Geld der Allgemeinheit , die Steuern,
fliehen hier ohne Umwege wieder der schaffenden
Bevölkerung zu. Das ganze Volk hat den Nutzen
davon.

Die Belastung für die Darlehnsempfänger ist
denkbar gering . Die monatliche Rllckzahlungs-
summe beträgt 1 vH. des Erundbetrages , also
höchstens zehn RM . im Monat , da die Höchst¬
grenze für ein Darlehen tausend RM . beträgt.
Wer nur achthundert RM . erhalten hat , zahlt
monatlich acht RM . zurück, wer dreihundert be¬
kam, entsprechend also nur drei RM . im Monat.

Man kann im allgemeinen bei jeder gesunden
jungen Ehe den Willen zum Kinde voraus¬
setzen. Datz die mit Hilfe des Ehestandsdarlehens
geschlossenen Ehen gesund sind, wird durch vor¬
herige ärztliche Stellungnahme bestätigt . Denn
natürlich kann und darf der Staat niemals ein
Interesse daran haben , Ehen zu unterstützen oder
auch nur zu erleichtern , die im Interesse der
Volksgösundheit nicht erwünscht sind.

Aber aus diesen gesunden Ehen läßt sich much
ein gesunder Bevölkerungszuwachs
erwarten , den unser Volk benötigt.

Die mehreren hunderttausend Kinder , die heute
bereits aus dem mit Hilfe des Darlehns ge¬
schlossenen Ehen stammen , verdanken ihr Dasein
somit allein dem nationalsozialistischen Staat,
der für die Gründung des Familienglücks
Sorge getragen hat . Dazu zeigt der Staat ein
weiteres Entgegenkommen . Bei der Geburt des
ersten Kindes schenkt er dem Darlehnsempfänger
ein Viertel der ursprünglichen Schuldsumme und
lässt die Rückzahlung zinslos auf ein Jahr aus¬
setzen, wie überhaupt das Darlehn zinsfrei ge¬
währt wird . Eine weitere Senkung von abermals
25 vH . des Grundbetraaes tritt bei jedem weiter¬
hin lebend geborenen Kinde ein . Man kann also
sagen , datz bei Ehen mit drei und vier Kindern
nach einer anfänglichen , geringfügigen Rück¬
zahlung , das Darlehen praktisch ein
Hochzeitsgeschenk des Staates an
das funge Ehepaar  war.

Manchem Mann , der an einem frllhherbstlichen
Morgen hastig und geschäftig die Straßen durch¬
quert , wird hier und da vor einem - Schaufenster
eine Ansammlung lebhaft sprechender Damen auf¬
gefallen sein. Hat einer das Glück, groß gewachsen
zu sein, so wird er mit Späherblick über die
Menge hinweg sehen können , datz Hüte der Herbst¬
mode Anlag angeregter Unterhaltung sind. „Nein,
sieh mal !", „Der ist ja entzückend! Ich meine den
da , links oben — nein , neben dem anderen !", „Ob
er mir wohl stehen wird ?", „Ein Zylindsrhut,
ein richtiger Zylinderhut !". Dieses sind einige der
erstaunten und entzückenden Ausrufe , die der
großgewachsene Mann vernehmen kann . Ist er
Junggeselle , so geht ihn alles weiter nichts an
und er geht seines Weges ; ist er verheiratet , so
stellt er sich wohl heimlich , den Anblick seiner
kleinen Frau mit besagtem Zylinderhut vor.
Nein , unmöglich , wird er denken, wie wäre es
aber mit dem Häubchen oder mit einem der ver¬
wegenen Hüte mit hohem Kopf und bunter
Feder?

So kommen wir der „tragbaren " Mode schon
etwas näher ; natürlich gibt es Modelle , die uns
übertrieben anmuten , die „übertönt " den Stil
einer Moderichtung angeben , wie den dies¬
jährigen , der stark an die Mode um Achtzehn¬
hundert erinnert.

Im allgemeinen sind die Herbsthüte hoch,
manche höher und am höchsten mit lustigen
Spitzen und Tüten . Der Rand verbreitert sich nach
vorn , hüllt das Gesicht in Schatten , lässt die
Locken oder die moderne Lockenrolle am Hinter-
kopf frei . Ein Zwischending von Hut und Kappe
wird vielen Frauen willkommen sein : mit hoch¬
geklapptem Rand , schief aufgesetzt , gleicht es
etwas der Kopfbedeckung unserer Pimpfe ; mit
hinuntergeklapptem Rand eher einem Tiroler
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Hütchen , und außerdem läßt sich das Wunder-
käppchen flach zusammenlegen und leidet darunter
keinen Schaden . Hüte mit Augenschirmen stehen
im Gegensatz zu kindlich wirkenden Häubchen . Die
Farben sind der Tagesmode entsprechend:
schwarz, dunkellila , moosgrün , viele braune
Töne und rostrot . Aufputz bilden Federgestecke,
Höher als sonst, Ponpons , auf der obersten Spitze
des Hutes befestigt , um ihn noch höher erscheinen
zu lassen , bestätigen die himmelanstrebende Linie
der Mode . „Hoch hinaus " wollen die Hüte , Aus¬
gleich zu den bescheiden kurz gewordenen Röcken
schaffend. Als Schmuck gelten auch stilisierte
Blüten aus Samt , leuchtend rote Ripsbänder zu
schwarzen Blüten , Kokarden und Rosetten aus
plissiertem Band , die den aufgeschlagenen Rand
und Kopf eines Hutes miteinander verbinden.
And Schleifen , breite , gelackte Seidenschleifen , die
das dem Hut haltgcbende , unschöne Gummiband
am Hinterkopf ersetzen.

Der Schleier spielt eine große Rolle ; Frauen
lieben ihn und möchten ihn ungern vermissen , da
das Gesicht verschleiert , milder und schöner wirkt.
Aber die Mode hat nicht die Absicht, den Schleier
nur als „Perschleierung " gelten zu lassen ; er
kann das Gesicht umrahmen , unter dem Kinn als
Schleife gebunden werden oder den Abschluß eines
Hutrandes in Form eines schmalen Streifens
bilden und so den harten Umriß des festen Mate¬
rials weich verklingen lassen.

Vera Sieveking

Die Hausfrau
kilft Milliarden sparen

Jeder kennt Menschen , die auf der einen Seite
mit dem Pfennig rechnen und auf der anderen
Seite große Summen gewissermaßen wegwerfen.
Aehnlich , wenn auch nicht ganz in dem Maßstab
und ihr selbst oft unbewußt , macht es die Haus¬
frau . Oder was ist es im Grunde anderes , wenn
sie beim Einkauf auf den Pfennig sieht , in ihrem
Haushalt aber durchschnittlich für mehrere Pfen¬
nig Nahrungsmittel umkommen läßt oder unvoll¬
kommen ausnutzt ? Nicht weniger als IV- Mil¬
liarden RM . gehen jährlich an Nahrungsmitteln
für die Bolksernährung verloren . Angesichts der
Tatsache , daß wir auf eng begrenztem Raum mit
allen Mitteln um eine Leistungssteigerung bemüht
sind, ein unhaltbarer Zustand . Das Eigenartige
ist, datz die Hausfrau es für durchaus angebracht
hält , wenn der Handel für eine richtige Aufbewah¬
rung der Lebensmittel sorgt , wie sie es nur billig
findet , daß man ihr gute Qualitäten in aus¬
reichenden Mengen zur Verfügung stellt . Ebenso
selbstverständlich erscheint es ihr , daß die Land¬
wirtschaft zur rechten Zeit erntet und so einlagert,
datz nichts verlorengeht . Sie selbst aber wendet
noch längst nicht die Sorgfalt auf , die angebracht
ist, weniger zwar aus schlechtem Willen als aus
Unüberlegtheit.

Wenn nun von der Hausfrau gefordert wird,
dem Verderb mit allen Mitteln den Kampf anzu¬
sagen , so sollte dieser eigentlich ohne besondere
Schwierigkeiten durchzuführen sein . Es wird ja
nichts weiter von ihr verlangt , als daß sie das
tut , was sie bei einiger Ueberlegung und aus
Sparsamkeit eigentlich von sich aus tun müßte.
Die Mittel , diesen Verlusten für unsere Volks-
ernährung erfolgreich entgegenzutreten , lassen sich
in die kurzen Forderungen zusammenfassen : Man
kaufe stets das , was die Jahreszeit an leicht ver¬
derblichen Nahrungsmitteln auf den Markt
bringt . Will man sich Vorräte zulegen — an und
für sich ein durchaus richtiger Gedanke — so soll
man es nur tun , wenn man auch geeignete Vor-
ratsräume hat , die eine Haltbarkeit gewährleisten.
Von Lebensrnitteln zum täglichen Bedarf soll man
nicht mehr kaufen , als man sogleich gebrauchen
kann . damit nichts verdirbt . Für diese Speisen
mutz, jeder einen geeigneten Aufbewahrungsort
schaffen, sei es eine kleine , sauhere und gut ge¬
lüftete Speisekammer , ein kleiner Eisschrank oder
dergleichen : „Speisen sind richtig zuzubereiten,
d h. zede Hausfrau mutz soviel vom Kochen ver¬
stehen, dag sre die Nahrungsmittel so behandelt
und verwertet , datz ihre Nährstoffe möglichst voll
erhalten bleiben . Der letzte Hinweis besagt : Auch
Reste sind zu schade, um weggeworfen zu werden
Es gehört keine besondere Kunst dazu auch aus
ihnen noch schmackhafte Gerichte zu bereiten

Wenn jede , Hausfrau in ihrem kleinen Haus-
halt die/e Pflichten erfüllt , und jede Hausfrau

ihren Ehrgeiz darein setzen, daß
nichts , lkoer auch nichts verdirbt oder nicht recht-
zeitig verwendet wird , läßt sich für unser Volk
eine ungeheure Menge von Nahrungsmitteln ein-

d" nn gewissermaßen zusätzlich unserer
Mgu ? g tehm ^ rungsnuttelvorrat zur Ver-
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Unter dem klaren Sternenhimmel wurde die
Fahne zum letzten Male eingeholt , fanden sich zum
letztenmal die Hände zum Abendlied , den Strom
jungen Lebens kraftvoll weitergebend verhallte
das Lied . Noch lange lag sein Klang in der Luft,
der Wind , der vom Meer kam, sang die Worte
weiter , und ich nahm Abschied von der Stille
dort oben.

Vier Jahre Arbeitsdienst!  Wie jung
war man damals , 1632, als uns die große Auf¬
gabe , Führerin in dieser herrlichen Schule Deutsch¬
lands zu sein , gegeben wurde . Heute ist ein leises
Erschrecken in mir , wie leicht man in diese Arbeit
gegangen ist, wie sorglos , aber auch wie glücklich,
mit aufbauen zu können.

Die Jugend vor uns ist für Deutschland in den
Tod gegangen , unsere Jugend ist durch tausend
Schmerzen um dieses Deutschland hart geworden,
sehend, gläubig . Dieser harte , unbedingte Glaube
war das einzige , aber stärkste Rüstzeug für unsere
Arbeit.

Und nun kamen die jungen Menschen in die
Lager , manche so alt wie wir , manche älter , viele
jünger . Wir haben uns angeschaut , wir haben
uns ein wenig gefragt nach Leben , Arbeit,
Geschwister . Aber die jungen Menschen von 1932,
die nur Fabriken gekannt haben , die in Verhetzung
aufgewachsen waren , die mit 17 Jahren meinten
schon alles vom Leben zu wissen , und vieles
wußten , waren mißtrauisch , scheu, ungläubig.

Ruhe mußte man dem jungen Menschen von
damals lasten , Ruhe , sich selber wiederzufinden.
Er lebte nicht sein eigenes Leben , er lebte in der
Unwahrheit der Zeit . Sein Leben schien aus¬
gefüllt , wenn er in verräucherten Sälen tanzen
konnte bis zum frühen Morgen , den Tag verschlief,
und abends nach neuer Abwechslung suchte.

Und nun stand dieser Mensch , der gar nicht
wußte , wieviel Kraft in ihm lag , auf dem Feld.
Und das Feld rief , forderte die Arbeit seiner
Hände.

Wir haben gepflügt , gesät . Wir haben das
Korn wachsen sehen , wir haben Sorge gehabt,
wenn das Gewitter kam — und wir haben
geerntet.

Wir sind oft sehr , sehr müde gewesen , manch¬
mal glaubten wir , wir würden es nicht schaffen.
Aber wir sind stark geblieben . — Auf einmal
hatte unser Leben Inhalt , in uns erwachte das
Wissen um die großen Dinge unseres Volkes.

Es ist ein ganz großes Glück, auf - einmal so
viele Mädelauqen glänzen zu sehen , in allem zu
spüren , daß Tiefstes in ihren Seelen angerührt
ist, daß der Weg wieder Deutschland heißt . Es
war der glücklichste Tag in der ganzen Arbeits¬

dienstzeit , als dieses Erkennen über uns , die wir
führen durften , kam : Wir schaffen es , wir sind
Kameraden geworden , wir Führerinnen hier in
diesem alten Strohdachhaus sind nicht mehr allein,
junge kräftige Menschen helfen , wissen jetzt, daß
das Leben so unendlich reich ist.

In diesem ersten Arbeitsdienstjahr haben wir
alles gelernt , was die Arbeit später noch von
uns forderte . Wir verstanden die Dinge , die
später kamen , wir erkannten , warum sie so sein
mußten , wohin sie sich entwickeln würden . Der
harte Kampf war nicht umsonst.

Die jungen Menschen sind zu uns gekommen.
Tausend Dinge hatten sie zu erzählen , viele Nöte

Vor Deinem Bilde steh ich oftmals stille
und kann es nicht und mag es nicht erfasse »,
warum des Schicksals rätselvoller Wille
Dich von uns nahm , um uns allein zu lassen.

Du lächelst — und ich kann nicht weiter fragen,
muß Dir , die nun nach hartem Ringen ruht,
aus ganzem Herzen Dank nur immer sagen
für alles , was Du gabst , für Geist und Blut.

Da kommt 's , daß deinem Willen ich mich neu
verschwöre:

Dein Erbe rein dem Kiinstgen zu erhalten,
daß ich erkenne , wie so sehr ich Dir gehöre
im Dränge , auch das Meine zu gestalten.

Lisa koimiiorst

zu berichten , irgendwo durften wir ihnen immer
helfen.

In uns war oft ein Wundern , daß sie so zu
uns kamen , nur ein paar Jahre trennten uns
von ihnen , und doch kamen sie. Sie erkannten
bereitwillig und freudig die Führerin an , sie
erhofften von ihr immer den letzten und besten
Rat , sie waren so unendlich gläubig und ver¬
trauend.

Führerin sein zu dürfen , ist segensreiche Arbeit,
aber auch schwere, verantwortungsvolle Arbeit.
So viel Verantwortung liegt auf diesem Menschen,
so viel Pflicht und Forderung . Immer muß sie die
erste und letzte sein . Sie muß immer genügend
Kraft haben , ein Nichtkönnen gibt es nicht . Ihr
Wesen gibt dem Lager das Gesicht, ihre Freude

findet überall Widerhall , ihre Trauer drückt auf
alle . 2n ihren Zweifeln ist sie immer allein , den
Weg muß sie selber finden . Wie könnte sie mit
dem Schweren , das sie drückt, die jungen
Menschen , die ihr anvertarut sind, belasten . Von
ihr wird gefordert , daß sie immer gleichmäßig ist,
daß man ihr alles sagen kann , bei ihr abladen
kann . Konflikte sind oft genug da , wie dürfte sie
diese Schwierigkeiten durch eigene noch erhöhen.

Aber die junge Führerin wächst an ihrer Auf¬
gabe . Das häufige Kommen und Gehen der jungen
Menschen erweitert ihr Wissen um den Menschen,
gibt ihr Sicherheit und Erkenntnis . Irgendwie
sind sich diese immer neukommenden jungen
Menschen ähnlich in dem Erleben des Arbeits¬
dienstes . In ihnen ist viel Erwartung,  manch
falsche Vorstellung , viel Wille;  sie werden ange¬
rührt und gepackt durch die bewußte Arbeit um
ihr Volk , sie kämpfen mit denselben Problemen,
haben viele ähnliche Gedanken in der Schulung,
und sind alle gleich fröhliche Kinder am heiteren
Lagerabend.

So sind sie unbewußt stets frischer Quell für
den Menschen , der sie führen soll, sind sie ihm
immer neues Erlebnis und gleiche Bestätigung.
Ihre lachende Zufriedenheit ist Ansporn und Ge¬
schenk, ist neue Aufgabe und Ziel . Und doch ist
vielleicht einmal der Tag da , an dem eine leichte
Müdigkeit in uns ist, an dem es schwerer fällt,
sich so bis zum letzten zu geben , nur für die
anderen da zu sein . Diese Erkenntnis tut weh.
Aber das Mahnen wird stärker , und wir müssen
auf diesem Weg tapfer zu Ende gehen . Nicht um
uns geht es hier , nicht , weil es uns wehtut , daß
wir aus dieser Arbeit gehen sollen , dürfen wir
unehrlich zu uns sein.

Die Aufgabe , das Werk ist das einzige , das
allein Bestehende . Diese Arbeit darf keine müden
Menschen haben , dort muß alles ursprünglich
und jung und stark sein.

Und so kommt einmal der Abend , an dem wir
zum letztenmal die Fahne einholen , das Abend¬
lied zum letztenmal verklingt , und der Mensch auf
einmal wieder ganz allein ist. Plötzlich hat der
Weg zu den anderen aufgehört , nun heißt es,
einen neuen suchen, aber dieser Weg ist da , nur
führt er in die größere Welt , in das große Leben,
aber immer ist er Deutschland.

Wir sind noch stärker geworden , das Erleben
von vier Jahren hat uns noch mehr Kraft
gegeben , und das Wissen , Vorkämpfer gewesen zu
sein auf einem Weg , der bedingungslos in der
Zukunft der Weg eines jeden deutschen Mädels
werden muß , läßt unser Herz fröhlich sein.

Tesunclsteii uncl Lebensfreude
kin kliclc in ein ^ üttsi -stlioluiig ^ sim cisr Î I5V.

Bedürftige , erbbiologisch gesunde Mütter,
Geren Auswahl nach bestimmten Richtlinien er¬
folgt , werden in Müttererholungsheime der
NSV . verschickt. Trägerin dieser Aktion , die
sowohl im Sommer als auch im Winter keine
Unterbrechung erfährt , ist das Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " der Nationalsozialistischen Volks¬
wohlfahrt . Diese Erholung soll mehr  als
eine Ausspannung schlechthin darstellen , sie soll
eine Kur fein , zur Stärkung der Widerstands¬
fähigkeit der Familie und zur Kräftigung des
Nachwuchses unseres Volkes . Weil also am
Ende dieser Erholungskur der Mutter „der
Erfolg"  verzeichnet werden soll, muß dieses
Ziel von Anfang an planmäßig  erstrebt
werden.

Aus diesem Grunde steht am Anfang und am
Ende der Mütterverschickung der NSV .-Arzt , und
auch der Aufenthalt im Heim unterliegt der
ärztlichen Aufsicht . Die sonstige Betreuung und
Beratung der Mütter ist Sache der fürsorgerisch
geschulten Heimleiterin . Durch die nach der An¬
kunft im Müttererholungsheim erfolgende ärzt¬
liche Untersuchung wird festgestellt , welche Er¬
holungsart für jede Mutter am zweckmäßigsten
ist , ob ihr Wanderungen dienlich sind oder Liege¬
kuren , oder ob die Inanspruchnahme der Heil¬
mittel des betreffenden Kurorts sich als notwen¬
dig erweist.

So kommt beispielsweise für die in dem
schönen NSV .-Heim im thüringischen Bad Sal¬
bungen untergebrachten Mütter der Gebrauch der
Solquellen in Betracht . Wem Seeklima dienlicher
ist, wird nach den Ostseebädern Eraal -Müritz an

der mecklenburgischen Küste und Misdroy auf der
Insel Wollin verschickt. Für die Verschickung im
Winter sind ebenfalls geeignete Ortschaften vor¬
gesehen , so daß den NSV .-Aerzten für die erfolg¬
reiche Gestaltung der Kuren alle wünschenswer¬
ten Klimate zu'r Verfügung stehen . Ist die Be¬
nutzung von Bädern und Heilquellen mit beson¬
deren Kosten verknüpft , die über den Rahmen
der NSV .-Erholungskur hinausgehen , dann trifft
die NSV . entsprechende Vereinbarungen mit der
Krankenkasse , der die in Frage kommende Mut¬
ter angehört . An den gymnastischen Uebungen,
unter Leitung einer Sportlehrerin , sollen alle
Mütter teilnehmen , es sei denn , der Arzt hätte
in einzelnen Fällen Einwendungen zu machen.

Der durchschnittlich achtundzwanzig Tage wäh¬
rende Kuraufenthalt der Mutter soll unter dem
Zeichen des Frohsinns und der Freude stehen,
und die Heimleiterinnen tun im Rahmen der
Hausordnung , die zur Gewährleistung des Kur¬
erfolges innegehalten werden muß , alles , was
die Mütterherzen erfreuen kann . Ausflüge,
Volkstänze , Volksliedsingen , Spiele , Handarbeits¬
und Bastelstunden werden veranstaltet . Jeder
Mutter wird ein Pfund Wolle geschenkt, damit
sie für sich oder für ihre Kinder Wollsachen
stricken oder häkeln kann . Wer solche Handarbei¬
ten noch nicht gemacht hat , wird von der Heim¬
leiterin unterwiesen und hat dann doppelte
Freude über den gelungenen Pullover oder über
die fesche Mütze , die Handschuhe und andere nütz¬
liche Dinge.

Während der Erholungszeit findet ein großer
gemeinschaftlicher Ausflug statt . Daß hierbei
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Die Buchstaben sind so in die leeren Felder der
Figur einzusetzen , daß die Schrägreihen , von oben
nach unten in der Pfeilrichtung gelesen , Wörter
folgender Bedeutung ergeben:

i . Geschoß, 2. Kurort in Graubünden , 3. Hafen¬
stadt in Marokko , 4. kleines Kriegsschiff , S. Fuhr¬
werk , 6. Hafenstadt auf Sizilien , 7. Natur¬
erscheinung , 8. weiblicher Vorname.

Rechtzeitig geweckt

Ein Reisender verpaßte auf einer kleinen
Zwischenstation den Anschluß und war deshalb

genötigt , sich im Hotel des Ortes bis zum nächsten
Morgen aufzuhalten . Da ihm nichts übrig blieb,
als den ganzen Abend aus seinem Zimmer zu
sitzen und die Einrichtung anzustarren , langweilte
er sich gründlich und hatte deshalb nur die eine
Sorge , am nächsten Morgen rechtzeitig fortzu¬
kommen . Dazu mußte er schon um halb fünf Uhr
au sehen und er schärfte dem Hausknecht beson¬
ders ein , ihn rechtzeitig zu wecken. „Verschlafen
Sie nicht " , sagte er , „sonst klingle ich Sie wach."
Der Hausdiener grinste über diese Rede , die er
für einen dummen Witz hielt . Aber wie > ob war
sein Erstaunen , als er in der Frühe wirklich ver¬
schlief und durch ein langanhaltendes Klingeln
aus dem Zimmer des besorgten Reisenden geweckt
wurde . Er stürzte hinaus und mußt - hier den
Gast wirklich erst wecken. Wie war , . möglich,
daß der Reisende geklingelt hatte , da er doch
schlief?

kritsel -^lacktiscli

Aus den Anfangsbuchstaben ver abgebildeten
6 Früchte sind 4 Wörter von folgender Bedeutung
zu bilden , deren jedes aus 3 Buchstaben besteht:
1. Windstoß . 2. klösterlicher Würdenträger.
3 Schlangenart , 4 Getränk . Bei richtiger Lösung
nennen die Mittelbuchstaben , von oben nach unten
gelesen , ein Musikinstrument

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

Kameradschaft und Frohsinn in der besten Form
gepflegt wird , versteht sich von selbst . Kurz vor
der Rückfahrt findet im Heim ein fröhlicher
Abschiedsabend statt , bei dem es schon Tradition
geworden ist, daß die Mütter in allerlei ulkigen
Verkleidungen erscheinen und der Humor bei
Vortrügen , Gesang und Tanz seine schönsten
Blüten treibt.

Wie es einer Erholungskur geziemt , wird für
eine ausgezeichnete und reichliche Verpflegung
gesorgt . Jede Mutter darf so viel essen, wie
sie vertragen kann . Die Mahlzeiten werden in
schön ausgestatteten Speisefälen eingenommen.
Es wird kunstgerecht serviert , und jede Mutter,
der das Tischdecken und Servieren noch nicht
geläufig ist , wird darin unterwiesen.

Nach ihrer Rückkehr begibt sich die Mutter
wieder zum NSV .-Arzt , der den Erfolg der
Kur feststellt.

Für die Betreuung der Familie während der
Abwesenheit der Mutter wird in geeigneter
Weise gesorgt , so daß sie sich keine unnötigen
Gedanken wegen des Wohlbefindens ihrer An¬
gehörigen zu 'machen braucht . -

Aus dieser knappen Schilderung ist zu er¬
sehen, daß die Mütterverschickung des NSV .-
Hilfswerks „Mutter und Kind " wohldurchdacht
und zweckentsprechend organisiert ist. Obwohl
diese segensreiche Einrichtung sich erst im dritten
Jahre des Ausbaus befindet , konnten bisher
schon viele Tausende von Müttern auf Kosten
der NSV . verschickt werden . Zu dieser Ver¬
schickung gehört selbstverständlich Geld und noch¬
mals Geld . Dieser Kampf , den unser Führer
Adolf Hitler veranlaßt hat , gilt - er Stärkung
und Erhaltung der deutschen Familie und somit
des deutschen Volkes . Wer wollte da wohl ab¬
seits stehen , wenn es gilt , der NSV ., der Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt , seinen Bei¬
trag zu opfern ? ! — Denn : es soll erreicht wer¬
den , daß alle würdigen und bedürftigen Mütter
vom NSV .-Hilfswerk „Mutter und Kind " be¬
treut werden können.

Ein Volk mit gesunden und frohen Müttern
gibt auch den Vätern den kraftvollen Rückhalt
zu erfolgreichem Schaffen ! .Lrtüur 8isbsrt.

Kalbsschnitzel in zehn
versckieclenen Gewänclern

Die deutsche Hausfrau kennt das Kalbschnitzel
meist nur unyarniert , als sogenanntes „Wiener
Schnitzel " . Wie mannigfaltig es sonst zu ver¬
wenden , dabei einfach und schmackhaft herzurichten
ist, sei in folgendem gezeigt.

Wir servieren außer dem Wiener Schnitzel
Natur - Schnitzel , Sahne - Schnitzel , Paprika-
Schnitzel , Gespickte Schnitzel , Pilz -Schnitzel , To-
maten -Schnitzel , Gedämpftes Schnitzel , Holsteiner
Schnitzel und Doppeltes Schnitzel . Zu jeder Art
Schnitzel wird das Fleisch vor Gebrauch leicht ge¬
klopft und gesalzen.

Die bekannten Wiener Schnitzel  sollte
man , um sie recht saftig zu haben , zuerst in Mehl
einhüllen , dann erst in Ei und geriebener Sem¬
mel , und in reichlich Butter beiderseits mittel¬
braun braten.

Die nächsten sechs Arten werden nach dem
Klopfen und Salzen sämtlich in heißer Butter,
der man etwas Fett zusetzen kann , rasch von
beiden Seiten fertig gebraten und auf einer er¬
wärmten Schüssel warmgehalten bis ihnen durch
Fertigstellung der Tunke ihre Eigenart verliehen
wird.

Die Natur - Schnitzel  werden nach dem
Braten nur mit leichtgebräunter Butter über¬
gössen zu Tisch gebracht . '

Sahne - Schnitzel  stellt man her , indem
man das reichliche , gutgebräunte Fett mit wenig
Wasser aufkocht und dann ein achtel bis ein viertel
Liter süße Sahne , die vorder mit etwas Mehl »er-
quirlt wurde , zusetzt. Aufkochen lassen und die
iertige Tunke , die recht rund sein muß , über die
Schnitzel gießen und alles sehr heiß servieren.

Paprika - Schnitzel  bereitet man in glei¬
cher Weise , nur werde » die Schnitzel während des
Bratens reichlich mit Pavrika bestaubt . Außen
dem nimmt man etwas knapper Sahne zu,
Tunke , der man schließlich durch Zusatz van
Paprika noch Farbe und kräftigeren Geschmack
verleiht.
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Der Stoub cäs
Wer kennt ihn nicht , den größten und ärgsten

Feind aller Frauen im Hause , den Staub . Wohl
ist er nicht nur ein Feind , gegen den man un¬
unterbrochen Front macht und den man mit
allen Mitteln bekämpft , sei es mit Besen , Bürste
und Wischtuch, der sich doch immer wieder , hat
man abgefegt , abgebürstet und gewischt, leise und
kaum sichtbar von neuem auf alles niederlegt,
sondern er bedeutet auch eine einzige große Ge¬
fahrenquelle.

Daß das Straßenpflaster unter den Rädern
langsam zerknirscht wird , aufwirbelt und zer¬
stiebt , sehen wir alltäglich mit eigenen Augen.
Ununterbrochen müssen Straßenfeger kehren und
die Pflasterer schlechte Stellen ausbessern . Von
all diesem auffliegenden Staub kommt ein gut
Teil auch in unsere Zimmer , selbst wenn wir
diese lange Zeit nicht öffnen und betreten . Wir
brauchen nur irgendein neues Stück, beispiels¬
weise eine Uhr , deren Gehäuse gut gedichtet ist,
in einem Kasten verwahren und jahrelang
liegenlassen , bevor wir st« benutzen und werden
feststellen , daß ein großer Teil Staub in ihr
Inneres gedrungen ist, den man am besten mit
einem Vergrößerungsglas bemerkt . Die Luft
strömt durch die Spalten , die von unserem Auge
nicht gesehen werden und reißt dabei viele feine
Staubteilchen mit sich fort . Wer hätte nicht schon
die Staubkörnchen in -den Sonnenstrahlen tanzen
sehen ? Und dies sind noch immer die von der
größeren Sorte.

In unseren Zimmern aber brauchen wir erst
gar nicht auf das Eindringen des Staubes von
außen zu warten ; er wird in der Wohnung selbst
genug erzeugt . Die Dielen des Fußbodens treten
sich ab . Uneben und ausgelaufen erscheinen sie
uns in alten Zimmern . Decken und Teppiche
nutzen sich ebenfalls ab , zerschleißen nach Jahren
und müssen durch neue ersetzt werden . Eine
Statistik , die sich mit dem Abnutzen an Stiefel-
und Schuhsohlen , mit dem Abtragen an Kleidern
befassen würde , dürfte ein umfassendes Zeugnis
ablegen , daß es nicht gerade der kleinste Teil ist,
der sich in den Zimmern abnutzt und abträgt.

Würden wir mit Hilfe eines Mikroskops ein
Häufchen Staub untersuchen , wir könnten die
seltsamsten Feststellungen machen , indem wir die
verschiedensten Gegenstände heieinander treffen
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würden : hier ein schwarzes Wollfä -serchen, dort
ein Flöckchen Baumwolle , ein wenig Seide u. a. m.
Nicht wenige Staubteile sind auch Ruß , das
winzi - - Etwas einer Feder , ein Haar vom Pelz,
Hol ' ' rchen, Mehlftäubchen und so fort_
Soi genstände im Zimmer und außen in der
Nähe . i , von ebenso vielen können wir ihre
Spuren im Staub antreffen . Und auch Haut¬
schuppen unseres eigenen Körpers würden nicht
fehlen . Selbst die Metalle , Gold und Silber von
Geschmeiden , harter Stahl vom Messer , dessen
Klinge von Tag zu Tag kleiner wird . . . alles
würde man finden.

Auch lebendige Keime -werden im Staub nicht
ganz fehlen . Wir wissen darum , daß selbst an¬
sehnlich schwere Samen größerer Gewächse von
der Luft ziemlich weit Hinweggetragen werden.
Warum sollten da nicht auch die mikroskopisch
kleinen und leichten Fortpflanzungszellen von
Pilzen , Algen , Flechten und den verschiedenen
Moosen eine ähnlich lange „Reife " mitmachen
können ? Dadurch erklärt sich auch leicht das Auf¬
treten des Schimmels , jener giftigen Pilze , im
verschlossenen Speiseschrank und an den Wänden.
Wie oft haben wir es als Kinder erlebt , daß der
Vlütenstaub von blühenden Kiefern in so großer
Menge aus der Luft niederfiel , daß wir glaubten
und meinten , es regne Schwefel vom Himmel . . .
Forschungsinstitute haben nachgewiesen , daß mit
den regelmäßig wehenden Winden der Staub fast
um die ganze Erde Reisen macht.

Wo aber der Staub in größeren Mengen vor¬
handen ist, in Mühlen oder vom Eisen und an¬
deren Metallen in Schleifereien , wird er auch für
die Gesundheit gefährlicher als in bloßen Woh¬
nungsräumen . Gerade der Staub giftiger Farben
ist besonders schädlich. Und damit kommen wir
auch zu dem Staub als eigentlicher Gefahren¬
quelle in unserem täglichen Leben.

Reinlichkeit gilt daher als beste Bekämpfung
auch hier als Hauptmotto . Denn llnreinlichkeit
ist langsamer Selbstmord . Staub und Schmutz
saugen sich am menschlichen Körper fest, stopfen
die Hautporen , deren Atmung gesperrt wird , die
Haut wird schlaff, grau und faltig und mit ihr
altert schon früh der Mensch . Seine Lebensfreude
erlischt , seine Arbeitskraft zum Wohle des Volks¬
ganzen erlahmt , und unzufrieden und mißmutig
lebt er dahin . -ck.

Hausgenossen
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Ein paar Tage ist man in der neuen Wohnung,
da fährt man nachts plötzlich mit Kampfgeschrei
aus dem Schlaf , macht Licht und sieht vielleicht
gerade noch einen schwarzen Punkt irgendwo ver¬
schwinden . Ein Jucken , eine Rötung an irgend¬
einem Körperteil beseitigen den letzten Zweifel:
Man ist in eine Wanzenbube geraten ! Frauen
bekommen in solchen Fällen gelegentlich Schrei-
krämpfe , und auch einem weniger zartbesaiteten
Mann kann bei solch erfreulicher Entdeckung die
Galle überlaufen . Da ' wäre man wahrhaftig
lieber in der alten Wohnung geblieben . . .

Das heißt , — es gibt auch noch Leute , die be¬
trachten , so unglaublich es auch klingt , die Wan-

Eespickte Schnitzel  läßt man vom Flei¬
scher nicht gar zu dünn schneiden und spickt sie
vor dem Braten mit Streifchen von Speck, Schin¬
ken und saurer Gurke . Die Tunke wird mit
einigen Löffeln voll saurer Sahne fertiggemacht
— auch einige Kapern fügen sich dem Geschmack
gut ein.

Zu den Pilz - Schnitzeln  dämpft man sehr
fein geschnittene Pilze irgendwelcher Art in
Butter und im eigenen Safte weich, gibt alles
an das Bratfett der Schnitzel , macht die Tunke
mit Mehl sämig und gießt über das Fleisch , so
daß die Schnitzel wie mit Pilzen garniert
erscheinen.

Für Tomaten - Schnitzel  muß man be¬
reits vor dem Braten des Fleisches einige Toma¬
ten in Butter und wenig Wasser gedämpft und
durchgeschlagen haben . Sobald die gebratenen
Schnitzel aus der Butter genommen sind, fügt
man dieser das durchgepreßte Tomatenmark bei.

Zu Gedämpften Schnitzeln  läßt man in
dem Vratfett eine feingeschnittene Zwiebel hell
anlaufen , brät darin die dicklich geschnittenen
Schnitzel kurz non beiden Seiten an , fügt Wasser
und etwas Milch " hinzu und läßt zugedeckt ganz
langsam etwa eine Stunde dünsten.

Für Hol st einer Schnitzel  verwendet man
die oben angegebenen Naturschnitzel . Fertig ge¬
braten werden sie auf eine erwärmte Schüssel
nebeneinandergelegt . Auf jedes Schnitzel kommt
ein Spiegelei und alles wird mit Sardellen,
Kapern , Gürkchen , Zitronenscheiben und Lachs-
streifchen garniert.

Etwas komplizierter , dafür aber besonders
lecker sind die Doppel - Schnitzel.  Man be¬
nötigt dazu außer der dünngeickmittenen Kalb-
iseischlckeibe eine gleicki aroßs Scheibe gekochten
Schinken.

Zu allen diesen Schnitzel -Arten reicht man ent¬
weder gedämpften Reis . Salzkartosfeln , Bratkar¬
toffeln oder gesüßte Früchte und , zur Vervollstän¬
digung des Gerichts , irgendeinen erfrischenden
Salat , wodurch man immer wieder Abwechslung
erzielt . D . D.

zen als Glücksbringer . Wer sie töte , dem stoße
etwas zu. Gegen Aberglauben kann man erfah¬
rungsgemäß wenig ausrichten , wenn man nichts
beweisen kann . Aber die Gefahr liegt auf der
Hand : Nicht nur , daß die Tierchen ständig die
Nachtruhe stören , daß der Wanzengeruch Kopf¬
schmerzen hervorruft , — bei der Nahrungsauf¬
nahme sondert die Wanze Gift ab , das sogar
Fiebererjcheinungen nach sich ziehen kann . Oft
war zur Heilung schon wochenlange Krankenhaus-
behandlunq erforderlich.

Aber selbst zugegeben , daß es Menschen gibt,
die sich an all das gewöhnen können , — die
Wanze ist auch gefährlich als Uebertrager von
ansteckenden Krankheiten , so der Pest . der Tuber¬
kulose, des Aussatzes . In ihrem Körper fand
man Erreger von Milzbrand , Lepra , Rückfall-
fieber und anderen gefährlichen Krankheiten . Da¬
bei kommt die Bettwanze leicht eiü Jahr lang,
zur Not aber auch sechs Jahre ohne Nahrung aus.

Es müssen also sofort alle Maßnahmen zur
Beseitigung getroffen werden , und zwar ist die
Zimmervergasung und die Sondervergasung der
besonders betroffenen Möbel der einzig wirksame
Schutz. Das kostet allerdings Geld , und man kann
verstehen , wenn der Mieter da nicht heran will,
— er ist ja schuldlos . Aber melden muß er die
Tatsache dem Hauswirt sofort.

Nicht nur für den Fall , daß der Vermieter aus¬
drücklich Wanzenfreiheit zugesichert hat , auch sonst
ist er zur umgehenden Beseitigung des Unge¬
ziefers verpflichtet . Der Mieter kann eine aus¬
reichende Frist stellen , sind dann die Wanzen nicht
beseitigt , so ist er zu fristloser Kündigung
berechtigt . Daran wird ihm indessen nicht viel
liegen , denn woher so schnell eine andere
Wohnung bekommen ? Und der Umzug kostet viel
Geld , vielleicht ist noch nicht einmal der letzte
bezahlt . . . Also bleibt man schon lieber in der
Wohnung und sorgt für Entfernung der Wanzen.

Hat der Vermieter die gesetzte Frist nutzlos
verstreichen lassen , so ist es für den Mieter das
einfachste , daß er selbst die Räume vergasen
läßt und die Kosten dann gegen die Miete auf¬
rechnet . Besteht aber vertraglich eine Klausel,
die Aufrechnung verbietet , so ist die Sache nicht
so einfach.

Der Mieter wird jedoch mit einer Klage gegen
den Hauswirt leicht durchdringen , sofern er nach¬
weisen kann , daß er den Schaden gemeldet uno
eine Frist gesetzt hatte . Auch kann er für die
Dauer der Verwanzung einen Abzug von der
Miete machen , da die Tauglichkeit der Wohnung
-um vertraglichen Gebrauch gemindert ist. -Me
diese Fälle setzen natürlich voraus , dag die
Wanzen beim Einzug schon in der Wohnung
waren.
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